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Vorwort zur vierten Auflage. 

Die vierte Auflage dieses Buches darf als eine verbesserte und 
vermehrte bezeichnet werden, da in derselben vieles faßlicher und 
erschöpfender als in den früheren Auflagen dargestellt ist; nur die 
Geschäftsgänge, welche sich sämtlich als zweckmäßig bewährt haben, 
sind fast unverändert geblieben. Im übrigen kann ich mich, um das 
meinem Buche Eigentümliche hervorzuheben, auf eine abgekürzte Wieder- 
holung dessen beschränken, was ich in den früheren Vorworten darüber 
gesagt habe. 

Um dem Lernenden vor aUem vollkommene Einsicht in das Wesen 
der Buchhaltung zu gewähren, gehe ich vom Begriffe „Vermögen" aus, 
lege dar, daß die Buchhaltung ein Rechnungswerk ist, welches zur 
Überwachung eines werbend angelegten Vermögens dient, und zeige 
dann, wie dieses Bechnungswerk infolge der Dpppelnatur eines solchen 
Vermögens sich notwendigerweise gestalten muß, wenn es seinen Zweck 
erfüllen soll. 

Die Geschäftsgänge enthalten Beispiele aller in einem Handels- 
geschäfte gewöhnlich vorkommenden Fälle, doch ist jeder Fall an sich 
absichtlich so einfach wie möglich gestaltet, weil das Verständnis der 
Buchhaltung viel mehr gefördert wird durch allgemein verständliche 
Posten von wenigen Zeilen, als durch solche, die mit nebensächlichen, 
meistens der Erklärung bedürfenden Einzelheiten überladen sind; denn 
bei jenen kann der Lernende seine Aufmerksamkeit ungeteilt dem Ge- 
füge der Buchhaltung zuwenden. 

Hoffentlich erweist sich vorliegendes Buch in seiner neuen Gestalt 
noch brauchbarer als in seiner früheren. 

Plauen i.V., im Januar 1892. 

Albert Braune. 



Vorwort zur fünften Auflage. 

Yorliegende fünfte Auflage dieses Buches hat wesentliche Verän- 
derungen nicht erfahren. Zu erwähnen ist, daß in derselben die die 
Handelsbücher betreffenden Bestimmungen unseres neuen, im Jahre 1900 
in Kraft tretenden Handelsgesetzbuches an geeigneten Stellen Berück- 
sichtigung gefunden haben. 
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Im Jahre 1892 ist das Buch in seiner vierten Auflage auf der 
italienisoh- amerikanischen Buchhaltungsausstellung in Genua, die nament- 
lich auch von französischen und englischen Fachschriftstellem beschickt 
worden war, durch „Ehrenvolle Erwähnung*' ausgezeichnet worden. 

Möge es auch fernerhin, wie bisher, allen denen gute Dienste 
leisten, welche danach streben, sich gründliche Kenntnis der Buchführung 
zu erwerben. 

Plauen i,V., im April 1898. 

Albert Braune. 



Vorwort zur sechsten Auflage. 

Da im Jahre 1900 unser neues Handelsgesetzbuch in Kraft ge- 
treten und unser altes also kraftlos geworden ist, so war es fraglich, ob 
man die Vorschriften, welche das alte in betreff der zu führenden Han- 
delsbücher gibt, in der vorliegenden sechsten Auflage noch einmal aus- 
führlich wieder bringen solle. Nach reiflicher Erwägung habe ich es 
für zweckmäßig erachtet, dies zu besserem Verständnis zu tun, weil das 
neue Gesetzbuch aus dem alten hervorgegangen ist und sich zur Ver- 
besserung und Erweiterung des alten als nötig erwiesen hatte. Infolge- 
dessen wird daher auch bei dieser Auflage, wie bei allen früheren, von 
Art. 28 des alten H.-Q.-B. ausgegangen, welcher die zu führenden Bücher 
mittelbar vorschreibt, und auf dessen Mängel hingewiesen; dann aber 
wird gezeigt, daß diese Mängel keineswegs durch den an seine Stelle 
tretenden § 38 des neuen H.-G.-B. beseitigt werden. Gleichzeitig wird 
daneben klargestellt, welche Bücher dieser Paragraph hätte vorschreiben 
müssen (Seite 78 u. f. dieses Buches), wenn der Kaufmann durch deren 
Führung, wie von den Gesetzgebern beabsichtigt, zur Herstellung einer 
regelrechten Buchführuug richtig angeleitet und gesetzlich angehalten 
werden sollte. — Außerdem ist hier noch zu bemerken, daß besondere 
Besprechimg erfordernde Veränderungen sich in dieser Auflage gegenüber 
der vorhergehenden nicht nötig gemacht haben. 

Plauen L V., im Juli 1903. 

Albert Braune. 
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Einfache Buchführung. 

Theorie der Buchhaltung. 



Begrljff der Buchlialtiing. 

§ 1. 
unter Buchhaltang oder Buchführung versteht man ein Bech- 
nungswerk, welches dazu dient, ein werbendes Vermögen in allen 
seinen Bestandteilen und in seiner Eigenschaft als Geldkapital zu über- 
wachen. 

YennSgen. .•!'.'!.... 

§2. V>\r..ii-^:^^!^; 

Vermögen ist die Sunmie aller wirtschaftlichen Güter, welche sich 
im Eigentum einer physischen oder juristischen Person befinden. 

Zu den wirtschaftlichen Gütern gehören außer unbeweglichen und 
beweglichen Sachen auch Verhältnisse zu Personen oder Sachen, die oft 
ebenso genau wie Sachgüter abgeschätzt werden können, z. B. die Kund- 
schaft einer Firma, Erfindungspatente, Erwerbsprivilegien, wie das eines 
Apothekers, und namentlich Forderungsrechte.^) 

Wird ein Vermögen zum Betriebe eines Gewerbes verwendet, so 
bezeichnet man dasselbe als Geschäftsvermögen. In diesem Falle 
dient es nicht dazu, die BedürEnisse jemandes zu befriedigen, sondern 
es ist werbend angelegt, d. h. es ist bestimmt, durch die Art seiner 
Verwendung größer zu werden. 

Ein Geschäftsvermögen umfaßt in der Begel neben solchen Sachen: 
Grundstücke, Gebäude, Maschinen, Gerätschaften, Bohstoffe, Waren, 
Geld usw., die zum Betriebe eines Gewerbes förderlich sind, auch 
verbriefte und unverbriefte Forderungsrechte: Wechsel, Aktien, Staats- 
papiere usw., Buchforderungen. 



') Obige Erklärong des Begriffes „Vermögen^^, welche, in Ermanglang einer 
rechtswissenschaftlichen, der VolkswirtschaftBlehre entnommen ist, läßt sich inso- 
fern anfechten, als die Rechtswissenschaft unter „Eigentmn" die vollständige und 
ausschließliche Herrschaft über eine Sache versteht, während zu den wirtschaft- 
lichen Gütern auch Verhältnisse zu Personen und Sachen gehören. 
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Das Oeseh&ftsTermögen als Oeldkapltal. 

§3. 

Die Größe eines Vermögens wird nicht bemessen nach der Menge 
seiner Bestandteile, sondern nach der Größe des Qeldkapitals, welches 
den Wert dieser Bestandteile darstellt. Nur wenn man weiß, auf wie- 
viel Mark und Pfennig ein Vermögen sich beziffert, hat man eine voll- 
ständige Vorstellung von der Größe desselben. Hieraus ergibt sich 
zweierlei: 

1. Ein Vermögen kann in seinen Bestandteilen unverändert bleiben 
und schon durch bloße Änderung des Wertes derselben größer oder 
kleiner werden. Besteht es z. B. lediglich aus Waren im Werte von 
10000 Jij so wird es um 5000 Ji größer oder kleiner, wenn der 
Preis derselben um fünfzig Prozent steigt oder fällt, während die Waren- 
menge genau die gleiche bleibt. 

2. Ein Geschäftsvermögen muß stets als Geldkapital dargestellt 
werden, weil sich nur unter dieser Voraussetzimg beurteilen läßt, ob 
es seinen Zweck als werbendes Vermögen erfüllt und größer wird. 

. Jeder Betrag,, um welchen der Geldwert eines Geschäftsvermögens sich 
":4ufch ^öfL &|iti^b^betrieb vergrößert, wird als Geschäftsgewinn an- 

^QSfJfcieu .wd jeder .Betrag, um welchen jener Geldwert aus gleicher 

;%sSroHe;sieS .yemngjsrt, als Geschäftsverlust 

Überwaehnng der Bestandteile des OeschSftsTenuSgens« 

§4. 

Wer ein Vermögen zu verwalten hat, fühlt das Bedürfnis, dasselbe 
zu überwachen; selbst ein einfacher Hausvater als solcher kann sich 
dem nicht entziehen, er muß sein aus Möbeln, Haus- und Wirtschafts- 
geräten, Wäsche, Kleidungsstücken, Schmucksachen usw. bestehendes 
Vermögen überwachen, wenn er nicht Ge&dir laufen will, Vermögens- 
stücke durch Unredlichkeit oder Nachlässigkeit seiner Bediensteten ein- 
zubüßen. Nicht selten wird er sich allerdings in betreff dieser Über- 
wachung auf sein Gedächtnis und das seiner Angehörigen verlassen 
dürfen; umfaßt jedoch sein Vermögen viele Bestandteile, so wird er zu 
geeigneten Aufzeichnungen seine Zuflucht nehmen müssen, die verhindern, 
daß ihm Vermögensstücke unbemerkt abhanden kommen können. Ebenso 
läßt sich die Überwachung eines Geschäftsvermögens, wenn der Gewerbe- 
betrieb einigermaßen bedeutend ist, in befriedigender Weise nur durch 
Aufzeichnungen bewirken; besonders, da gewisse Vermögensbestandteile: 
Gteld, Wechsel, Effekten und Waren, von vornherein dazu bestimmt sind, 
umgesetzt, sogar möglichst oft umgesetzt zu werden, und infolgedessen 
so zahlreiche Veränderungen darin vorgehen, daß niemand dieselben im 
Gedächtnis zu behalten vermag. 
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Überwachung des O^eschSftsTemiögens als Oeldkapltal. 

§5. 

Ein Hausvater oder überhaupt ein Nichtgescliäftsmann hat dagegen 
in der Regel keine Veranlassung, sein gesamtes Hab und Gut in Geld 
abzuschätzen, sondern empfindet es meistens sogar als eine Unbequem- 
lichkeit, wenn er unter besonderen Verhältnissen, z. B. bei Versicherung 
gegen Feuersgefahr oder wegen einer Erbschaftsregulierung, genötigt ist, 
dies zu tun. Anders der Gewerbetreibende: dieser muß beim Beginne 
seines Gewerbes sein Geschäftsvermögen als Geldkapital darstellen und 
darf es als solches auch im Laufe seines Gewerbebetriebes niemals 
dauernd aus dem Auge verlieren, weil er sonst, wie schon in,§ 3 dar- 
gelegt, nicht wüßte, ob er mit Gewinn oder mit Verlust arbeitet. Außer- 
dem vermag er aber auch nur dann, wenn er die Größe seines Ver- 
mögens kennt, zu beurteilen, wie er steht und ob seine geschäftlichen 
Unternehmungen im Verhältnis zu seinen Mitteln richtig bemessen sind. 
Die Überwachung des Geschäftsvermögens als Geldkapital kann natürlich 
wiederum nur durch Aufzeichnungen geschehen, welche sich an die zur 
Überwachung der Bestandteile erforderlichen anschließen und zusammen 
mit diesen das als Buchhaltung bezeichnete Rechnungswerk büden. 

Yerpfliehtimg des Eanfinanns znr Buchlialtung. 

§ 6. 

Der Kaufmann nimmt der Regel nach Kredit in Anspruch und wird 
dadurch zum Verwalter fremden Vermögens; infolgedessen ist er ver- 
pflichtet, falls er sich für zahlungsunfähig erklärt, seinen Gläubigem 
nachzuweisen, daß er sie nicht durch gewisse strafbare Handlungen 
geschädigt hat. Diese sind: Verheimlichung oder Beiseiteschaffung von 
Vermögensstücken und Verbrauch übermäßiger Summen für seine Person 
oder für Geschäfte, welche ihrem Wesen nach ein Glücksspiel sind 
{Differenzgeschäfte mit Waren und Börsenpapieren). Der Nachweis, daß 
ihm derartiges nicht zur Last fällt, läßt sich nur durch Bücher führen, 
aus welchen der Verbleib und die Verwendung jedes Vermögensbestand- 
teiles ersichtlich ist, der beim Beginne seines Gewerbes vorhanden wai' 
oder im Laufe des Gewerbebetriebes seinem Geschäftsvermögen einver- 
leibt wurde; deshalb ist er auch dann strafbar, wenn er Bücher gar 
nicht oder nicht in der eben angedeuteten Weise geführt hat. 

Der Kaufmann gefährdet außerdem seine Gläubiger, wenn er ver- 
säumt, sein Vermögen als Geldkapital zu überwachen; denn er weiß in 
diesem Falle (siehe § 5) weder, wie er steht, noch ob er mit Gewinn 
oder Verlust arbeitet, noch ob seine geschäftlichen Unternehmungen im 
Verhältnis zu seinen Mitteln richtig bemessen sind, während die Er- 
fahrung lehrt, daß gerade Unklarheit in betreff dieser drei Punkte eine 
Hauptursache geschäftlichen Mißerfolges ist. Die Gesetze verlangen daher 



— 4 — 

von ihm bei Strafe, daß er mindestens jährlich einmal seine Bilanz 
ziehe, d. h. ermittle, auf wieviel Mark und Pfennige sein Oeschäfts- 
vermögen sich belÄuft. Weshalb sie sich damit begnügen und nicht 
vielmehr verlangen, daß er jederzeit über den Geldwert seines Geschäfts- 
vermögens unterrichtet sei, wird im folgenden Paragraphen erörtert werden. 
Die Verpflichtung zur Buchhaltung ist nicht auf die Eaufleute im 
eigentlichen Sinne beschränkt geblieben, sondern im Laufe der Zeit auch 
auf andere Personen, deren Gewerbebetrieb ein größerer ist, ausgedehnt 
worden; namentlich auf Kommissionäre, Agenten, Makler, Frachtfahrer, 
Spediteure, Schiiüsreeder, Versicherer, Fabrikanten usw. Meistens geschah 
dies in der Weise, daß den betreffenden Personen die Eigenschaft eines 
Kaufmanns beigelegt und damit die für diesen bestehende Verpflichtung 
zur Buchführung auf sie mit übertragen wurde. Unser deutsches Han- 
delsgesetzbuch, welches die Mgenschaft eines Kaufmanns auch vielen 
Personen von geringem Gewerbebetrieb verleiht, dehnt die Verpflichtung 
zur Buchführung nicht auf alle Kaufleute aus, sondern beschränkt sie auf 
solche von größerem Gewerbebetriebe, die sogenannten Vollkauf leute 
(siehe § 18). 



XTnToUkommenhelt der Buehhaltang. 

§7. 

Nach § 1 hat die Buchhaltung eine zweifache Aufgabe, indem sie 
1) das Geschäftsvermögen in allen seinen Bestandteilen und 2) als Geld- 
kapital oder, wie man es in dieser Eigenschaft bei einem Kaufmanne 
nennt, als „Handlungskapital^^ (Handlungsfonds) zu überwachen hat, 
Sie vermag aber nur die erste dieser Aufgaben in vollkonunen befriedi- 
gender Weise zu lösen; deshalb ist jede Buchhaltung, auch die beste, 
etwas Unvollkommenes, wie im folgenden dargelegt werden soll. 

Beim Beginne des Gewerbes können alle Bestandteile des Vermögens : 
Geld, Wechsel, Effekten, Waren, Mobilien, Immobilien imd Forderungen 
genau festgestellt und aufgezeichnet werden. Ebenso lassen sich über 
alle Veränderungen, welche im Laufe des Gewerbebetriebes Tag für Tag 
darin vorgehen, Aufzeichnungen vornehmen, z. B. wenn Geld in Wechsel, 
Effekten, Waren, Mobilien und Immobilien verwandelt wird oder um- 
gekehrt diese Gegenstände gegen Gteld umgesetzt werden, oder wenn 
Schulden und Forderungen entstehen oder erlöschen u. dgL m. Femer 
bietet es keine Schwierigkeiten, aus diesen Aufzeichnungen mit Hilfe von 
Auszügen zu ermitteln, welchen Zugang oder Abgang die einzelnen Gat- 
tungen von Bestandteilen: Geld^ Wechsel, Effekten, Waren usw. innerhalb 
eines gewissen Zeitabschnittes er&hren haben und welcher Bestand sich 
daraus für jede derselben am Schlüsse dieses Zeitabschnittes ergibt 

Bei weitem unvollkommener gestaltet sich die Überwachung des 
Vermögens in der Eigenschaft als Handlungskapital. Beim Beginne des 



— 5 — 

Gewerbes läßt sich zwar durch Abschätzung der zu dieser Zeit vor- 
handenen Yermögensstücke genau feststell^i, auf wieviel Mark und 
Pfennig das Handlungskapital sich beläuft, dann aber verliert man es 
aus dem Auge, weil die Beträge, um welche es im Laufe des Gewerbe- 
betriebes Tag für Tag zu- oder abnimmt, nur in gewissen Fällen genau 
erkennbar werden; nämlich nur dann, wenn Vermögen nicht gegen 
Yermögen, sondern gegen Leistungen anderer Art erworben 
oder hingegeben wird, oder wenn falsche Schätzungen von 
Forderungen oder Schulden berichtigt werden. 

Zahlt man z. B. 300 Ji für Zins oder 20 Ji für Provision oder 
100 ^ Gehalt an einen Gehilfen, so erkennt man bei dieser Gelegen- 
heit, daß das Handlungskapital um die genannten Beträge kleiner ge- 
worden ist, und ebenso, daß es um 300 Ji und 20 Jt zugenommen 
hat, wenn diese Beträge für Zins und Provision von einem Dritten ein- 
gegangen sind. Tilgt femer ein Schuldner seine Schuld von 1000 Jt 
unter Abzug von 1% Diskont durch Zahlung von 990 jH oder, wenn 
er zahlungsunfähig geworden ist, unter Abzug von 40% durch Zahlung 
von 600 Ji^ so nimmt das Handlungskapital entsprechend ab, weil die 
betreffende Fordenmg in den Büchern zu hoch veranschlagt war, während * 
es um 10 Ji zunimmt, wenn man selber eine Schuld von 1000 j^ 
unter Abzug von 1% Diskont mit 990 Jd tilgt. Wäre nun das Hand- 
lungskapital nur derartigen Yeränderungen unterworfen, so ließe sich 
ohne Mühe Tag für Tag feststellen, auf wieviel Mark und Pfennig es 
sich beziffert; aber dasselbe ändert sich, wie schon in § 3 dargelegt, 
auch dadurch, daß die verschiedenen Vermögensstücke: Wechsel, Effekten, 
Waren usw. ihren Wert ändern. Diese Veränderungen werden zwar zum 
Teil gleichfalls erkennbar, wenn die betreffenden Vermögensstücke um- 
gesetzt werden, jedoch nur unter der Voraussetzung, daß man genau 
festzustellen vermag, zu welchem Betrage ein weggegebenes Vermögens- 
stück seinerzeit dem Vermögen einverleibt worden ist. Es läßt sich 
indes leicht einsehen, daß es geradezu unmöglich ist, namentlich beim 
Verkaufe von Waren, die man selbst fabriziert oder früher eingekauft 
hat, in jedem Falle genau zu ermitteln, zu welchem Geldbetrage die- 
selben vor längerer oder kürzerer Zeit zum Vermögen geschlagen worden 
sind. Aber gesetzt auch, dies wäre möglich, so wäre damit nicht viel 
gewonnen, weil auch die nicht umgesetzten Wechsel, Effekten, Waren, 
Utensilien, Gebäude usw. unausgesetzt ihren Wert ändern; man muß 
daher wohl oder übel darauf verzichten, das Handlungskapital in solcher 
Weise fortgesetzt zu überwachen, und sich darauf beschränken, dasselbe 
von Zeit zu Zeit durch Ermittelung des Wertbetrages sämtlicher vor- 
handenen Vermögensstücke ganz von neuem festzustellen. Diese Arbeit 
ist jedoch eine so schwierige, daß sie nicht täglich, wöchentlich oder 
monatlich, sondern in der Regel nur jährlich einmal vorgenommen werden 
kann. Auch die Gesetzgeber mußten sich damit einverstanden erklären, 
und während sie vom Kaufmann verlangen, daß er Tag für Tag über 
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jede in den Bestandteilen seines Yermögens vorgehende Veränderung 
eine Aufzeichnung vornehme, begnügen sie sich in betreff des Haudlungs* 
kapitals mit der jährlichen Feststellung des Betrages desselben. Natür- 
lich kann auch der Erfolg der geschäftlichen Tätigkeit, der Gewinn 
oder Yerlust, unter so bewandten Umständen der Eegel nach nur jähr- 
lich einmal ermittelt werden, und zwar durch Yergleichung des beim 
Beginne des Geschäftsjahres festgestellten Handlungskapitals mit dem am 
Schlüsse desselben sich ergebenden. Z. B.: Handlungskapital am 31. De- 
zember 1897 jH) 100000. — , desgleichen am 31. Dezember 1898 
Ji 110 000.— = 10 000 Ji Gewinn. Ist innerhalb des Geschäfts- 
jahres dem Vermögen aus nicht geschäftlichen Quellen etwas zugeflossen 
(z. B. ein Lotteriegewinn), so wird dies selbstverständlich ebenso in 
Anschlag gebracht, wie jede Verminderung durch Ausgaben für außer- 
geschäftliche Zwecke (Ausgaben des Prinzipals für seine Person oder 
seinen Haushalt). 

Das GefQge der Buchhaltung und die Bfieher. 

a. Inventarien- und Bilanzbuch, 

§8. 

Das Qefüge der Buchführung ergibt sich aus dem im vorigen Paragraphen 
Gesagten von selbst. In diesem ist dargelegt worden, daß das Geschäfts- 
vermögen, um dessen Überwachung nach den beiden in Frage kommenden 
Eichtungen hin zu ermöglichen, beim Beginne des Gewerbes in Bezug 
auf seine Bestandteile und als Handlungskapital festgestellt werden 
muß. Die verschiedenen Vermögensbestandteile werden dementsprechend, 
nach Gattungen geordnet» aufgezeichnet und gleichzeitig abgeschätzt, in- 
soweit sie nicht schon einen bestimmten Geldbetrag darstellen. In der 
Eegel geschieht dies in nachstehender Eeihenfolge: Geld, Wechsel, 
Effekten, Waren, Mobilien (Handlungsutensilien), Immobilien und For- 
derungen. Darauf wird durch Zusammenziehung der sich ergebenden 
Geldbeträge das Handlungskapital ermittelt Sind Forderungen dritter 
Personen an das Geschäftsvermögen vorhanden, so sind dieselben gleich- 
falls, wenn sie nicht schon darauf lauten, in Geld auszudrücken und in 
ihrem Gesamtbetrage vom Handlungskapital in Abzug zu bringen, wo- 
durch sich das reine Handlungskapital (reine Geschäftsvermögen) 
ergibt. In diesem Falle bezeichnet man die Vermögensbestandteile, 
welche man besitzt, und die Forderungen als Aktivvermögen oder 
Aktiva und die davon in Abzug kommenden Forderungen dritter Per- 
sonen als Passivvermögen oder Passiva, die Gegenüberstellung der 
Aktiva und Passiva dagegen, durch welche das reine Handlungskapital 
gefunden wird, als Bilanz (lateinisch: Bilanz, die Wage). Z. B. Aktiva 
100000 Jt^ Passiva 20000 j^ = 80000 Ji reines Handlungskapital. 
Sind bei einer späteren Inventur die Passiva größer als die Aktiva, so 



ist ZahlungsunJEähigkeit (Insolvenz) vorhanden. Z. B. Aktiva 80000 J6, 
Passiva 100000 J$ = 20000 Ji Unterbilanz. Die Aufzeichnung und 
Abschätzung des Yennögens wird Inventur genannt und das dadurch ent- 
stehende Yerzeichnis des Aktiv- und des Passiwermögens Inventarium, 
Das Buch, welches das Inventarium und die Bilanz aufnimmt, heilst: 

Inventarien- nnd Bilanzbncli. 



b. Memorial. 

§9. 

Nachdem solchergestalt das Geschäftsvermögen festgestellt ist, kommt 
dasselbe im Laufe des Geschäftsjahres in seiner Eigenschaft als Hand- 
lungskapital nicht mehr in Betracht, vielmehr beschäftigt sich die Buch- 
haltung innerhalb dieser Zeit lediglich mit den Veränderungen, die in 
den Bestandteilen desselben vorgehen. Dies geschieht zunächst in der 
Weise, daß über jeden Geschäftsvorfall, d. h. über jede Zu- oder 
Abnahme der Bestandteile des Aktiv- und Passiwermögens, eine Auf- 
zeichnung vorgenonamen oder, wie man dies nennt, ein Posten gebildet 
wird, der Art und Grund der vorgegangenen Veränderung genau er- 
kennen läßt. Meistens steht der Zunahme eine Abnahme gegenüber und 
umgekehrt, indem z. B. Waren eingehen und dafür Geld ausgeht oder 
eine Schuld entsteht, oder indem Waren ausgehen und dafür Geld ein- 
geht oder eine Forderung entsteht usw. Daneben kommen jedoch auch 
einseitige Veränderungen vor, wie z. B., wenn für Zinsen oder Provision 
Geld eingeht oder ausgeht Die Aufzeichnungen über diese Vorfalle 
werden der Zeitfolge nach in ein Buch eingetragen, welches 

Memorial (Frimanota, Jonmal, Tagebnch, Kladde) 

genannt wird. Dasselbe büdet die Grundlage für die übrige Buchhaltung, 
gewissermaßen das Rückgrat derselben; dieses Buch wird daher auch 
für so wichtig angesehen, daß dessen Führung in vielen Ländern aus- 
drücklich gesetzlich vorgeschrieben ist, z. B. in Frankreich, Italien, 
Belgien, Spanien usw. Das französische Handelsgesetzbuch sagt: „In das 
„Journal oder Tagebuch muß der Kaufmann Tag für Tag seine Forde- 
„rungen und Schulden, seine Handelsuntemehmungen, die Ausstellung, 
„Akzeptation und Indossierung von Wechseln und anderen Handels- 
„papieren, alles, was er empfängt und ausgibt, von welcher Art es auch 
„sei, selbst die Gelder, die er auf sein Hauswesen verwendet, ver- 
„zeichnen, und zwar unbeschadet der übrigen Bücher, die im Handel 
„gebräuchlich, aber nicht durch das Gesetz vorgeschrieben sind." In 
Deutschland wird die Führung eines solchen Journals oder Memorials 
gesetzlich nicht gefordert, doch führt man es allgemein, meistens jedoch 
in mehrere Teile zerlegt (siehe § 13), da ohne dasselbe eine zuverlässige 
Buchführung nicht denkbar ist 
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c. Die Skontri (einschließlicli des Hauptbuchs), 

§ 10. 
Die Aufzeichnungen im Memorial weisen zwar alle Veränderungen 
nach, die Tag für Tag in den Bestandteilen des Geschäftsvermögens 
vorgegangen sind, sie zeigen aber nicht ohne weiteres, welchen Zuwachs 
oder welche Abnahme jede Gattung von Bestandteilen dadurch erfahren 
hat und welcher Bestand sich für jede derselben zu einem bestimmten 
Zeitpunkte daraus ergibt Es stellt sich also die Notwendigkeit der 
Anfertigung von Auszügen aus dem Memorial heraus, die erkennen 
lassen, wie die in den Posten des Memorials dargelegten Veränderungen 
auf jede einzelne Gattung von Vermögensbestandteilen eingewirkt haben. 
Diese Auszüge werden mit dem gemeinschaftlichen Namen: 

Skontri (Emzahl: Skontro) 
bezeichnet, und es müssen so viele derselben angelegt werden, als Gat- 
tungen von Vermögensbestandteilen vorhanden sind. Gewöhnlich kommen 
in einem Handelsgeschäfte folgende vor: Kassaskontro, Wechsel- 
skontro, Effektenskontro, Warenskontro, Mobilienskontro (Hand- 
lungsutensilienbuch), Skontro für Schuldner und Gläubiger (Debi- 
toren- und Ereditorenbuch, Hauptbuch). In einem Fabrikgeschäfte 
machen sich außerdem Skontri für Maschinen, Gerätschaften usw. nötig; 
auch für den Grundbesitz und die Gebäude werden unter Umständen 
derartige Bücher geführt. 

Das italienische Wort „Skontro" (französisch: la rencontre) bedeutet 
„Begegnung, Gegenüberstehen", in der Buchführung aber versteht man 
unter einem Skontro ein Buch, in welchem auf zwei einander gegen- 
überstehenden Seiten über den Eingang und Ausgang einer gewissen 
Gattung von Vermögensstücken Eechnung geführt wird. Auf der linken, 
der Eingangsseite, wird verzeichnet, was von der betreffenden Gattung 
beim Beginne des Gewerbes laut Inventarium vorhanden war und was 
im Laufe des Geschäftsjahres laut Memorial hinzugekommen ist, auf der 
rechten, der Ausgangsseite, dagegen, was im Laufe des Geschäfts- 
jahres davon laut Memorial weggegeben ist. Die Vergleichung beider 
Seiten zeigt dann zu jeder Zeit den daraus sich ergebenden Bestand. 
Am Schlüsse des Geschäftsjahres findet der Regel nach die Feststellung 
sämtlicher Bestände statt Dieser gemeinschaftliche Grundzug schließt 
mancherlei formelle Verschiedenheit nicht aus, die sich aus der Natur 
der zu behandelnden Gattung von Vermögensbestandteilen ergeben. Das 
Kassaskontro muß formell anders eingerichtet werden als das Wechsel- 
skontro und dieses anders als das Effektenskontro und das Warenskontro, 
deren Einrichtung wiederum von der des Hauptbuches (des Skontro für 
Schuldner und Gläubiger) verschieden ist. Im Kassaskontro genügt die 
Einrichtung eines zweiseitigen Kontos (einer zweiseitigen Bechnung), auf 
dessen linker, der Einnahmeseite, die laut Inventur oder laut Memorial 
eingegangenen Cteldbeträge verzeichnet werden, während auf der rechten, 
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der Ausgabeseite, die laut Memorial ausgegebenen aufzuführen sind. 
Der Unterschied zwischen den Beträgen der beiden Seiten zeigt den Be- 
stand, welcher sich in der Kassa vorfinden muß. Auch für das Wechsel- 
skontro genügt ein zweiseitiges Konto, auf welchem jeder eingehende 
Wechsel unter einer laufenden Nummer aufzuführen ist und unter An- 
gabe solcher Einzelheiten: Zahlungszeit, Yerfalltag, "Wechselnummer usw., 
durch welche er kennbar gemacht wird. Im Effektenskontro und im 
Warenskontro sind dagegen mehrere Konten zu errichten, da die ein- 
zelnen Arten von Effekten und Waren auseinander zu halten sind. 
Ebenso erhält im Hauptbuche jeder Gläubiger und jeder Schuldner ein 
mit seinem Namen überschriebenes Konto, dessen linke, die Sollseite, 
diejenigen Beträge aufninamt, für welche der Betreffende als Schuldner 
des Geschäftes betrachtet wird, während auf der rechten, der Haben- 
seite, diejenigen zu verzeichnen smd, für welche er als Gläubiger an- 
zusehen ist. Der Unterschied zwischen den Summen dieser und jener 
Beträge, der sogenannte Saldo, zeigt den Betrag, welchen der Geschäfts- 
freund zu einer gegebenen Zeit schuldet oder zu fordern hat. Stehen 
z. B. auf der Sollseite des Kontos von X. 6000 Jt und auf der Haben- 
seite 4000 Ji verzeichnet, so ist X. Schuldner für den Saldo von 
2000 Ji. 



d. Abschluß der Bücher und Ermittelung des Gewinnes. 

§11- 

Am Schlüsse des Geschäftsjahres wird das Geschäftsvermögen in 
allen seinen Bestandteilen und als Handlungskapital von neuem fest- 
gestellt, was mit Hilfe der Skontri geschieht. Vergleicht man im Kassa- 
skontro, Wechselskontro, Warenskontro, Effektenskontro und Handlungs- 
utensilienbuch (Mobilienskontro) die Eingangsseite jedes Kontos mit der 
Äusgangsseite, so findet man den Bestand an Geld, Wechseln, Effekten, 
Waren und Mobilien, der nach Maßgabe der in diesen Vermögens- 
bestandteilen vorgegangenen und im Memorial verzeichneten Veränderungen 
im Kassaschranke, Wechselportefeuille, Warenlager oder sonstwo sich 
vorfinden muß. Damit sind dann die an den genannten Orten tat- 
sächlich vorhandenen Bestände zu vergleichen und letztere, nachdem sie 
richtig befunden sind, in Geld abzuschätzen, soweit sie nicht an sich 
schon einen bestimmten Geldbetrag darstellen. Aus dem Hauptbuche 
ergeben sich femer durch Ermittelung der Saldi der Konten die Beträge, 
welche man den Geschäftsfreunden schuldet oder von ihnen zu fordern 
hat. Hierauf erfolgt die Aufstellung des Inventariums und die Ziehung 
der Bilanz in derselben Weise wie bei Eröffnung des Geschäftes. Das 
aus der Bilanz sich ergebende reine Handlimgskapital zeigt dann, wie 
man steht, und durch Vergleichung mit dem beim Beginne des Geschäfts- 
jahres festgestellten den Gewinn oder Verlust (siehe S. 6). 

Braune, Buchhaltung. 6. Aufl. 2 
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Das Gefüge def* Buchhaltung ist überaus einfach, genügt aber zur 
Überwachung des Geschäftsvermögens in allen seinen Bestandteilen, da 
kein Vermögensstüok, das beim Beginne des Geschäfts vorhanden war, 
oder im Laufe des Gewerbebetriebes dem Vermögen einverleibt wurde, 
abhanden kommen kann, ohne daß es bei der Inventur bemerkt wird. 
Daneben zeigt die Bilanz dem Eaufmanne wenigstens jährlich einmal, 
wie er steht und mit welchem Erfolge er sein Geschäft betreibt. 



Abriß eines Geschäftsganges zur Yeranschanllclinng 
des heftiges der Buehlialtang.*) 

§ 12. 

a. I. Inventarium und Bilanz (siehe § 8). 

Das folgende Inventarium zeigt, welche Vermögensbestandteile beim 
Beginn des Geschäftes vorhanden sind, und durch Abschätzung derselben 

I. Inventarium. 



K. S. 1. 

Wch.S.l. 

W. S. 1. 
H. B. 1. 


AMira. 

1. Kasse Ji 

2. Wechsel 

Nr. 1. £ 300. — auf Sicht auf London 

ä 20.30 „ 

3. Waren: 

20000 Ü 30r. Baumwollgarn i 90 ^ „ 

4. Schuldner: 

H. Müller, hier „ 


6000 

6090 
18000 

6000 





H. B. 2. 


Ji 
Passiya. 

Gläubiger: 

F, Werner, Berlin „ 


36090 
3000 






Reines Handlungskapital Ji 
Chemnitz, 1, Juli 1902. 

C. Oehme. 


33090 





*) Die gesetzlichen Bestimmungen über die Inventur und die zu führenden 
Bücher befinden sich in § 17. 
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in Geld das Handlungskapital. Letzterem steht eine Forderung an das 
Geschäft gegenüber, die in Abzug zu bringen ist; es wird daher die 
Bilanz gezogen und dadurch das reine Handlungskapital festgestellt. 

In Wirklichkeit setzt sich ein Geschäftsvermögen in der Regel aus 
zahlreichen Bestandteilen zusammen, und das Yerzeichnis der letzteren 
füllt viele Seiten; daher ist es meistens nicht möglich, das Inventarium, 
wie das hier geschehen ist, sofort als Bilanz aufzustellen, sondern diese 
muß besonders zusammengestellt werden. Von dem Inventarium aus 
werden die eingebrachten Yermögensbestandteile in die Skonto einge- 
tragen, auf welche die beigefügten Buchstaben W. S. (Warenskontro), 
Weh. S. (Wechselskontro), K. S. (Kassaskontro) und H. B. (Hauptbuch) 
verweisen. 

b. Memorial (siehe § 9). 

Das Memorial, welches bestimmt ist, eine Darstellung der Geschäfts- 
vorfälle aufztmehmen, d. h. eine Darstellung der Veränderungen, welche 
Tag für Tag in den Bestandteilen des Geschäftsvermögens vorgehen, 
könnte in beliebiger Form geführt werden; es genügte eigentlich, wenn 
aus demselben nur die einzelnen Vorgänge deutlich ersichtlich sind. Für 
den Kaufmann ist es jedoch nicht bloß wichtig, daß er gewisse Dinge 
überhaupt aus seinen Büchern zu ersehen vermag, sondern auch, daß 
dies schnell und ohne Mühe geschehen kann; daher werden die Posten 
im Memorial möglichst übersichtlich angeordnet aufgestellt. Namentlich 
nimmt man darauf Rücksicht, daß sich mit einem Blicke übersehen läßt, 
zu welchen Übertragungen in die Skontri dieselben Veranlassung 
geben. Diejenigen Posten, welche in das Hauptbuch übergehen, werden 
dabei noch ganz besonders ausgezeichnet, indem man denWben den 
Namen der Person, die Gläubiger oder Schuldner wird, als Überschrift 
gibt und das Gläubigerverhältnis durch Hinzufügung des Wortes „Haben" 
(Kredit, Kredunt) zum Namen andeutet, das Schuldnerverhältnis dagegen 
durch ein hinzugefügtes „Soll", Mehrheit „Sollen" (Debet, Debent). Als 
Gläubiger des Geschäftes wird angesehen, wer demselben 
unmittelbar oder mittelbar etwas leistet, was einen Geld- 
wert hat, und als Schuldner derjenige, an welchen eine der- 
artige Leistung von selten des Geschäftes erfolgt. Wohl zu 
bemerken ist, daß man bei der Buchung einer solchen Leistung im 
Memorial diese an sich betrachtet, ohne auf das sonstige Verhältnis zu 
dem betreffenden Geschäftsfreunde Rücksicht zu nehmen. Zahlt z. B. 
der Geschäftsfreund X. 1000 Jij die er laut Hauptbuch schuldet, so 
bucht man im Memorial: 

X Haben 

derselbe zahlte bar 1000./^, 

man nimmt also keine Rücksicht darauf, daß X. durch diese Zahlung 
keineswegs Gläubiger wird, sondern mit derselben nur eine bestehende 

2* 



— 12 — 

Verbindlichkeit löst. Dieser wahre Sachverhalt ergibt sich erst aus dem 
Hauptbuche, wenn der Posten aus dem Memorial in dieses übertragen 
wird. Ebenso würde eine Zahlung an Y., der im Hauptbuche als Gläu- 
biger für gelieferte Waren mit 1000 Ji verzeichnet steht, im Memorial 
gebucht werden, wie folgt: 

Y.*) . . . . SoU 
zahlte ihm 1000^. 

Im Hauptbuche pflegt man die Posten auf der Sollseite der Konten mit 
einem vorgesetzten „An" und die auf der Habenseite mit einem „Per*' 
zu bezeichnen, infolgedessen geschieht es, daß in Briefen und sonstigen 
Schriftstücken „An" und „Per" auch ohne hinzugefügtes „Soll" oder 
„Haben" zur Bezeichnung eines Schuldner- oder Gläubigerverhältnisses 
angewendet werden. Man „erkennt", „kreditiert" jemand oder „schreibt 
ihm etwas gut", d. h. man bezeichnet ihn als Gläubiger, oder „belastet", 
„debitiert ihn", „bucht etwas zu seinen Lasten," d. h. man bezeichnet 
ihn als Schuldner. Die links neben den Posten im Memorial befindlichen 
Vermerke K. S. 1, W. S. 2, H. B. 4 usw. verweisen auf die Skontri, 
während in letzteren wiederum auf das Memorial zurückverwiesen wird. 

Memorial. 

Monat Juli 1902. 



H. B. 3. 

W. S. 1. 


1 
2 
3 

4 


H. Köhler, Zittau .Soll 

sandte ihm p. Bahn, Z. 3 Mt 
CO. # 1/10 10 Ballen, enthaltend je 600^, 

6000 & 30r. BaumwoUgam ä 93 .^ .^ 


5580 




H. B. 1. 
K. S. 1. 


H, Müller, hier Haben 

derselbe zahlte bar. ...... Ji 

ab 1/2 7o Diskont „ 


6000 
30 


— 




J(, 


5970 


— 


H. B. 2. 
K. S. 1. 


F. Werner, Berlin Soll 

sandte demselben p. Post Jt 

ab Va % Diskont „ 


3000 
15 


— 




Jt 


2986 


— 


K. S. 1. 
W. S. 2. 


Kaufte bar von C.Bauer, hier 

5000 €t 40r. BaumwoUgaxn ä 100 .^ jH, 


5000 


— 



*) Siehe die Posten im Memorial unterm 2. und 3. Juli. 
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K S. 1. 
W.S. 1. 


5 
6 

7 

8 

9 

10 


Verkaufte bar an C.Schneider, hier 

4000 & 30r. BaumwoUgam ä 92 «^ ^ 


3680 


— 


K. S. 1. 
Wch.S.l. 


Verkaufte bar an C. Nieritz, hier 

Nr. 1 Ü 300.— auf Sicht auf London 

ä 20.35 Ji 


6105 





H. B. 4. 
W. S. 2. 


A. Tannenbaum & Co., Berlin .... Sollen 
sandte denselben p. Bahn, Z. 3 Mt, 

CO. # 11/20 10 Ballen, enthaltend je 500 & , 
5000 Äf 40r. Baumwollgarn ä 102*^ Ji 


5100 




H. B. 5. 
W. S. 2. 


C. Bauer, hier Haben 

kaufte von ihm, Z. 3 Mt, 
3000 «f 40r. Baumwollgarn ä 101*^ ^ 


3030 





H. B. 3. 


H. Köhler, Zittau Haben 

bewilligte ihm Nachlaß auf 
6000 & 30r. Baumwollgarn ä 1 .ff M 


60 


__ 


K. S. 1. 


Entnahm für meinen Haushalt Ji 

für Ha,ndlungsunkosten laut Beibuch aus- 
£:efi:eben ^ 


100 
82 


50 
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J6 


182 


50 



c. Die Skontri. 



Vorbemerkimgen. Die Einrichtung der Skontri ist ohne weitere 
Erklärung aus den folgenden Schemas derselben ersichtlich; Genaueres 
über dieselben findet sich in dem später folgenden größeren Geschäfts- 
gänge. Vorläufig genügt es zu wissen, daß am Schlüsse der Geschäfts- 
periode (am 10. Juli) die Konten „abgeschlossen" werden, indem der zu 
diesem Zeitpunkte ermittelte Bestand auf der „Ausgabe-" oder „Ausgangs- 
seite" eingestellt wird. Hierauf erfolgt die Wiedereröffnung derselben 
durch Aufführung des Bestandes auf der „Einnahme-" oder „Eingangs- 
seite". Im Hauptbuch erfolgt der Abschluß durch Einstellung des 
„Saldo", d. h. der Summe, um welche die Beträge auf der Sollseite und 
der Habenseite jedes Konto verschieden sind, auf der Seite, welche die 
geringere Summe ergibt. Bei der Wiedereröfi&iung wird der Saldo auf 
die entgegengesetzte Seite vorgetragen (siehe S. 9). 
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II. Inventarium. 





Aktiva. 

1. Kasse laut K. S. Seite l . . Jd 

2. Waren laut W. S. Seite 1 und 2 

10000 & 30r. Baumwollgarn 

ä 90^ ^ 

3000 & 40r. Baumwollgarn 

ä 101^ J6 


9000 
3030 


— 


13687 

12030 
10620 


50 




3. Schuldner 

H. Köhler, Zittau, laut H. B. 

Seite 3 Jt 

A. Tannenbaum k Co., Berlin, 

laut H, B. Seite 4 Ji 


5520 
5100 


— 






Passiva. 
Gläubiger 

C. Bauer, hier, laut H. B. S. 5 J6 
Handlungskapital .... „ 
desgleichen am 1. Juli . . „ 
Kapitalvenhehrung . ... „ 
Für den Haushalt entnommen „ 

Geschäftsgewinn „ 

Chemnitz, 10. Juli 1902. 

C. Oehme. 










36237 
3030 


50 




33207 
33090 


50 




117 
100 


50 




217 


50 



Bemerkungen zu vorstehendem Inventarium, 

Aus den Skontri ergibt sich, welche Vermögensbestand teile am 
Schluß der Geschäftsperiode, 10. Juli, vorhanden sein müssen, und ob 
dies der Fall ist, muß durch Untersuchung der in der Kasse, im Porte- 
feuille, auf dem Lager usw. befindlichen Bestände ermittelt werden. 
Stimmt der Bestand laut Skontro nicht mit dem wirklich vorhandenen . 
überein, so ist natürlich letzterer maßgebend für das Inventarium. Bei 
sorgfältiger Terwaltung der Vermögensbestandteile und genauer Führung 
der Bücher können nur bei Waren derartige Unterschiede durch Ein- 
trocknen, Leckage usw. vorkommen. 

Das Handlungskapital hat vom 1. bis 10. Juli um 117 ./Ä 50 ^ 
zugenommen, der Gewinn beträgt jedoch 217 Ji 50 .^, weil der Prin- 
zipal 100 ^ für seinen Haushalt aus der Geschäftskasse entnommen hat 
(siehe S. 6 u. § 8). 
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Eapltalkonto. 

Es ist sehr gebräuchlich, der Buchführung folgenden Gedanken zu 
Grunde zu legen: Der Prinzipal steht seinem Geschäfte wie ein Fremder 
gegenüber; er übergibt demselben beim Beginne seines Gewerbes sein 
Vermögen zur Verwaltung und Nutzbarmachung, und der entstandene 
Gewinn oder Verlust ist ihm am Schlüsse der Geschäftsperiode zu über- 
weisen. Man errichtet ihm infolgedessen im Hauptbuche ein Konto, das 
Kapitalkonto, auf welchem er, da er dem Geschäfte durch die Über- 
gabe seines Vermögens etwas leistet, für den Betrag seines reinen Hand- 
lungskapitals zu erkennen oder für seine Aktiva zu erkennen und für 
seine Passiva zu belasten ist. Für Gelder, die der Prinzipal im Laufe 
des Geschäftsjahres aus der Kasse entnimmt, ist er auf dem Kapitalkonto 
zu belasten, und ebenso für den Verlust, falls sich solcher aus der In- 
ventur am Schluß der Geschäftsperiode ergäbe; ist dagegen Gewinn 
gemacht, so ist er für diesen zu erkennen. Betrachtet man dement- 
sprechend bei der Aufstellung der Bilanz den Prinzipal als Gläubiger 
und führt ihn als solchen mit auf, so ist der Betrag der Aktiva gleich 
dem der Passiva (siehe S.IO), wie folgt: 



Soll 




SütMUS 


Haben 


Kasse . . 
Wechsel . 
Waren . . 
Schuldner. 


Aktiva. 
• . • . < 


Ji 6000 
„ 6090 
„ 18000 
„ 6000 

J6 36090 


Passiva. 

Gläubiger 

Kapital des Prinzipals. 


Ji 3000 
„ 33090 




^ 36090 



Am Schlüsse der Geschäftsperiode ist der Prinzipal bei der Bilanz 
mit demjenigen Betrage unter den Gläubigern aufzuführen, den er zu 
der Zeit vom Geschäfte zu fordern hat, wie folgt: 



SoU 



Bilo/n» 



Haben 



Aktiva. 

1. Kasse Ji 13587.50 

2. Waren ....,, 12030.— 

3. Schuldner . . . „ 10620.— 

Ji 36237.50 



Passiva. 

1. Fremde Gläubiger Ji 3030.— 

2. Prinzipal. . . . „ 32990. — 

3. Geschäftsgewinn . „ 217.50 

Ji 36237.50 
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PrlTatkonto. 

In der Wirklichkeit ist es jedoch nicht üblich, das Kapitalkonto in 
der oben angegebenen Weise zu führen, vielmehr zweigt man von dem- 
selben meistens ein Konto, das Privatkonto (Haushaltungsunkostenkonto) 
ab, auf welchem die Summen verzeichnet werden, die der Prinzipal im 
Laufe des Geschäftsjahres für seinen persönlichen Aufwand aus der Qe- 
schäftskasse entnimmt. Beim Abschluß ist, um die Forderung des Prin- 
zipals an das Geschäft zu ermitteln, neben dem Kapitalkonto auch das 
Privatkonto in Betracht zu ziehen. Auf letzteres wird dann auch der 
ermittelte Gewinn oder Verlust übertragen, worauf der Saldo desselben 
auf Kapitalkonto übergeht (S. 22). 

Kapitalkonto und Privatkonto werden meistens in einem besonderen 
Buche, dem Geheimbuche, geführt, welches dem Geschäftspersonal 
nicht zugängig ist (s.§36). 

Übungsbeispiel. 

Buche folgendes Inventariüm im Inventarien- und Bilanzbuche 
und ziehe die Bilanz auf zweifache Weise, wie auf S. 10 u. 19 gezeigt, 
buche darauf die laut Inventariüm vorhandenen Bestände der verschiedenen 
Gattungen von Vermögensteilen in den Skontri und dem Hauptbuche! 

Aktiva: 1. Kasse 5360 ^ 70 ^; 2. Wechsel: Nr. 1 Fs. 6000.— 
p. 15. Mai auf Paris ä 80, Nr. 2 Kr. 4000.— p. 1. Juni auf Wien ä 84.60; 
3. Waren: 6000 Meter 50 cm breiter Baumwollen-Sammet ä 1 ^ 20 .^, 
2000 Meter 55 cm breiter Baumwollen-Sammet ä 1 ^ 80 .ff; 4. Schuld- 
ner: C. Beyer, Berlin Ji 3560.— , H. Wagner, Hamburg jü 4245.70. 
Passiva: Gläubiger: F. Lehmann, hier Jt 3000. — , H. Bauer, Augs- 
burg jü 4000.-—. Chemnitz, 1. April 1902. F. Schulz. 

Buche unten verzeichnete Geschäfts vorfalle im Memorial und über- 
trage die Posten in die Skontri, ermittele darauf, was von den verschiedenen 
Gattungen von Vermögensbestandteilen am Schluß der Geschäftsperiode 
(10. April) nach den Skontri vorhanden sein muß, stelle das Inventa- 
riüm auf und ziehe die Bilanz, ohne den Prinzipal unter die Gläubiger 
mit aufzunehmen! Bei der Inventur wird der 50 cm breite Sammet 
ä 1 ^ 20 .^, der 65 cm breite ä 1 ^ 80 .^ und der 68 cm breite 
ä 2 ^ 8P «^ angenommen und der Wechsel auf Amsterdam ä 168. 
Ermittele hierauf den Gewinn durch Vergleichung des am Schluß der 
Geschäftsperiode gefundenen Handlungskapitals mit dem beim Beginne 
derselben festgestellten unter Berücksichtigung des vom Prinzipal für seine 
Person entnommenen Betrages! Mache die Probe darauf durch die 
zweite Art der Bilanz, bei welcher der Prinzipal mit demjenigen Betrage, 
den er am Schluß der Geschäftsperiode noch zu fordern hat, unter den 
Gläubigem mit aufgeführt wird! Der Gewinn beträgt 206 ^ 80 .^. 
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Geschäftsvorfälle: April 1. Ich sandte an Gr. Müller & Schmidt, 
Hamburg p. Bahn, Z. 3 Mt., #1.1 Kiste mit 2000 Meter 50 cm br. Baum- 
woUen-Sammet k 1 J6 SO ^. April 2. Ich kaufte von H. Bergmann, 
hier per Kasse 2000 Meter 50 cm br. BaumwoUen-Sammet k 1 J6 20 J^, 
April 3. C. Beyer, Berlin remittiert bar; Ji 3524.40, derselbe berechnet 
1 % Skonto auf 3560 Ji. April 4. Ich remittierte an H. Bauer, Augsburg: 
Wechsel Nr. 2 Kr. 4000.— p. I.Juni auf Wien ä 84.75, bar ^570.—, 
dazu 1 % Diskont auf 4000 Jl. April 5. Ich sandte an Gr. Fröhlich & 
Schneider, Berlin p. Bahn, Z. 3 Mt, # 2. 1 Kiste mit 1000 Meter 50 cm br. 
Baumwollen-Sammet ä 1 ^ 25 .^. April 6. Ich kaufte von H. Oehme, 
hier, Z. 3Mt., 500 Meter 68 cm br. Baumwollen-Sammet a. S Ji. April 7. 
H. Wagner, Hamburg remittierte zur Gutschrift /f 1000. — per 17. Juni 
auf Amsterdam (erhält Nr. 3 im Wechselskontro) ä 168. April 8. 
H. Oehme, hier bewilligt Nachlaß auf 500 Meter 68 cm br. Baum- 
wollen-Sammet ä 20 «^. April 9. Ich verkaufte bar an H. Kunath, 
hier: Nr. 1. Fs. 6000.— per 15. Mai auf Paris ä 80.30. April 10. 
Für den Haushalt entnommen laut Beibuch Ji 300. — und für Hand- 
lungsunkosten, gleichfalls laut Beibuch, Ji 75.60. 

Zerlegung der Bttcher. 

§ 13. 

Sind mehrere Personen im Geschäft tätig, so wird, wenn sie sämt- 
lich in betreff der ersten Notizen auf das Memorial angewiesen sind, 
häufig der Fall eintreten, daß eine auf die andere wird warten müssen. 
Um dies zu vermeiden, findet in der Eegel eine Zerlegung des Memo- 
rials statt: 

a. in Memorial und Kassabuch. Sämtliche Posten, die sich auf 
Einnahme und Ausgabe baren Geldes beziehen, werden nicht erst in das 
Memorial und dann noch einmal auszugsweise in das Kassabuch (Kassa- 
skontro) eingetragen, sondern bloß in diesem gebucht, aber so angeordnet, 
daß gleichzeitig die Kontrolle des baren Geldes möglich ist. Bei einer 
solchen Führung bezeichnet man das Kassabuch in der Kegel als Kassa- 
journal. Letzteres gehört demnach zwei Klassen von Büchern an: es 
bildet einen Teil des Memorials und dient gleichzeitig als Skontro für 
die Kasse, und das besondere Kassaskontro fällt weg. 

b. in Memorial, Kassajournal, Einkaufsbuch und Yerkaufs- 
buch. Bei dieser in Warengeschäften üblichen , Zerlegung des Memo- 
rials werden auch die Einkäufe und Verkäufe von Waren aus dem Me- 
morial weggelassen und in besonderen Büchern: dem Einkaufsbuch 
oder Fakturenbuch und dem Verkaufsbuch oder der Strazze, ge- 
bucht. Mitunter, namentlich da, wo nach gesetzlichen Bestimmungen 
sämtliche an jedem Tage vorkommenden Vorfälle in einem Buche ver- 
zeichnet werden müssen, vereinigt man die in diesen vier Büchern ver- 
streuten Posten wiederum in einem fünften, das Journal genannt wird. 
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Neben diesen prinzipiell wichtigen Zerlegungen können noch andere 
vorkommen; so werden z. B. mitunter die Einkäufe, je nachdem sie Bar- 
oder Zeitgeschäfte sind, in verschiedene Bücher eingetragen; ebenso findet 
unter umständen eine Trennung der auswärts und der auf dem eigenen 
Platze gemachten Ein- und Verkäufe statt. 

Auch das Hauptbuch und die Skontri werden mitunter zerlegt: das 
Hauptbuch in ein Kreditoren- und in ein Debitorenbuch, das Weohsel- 
skontro in ein Skontro für fremde Wechsel und in ein Platz- 
wechselskontro (unter Platzwechsel versteht man in diesem Falle 
die am eigenen Wohnorte zahlbaren Wechsel). Femer kommen Hilfs- 
bücher, namentlich für das Kassabuch vor: das Haushaltungsbuch 
zur Verzeichnung der vom Prinzipal für seinen persönlichen Bedarf ent- 
nommenen Summen^ das Handlungsunkostenbuch zur Verzeichnung 
der allgemeinen Geschäftsunkosten (Löhne, Gehalte, Miete, Porto usw.). 
Von diesem Buche wird meistens das Portobuch abgezweigt. Ein 
weiteres Hilfsbuch ist das Sortenskontro zur Ermittelung der Kurs- 
differenzen, welche durch Geldsorten entstehen, die einem Kurse unter- 
worfen sind. 

Wiederholen wir die besprochenen Bücher, so ergeben sich folgende: 

1. Inventarien- und Bilanzbuch. 

2. Memorial, zerlegt in Memorial und Kassajournal oder Memorial, 
Kassajoumal, Einkaufsbuch und Verkaufsbuch. 

3. Hauptbuch, zerlegt in Kreditoren- und Debitorenbuch. 

4. Kassaskontro (fällt bei Führung des Kassajoumals weg); Hilfs- 
bücher: Handlungsunkostenbuch, Haushaltungsunkostenbuch, Porto- 
buch und Sortenskontro. 

5. Effektenskontro. 

6. Wechselskontro, zerlegt in Skontro für fremde Wechsel und Platz- 
wechselskontro. 

7. Warenskontro. 

8. Handlungsutensilienbuch (Mobilienskontro). 

9. Immobüienskontro (selten vorkommend). 

Machen sich die sämtlichen, hier angegebenen Zerlegungen nötig, 
so erhalten wir 17 Bücher. 

Das Inventarien- und Bilanzbuch und das unzerlegte oder zerlegte 
Memorial kann man als Grundbücher bezeichnen, weil sämtliche anderen 
Bücher daraus abgeleitet sind. 

Systeme der Baehhaltang. 

§ 14. 

Die Buchführung, wie sie bisher dargestellt worden ist, bezeichnet 
man als einfache; daneben gibt es aber noch eine zweite Art, die 
doppelte Buchführung. Diese ist jedoch keineswegs etwa grundver- 
schieden von jener, sondern bedarf vielmehr als Grundlage des ganzen 
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Gefüges jener, dem sie lediglidi gewisse vervollkommnende Einrichtungen 
hinzufügt. Letztere haben den Zweck, nachzuweisen, welcher Betrag 
durch die Einzelverwaltungen, in die man sich die geschäftliche Ver- 
waltung zerlegt denken kann, im Laufe des Geschäftsjahres gewonnen 
oder verloren worden ist. Zu diesem Ende werden diese Einzelverwal- 
tungen: Verwaltung der Kasse, der Wechsel, der Waren, der Effekten, 
der Mobilien, der Immobilien, der Schulden und Forderungen usw., als 
selbständig angesehen, und es wird angenommen, daß sie in Beziehungen 
zueinander treten, aus welchen für die eine ein Schuldnerverhältm's, für 
die andere ein Gläubigerverhältnis entsteht — daher die Bezeichnung 
als doppelte Buchführung (siehe Teil 11). 

Bachlialtang im weiteren Sinne. 

§ 15. 

Neben den bisher besprochenen Büchern, welche zur Überwachung 
des Geschäftsvermögens dienen und in ihrer Gesamtheit ein wohlgeord- 
netes Eechnungswerk bilden, kommen regelmäßig noch andere vor, die 
lediglich Aufzeichnungen über sonstige wichtige Tatsachen enthalten und 
nicht in einem inneren Zusammenhang untereinander stehen. Dahin ge- 
hören namentlich folgende, deren Bestimmung zum Teil schon aus ihrem 
Namen hervorgeht: 

1. das Briefkopierbuch; 

2. das Wechselkopierbuch; 

3. das Trattenbuch, zur Verzeichnung von Tratten, die auf das 
Geschäft gezogen werden, oder von eigenen Wechseln, welche 
das Geschäft ausstellt; 

4. das Kommissionsbuch, zur Verzeichnung der von anderen 
eingehenden oder der $ui andere erteilten Aufträge; 

5. das Kalkulationsbuch, zur Verzeichnung von Berechnungen,, 
durch welche der Kostenpreis der Waren bestimmt wird, die 
man selber hergestellt oder von auswärts bezogen hat; 

6. das Verfallbuch, zur Verzeichnung von Zahlungen, die laut 
Hauptbuch in nächster Zeit zu machen oder zu erwarten sind. 

Von diesen Büchern greifen das Wechselkopierbuch und das Tratten- 
buch unter Umständen in die eigentliche, ein Rechnungswerk bildende 
Buchführung ein (siehe darüber den folgenden Geschäftsgang unter 
2. Wechselskontro und 7. Trattenbuch). 

Einmonatiger G^eseliSftsgang, naeli zwei Methoden gebncht. 

§ 16. 

I. Methode: das Memorial ist zerlegt in Memorial und Kassajoumal 
(siehe S. 31). 

Braune, Bachhaltang. 6. Anfl. 3 
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IL Inventarium. 





Aktiva. 

1. Kasse laut K. S. Seite 1 . . Ji 

2. Waren laut W. S. Seite 1 und 2 

10000 & 30r. Baumwollgarn 

3000 €f 40r. Baumwoligam 
ä 101.^ Ji 


9000 
3030 


— 


13587 

12030 
10620 


50 




3. Schuldner 

H. Köhler, Zittau, laut H. B. 

Seite 3 ^ 

A. Tannenbaum & Co., Berlin, 

laut H. B. Seite 4 Ji 


6520 
5100 


— 






Passiva. 
Gläubiger 

C. Bauer, hier, laut H. B. S. 5 Ji 
Handlungskapital .... „ 
desgleichen am 1. Juli . . „ 
Kapitalvennehrung. ... „ 
Für den Haushalt entnommen „ 

Geschäftsgewinn „ 

Chemnitz, 10. Juli 1902. 

C. Oehme. 










36237 
3030 


60 




33207 
33090 


50 




117 
100 


50 




217 


50 



Bemerkungen zu vorstellendem Inventarium, 

Aus den Skontri ergibt sich, welche Vermögensbestandteile am 
Schluß der Geschäftsperiode, 10. Juli, vorhanden sein müssen, und ob 
dies der Fall ist, muß durch Untersuchung der in der Kasse, im Porte- 
feuille, auf dem Lager usw. befindlichen Bestände ermittelt werden. 
Stimmt der Bestand laut Skontro nicht mit dem wirklich vorhandenen, 
überein, so ist natürlich letzterer maßgebend für das Inventarium. Bei 
sorgfältiger Terwaltung der Vermögensbestandteile und genauer Führung 
der Bücher können nur bei Waren derartige Unterschiede durch Ein- 
trocknen, Leckage usw. vorkommen. 

Das Handiungskapital hat vom 1. bis 10. Juli um 117 Ji bO ^ 
zugenommen, der Gewinn beträgt jedoch 217 Ji 50 «^, weil der Prin- 
zipal 100 .^ für seinen Haushalt aus der Geschäftskasse entnommen hat 
(siehe S. 6 u. § 8). 
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Eapltalkonto. 

Es ist sehr gebräuchlich, der Buchführung folgenden Gedanken zu 
Grunde zu legen: Der Prinzipal steht seinem Geschäfte wie ein Fremder 
gegenüber; er übergibt demselben beim Beginne seines Gewerbes sein 
Vermögen zur Verwaltung und Nutzbarmachung, und der entstandene 
Gewinn oder Verlust ist ihm am Schlüsse der Geschäftsperiode zu über- 
weisen. Man errichtet ihm infolgedessen im Hauptbuche ein Konto, das 
Kapitalkonto, auf welchem er, da er dem Geschäfte durch die Über- 
gabe seines Vermögens etwas leistet, für den Betrag seines reinen Hand- 
lungskapitals zu erkennen oder für seine Aktiva zu erkennen und für 
seine Passiva zu belasten ist Für Gelder, die der Prinzipal im Laufe 
des Geschäftsjahres aus der Kasse entnimmt, ist er auf dem Kapitalkonto 
zu belasten, imd ebenso für den Verlust, falls sich solcher aus der In- 
ventur am Schluß der Geschäftsperiode ergäbe; ist dagegen Gewinn 
gemacht, so ist er für diesen zu erkennen. Betrachtet man dement- 
sprechend bei der Aufstellung der Bilanz den Prinzipal als Gläubiger 
und führt ihn als solchen mit auf, so ist der Betrag der Aktiva gleich 
dem der Passiva (siehe S.IO), wie folgt: 



Soll 




BUa/n/» 


Haben 


Kasse . . 
Wechsel . 
Waren . . 
Schuldner. 


Aktiva. 


jH, 6000 
„ 6090 
„ 18000 
„ 6000 

^ 36090 


Passiva. 

Gläubiger 

Kapital des Prinzipals. 


jH 3000 
„ 33090 




Ji 36090 



Am Schlüsse der Geschäftsperiode ist der Prinzipal bei der Bilanz 
mit demjenigen Betrage unter den Gläubigern aufzuführen, den er zu 
der Zeit vom Geschäfte zu fordern hat, wie folgt: 



Soll 



BUa/n» 



Haben 



Aktiva. 

1. Kasse ^ 13587.50 

2. Waren . . . . „ 12030.— 

3. Schuldner . . . „ 10620.— 



Ji 36237.60 



Passiva. 

1. Fremde Gläubiger Jt 3030.— 

2. Prinzipal. . . . „ 32990. — 

3. Geschäftsgewinn . „ 217.50 

jä 36237.50 
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PrlTatkonto. 

In der Wirklichkeit ist es jedoch nicht üblich, das Eapitalkonto in 
der oben angegebenen Weise zu führen, vielmehr zweigt man von dem- 
selben meistens ein Konto, das Privatkonto (Haushaltungsunkostenkonto) 
ab, auf welchem die Summen verzeichnet werden, die der Prinzipal im 
Laufe des Geschäftsjahres für seinen persönlichen Aufwand aus der Ge- 
schäftskasse entnimmt. Beim Abschluß ist, um die Forderung des Prin- 
zipals an das Geschäft zu ermitteln, neben dem Eapitalkonto auch das 
Privatkonto in Betracht zu ziehen. Auf letzteres wird dann auch der 
ermittelte Gewinn oder Verlust übertragen, worauf der Saldo desselben 
auf Kapitalkonto übergeht (S.22). 

Kapitalkonto und Privatkonto werden meistens in einem besonderen 
Buche, dem Geheimbuche, geführt, welches dem Geschäftspersonal 
nicht zugängig ist (s.§36). 

Übungsbeispiel. 

Buche folgendes Inventarium im Inventarien- und Bilanzbuche 
imd ziehe die Bilanz auf zweifache Weise, wie auf S. 10 u. 19 gezeigt, 
buche darauf die laut Inventarium vorhandenen Bestände der verschiedenen 
Gattungen von Vermögensteilen in den Skontri und dem Hauptbuche! 

Aktiva: 1. Kasse 5360 ^ 70 ^; 2. Wechsel: Nr. 1 Fs. 6000.— 
p. 15. Mai auf Paris ä 80, Nr. 2 Kr. 4000. — p. 1. Juni auf Wien ä 84.50; 
3. Waren: 6000 Meter 50 cm breiter Baumwollen-Sanunet ä 1 ^ 20 .^, 
2000 Meter 55 cm breiter Baumwollen-Sammet ä 1 .J^ 80 ^; 4. Schuld- 
ner: C. Beyer, Berlin j^ 3560.— , H. Wagner, Hamburg ^ 4245.70. 
Passiva: Gläubiger: F. Lehmann, hier Ji 3000. — , H. Bauer, Augs- 
burg j^ 4000.—. Chemnitz, 1. April 1902. F. Schulz. 

Buche unten verzeichnete Geschäfts vorfalle im Memorial und über- 
trage die Posten in die Skontri, ermittele darauf, was von den verschiedenen 
Gattungen von Vermögensbestandteilen am Schluß der Geschäftsperiode 
(10. April) nach den Skontri vorhanden sein muß, stelle das Inventa- 
rium auf und ziehe die Bilanz, ohne den Prinzipal unter die Gläubiger 
mit aufzunehmen! Bei der Inventur wird der 50 cm breite Sammet 
ä 1 ^ 20 .^, der 55 cm breite ä 1 ^ 80 .^ und der 68 cm breite 
ä 2 ^ 8P «^ angenommen und der Wechsel auf Amsterdam ä 168. 
Ermittele hierauf den Gewinn durch Vergleichung des am Schluß der 
Geschäftsperiode gefundenen Handlungskapitals mit dem beim Beginne 
derselben festgestellten unter Berücksichtigung des vom Prinzipal für seine 
Person entnommenen Betrages! Mache die Probe darauf durch die 
zweite Art der Bilanz, bei welcher der Prinzipal mit demjenigen Betrage, 
den er am Schluß der Geschäftsperiode noch zu fordern hat, unter den 
Gläubigem mit aufgeführt wird! Der Gewinn beträgt 206 ^ 80 .^. 
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Gescliäftsvorfälle: April 1. Ich sandte an G. Müller & Schmidt, 
Hamburg p. Bahn, Z. 3 Mt., #1.1 Kiste mit 2000 Meter 50 cm br. Baum- 
wollen-Sammet ä 1 ^ 30 3^. April 2. Ich kaufte von H. Bergmann, 
hier per Kisse 2000 Meter 50 cm br. BaumwoUen-Sammet k 1 Jt 20 J^. 
April 3. C. Beyer, Berlin remittiert bar: Ji 3624.40, derselbe berechnet 
1 % Skonto auf 3560 Ji. April 4. Ich remittierte an H. Bauer, Augsburg: 
Wechsel Nr. 2 Kr. 4000.— p. I.Juni auf Wien ä 84.75, bar ^570.—, 
dazu 1 % Diskont auf 4000 Jt. April 5. Ich sandte an ö. Fröhlich & 
Schneider, Berlin p. Bahn, Z. 3 Mt., # 2. 1 Kiste mit 1000 Meter 50 cm br. 
Baumwollen-Sammet ä 1 ^ 25 .^. April 6. Ich kaufte von H. Oehme, 
hier, Z. 3Mt., 500 Meter 68 cm br. Baumwollen-Sammet k S Ji, April 7. 
H. Wagner, Hamburg remittierte zur Gutschrift /f 1000. — per 17. Juni 
auf Amsterdam (erhalt Nr. 3 im Wechselskontro) ä 168. April 8. 
H. Oehme, hier bewilligt Nachlaß auf 500 Meter 68 cm br. Baum- 
wollen-Sammet ä 20 «^. April 9. Ich verkaufte bar an H. Kunath, 
hier: Nr. 1. Fs. 6000.— per 15. Mai auf Paris ä 80.30. April 10. 
Für den Haushalt entnommen laut Beibuch Ji 300. — und für Hand- 
lungsunkosten, gleichfalls laut Beibuch, Ji 75.60. 

Zerlegung der Bücher. 

§ 13. 

Sind mehrere Personen im Geschäft tätig, so wird, wenn sie sämt- 
lich in betreff der ersten Notizen auf das Memorial angewiesen sind, 
häufig der Fall eintreten, daß eine auf die andere wird warten müssen. 
Um dies zu vermeiden, findet in der Eegel eine Zerlegung des Memo- 
rials statt: 

a. in Memorial und Kassabuch. Sämtliche Posten, die sich auf 
Einnahme und Ausgabe baren Geldes beziehen, werden nicht erst in das 
Memorial und dann noch einmal auszugsweise in das Kassabuch (Kassa- 
skontro) eingetragen, sondern bloß in diesem gebucht, aber so angeordnet, 
daß gleichzeitig die Kontrolle des baren Geldes möglich ist. Bei einer 
solchen Führung bezeichnet man das Kassabuch in der Regel als Kassa- 
journal. Letzteres gehört demnach zwei Klassen von Büchern an: es 
bildet einen Teil des Memorials und dient gleichzeitig als Skontro für 
die Kasse, und das besondere Kassaskontro fällt weg. 

b. in Memorial, Kassajournal, Einkaufsbuch imd Yerkaufs- 
buch. Bei dieser in Warengeschäften üblichen , Zerlegung des Memo- 
rials werden auch die Einkäufe und Verkäufe von Waren aus dem Me- 
morial weggelassen und in besonderen Büchern: dem Einkaufsbuch 
oder Fakturenbuch und dem Yerkaufsbuch oder der Strazze, ge- 
bucht. Mitunter, namentlich da, wo nach gesetzlichen Bestimmungen 
sämtliche an jedem Tage vorkommenden Yorfälle in einem Buche ver- 
zeichnet werden müssen, vereinigt man die in diesen vier Büchern ver- 
streuten Posten wiederum in einem fünften, das Journal genannt wird. 
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Neben diesen prinzipiell wichtigen Zerlegungen können noch andere 
vorkommen; so werden z. B. mitunter die Einkäufe, je nachdem sie Bar- 
oder Zeitgeschäfte sind, in verschiedene Bücher eingetragen; ebenso findet 
unter Umständen eine Trennung der auswärts und der auif dem eigenen 
Platze gemachten Ein- und Verkäufe statt. 

Auch das Hauptbuch und die Skontri werden mitunter zerlegt: das 
Hauptbuch in ein Kreditoren- und in ein Debitorenbuch, das Wechsel- 
skontro in ein Skontro für fremde Wechsel und in ein Platz- 
wechselskontro (unter Platzwechsel versteht man in diesem Falle 
die am eigenen Wohnorte zahlbaren Wechsel). Femer kommen Hilfs- 
bücher, namentlich für das Kassabuch vor: das Haushaltungsbuch 
zur Verzeichnung der vom Prinzipal für seinen persönlichen Bedarf ent- 
nommenen Summen, das Handlungsunkostenbuch zur Verzeichnung 
der allgemeinen Geschäftsunkosten (Löhne, Gehalte, Miete, Porto usw.). 
Von diesem Buche wird meistens das Portobuch abgezweigt. Ein 
weiteres Hilfsbuch ist das Sortenskontro zur Ermittelung der Kurs- 
differenzen, welche durch Geldsorten entstehen, die einem Kurse unter- 
worfen sind. 

Wiederholen wir die besprochenen Bücher, so ergeben sich folgende: 

1. Inventarien- und Bilanzbuch. 

2. Memorial, zerlegt in Memorial und Kassajournal oder Memorial, 
Kassajournal, Einkaufsbuch und Verkaufsbuch. 

3. Hauptbuch, zerlegt in Kreditoren- und Debrtorenbuch. 

4. Kassaskontro (fällt bei Führung des Kassajoumals weg); Hilfs- 
bücher: Handlungsunkostenbuch, Haushaltungsunkostenbuch, Porto- 
buch und Sortenskontro. 

5. Effektenskontro. 

6. Wechselskontro, zerlegt in Skontro für fremde Wechsel und Platz- 
wechselskontro. 

7. Warenskontro. 

8. Handlungsutensilienbuch (Mobilienskontro). 

9. Immobilienskontro (selten vorkommend). 

Machen sich die sämtlichen, hier angegebenen Zerlegungen nötig, 
so erhalten wir 17 Bücher. 

Das Inventarien- und Bilanzbuch und das unzerlegte oder zerlegte 
Memorial kann man als Grundbücher bezeichnen, weil sämtliche anderen 
Bücher daraus abgeleitet sind. 

Systeme der Baehhaltang. 

§ 14. 

Die Buchführung, wie sie bisher dargestellt worden ist, bezeichnet 
man als einfache; daneben gibt es aber noch eine zweite Art, die 
doppelte Buchführung. Diese ist jedoch keineswegs etwa grundver- 
schieden von jener, sondern bedarf vielmehr als Grundlage des ganzen 
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Gefüges jener, dem sie lediglich gewisse vervollkommnende Einrichtungen 
hinzufügt. Letztere haben den Zweck, nachzuweisen, welcher Betrag 
durch die Einzeiverwaltungen, in die man sich die geschäftliche Ver- 
waltung zerlegt denken kann, im Laufe des Geschäftsjahres gewonnen 
oder verloren worden ist. Zu diesem Ende werden diese Einzelverwal- 
tungen: Verwaltung der Kasse, der Wechsel, der Waren, der Effekten, 
der Mobilien, der Immobilien, der Schulden und Forderungen usw., als 
selbständig angesehen, und es wird angenommen, daß sie in Beziehungen 
zueinander treten, aus welchen für die eine ein Schuldnerverhältnis, für 
die andere ein Gläubigerverhältnis entsteht — daher die Bezeichnung 
als doppelte Buchführung (siehe Teil 11). 

Bnchlialtung im weiteren Sinne. 

§ 15. 

Neben den bisher besprochenen Büchern, welche zur Überwachung 
des Geschäftsvermögens dienen und in ihrer Gesamtheit ein wohlgeord- 
netes Rechnungswerk bilden, kommen regelmäßig noch andere vor, die 
lediglich Aufzeichnungen über sonstige wichtige Tatsachen enthalten und 
nicht in einem inneren Zusammenhang untereinander stehen. Dahin ge- 
hören namentlich folgende, deren Bestimmung zum Teil schon aus ihrem 
Namen hervorgeht: 

1. das Briefkopierbuch; 

2. das Wechselkopierbuch; 

3. das Trattenbuch, zur Verzeichnung von Tratten, die auf das 
Geschäft gezogen werden, oder von eigenen Wechseln, welche 
das Geschäft ausstellt; 

4. das Kommissionsbuch, zur Verzeichnung der von anderen 
eingehenden oder der $m andere erteilten Aufträge; 

5. das Kalkulationsbuch, zur Verzeichnung von Berechnungen,, 
durch welche der Kostenpreis der Waren bestimmt wird, die 
man selber hergestellt oder von auswärts bezogen hat; 

6. das Verfallbuch, zur Verzeichnung von Zahlungen, die laut 
Hauptbuch in nächster Zeit zu machen oder zu erwarten sind. 

Von diesen Büchern greifen das Wechselkopierbuch und das Tratten- 
buch unter Umständen in die eigentliche, ein Rechnungswerk bildende 
Buchführung ein (siehe darüber den folgenden Geschäftsgang unter 
2. Wechselskontro und 7. Trattenbuch). 

Einmonatiger G^eseliSftsgang, naeli zwei Metlioden gebneht. 

§ 16. 

I. Methode: das Memorial ist zerlegt in Memorial und Kassajournal 
(siehe S. 31). 

Braune, Bachhaltong. 6. Anfl. 3 
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n. Methode: das Memorial ist zerlegt in Memorial, Kassajoumal, 
Einkaufsbuch und Yerkaufsbuch (siehe S. 46). 

Die m. Methode, nach welcher das Memorial unzerlegt bleibt, ist 
in Deutschland wenig üblich und schon auf S. 10 bis 21 dargestellt 
worden. 

Bemerkungen zu dem folgenden Qeeehäftsgange, 

Eudolf Marbach in Chemnitz nimmt am 1. März 1902 Earl Erüger 
als Ghesellschafter in sein BaumwoUengam-Geschäft auf^ das von diesem 
Zeitpunkte ab imter der Firma Marbach & Krüger weitergeführt wird. 
Sie bilden eine offene Handelsgesellschaft und veröinbaren, daß ent- 
sprechend den Bestimmungen des Handelsgesetzbuches das Anlagekapital 
jedes Gesellschafters mit ^% verzinst, der Gewinn aber nach Köpfen 
(zu gleichen Teilen) verteilt werden soll. Das Inventarium und die Bi- 
lanz werden beim Beginne des Gewerbes nach Maßgabe der gesetzlichen 
Bestimmungen angefertigt und unterzeichnet (siehe § 17). 

Inventarien- nnd BilaDzkcL 

I. Inventarium. 



AktiTa unseres Budolf Marbaeh. 

1. Kassa, bar Jt 

Giroguthaben bei derKeichs- 
bank „ 

2. Wechsel 

Nr. 1. Si 150. " p. 15. Mai 

auf London ä 20.30 .^ 
„ 2. ^600.— p. 21. März 
auf hier. 
-—• Ji 2. — Diskont auf 

20Tg.ä6% „ 



3. Waren 

2000 & 30r. Baumwollgarn 

ä 140.^ ^ 
2000 „ 40r. Baumwollgarn 

ä 150.^ „ 

Übertrag 



1742 
3000 



3045 



598 



2800 
3000 



60 



4742 



3643 



5800 



14186 



60 



60 



— 27 — 

I. Inventarium. 



H. B. 3. 

1» ») ^' 


Übertrag von S. 26 : 

4. HandlungsutensilJen 

laut Handlungsutensilienbuoh S. 3 

5. Schuldner 

A. Tannenbaum & Co., Berlin Ji 
Karl Jordan, Zittau . . . . „ 


510 

508 


40 


14185 
685 

1018 


60 
20 

40 




Passira. 

1. Laufende Tratte von H. Cox & Co., 
Manchester, p. 28. März, Order 
eigene, ^ 


1854 
5 


90 

57 




T. B. 1. 


15889 
2979 


20 




-h Zinsen auf 27 Tage ä 4^ „ 




H. B. 5. 

« n 6- 


2. Gläubiger 

C. Hase, hier Jl 

L. Zeuner, Einsiedel . . . „ 


1849 

177 
962 


33 

60 

27 


'>fi 




Ji 

Aktlra unseres Karl Krfiger. 

12000^ 4% Obligationen der Gele- 

nauer Baumwollspinnerei ä 90 ^ 

+ Zinsen seit 1. Oktober 5 Mt. „ 


10800 
200 








12910 
11000 






Handlungskapital von Marbach & 
Exüger Jl 

Chemnitz, I.März 1902. 

Rudolf Marbach. 
Karl Krager. 








„ „lu.2. 


23910 






SoU 
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Bilanz der Handelsgesellschaft Marbach & KrOger 



Haben 



Akttra. 

Kasse voa B. Marbach ^ 
"Wechsel „ „ „ 
■Waren „ „ „ 
Utensilien „ „ 
Schuldner „ „ 
Effekten v.KarlZrüger „ 


4742 
3643 
5800 
685 
1018 
11000 


60 

20 

40 


Passira. 

Akzept vonR. Marbach Ji 

Gläubiger,, „ „ 

Kapital „ „ „ 

„ „KarlKrüger,, 


1849 

1129 

12910 

11000 


33 

87 


Ji 


26889 


20 


Ji 


26889 


20 















Bemerkungen zu vorstehender Bilanz. 

Vom rnventaxmm aus werden die verschiedenen Gattungen von 
Yermögensbestandteilen in die für sie bestimmten Skontri: Kassajoumal 
(die Stelle des Kassaskontro vertretend), Wechselskontro, Effektenskontro, 
Warenskontro, Handlungsutensilienbuch (Mobilienskontro), Hauptbuch 
(Skontro für Gläubiger und Schuldner), eingetragen. Die laufende Tratte 
von H. Cox & Co., Manchester wird im Trattenbuche, das in diesem 
Falle eine Ergänzung des Hauptbuches bildet, verzeichnet. Wie dies 
alles zu geschehen hat, ist aus den betreffenden Büchern zu ersehen, 
die zu 4em Zwecke aufzusuchen sind. Im Inventarium imd später im 
Memorial, Kassajoumal, Einkaufsbuch und Verkaufsbuch müßte eigent- 
lich auf die Folien aller Skontri, in welche übertragen worden ist, ver- 
wiesen werden, doch beschränkt man sich häufig auf die Angabe der 
Folien des Hauptbuches (Trattenbuches); wir verfahren daher gleichfalls 
in der Weise. Im Hauptbuche ist auf das Memorial I. Methode und auf 
da$ Kassajournal zurückverwiesen. 

GesehäftsYorfälle Im Monat März 1903. 

1. Kaufen, Z. 4 Mt., von L. Zeuner, Einsiedel: 1000 & 30r. Baum- 
wollgarn ä 135 .f?. 

2. Empfangen Faktura vom 26. Febr., Z. 3 Mt., von H. Cox & Co^ 
Manchester über via Hamburg an uns verladene: C. & Co» 
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# 141. 1 Ballen. 1200 & 30r. Baumwollgarn ä 2V2 s., Yer- 
packung und Spesen bis Hüll 2 1?, Assekuranz und Police 
10 s. 6 d., auf das Ganze 2% Kommission; umgerechnet ä 
20.^ 30.^. 

3. Rudolf Marbach entnimmt aus der Geschäftskasse für seinen 
Privatbedarf 300^. 

4. Senden p. Bahn, Z. 4 Mi, an F. Schöne, Groß-Schönau : # 1. 
1 BaQen. 500 & 30r. Baumwollgarn ä 150.^. 

£. Kaufen gegen bar von J. Clemens, hier: 1000 & 30r. Baum- 
wollgarn ä 134 ^\ die Zahlung erfolgt am 6. März durch 
Girokonto. 

6. Verkauf gegen bar an Karl Schiller, hier: 1000 & 40r. Baum- 
wollgarn ä 160.^; derselbe zahlt am 8. d. M. durch Girokonto. 

7. Kaufen, Z. 4 Mi, von L. Zeuner, Einsiedel: 2000 & 20r. Baum- 
wollgarn ä 130.^. 

S.Zahlen an C. Hase, hier, bar 177^ 60.^. 

9. Senden an A. Tannenbaum & Co., Berlin, p. Bahn, Z. 4 Mi: 

# 2. 1 Ballen. 500 «T 20r. Baumwollgarn ä 140.^. 

10. Zahlen auf C. & Co. :j:|: 141. 1 Ballen Baumwollgarn von Man- 
chester an Pracht, Nachnahme und Steuer 211 Ji 20«^. 

11. Bewilligen an F. Schöne, Groß-Schönau, Nachlaß am Preise auf: 
500 Äf 30r. Baumwollgarn ä h^ p. ^. 

12. Remittieren zur Gutschrift an H. Cox & Co., Manchester, p. Post: 
Nr. 1. ig 150 p. 15. Mai auf London ä 20.^ 34 .ff. 

13. Yerkaufen gegen bar an J. Kunath, hier: 6000.^ 4^ Obli- 
gationen der Gelenauer Baumwollspinnerei ä 91, dazu Zinsen 
seit 1. Oktober 1901 inklusive; er zahlt 30 Napoleondor ä 
16^ 20.^, 20 Dukaten ä 9 ^ 58 .^, Rest Kurant. 

„ Kaufen von C. Müller, hier, gegen Nr. 3 imser 3 Monat-Papier 
auf Bucher & Co., Leipzig: 1000 €1 40r. Baumwollgarn ä 
150.^. 

14. F. Schöne, Groß-Schönau, remittiert mit Brief vom 12. d. M.: 
Nr. 4. ^ 420.— p. 20. März auf Berlin, 5 Sovereigns ä 20 Ji 
40 «ff, Kurant ^188.50, womit, zuzüglich 2% Diskont = 
Ji 725.—, dieser Betrag ausgeglichen wird. 

„ Geben an J. Kunath, hier: Nr. 4 Ji 420. — p. 20. März auf 
Berlin, die ä 99^4 gutgeschrieben werden. 

15. Senden an G. Köhler, Berlin, p. Bahn: # 3/4. 2 Ballen. 
1000 & 20r. Baumwollgarn ä 140 «^; dagegen unsere Tratte 
Nr. 5 p. 15. Juni, Order eigene. 

„ J. Lehmann, hier, zahlt für Rechnung von A. Tannenbaum & Co., 
Berlin, ^600.—. 
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Neben diesen prinzipiell wichtigen Zerlegungen können noch andere 
vorkommen; so werden z. B. mitunter die Einkäufe, je nachdem sie Bar- 
oder Zeitgeschäfte sind, in verschiedene Bücher eingetragen; ebenso findet 
unter Umständen eine Trennung der auswärts und der auf dem eigenen 
Platze gemachten Ein- und Verkäufe statt. 

Auch das Hauptbuch und die Skontri werden mitunter zerlegt: das 
Hauptbuch in ein Kreditoren- und in ein Debitorenbuch, das Weohsel- 
skontro in ein Skontro für fremde Wechsel und in ein Platz- 
wechselskontro (unter Platzwechsel versteht man in diesem Falle 
die am eigenen Wohnorte zahlbaren Wechsel). Femer kommen Hilfs- 
bücher, namentlich für das Kassabuch vor: das Haushaltungsbuch 
zur Verzeichnung der vom Prinzipal für seinen persönlichen Bedarf ent- 
nommenen Summen, das Handlungsunkostenbuch zur Verzeichnung 
der allgemeinen Geschäftsunkosten (Löhne, Gehalte, Miete, Porto usw.). 
Von diesem Buche wird meistens das Portobuch abgezweigt. Ein 
weiteres Hilfsbuch ist das Sortenskontro zur Ermittelung der Kurs- 
differenzen, welche durch Geldsorten entstehen, die einem Kurse unter- 
worfen sind. 

Wiederholen wir die besprochenen Bücher, so ergeben sich folgende: 

1. Inventarien- und Bilanzbuch. 

2. Memorial, zerlegt in Memorial und Kassajournal oder Memorial, 
Kassajoumal, Einkaufsbuch und Verkaufsbuch. 

3. Hauptbuch, zerlegt in Kreditoren- und Debrtorenbuch. 

4. Kassaskontro (fällt bei Führung des Kassajoumals weg); Hilfs- 
bücher: Handlungsunkostenbuch, Haushaltungsunkostenbuch, Porto- 
buch und Sortenskontro. 

5. Effektenskontro. 

6. Wechselskontro, zerlegt in Skontro für fremde Wechsel und Platz- 
wechselskontro. 

7. Warenskontro. 

8. Handlungsutensilienbuch (Mobilienskontro). 

9. Immobilienskontro (selten vorkommend). 

Machen sich die sämtlichen, hier angegebenen Zerlegungen nötig, 
so erhalten wir 17 Bücher. 

Das Inventarien- und Bilanzbuch und das unzerlegte oder zerlegte 
Memorial kann man als Grundbücher bezeichnen, weil sämtliche anderen 
Bücher daraus abgeleitet sind. 

Systeme der Buehhaltiiiig. 

§ 14. 

Die Buchführung, wie sie bisher dargestellt worden ist, bezeichnet 
man als einfache; daneben gibt es aber noch eine zweite Art, die 
doppelte Buchführung. Diese ist jedoch keineswegs etwa grundver- 
schieden von jener, sondern bedarf vielmehr als Grundlage des ganzen 
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Gefüges jener, dem sie lediglich gewisse vervollkommnende Einrichtungen 
hinzufügt. Letztere haben den Zweck, nachzuweisen, welcher Betrag 
durch die Einzeiverwaltungen, in die man sich die geschäftliche Ver- 
waltung zerlegt denken kann, im Laufe des Geschäftsjahres gewonnen 
oder verloren worden ist. Zu diesem Ende werden diese Einzeiverwal- 
tungen: Yerwaltung der Kasse, der Wechsel, der Waren, der Effekten, 
der Mobilien, der Immobilien, der Schulden und Forderungen usw., als 
selbständig angesehen, und es wird angenommen, daß sie in Beziehungen 
zueinander treten, aus welchen für die eine ein Schuldnerverhältnis, für 
die andere ein Gläubigerverhältnis entsteht — daher die Bezeichnung 
als doppelte Buchführung (siehe Teil 11). 

Buehhaltuiig im weiteren Sinne. 

§ 15. 

Neben den bisher besprochenen Büchern, welche zur Überwachung 
des Geschäftsvermögens dienen und in ihrer Gesamtheit ein wohlgeord- 
netes Eechnungswerk bilden, kommen regelmäßig noch andere vor, die 
lediglich Aufzeichnungen über sonstige wichtige Tatsachen enthalten und 
nicht in einem inneren Zusammenhang untereinander stehen. Dahin ge- 
hören namentlich folgende, deren Bestimmung zum Teil schon aus ihrem 
Namen hervorgeht: 

1. das Briefkopierbuch; 

2. das Wechselkopierbuch; 

3. das Trattenbuch, zur Yerzeichnung von Tratten, die auf das 
Geschäft gezogen werden, oder von eigenen Wechseln, welche 
das Geschäft ausstellt; 

4. das Kommissionsbuch, zur Yerzeichnung der von anderen 
eingehenden oder der ^ andere erteilten Aufträge; 

5. das Kalkulationsbuch, zur Yerzeichnung von Berechnungen,, 
durch welche der Kostenpreis der Waren bestimmt wird, die 
man selber hergestellt oder von auswärts bezogen hat; 

6. das Yerfallbuch, zur Yerzeichnung von Zahlungen, die laut 
Hauptbuch in nächster Zeit zu machen oder zu erwarten sind. 

Yon diesen Büchern greifen das Wechselkopierbuch und das Tratten- 
buch unter Umständen in die eigentliche, ein Rechnungswerk bildende 
Buchführung ein (siehe darüber den folgenden Geschäftsgang unter 
2. Wechselskontro und 7. Trattenbuch). 

Einmonatiger Gfeseh&ftsgang, nach zwei Methoden gebucht. 

§ 16. 

L Methode: das Memorial ist zerlegt in Memorial und Kassajournal 
(siehe S. 31). 

BrauDO, Buchhaltaiig. 6. Axdü. 3 
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Neben diesen prinzipiell wichtigen Zerlegungen können noch andere 
Yorkommen; so werden z. B. mitunter die Einkäufe, je nachdem sie Bar- 
oder Zeitgeschäfte sind, in verschiedene Bücher eingetragen; ebenso findet 
unter Umständen eine Trennung der auswärts und der auf dem eigenen 
Platze gemachten Ein- und Verkäufe statt. 

Auch das Hauptbuch und die Skontri werden mitunter zerlegt: das 
Hauptbuch in ein Kreditoren- und in ein Debitorenbuch, das Wechsel- 
skontro in ein Skontro für fremde Wechsel und in ein Platz- 
wechselskontro (unter Platzwechsel versteht man in diesem Falle 
die am eigenen Wohnorte zahlbaren Wechsel). Femer kommen Hilfs- 
bücher, namentlich für das Kassabuch vor: das Haushaltungsbuch 
zur Verzeichnung der vom Prinzipal für seinen persönlichen Bedarf ent- 
nommenen Summen, das Handlungsunkostenbuch zur Verzeichnung 
der allgemeinen Geschäftsunkosten (Löhne, Gehalte, Miete, Porto usw.). 
Von diesem Buche wird meistens das Portobuch abgezweigt. Ein 
weiteres Hilfsbuch ist das Sortenskontro zur Ermittelung der Kurs- 
differenzen, welche durch Geldsorten entstehen, die einem Kurse unter- 
worfen sind. 

Wiederholen wir die besprochenen Bücher, so ergeben sich folgende: 

1. Inventarien- und Bilanzbuch. 

2. Memorial, zerlegt in Memorial und Kassajournal oder Memorial, 
Kassajoumal, Eiukaufsbuch imd Verkaufsbuch. 

3. Hauptbuch, zerlegt in Kreditoren- und Debrtorenbuch. 

4. Kassaskontro (fällt bei Führung des Kassajournals weg); Hilfs- 
bücher: Handlungsunkostenbuch, Haushaltungsunkostenbuch, Porto- 
buch und Sortenskontro. 

5. Effektenskontro. 

6. Wechselskontro, zerlegt in Skontro für fremde Wechsel und Platz- 
wechselskontro. 

7. Warenskontro. 

8. Handlungsutensilienbuch (Mobilienskontro). 

9. Immobilienskontro (selten vorkommend). 

Machen sich die sämtlichen, hier angegebenen Zerlegungen nötig, 
so erhalten wir 17 Bücher. 

Das Inventarien- und Bilanzbuch und das unzerlegte oder zerlegte 
Memorial kann man als Grundbücher bezeichnen, weil sämtliche anderen 
Bücher daraus abgeleitet sind. 

Systeme der Baehhaltiiiig. 

§ 14. 

Die Buchführung, wie sie bisher dargestellt worden ist, bezeichnet 
man als einfache; daneben gibt es aber noch eine zweite Art, die 
doppelte Buchführung. Diese ist jedoch keineswegs etwa grundver- 
schieden von jener, sondern bedarf vielmehr als Grundlage des ganzen 
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Gefüges jener, dem sie lediglich gewisse vervollkommnende Einrichtungen 
hinzufügt. Letztere haben den Zweck, nachzuweisen, welcher Betrag 
durch die Einzelverwaltungeii, in die man sich die geschäftliche Ver- 
waltung zerlegt denken kann, im Laufe des Geschäftsjahres gewonnen 
oder verloren worden ist. Zu diesem Ende werden diese Einzelverwal- 
tungen: Verwaltung der Kasse, der Wechsel, der Waren, der Effekten, 
der Mobilien, der Immobilien, der Schulden und Forderungen usw., als 
selbständig angesehen, und es wird angenommen, daß sie in Beziehungen 
zueinander treten, aus welchen für die eine ein Schuldnerverhältnis, für 
die andere ein Gläubigerverhältnis entsteht — daher die Bezeichnung 
als doppelte Buchführung (siehe Teil II). 

Bnehlialtuiig im weiteren Sinne. 

§ 15. 

Neben den bisher besprochenen Büchern, welche zur Überwachung 
des Geschäftsvermögens dienen und in ihrer Gesamtheit ein wohlgeord- 
netes Eechnungswerk bilden, kommen regelmäßig noch andere vor, die 
lediglich Aufzeichnungen über sonstige wichtige Tatsachen enthalten und 
nicht in einem inneren Zusammenhang untereinander stehen. Dahin ge- 
hören namentlich folgende, deren Bestimmung zum Teil schon aus ihrem 
Namen hervorgeht: 

1. das Briefkopierbuch; 

2. das Wechselkopierbuch; 

3. das Trattenbuch, zur Verzeichnung von Tratten, die auf das 
Geschäft gezogen werden, oder von eigenen Wechseln, welche 
das Geschäft ausstellt; 

4. das Kommissionsbuch, zur Verzeichnung der von anderen 
eingehenden oder der ^ andere erteilten Aufträge; 

5. das Kalkulationsbuch, zur Verzeichnung von Berechnungen,, 
durch welche der Kostenpreis der Waren bestimmt wird, die 
man selber hergestellt oder von auswärts bezogen hat; 

6. das Verfallbuch, zur Verzeichnung von Zahlungen, die laut 
Hauptbuch in nächster Zeit zu machen oder zu erwarten sind. 

Von diesen Büchern greifen das Wechselkopierbuch und das Tratten- 
buch unter Umständen in die eigentliche, ein Rechnungswerk bildende 
Buchführung ein (siehe darüber den folgenden Geschäftsgang unter 
2. Wechselskontro und 7. Trattenbuch). 

Einmonatiger Gfesehftftsgang, nacli zwei Methoden gebueht. 

§ 16. 

I. Methode: das Memorial ist zerlegt in Memorial und Kassajournal 
(siehe S. 31). 

Braane, Bachhaltimg. 6. Axdü. 3 
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n. Methode: das Memorial ist zerlegt in Memorial, Kassajoumal, 
Einkaufsbuch und Yerkanfsbuch (siehe S. 46). 

Die m. Methode, nach welcher das Memorial mizerlegt bleibt, ist 
in Deutschland wenig üblich und schon auf S. 10 bis 21 dargestellt 
worden. 

Bemerkungen zu dem folgenden Oeeehäftagange, 

Rudolf Marbach in Chemnitz nimmt am 1. März 1902 Karl Krüger 
als Gesellschafter in sein Baumwollengam-Geschäft auf^ das von diesem 
Zeitpunkte ab imter der Firma Marbach & Krüger weitergeführt wird. 
Sie bilden eine offene Handelsgesellschaft und veröinbaren, daß ent- 
sprechend den Bestimmungen des Handelsgesetzbuches das Anlagekapital 
jedes Gesellschafters mit 4:% verzinst, der Gewinn aber nach Köpfen 
(zu gleichen Teilen) verteilt werden soll. Das Inventarium und die Bi- 
lanz werden beim Beginne des Gewerbes nach Maßgabe der gesetzlichen 
Bestimmungen angefertigt und unterzeichnet (siehe § 17). 

Inventarien- nnd BilaDzkch. 

I. Inventarium. 



AktiTa unseres Budolf Marbaeh. 

1. Kassa, bar ^ 

Giroguthaben bei der Reichs- 
bank „ 

2. Wechsel 

Nr. 1. £ 150. - p. 15. Mai 

auf London ä 20.30 Ji 
„ 2. J6 600.— p. 21. März 
auf hier. 
-i- Jt 2. — Diskont auf 

20Tg.ä6% „ 



3. Waren 

2000 AT 30r. Baumwollgarn 

ä 140.^ Ji 
2000 „ 40r. Baumwollgarn 

ä 150«^ „ 

Übertrag 



1742 
3000 



3045 



598 



2800 
3000 



60 



4742 



3643 



5800 



14186 



60 



60 
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I. Inventarium. 



H. B. 3. 


Übertrag von S. 26: 

4. Handlungsutensilien 

laut Handlungsutensilienbuch S. 3 

5. Schuldner 

A. Tannenbaum & Co., Berlin Ji 
Karl Jordan, Zittau . . . . „ 


510 

508 


40 


14185 
685 

1018 


60 
20 

40 




PasslTa. 

1. Laufende Tratte von H. Cox & Co., 
Manchester, p. 28. März, Order 
eiffene, ^ 


1854 
5 


90 
57 




T. B. 1. 


15889 
2979 


20 




-4- Zinsen auf 27 Tage ä 4^ „ 




H. B. 5. 


2. Gläubiger 

C. Hase, hier Jü 

L. Zenner, Einsiedel . . . „ 


1849 

177 
952 


33 

60 
27 


20 




Ji 

AktiTa unseres Karl Krfiger. 

12000^ 4% Obligationen der Gele- 

nauer Baumwollspinnerei ä 90 ^ 

-[-Zinsen seit 1. Oktober 5 Mt. „ 


10800 
200 






12910 
11000 






Handlungskapital von Marbach & 
Krüger Ji 

Chemnitz, I.März 1902. 

Rudolf Marbach. 
Karl Krflger. 








„ „lu.2. 


23910 


— 



SoU 
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Bilanz der Handelsgesellschaft Marbach & KrOger 



Haben 



AkttTa. 

Easse von B. Marbach Ji 
Wechsel „ „ „ 
■Waren „ „ „ 
Uteneflien „ „ 
Schuldner „ „ 
Effekten v.KarlZrüger „ 


4742 
3643 
5800 
685 
1018 
11000 


60 

20 
40 


Passlra. 

Akzept vonB. Marbach^ 

Gläubiger,, „ „ 

Kapital „ „ „ 

„ „ZarlZrüger,, 


1849 

1129 

12910 

11000 


33 

87 


Ji 


26889 


20 


Ji 


26889 


20 















Bemerkungen zu vorttehender Bilanz, 

Vom rnventarmm aus werden die verschiedenen Gattungen von 
Yermögensbestandteilen in die für sie bestimmten Skontri: Kassajoumal 
(die Stelle des Kassaskontro vertretend), "Wechselskontro, Effektenskontro, 
Warenskontro , Handlungsutensilienbuch (Mobilienskontro) , Hauptbuch 
(Skontro für Gläubiger und Schuldner), eingetragen. Die laufende Tratte 
von H. Cox & Co., Manchester wird im Trattenbuche, das in diesem 
Falle eine Ergänzung des Hauptbuches bildet, verzeichnet. Wie dies 
alles zu geschehen hat, ist aus den betreffenden Büchern zu ersehen, 
die zu -dem Zwecke aufzusuchen sind. Im Inventarium und später im 
Memorial, Kassajoumal, Einkaufsbuch und Verkaufsbuch müßte eigent- 
lich auf die Folien aller Skontri, in welche übertragen worden ist, ver- 
wiesen werden, doch beschränkt man sich häufig auf die Angabe der 
Folien des Hauptbuches (Trattenbuches); wir verfahren daher gleichfalls 
in der Weise. Im Hauptbuche ist auf das Memorial I. Methode und auf 
das Kassajoumal zurückverwiesen. 

GesehäftsYorfälle Im Monat März 1903. 

1. Kaufen, Z. 4 Mt., von L. Zeuner, Einsiedel: 1000 & 30r. Baum- 
wollgarn ä 135 cf?. 

2. Empfangen Faktura vom 26. Febr., Z. 3 Mt., von H. Cox & Co^ 
Manchester über via Hamburg an uns verladene: C. & Co» 
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# 141. 1 Ballen. 1200 & 30r. Baumwollgarn ä 2V2 s., Ver- 
packung und Spesen bis Hüll 2 Ü?, Assekuranz und Police 
10 s. 6 d., auf das Ganze 2% Kommission; umgerechnet ä 
20.^ 30.^. 

3. Rudolf Marbach entnimmt aus der Geschäftskasse für seinen 
Privatbedarf 300 .Ä. 

4. Senden p. Bahn, Z. 4 Mt., an F. Schöne, Groß-Schönau: # 1. 
1 Ballen. 600 €1 30r. Baumwollgarn ä 150.^. 

5. Kaufen gegen bar von J. Clemens, hier: 1000 & 30r. Baum- 
wollgarn ä 134 ^\ die Zahlung erfolgt am 6. März durch 
Girokonto, 

6. Verkauf gegen bar an Karl Schiller, hier: 1000 it 40r. Baum- 
wollgarn ä 160.^; derselbe zahlt am 8. d. M. durch Girokonto. 

7. Kaufen, Z. 4 Mt., von L. Zeuner, Einsiedel: 2000 & 20r. Baum- 
wollgarn ä 130.^. 

8. Zalüen an C. Hase, hier, bar 111 Ji QO ^. 

9. Senden an A. Tannenbaum & Co., Berlin, p. Bahn, Z. 4 Mt: 

# 2. 1 Ballen. 500 «T 20r. Baumwollgarn ä 140.^. 

10. Zahlen auf C. & Co. :j:|: 141. 1 Ballen Baumwollgarn von Man- 
chester an Pracht, Nachnahme und Steuer 2\1 Jt 20«^. 

11. Bewilligen an F. Schöne, Groß-Schönau, Nachlaß am Preise auf: 
500 ar 30r. BaumwoUgam ä h^ p. ^. 

12. Remittieren zur Gutschrift an H. Cox & Co., Manchester, p. Post: 
Nr. 1. ig 150 p. 15. Mai auf London ä 20.^ 34 .ff. 

13. Yerkaufen gegen bar an J. Kunath, hier: 6000 c.^ 4% Obli- 
gationen der Gelenauer Baumwollspinnerei ä 91, dazu Zinsen 
seit 1. Oktober 1901 inklusive; er zahlt 30 Napoleondor ä 
16 Jt 20 ^, 20 Dukaten ä 9 ^ 58 .^, Rest Kurant. 

„ Kaufen von C. MüUer, hier, gegen Nr. 3 unser 3 Monat-Papier 
auf Bucher & Co., Leipzig: 1000 & 40r. Baumwollgarn ä 
150.^. 

14. F. Schöne, Groß-Schönau, remittiert mit Brief vom 12. d. M.: 
Nr. 4. Ji 420.— p. 20. März auf Berlin, 5 Sovereigns k 20 Ji 
40.^, Kurant ^188.50, womit, zuzüglich 2% Diskont = 
Ji 725.—, dieser Betrag ausgeglichen wird. 

„ Geben an J. Kunath, hier: Nr. 4 Ji 420. — p. 20. März auf 
Berlin, die ä 99^4 gutgeschrieben werden. 

15. Senden an G. Köhler, Berlin, p. Bahn: # 3/4. 2 Ballen. 
1000 & 20r. Baumwollgarn ä 140 «^; dagegen unsere Tratte 
Nr. 5 p. 15. Juni, Order eigene. 

„ J. Lehmann, hier, zahlt für Rechnung von A. Tannenbaum & Co., 
Berlin, ^600.—. 
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lo. Empfangen Faktura vom 14. d. M. von Werner & Schmidt, Leipzig, 
über p. Bahn an uns abgesandten Ballen W. & S. ^4^ 387, ent- 
haltend: 600 & 80r. Baumwollgarn ä 250 «^; gleichzeitig avi- 
sieren dieselben dagegen ihre Tratte auf uns von Ji 1250. — 
p. 1 4. Mai, Order eigene. 

17. Karl Jordan, Zittau, sendet mit Brief vom 15. d. M.: Nr. 6. 
Ji 800. — p. 1. Juni auf hier, die ihm p. Yerfall gutgeschrieben 
werden. 

„ Auf Wechsel Nr. 6 wird Protest mangels Annahme erhoben, 
dessen Kosten von Jt 4.50 der Einsender des Papiers zu 
tragen hat. 

„ Senden p. Bahn, Z. 4 Mt, an Schmalfuß & Sohn, Berlin: :|:|: 5. 
1 Ballen. 600 & 30r. BaumwoDgam ä 150.^. 

18. Verkaufen gegen bar an H. König, hier: 1000 €t 80r. Baum- 
wollgarn k 29b ^ und empfangen dagegen in Zahlung: Nr. 7. 
^ 1270.80 p. 16. Mai auf Amsterdam ä 168 ^, 12 Na- 
poleondor k 16 Ji 20 ^, 10 Dukaten k 9 Ji bS ^, Rest 
Kurant. 

„ Remittieren an Bucher & Co., Leipzig, zur Gutschrift den Wechsel 
Nr. 7; dieser wird laut unterm 21. d. M. eingehender Empfangs- 
anzeige ä 168.40 gutgeschrieben. 

19. Zahlen für Fracht und Einbringen auf W. & S. # 387. 1 Ballen 
Garn, von Leipzig, b Ji 80 «^. 

„ Kaufen gegen bar von C. Müller, hier: 2000 & 50r. Baumwoll- 
garn ä 150 «^; dagegen unsere Zahlung: 40 Napoleondor ä 16.22, 
25 Dukaten ä 9.60, Kurant 111 ^ 20 «^ und dui-ch Giro- 
konto 2000 Ji, 

20. Empfangen Faktura vom 18. d. M., Z. 4 Mt, über von Stein & Co., 
Leipzig, zur Probe bezogene und von diesen p. Bahn an una 
versandte S. & C. fl: 149. 1 Ballen. 200 €f 80r. Baumwoll- 
garn ä 250 ^. 

„ Senden p. Bahn, Z. 4 Mt, an R. Ritter, Zittau: # 6/7. 2 Ballen. 
500 €/ 20r. Baumwollgarn ä 140 ^ und 500 & 30r. ä 
\bO^. 

21. Kassieren Wechsel Nr. 2. Ji 600. — p. heute auf hier vom 
Bezogenen ein. 

„ Zahlen an L. Zeuner, Einsiedel, Ji 952.27, ab 1 ^ Diskont 

22. A. Tannenbaum & Co., Berlin, remittieren mit Brf. vom 21. d. M.: 
Nr. 8. Fr. 400. — p. 20. Mai auf Brüssel, die ä 80 gutge- 
schrieben werden, sie zahlten durch Girokonto Ji 865.80 und 
rechnen 2% Diskont mi Ji 1210. — . 

„ Senden an A. Tannenbaum & Co., Berlin, p. Bahn, Z. 4 Mt: 
# 8/9. 2 Ballen. 500 & 30r. Baumwollgarn ä 150 u. 200 & 
40r. ä 160 .f?. 
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23. Empfangen Nachricht von Bucher & Co., Leipzig, daß sie am 
20. d. M. für unsere Eechnung an Stein & Co. dort J^ 490. — 
gezahlt haben, womit die Eechnung der letzteren, zuzüglich 
jHb 10. — für 2 ^ Diskont, ausgeglichen ist. 

24. Geben zur Gutschrift an J. Kunath, hier: Nr. 8. Fr. 400. — 
p. 20. Mai auf Brüssel ä TOVa- 

„ Verkaufen an F. Schumann, hier, Z. 4 Mt: 100 €i 80r. Baum- 
wollgarn ä 290 ^. 

25. J. Kunath, hier, gibt zurück mit Protest mangels Zahlung: 
Nr. 4. Ji 420. — p. 20. März auf Berlin, dazu Protestkosten, 
Porto und Provision J(, 7.40. 

26. Senden den Wechsel Nr. 4 an F. Schöne, Groß-Schönau, zurück 
und berechnen für Provision Ys^j "^ \A^, Porto 40«^. 

27. Bewilligen F. Schumann, hier, einen Nachlaß am Preise auf 
100^ SOr. Baumwollgarn ä 40.^ p. «fT 

28. Lösen die Tratte von H. Cox & Co., Manchester, p. heute mit 
Ji 1854.90 ein. 

29. Empfangen von Schmalfuß & Sohn , Berlin, mit Brf. vom 28. d. M.: 
Nr. 9. Kr. 768.60 auf Sicht auf Wien, welche wir ä 85 gut- 
schreiben. 

30. Geben den Wechsel Nr. 9 zur Gutschrift an J. Kunath, hier, 
ä 85.05. 

31. An Handlungsunkosten sind laut Beibuch Seite 4 im Laufe des 
Monats Ji 267.30 ausgegeben worden. 

„ Die Geschäftsinhaber schreiben sich Zinsen auf ihr Anlagekapital 
zu Vs % P- Mt. (4 % p. Jahr) gut. 



I. Methode. 

Die Geschäftsvorfälle werden im Memorial und Kassajournal gebucht. 

Vorbemerkungen zu folgendem Memorial und Kussajoumal,*) 

Über die Führung des Memorials im allgemeinen ist schon das 
Nötigste auf Seite 11 gesagt worden und dort nachzulesen; es ist daher 
hier nur noch einiges hinzuzufügen. 

Bei der Zerlegung des Memorials in Memorial und Kassajoumal 
bleiben alle Posten, welche sich auf die Einnahme oder Ausgabe baren 
Geldes beziehen, aus dem Memorial weg und werden lediglich im Kassa- 
Journale gebucht, mit einigen Ausnahmen, die aus den folgenden Be- 
merkungen ersichtlich sind. 



*) Diejenigen Bemerkungen, welche sich nur auf das Kassajoumal beziehen, 
sind letzterem vorausgeschickt. 
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1. Kauft oder verkauft man Waren gegen Kassa, so erfolgt die 
Zahlung trotzdem häufig erst einige Tage später, und bei Verkäufen kann 
man nicht wissen, wie sie geleistet wird, da dies in Wechseln ge- 
schehen kann; deshalb ist es üblich, derartige Posten gerade so im 
Memorial zu buchen, wie die Käufe und Yerkäufe auf Kredit. Erfolgt 
dann später die Zahlung, so bucht man diese im Kassabuche oder Memorial 
(bei Wechseln) und gleicht die Posten gegeneinander aus, indem man 
von dem einen auf den anderen verweist, (Siehe die Posten im Memorial 
unterm 5., 6., 18. und die Ghegenposten im Kassajournal und Memorial.) 
Diese Art der Buchung empfiehlt sich auch deshalb, weil Warenrechnungen 
mitunter viel Baum, halbe oder ganze Seiten, einnehmen; bucht man nun 
bei Käufen und Yerkäufen gegen bar derartige Posten lediglich im Kassa- 
journal, so müssen die Bechnungen vollständig in letzteres eingetragen 
werden, wodurch dessen Übersichtlichkeit beeinträchtigt und der Kassierer 
von seiner eigentlicheft Beschäftigung abgezogen wird. 

2. Werden Wechsel an Stelle des baren Geldes als Zahlmittel be- 
nutzt, so sollte man dieselben nicht „durch die Kasse gehen lassen", wie 
der technische Ausdruck lautet, da sie einen veränderlichen Geldbetrag 
darstellen. Schreibe ich einem Schuldner einen mir als Zahlung ge- 
sandten Wechsel auf Amsterdam von (L 1000. — ä 168 im Kassajournal 
mit 1680 *>^ gut, so entsteht ein Überschuß von 5 vÄ in der Kasse, 
wenn ich dasselbe Papier nach einiger Zeit einem Gläubiger ä 168.50 
= 1685 Jk als Zahlung remittiere. Trotzdem wird dagegen häufig ver- 
stoßen, und man hilft sich dann beim Kassasturze dadurch, daß man 
untersucht, welchen Geldbetrag jeder einzelne durch die Kassa gegangene 
Wechsel bei seinem Eingange und bei seinem Ausgange darstellt, und 
die Differenz, wie oben gezeigt, ermittelt. Diese Arbeit ist aber in größeren 
Geschäften mühsam und zeitraubend und wird vermieden, wenn man 
Wechselzahlungen im Memorial bucht, AUerdings ist dies insofern un- 
bequem, als sehr viele Zahlungen, ^|ämlich wenn dieselben in Geld und 
in Wechseln geleistet werden, dann zum Teil im Kassajournal und zum 
Teil im Memorial zu buchen sind und auch beim Übertragen in das 
Hauptbuch zu zwei Übertragungen Yeranlassung geben. Um das zu ver- 
meiden, kann die ganze Zahlung im Memorial und das dazu gehörige 
bare Geld nochmals im Kassajournal als Kassanotiz (siehe die Bemerkungen 
zum Kassajournal) gebucht werden (siehe den Posten unterm 22.). Wechsel 
auf den eigenen Platz (Platzwechsel), die kurz vor Verfall als Zahlung 
pari eingehen und einkassiert werden, kann man dagegen als bares G^ld. 
ansehen und durch die Kasse eingehen lassen. 

Man kann auch die ganze Zahlung: Wechsel, Diskont und Kasse, 
im Kassajournal gerade so buchen, wie es (unterm 22.) im Memorial ge- 
schieht, die Beträge aber in der ersten Kolonne auswerfen und nur die 
Barzahlung {J(, 865.80) daneben noch in der zweiten. 

Käufe und Verkäufe von Wechseln und Effekten bucht man bloß 
im Kassajournal, weil hier die Zahlung sofort erfolgt und die Einzel- 
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heiten der Posten nickt viel Baum einnehmen (siehe Kassajoumal 
unterm 13.). 

3. Eemittiert man fremde Wechsel als Zahlung oder zur Gutschrift, 
so weiß man nicht im voraus, zu welchem Kurse dieselben angenommen 
werden; man kann daher den Betrag dafür in Mark erst auswerfen, 
nachdem man Nachricht darüber empfangen hat (siehe den Memorial- 
posten unterm 18.). Man könnte aber auch sofort einen Betrag auswerfen 
imd später, wenn Nachricht eingegangen ist, die Differenz buchen, doch 
ist dies weniger üblich. 

4. Für Eechnungen in fremder Währung und Zahlungen in derselben 
Währung muß in der einfachen Buchführung nicht notwendigerweise 
ein Markbetrag ausgeworfen werden; gewöhnlich geschieht dies jedoch 
(siehe die Memorialposten unterm 2. und 12.). Zu welchem Kurse man 
die fremde Währung in solchen Fällen annehmen will, steht im Belieben, 
und viele bestimmen den Wert des fremden Geldes genau nach dem 
augenblicklichen Kurse, während andere dafür einen sehr hohen Kurs 
annehmen. In beiden Fällen entsteht fast immer auf dem Konto des 
Gläubigers, das in fremder Währung und in Mark geführt wird, eine 
Differenz in der Markkolonne, über deren Ausgleichung in den Yorbe- 
merkungen zum Hauptbuch das Nähere gesagt ist. 

5. Wird ein Betrag, den wir schulden (siehe den Memorialposten 
unterm 16.), trassiert, so kann dies auf verschiedene Weise gebucht werden; 
siehe darüber die Bemerkungen zu dem folgenden Trattenbuche. 



Memorial (I. Methode). 

März 1902. 



H. B. 6. 


1 
2 


L. Zeuner, Einsiedel Haben 

kauften von ihm, Z. 4Mt., 
1000 €1 30r. BaumwoUgam ä 135 .^ Ji 


1850 





H. B. 7. 


H. Cox & Co., Manchester Haben 
dieselben sandten an uns laut Faktura vom 
26. Febr., Z. 3Mt, via Hamburg 
C. & Co. # 141. 1 Bidlen 

1200 & 80r. Baumwollgarn ä 21/2 s. £ 
Verpackung und Spesen bis HuU „ 
Assekuranz und Police „ 


160 
2 


10 


6 




2% Kommission . „ 


162 
3 


10 
1 


6 




"Wert p. 26. Mai £ 


166 


11 


6 




ä 20.30 Jt 


31 


68 


18 
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Memorial (L Methode). 

März 1902. 



H. B. 9. 4 F. Schöne, Groß-Schönau Soll 

sandten ihm p. Bahn, Z. 4Mt., 
# 1. 1 Ballen 

500 & 30r. Baumwollgarn ä 150 .^ Ji 



750 



K. B. 1. 



K. B. 1. 



H. B. 6. 



J. Clemens, hier 

kauften von ihm gegen bar 
1000 «f 30r. Baumwollgarn ä 134 «ff 



Haben 



%M> 



Karl Schiller, hier 

verkauften ihm gegen bar 
1000 AT 40r. Baumwollgarn ä 160.^ 



SoU 



%M> 



L. Zeuner, Einsiedel Haben 

kauften von ihm, Z. 4 Mt, 
2000 it 20r. Baumwollgarn ä 130 3^ . Ji, 



1340 



1600 



2600 



H. B. 3. 



A. Tannenbaum & Co., Berlin 
sandten ihnen p. Bahn, Z. 4 Mt., 

# 2. 1 Ballen 

500^ 20r. BaumwoUgam ä 140*|f 



Sollen 



Jb 



H. B. 9. 



H. B. 7. 



11 



12 



F. Schöne, Groß-Schönau 

bewilligten ihm Nachlaß auf 
500 a 30r. Baumwollgarn ä 5 «ff 



Haben 



*AfD 



H. Cox & Co., Manchester Sollen 

remittierten ihnen p. Post zur Gutschrift 
Nr. 1. £ 150.— p. 15. Mai auf London _^ 

ä 20.34"^ 



H. B. 10. 



13 



Bucher & Co., Leipzig Haben 

trassierten auf dieselben 
Nr.3. Ji 1500.— p. 13. Juni, Order C.Müller Ji, 



700 



25 



150 



3051 



1500 



— 35 



Memorial (I. Methode). 

März 19 02. 



13 



H. B. 9. 



14 



H. B. 11. 



14 



15 



M. 3. 



16 



M. 3. 

T. B. 1. 



H. B. 4. 



16 



17 



Kauften von C. Müller, hier, gegen Wechsel 

1000 & 40r. Baumwollgarn ä 150 .^ Ji 1500 
und gaben ihm dagegen in Zahlung: 

Nr, 8. Ji 1600. — p. 13. Juni auf Leipzig 

F. Schöne, Groß-Schönau Haben 

derselbe remittierte mit Brief vom 12.d. 
Nr. 4. Ji 420.— pr. 20. M&rz auf Berlin J(, 420 

bar „ 290 
2 % Diskont auf Ji 726. — „ 14 



%M> 



J. Kunatli, hier Soll 

gaben ihm zur Gutschrift 
Nr. 4. Jt 420.— p. 20. März auf Berlin ä 993/^ Jt 

Sandten an G. Köhler, Berlin, p. Bahn 

# 3/4. 2 Ballen 

1000 €1 20r. Baumwollgarn l, WSi 3ji Ji 

dagegen unsere Tratte auf ihn: 
Nr. 5. J6 1400. — p. 15. Jimi, Order eigene 

Werner & Schmidt, Leipzig Haben 

dieselben sandten p. Bahn laut Faktura vom 
14. ds. 

W. & S., # 387. 1 Ballen 

500 & 80r. BaumwoUgam ä 250 ^ Jtf 

Werner & Schmidt, Leipzig Sollen 

dieselben trassierten auf uns 
Ji 1250. — p. 2 Monat dato vom 14. ds., 

Order eigene , Ji 

Karl Jordan, Zittau Haben 

derselbe remittierte mit Brf. vom 15. ds. zur 
Gutschrift 

Nr. 6. Ji 300. — p. 1. Juni auf hier Ji 

p. Verfall 



60 
50 



725 



418 



1400 



95 



1250 



1250 



300 
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Memorial (I. Methode). 



März 1902. 



H. B. 12. 



M. 4. 
K.B. 1. 

M. 4. 



H. B. 10. 



K.B. 1. 



17 



18 



18 



18 



19 



M. 5. 



20 



H. B. 13. 



H.B. 8. 



20 



22 



Schmalfaß & Sohn, Berlin 

sandten ihnen per Bahn, Z. 4Mt., 
# 5. 1 Ballen 

600 €f 80r. Baumwollgarn ä 150 £^ 



Sollen 



*AfD 



H. König, hier 

verkauften ihm gegen bar 

1000 Äf 80r. Baumwollgarn ä 295.^ 



Soll 



%M> 



Derselbe Haben 

gab in Zahlung 

Nr. 7. {L 1270.80 p. 16. Mai auf Amster- 
dam ä 168 JH 

Bucher & Co., Leipzig Sollen 

remittierten ihnen p. Post 
Nr. 7, y« 1270.80 p. 16. Mai auf Amsterdam 

laut Brief vom 2 1 . ds. kreditiert ä 1 6 8.40 Jk 



C. MüUer, hier 

kauften von ihm gegen Kasse 
2000 U 40r. Baumwollgarn ä 150 3^ 



Haben 



Stein & Co, Leipzig Haben 

dieselben sandten an uns franko p. Bahn laut 
Faktura vom 18. ds., Z.4Mt., 

S. & Co. #149. 1 Ballen 

200 €1 80r. Baumwollgarn ä 250 «ff jHf 



B. Ritter, Zittau 

sandten ihm p. Bahn, Z. 4Mt., 
# 6/7. 2 Ballen 

500 ^ 20r. Baumwollgarn ä 140 . 

500^ do. ä 150. 



Soll 



A. Tannenbaum & Co., Berlin Haben 

dieselben remittierten mit Brf. vom 21. ds. 
Nr. 8. Fr. 400.— p. 20. Mai auf Brüssel 

ä 80 ^ 

sie zahlten durch Girokonto .... „ 

dazu 2% Diskont von ^1210.— „ 



900 



2950 



2134 



2140 



3000 



94 



02 



500 



700 
750 



%M> 



1450 



320 
865 

2£ 

1210 



80 
20 
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Memorial (I. Methode). 



März 1902. 



H. B. 3. 22 A. Tannenbaum & Co., Berlin Sollen 

sandten ihnen p. Bahn, Z. 4Mt., 
# 8/9. 2 Ballen 

500 & 30r. Baumwollgarn ä 150 «fr Jt 
200 & 40r. do. ä 160 ^ „ 



•^ 



760 
320 



1070 



H. B. 10. 23 Bucher & Co., Leipzig Haben 

dieselben zahlten am 20. ds. für unsere 
Rechnung an Stein & Co., Leipzig . , J6 490 

M. 4. 23 Stein & Co., Leipzig Sollen 

für obige Zahlung Ji 490 

\ 2% Diskont von J6 500.— „ 10 



%M> 



600 



H. B. 11. 24 J. Kunath, hier Soll 

gaben ihm zur Gutschrift 
Nr. 8. Fr. 400.— p. 20. Mai auf Brüssel ä 791/2 -* 



318 



H. B. 14. 



H. B. 11. 



24 



25 



F. Schumann, hier 

verkauften ihm, Z. 4Mt., 
100 Äf 80r. Baumwollgarn ä 290*^ 



Soll 



%4h 



J. Kunath^ hier Haben 

derselbe gab zurück mit Protest mangels Zahlung 

Nr. 4. Ji 420.— p. 20. März auf Berlin J(, 

Kosten ., 



290 



420 

7 



40 



•^ 



427 



40 



H. B. 9. 



26 



F. Schöne, Groß-Schönau SoU 

sandten ihm obigen Wechsel Nr. 4 p. Post 

zurück . J6 

1/3 % Provision und Porto „ 



427 

1_ 

429 



40 
80 
20 
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Memorial (i. Methode). 

März 1902. 



H. B. 14. 



H. B. 12. 



H.B. 11. 



H. B. 8. 



H.B. 15. 



27 



29 



30 



31 



31 



F. Schumann, hier 

bewilligten ihm Nachlaß auf 
100 ^ 80r. Baumwollgarn ä 4 .^ 



Haben 



%4h 



Schmalfuß & Sohn, Berlin Haben 

dieselben remittierten mit Brf. vom 28. ds. 

Nr. 9. Kr. 768.60 auf Sicht auf Wien 

ä 85 ^ 



J. Kunath, hier Soll 

gaben ihm zur Gutschrift 
Nr. 9. Kr. 768.60 auf Sicht auf Wien 

ä 85.05 Ji 



Privatkonto - von R. Marbach Haben 

für 1/3 % Zinsen auf sein Anlagekapital von 

Ji 12910.— Ji> 



Privatkonto von K. Kruger Haben 

für 1/3 % Zinsen auf sein Anlagekapital von 

J(> 11000.— Ji 



653 



653 



43 



36 



31 



69 



03 



67 



Bemerkungen zu dem folgenden Kassajoumal, 

1. Die Posten des Kassa Journals gehen zum Teil in das Hauptbuch 
über und erhalten in diesem Falle den Namen der Person, welche 
Gläubiger oder Schuldner wird, als Überschrift (siehe die Posten unterm 
15. und 3., 8., 17., 21.). Die Hinzufügung von Soll und Haben zu. dem 
Namen kann unterbleiben, da alle auf der Einnahmeseite verzeichneten 
Personen dem Geschäfte etwas geleistet haben imd infolgedessen als 
Gläubiger anzusehen sind, während den auf der Ausgabe verzeichneten 
etwas vom Geschäfte geleistet worden ist, weshalb sie als Schuldner 
erscheinen. 

2. Solche Kassaposten, die nicht in das Hauptbuch übergehen, be- 
zeichnet man als „Kassanotizen" (siehe die Posten unterm 1., 13., 14., 21., 
22. und 10., 19., 28., 31.). 

3. Wird eine Zahlung unter Abzug von Diskont geleistet, oder geht 
eine solche ein, so kann dies auf drei verschiedene Arten gebucht werden: 
a) der Betrag der auszugleichenden Schuld oder Forderung wird in der 
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ersten Kolonne ausgeworfen, der Diskont davon abgesetzt, und der wirklich 
gezahlte Betrag in der zweiten. In diesem Falle ist der in der ersten 
Kolonne enthaltene Betrag in das Hauptbuch zu übertragen (siehe Posten 
unterm 21.). b) Der Betrag der auszugleichenden Schuld oder Forderung 
wird in der zweiten Kolonne ausgeworfen imd der Diskont auf der ent- 
gegengesetzten Seite des Kassajoumals als Kassanotiz gebucht. Z. B. 
Schuldner X. zahlt 1000 Ji, minus 10 Ji für Diskont = 990 ^; er 
wird daher auf der Einnahmeseite als Gläubiger für 1000 ^ bezeichnet, 
so daß seine im Hauptbuche verzeichnete Schuld dadurch ausgeglichen 
wird. Da nun aber die Kasse nicht stimmen würde, denn tatsächlich 
sind nur 990 ^ eingegangen, so werden die fehlenden 10 »^ als 
Kassanotiz in die Ausgabe gesteUt. c) Die wirklich gezahlte Summe wird 
im Kassabuche verzeichnet und der Diskont im Memorial gebucht. Z. B. 
Schuldner X. wird auf der Einnahmeseite des Kassabuches für 990 Ji 
und im Memorial für 10 ^ als Gläubiger bezeichnet. 

4. In betreff der formellen Führung des Kassajoumals ist zu be- 
merken, daB, wenn eine Seite desselben gefüllt ist, die andere gleich- 
Mls durch einen schräg von unten nach oben gezogenen Strich ausge- 
füllt wird ; denn der Kassierer, der bald Einnahmen, bald Ausgaben ein- 
zutragen hat, müßte sonst zurückblättem. 

5. Der Abschluß der Kasse erfolgt in der Eegel monatlich, in 
größeren Geschäften auch wohl in kürzeren Zeiträumen, indem die 
Differenz zwischen den Beträgen der Einnahmeseite und der Ausgabe- 
seite auf letzterer unter der Bezeichnimg „Kassabestand" aufgeführt wird. 
Bei Wiedereröf&iung der Kasse wird dieser Bestand auf die Einnahme- 
seite vorgetragen. 
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1 
Soll 



Kassa -Journal 



März 1902. 

An bare Einlage von Rudolf Marbach jH) 
„ Giroguthaben bei der Reichs- 
bank „ 

„ Karl Schiller, hier 

derselbe zahlte durch Giro- 
konto „ 

„ Zahlung von J. Kunath, hier, 
für ihm verkaufte 
6000 U» 4% Obig, der Gele- 
nauer Baumwollspinnerei 

ä 91 J« 

-|- Zinsen seit 1. Oktober 163 

Tage ^ 

„ Zahlung von F. Schöne, 

Groß-Schönau Ji 

„ A. Tannenbaum & Co., Berlin, 
dieselben zahlten durch J. Leh- 
mann, hier Jt 

„ H. König, hier 

derselbe zahlte . . . . ^ 

„ einkassierten Wechsel 

Nr. 2. Ji 600 p. heute auf 
hier Jt 

„ Zahlung v. A. Tannenbaum & Co., 
Berlin, durch Girokonto Jt 

„ Agiogewinn laut Sortenskontro 1 



V. B. K 

(M. 2.) 



M. 3. 


14 


H.B. 3. 


15 


V. B. 1. 

(M. 4.) 


18 




21 




22 




81 



April 19 02. 

An Kassabestand bar . . 
Auf Girokonto , . , 



*M 



1742 
3000 



5460 
108 



60 



4742 



1600 



67 



5568 
290 

600 
815 

600 
865 

1 

15084 



4848 
2125 



47 
80 



6974 
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(L und n. Methode). 







März 1902. 






Ha 


ben 


H. B. 8. 


3 


Per Privatkonto von Rudolf Marbach 
für sich entnommen jü 






300 


_ 


E. B. 1. 

(M. 2.) 


6 


„ J. Clemens, hier 

zahlten ihm durch Girokonto „ 






1840 


____ 


H. B. 5. 


8 


„ C. Hase, hier 

zahlten ihm „ 






177 


60 




10 


„ Zahlung auf C. & Co. # 141 
1 Ballen Baumwollgarn von 
Manchester , Fracht , Nach- 
nahme und Steuer . . . Ji 






217 


20 


H.B. 4. 


17 


„ Karl Jordan, Zittau 

Protest mangels Annahme auf 
Wechsel Nr. 6 Ji 






4 


50 


K B. 2. 
(M. 4.) 


19 
19 


„ Zahlung für Fracht auf W.&S. 
# 387, 1 Ballen Garn von 
Leipzig J(d 

„ C. Müller, hier 

zahlten ihm bar .... „ 
durch Girokonto . . . . „ 


1000 
2000 


— 


6 
8000 

942 

1854 


80 


H. B. 6. 


21 


„ L. Zeuner, Einsiedel 

zahlten ihm Ji> 

-^ 1% Diskont . . . . „ 


952 
9 


27 
52 


75 
90 


T. B. 1. 


28 


„ eingelöste Tratte von H. Cox 
& Co,, Manchester, p. heute 








31 

31 
31 


„ Handlungsunkosten laut Beibuch 
S. 2 Ji 


4848 
2125 


47 
80 


267 
6974 


30 




„ Bestand bar „ 

„ auf Girokonto . „ 


27 




Ji 








15084 


32 




April 1902. 











Braune, Bnohhaltang. 6. Aufl. 
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Hilfsbüeher des Kassajonrnals« 

1. Sortenskontro. 

Gehen Geldsorten, die einem Kurse unterworfen sind, durch die 
Kasse, so entstehen dadurch Differenzen, zu deren Ermittelung ein Hilfs- 
bueh des Kassabuches, das Sortenskontro, dient. Werden z. B. 100 
20-Frankenstücke ä 16 •^ 20 «^ = 1620 Ji eingenommen, so ent- 
steht ein Plus oder ein Minus von 2 ^, wenn dieselben h, 1% Jl 
22 «ff = 1622 J6 oder k 16 Ji IS ^ = 1618 Ji wieder aus- 
gegeben werden. Verzeichnet man nun diese 100 Stück auf der Bin- 



Einnahme 



Sorten- 







1 


^ 


i 










1902 


13 


8 


^ 


& 


Yon C. Kunath, hier 








März 


20 


____ 


__ 














ä 16.20 


Ji 


486 


— 


» 


13 


— 


20 


— 


do. 

„ 9.58 


?> 


191 


60 


V 


14 





— " 


5 


„ F. Schöne, Groß-Schönau 
ä 20.40 


» 


102 




?) 


18 


12 


~~~" 





„ H. König, hier 

„ 16.20 


jj 


194 


40 


)) 


18 


— 


10 





do. 

„ 9.58 


j) 


95 


80 


11 


31 
1 








„ Agiogewinn 
Yon Bestand ä 16.22 


?i 


1 


69 


1902 


42 


30 


5 


t/TG 


1071 


49 


April 


2 





— 


Ji 


32 


44 


)> 


1 


— 


5 


— 


do. „ 9.60 


)) 


48 





« 


1 






5 


do. „ 20.45 


« 


102 


25 
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nahmeseite des Sortenskontro mit 1620 Ji^ auf der Aasgabeseite des- 
selben dagegen mit 1622 Ji oder 1618 Jt-^ so wird aus diesem Buclie 
ersichtlich, daB 2 jH mehr oder weniger in der Kasse vorhanden sein 
müssen. Wären dagegen beim Abschluß des Sortenskontro noch 50 
20-Frankenstücke nicht ausgegeben, so müßte dieser Bestand auf der 
Ausgabeseite zum Tageskurse aufgeführt werden. Z. B. Einnahme 
100 Stück ä 16 ..* 20 .ff =: 1620 Ji, Ausgabe 60 Stück ä 16 ^ 
22 ^ = 811 .^, Bestand 60 Stück k 16 Jt 21 ^ ^ SlO Ji 60 ^j 
zusammen 1621 ^ 50 «^ = 1 «^ 50 *^ Agiogewinn. Beim Auf* 
zählen der in der Kasse vorhandenen Geldstücke müßte dann jener 
Bestand von 50 Stück als 810^ 50«^ aufgezählt werden. 



skontro. 



Ausgabe 



1902 


19 

19 

31 
31 
31 


i 


1 


1 


An C. Müller, hier 

ä 16.22 J6 
do. 

,1 9.60 „ 
„ Bestand „ 16.22 „ 
„ do. „ 9.60 „ 
„ do. „ 20.45 „ 


648 

240 
32 
48 

102 




März 

-)! 
11 
11 


40 
2 


26 
5 


5 


80 

44 
25 




42 


30 


5 


Ji 


1071 


49 










■ . 







4* 
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2. Qirokontobuoh. 



Hat man ein Girokonto bei der Eeiclisbank oder einer anderen 
Bankanstalt, so bucht man die auf Grund desselben bewirkten oder 
empfangenen Zahlungen gerade so, als ob die betreffenden Geldsummen 



Soll 



Gfirokonto bei der 



1902 
März 



1 

8 

22 



Saldo 

Yon Karl Schiller, hier 
„ A. Tannenbaum & Co., Berlin 



Jt 



3000 

1600 

865 



80 



Kontrolle des Giroverkehrs» 



Saldo März 1 



Ji 3000.— 

„ 1340.— 

Ji 1660.— 
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von der Gfeschäftskasse verausgabt oder vereinnahait worden wären, wie 
dies ans Yorstehendem Eassajournal ersichtücli ist Daneben findet dann 
einem Girokontobuch noob eine besondere Buchung der über das 



in 



Cfirokonto gegangenen Zählungen statt und außerdem in der Regel auch 
eine Zusammenstellung der letzteren, welche das verbleibende Gut- 
haben zeigt 



Reiehsbankstelle hier. 



Haben 



1902 
März 



An J. Clemens, hier 
„ C. Müller, hier 



Jt 



1340 
2000 



Saldo März 8 + Ji 1600.— 

Ji 3260.— 
„ 19 ~-^^_2000r-- 

Ji 1260.— 

„ 22 + „ 865.80 

Saldo „ Sl .. Jt 2125.80 
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8. HandlungBunkoBtenbuch« 

Dasselbe dient zur Yerzeichnung solcher Ausgaben, welche die 
gesamte gesohftftliche Verwaltung treffen, wie z. B. Lokalmiete, Gehalte 
der Gehilfen und son8tigen Bediensteten, Porto usw. Fracht und Steuer 
auf Waren und Arbeitslöhne der Fabrikarbeiter gehören nicht dahin, weil 
diese Ausgaben auf den Preis der Waren geschlagen werden; ebensowenig 
Beträge für Reparaturen von Mobilien und Immobilien, vielmehr steigt 
der Kostenpreis der letzteren um den Betrag der auf sie verwendeten 
Ausgaben. Mitunter, aber nicht immer, nimmt der Wert dieser Gegen- 
stände dadurch entsprechend zu. Die Handlungsbücher gehören eigent- 
lich zu den Handlungsutensilien, doch ist zu bedenken, daß sie keinen 
Wert mehr haben, sobald sie benützt sind; infolgedessen sind die für 
dieselben verausgal3ten Beträge als Handlungsunkosten zu verzeichnen. 
Man zweigt das Handlungsunkostenbuch vom Kassabuche ab: 1. um 
letzteres nicht mit zu vielen Posten anzufüllen, denn die Handlungs- 
unkosten werden in vielen kleineren Beträgen verausgabt, und 2. um am 
Schlüsse des Jahres ersehen zu können^ wie groß die allgemeinen 
Geschäftsunkosten sind. Yom Handlungsunkostenbuch wird meistens 
wiederum das Portobuch zur Yerzeichnung der Ausgaben für Porti 
abgezweigt. Schemas dieser Bücher zu geben, ist überflüssig, da die 
verausgabten Beträge einfach in dieselben eingetragen werden. 

4. naushaltungBimkOBtenbuch« 

In diesem Hilfsbuche des KÄSsajoumals verzeichnet der Geschäfts- 
inhaber die Beträge, welche er für seinen persönlichen Bedarf aus der 
Geschäftskasse entnimmt; dasselbe bedarf gleichfalls keiner Erläuterung. 

II. Methode. 

Die Geschäftsvorfälle werden im Memorial, Kassajoumal, Einkaufs- 
buche (Fakturenbuche) imd Yerkaufsbuche (Strazze) gebucht Die Füh- 
rung des Kassajoumals ist genau dieselbe, wie bei der I. Methode, 
weshalb wir dieses Buch hier nicht wiederholen, sondern auf dasselbe 
verweisen (S. 40/41). Auch in betreff der übrigen Bücher ist nur zu 
bemerken, daß aus dem Memorial die auf den Ein- imd den Yerkauf von 
Waren bezüglichen Posten weggelassen und besonderen Büchern, dem 
Einkaufsbuche und dem Yerkaufsbuche, zugewiesen sind. Auf die 
Buchung der Posten an sich hat dies keinen Einfluß, nur kann im 
Einkaufsbuche und Yerkaufsbuche die Hinzufügung von „Haben" und 
„Soll" bei den Personennamen wegbleiben, da in jenem nur Gläubiger, 
in diesem nur Schuldner verzeichnet sind. Im Hauptbuche, welches für 
beide Methoden dient, ist auf das Einkaufs- und Yerkaufsbuch nicht 
zurückverwiesen, da die Übertragungen in dasselbe aus dem Memorial 
I. Methode stattgefunden haben. 
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Memorial (n. Methode). 

März 1902. 

F. Schöne, Groß-Schönau Haben 

bewilligten ihm Nachlaß auf 
500 €1* 30r. Baumwollgarn ä 5 ^ Jl 

H. Cox & Co., Manchester Sollen 

remittierten ihnen p. Post zur Gutschrift 
Nr. 1. £ 150.— p. 15. Mai auf London £ 

ä 20.341^ 

Bucher k Co., Leipzig Haben 

trassierten auf dieselben 
Nr. 3. Jt 1500.— p. 13. Juni, Order C. 

Müller Ji, 

C. Müller, hier SoU 

gaben ihm in Zahlung 
Nr. 3. Ji 1500. — p. 13. Juni auf Leipzig Ji 

F. Schöne, Groß-Schönau Haben 
derselbe remittierte mit Brief vom 12. d. M. 

Nr. 4. Ji 420.— p. 20. März auf Berlin Jt 

bar „ 

2% Diskont von Jt 725.— „ 

J. Kunath, hier SoU 

gaben ihm zur Gutschrift 
Nr. 4. Jt 420.— p. 20. März auf Berlin 

ä 998/4 ^ 

G. Köhler, Berlin Haben 
trassierten auf ihn 

Nr. 5. Jl 1400.— p. 15. Juni, Order 
*M 



H. B. 9. 



H. B. 7. 



11 



12 



H. B. 10. 



13 



E. B. 1. 



H: B. 9. 



13 



14 



H. B. 11. 



14 



T. B. 1. 



15 



25 



150 



3051 



1500 



1500 



420 

290 

14 



50 
50 



725 



418 



95 



1400 
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Memorial (n. Methode). 

März 1902. 



E. B. 1. 
T. B. 1. 

H. B. 4. 



V. B. 1. 



H. B. 10. 



H. B. 3. 



H. B. 10. 



E. B. 2. 



16 



17 



18 



18 



22 



23 



Werner & Schmidt, Leipzig Sollen 

dieselben trassierten auf uns 
Ji 1250. — p. 2 Monat dato vom 14. ds., 

Order eigene Ji 



Karl Jordan. Zittau Haben 

derselbe remittierte mit Brf. vom 16. ds. zur 
Gutschrift 

Nr. 6. Jt 300. — p. 1. Jimi auf hier. . Jt 

p. Yerfall 



H. König, hier Haben 

derselbe gab in Zahlung 
Nr. 7. ySf 1270.80 p. 16. Mai auf Amsterdam 

ä 168 Ji 



Bucher & Co., Leipzig Sollen 

remittierten ihnen p. Post 
Nr. 7. fi 1270.80 p. 16. Mai auf Amsterdam 

laut Brf. vom 21. ds. kreditiert ä 168.40.^ 



A. Tannenbaum & Co., Berlin 

dieselben remittierten mit Brf. 
Nr. 8. Fr. 400.— p. 20. Mai 



Haben 

vom 21. ds. 

auf Brüssel 

ä 80 ^ 



sie zahlten durch Girokonto . . . , 
dazu 2% Diskont von Jt 1210.— 



•/Ä 



Bacher & Co., Leipzig Haben 

dieselben zahlten am 20. ds. fflr unsere Bech- 
.nung an Stein & Co., Leipzig . . , . Ji 



Stein & Co., Leipzig 

fflr obige Zahlung 

-\- 2% Diskont von Ji 500. 



Sollen 



J6 



1250 



300 



2134 



2140 



94 



02 



320 

865 

24 



80 
20 



1210 



490 



490 
10 

500 
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Memorial (IL Methode). 

März 19 02. 



H. B. 11. 



24 



H. B. 11. 



25 



H. B. 9. 



26 



H. B. 14. 



H. B. 12. 



27 



29 



J. Eimath, hier Soll 

gaben ihm zur Gutschrift 
Nr. 8. Fr. 400.— p. 20. Mai auf Brüssel 

ä 791/2 ^ 

J. Eunath, hier Haben 

gab zurück mit Protest mangels Zahlung 
Nr. 4. Jt 420.— p. 20. März auf Berlin Jt 

Kosten ....,* 



Ji 



F. Schöne, Groß-Schönau Soll 

sandten ihm obigen Wechsel Nr. 4 p. Post 

zurück Ji 

1/3% Provision und Porto ^ 



F. Schumann, hier Haben 

bewilligten ihm Nachlaß auf 
100 AT 80r. Baumwollgarn & 4^ . . . Jt 

Schmalfuß & Sohn, Berlin Haben 

dieselben remittierten mit Brf. vom 28. ds. 

Nr. 9. Kr. 768.60. Auf Sicht auf Wien ä 85 ^ 



318 



420 

7 



40 



427 



427 

l 



40 



40 
80 



429 



20 



653 



31 



H. B. 11. 30 J. Kunath, hier Soll 

gaben ihm zur Gutschrift 
Nr. 9. Kr. 768.60. Auf Sicht auf Wien ä85.05 Ji 



653 



69 



H. B. 8. 31 Privatkonto von B. Marbach Haben 
für 1/3 % Zinsen auf sein Anlagekapital von 
Jt 12910.— Ji 43 03 

H. B. 15. 31 Privatkonto von Karl Krüger Haben 
für 1/3 % Zinsen auf sein Anlagekapital von 
^11000.— Ji 36 67 
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Einkanfsbneh (ii. Methode). 

März 19 02. 



H. B. 6. 1 L. Zeuner, Einsiedel 

kauften von ihm^ Z. 4Mt., 
1000 ii 30r. Baumwollgarn ä 136^ . ^ 1350 



H. B. 7. 2 H. Cox & Co., Manchester 

dieselben sandten an uns laut Faktura vom 
26. Febr., Z. 3Mt, via Hamburg 
C. & Co., #141. 1 Ballen 

1200 «f 80r. BaumwoUgarn ä 21/2 s. . £ 150 
Verpackung imd Spesen bis Hüll . . „ 2 

Assekuranz und Police „ — 10 

2 % Kommission „ 3 

Wert p. 26. Mai "Tj" 155 11 

ä 20.30 Jt 3158 18 



10 
1 



6 



K. B. 1. 



J. Clemens, hier 

kauften von ihm gegen bar 
1000 «f 30r. Baumwollgarn ä 134^ . ^ 



1340 



H. B. 6. 



M. 1. 



L. Zeuner, Einsiedel 

kauften von ihm, Z. 4Mt., 
2000 Äf 20r. Baumwollgarn ä 130. 



%M> 



13 C. Müller, hier 

kauften von ihm gegen Wechsel 
1000 AT 40r. Baumwollgarn ä 150. 



2600 



1600 



M. 2. 16 Werner & Schmidt, Leipzig 

dieselben sandten p. Bahn laut Faktura vom 
14. ds. 
W. & S., # 387. 1 Ballen 

500 U 80r. Baumwollgarn l, 2h^ 3^ Ji 



1250 
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Einkaofsbaeh (il Methode). 



März 1902. 



K. B. 1. 



M. 2. 



19 



20 



C. MüUer, hier 

kauften von ihm gegen bar 
2000 & 40r. Baiimwollgam ä 150 



^ Ji 



3000 



Stein & Co., Leipzig 

dieselben sandten franko p. Bahn, Z. 4 Mt., 

lt. Faktura vom 18. ds. 
S. & Co., #149. 1 Ballen 

200 & 80r. Baumwollgarn ä 250 ^ J6 



500 
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Yerkaofsboeh (il Methode). 

März 1902. 



H. B. 9. 4 F. Schöne, Groß-Schönau 

sandten ihm p. Bahn, Z. 4M., 
# 1. 1 BaUen 

500 AT 30r. Baumwollgarn ä 150 



3j^ Jt 



750 



K. B. 1. 



Earl Schiller, hier 

verkauften ihm gegen bar 
1000 U 40r. Baumwollgarn ä 160 



«^ jH 



1600 



H. B. 3. 



A. Tannenbaum & Co, Berlin 
sandten ihnen p.Bahn, Z. 4Mt., 

# 2. 1 Ballen 

500 AT 20r. Baumwollgarn ä 140 



«^ jH 



M. 1. 



15 G. Köhler, Berlin 

sandten ihm p. Bahn, gegen imsere Tratte 
# 3/4. 2 Ballen 
1000 & 20r. BaumwoUgam ä 140 .^ Ji 



700 



1400 



H. B. 12. 17 Schmalfuß & Sohn, BerUn 

sandten ihnen p.Bahn, Z. 4Mt., 
# 5. 1 Ballen 

600 Äf 30r. Baumwollgarn äl50^ Jt 



900 



M. 2. 18 H. König, hier 
E. B. 1. verkauften ihm gegen bar 

1000 a 80r. Baumwollgarn ä 295 «^ Ji, 



2950 



H. B, 13. 20 R Ritter, Zittau 

sandten ihm p. Bahn, Z. 4 Mt, 
# 6/7. 2 Ballen 

500 AT 20r. Baumwollgarn ä 140.^ 
500 «r 30r. de. ä 150 ^^ 



Jt 



*Ah 



700 
750 
1450 |~ 
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Yerkanfsbaeh (ii. Methode). 

Mftrz 1902. 



H. B. 3. 



H.B.14. 



22 



24 



A. Tannenbaam & Co., Berlin 

sandten denselben p. Bahn, Z. 4Mt., 

# 8/9. 2 Ballen 

500 & 30r. Baumwollgarn ä 160 ^ 
200 «r 40r. do. ä 160 .|r 



%Ak 



%M> 



F. Schumann, hier 

verkauften ihm, Z. 4Mt., 
100 a 80r. Baumwollgarn ä 290 < 



%M 



750 
320 



1070 



290 



SkontrL 



1. Wechselskontro und Weohselkopierbuch. 

Das Wechselskontro dient, um nachzuweisen, welche Wechsel im 
Laufe des Geschäftsjahres eingegangen und welche wieder ausgegangen 
sind und welche danach am Schlüsse des Geschäftsjahres noch vorhanden 
sein müssen. Zu diesem Zwecke genügt ein sehr einfaches Schema, 
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das Rubriken zu enthalten hat: 1. für das Datum des Einganges; 2. für 
die Nummer, welche jeder Wechsel erhält und welche auch auf dem 
Wechsel selbst verzeichnet wird; 3. für den Namen desjenigen, von dem 
man den Wechsel bekommen hat; 4. für den Zielplatz; 6. für die Yer- 
fallzeit; 6. für die Wechselsumme; 7. für das Datum des Ausganges und 
8. für den Namen der Person, an welche der Wechsel gegeben wird. 
In dieser Weise ist nachstehendes Wechselskontro geführt. Formell ab- 
geschlossen wird letzteres in der Regel am Schlüsse des Jahres nicht, 
sondern diejenigen Wechsel, bei denen die Rubrik für den Ausgang noch 
nicht ausgefüllt ist, werden in dem Inventarium verzeichnet und müssen 
sich im Portefeuille vorfinden. 

Geht ein Wechsel verloren, so muß man im stände sein, denselben 
genau zu beschreiben und zu dem Zwecke folgendes angeben können: 
Namen des Ausstellers, Bezogenen, Remittenten, Datum und Ort der 
Ausstellung und der Zahlung, die Wechselsumme, etwaigen Domiziliaten 
und Domizil, Namen der Giranten, und ob derselbe akzeptiert war oder 
nicht Dazu genügt natürlich vorstehendes Schema nicht, während es 
für die Zwecke der durch die Buchführung über die Wechsel auszu- 
übenden Kontrolle vollkommen ausreicht. Häufig führt man das Wechsel- 
skontro so, wie hier angegeben, trägt aber außerdem eine genaue Ab- 
schrift jedes Wechsels in ein besonderes Wechselkopierbuch ein. 
Mitunter wird neben letzterem gar kein besonderes Wechselskontro ge- 
führt, sondern das Kopierbuch wird gleichzeitig als Skontro benützt, da 
zu dem Zwecke nur notwendig ist, die Nummer, das Datum des Aus- 
ganges und den Namen desjenigen, an den der Wechsel gegeben wird, 
bei der Abschrift zu bemerken. In diesem Falle gehört das Wechsel- 
kopierbuch zur Buchführung im eigentlichen Sinne (S. 25). Meistens 
sind jedoch* schon im Wechselskontro Rubriken für alle diejenigen Einzel- 
heiten enthalten, die man kennen muß, um einen Wechsel im Falle 
des Yerlorengehens beschreiben zu können; doch kommt es in der 
Praxis vor, daß die Wechselskontri mehr Rubriken enthalten, als für 
die Zwecke der Buchführung nötig sind, aber nicht genug, um jemand 
in den Stand zu setzen, einen verloren gegangenen Wechsel zu be- 
schreiben. Der Bankier zerlegt, wie schon früher bemerkt, sein Wechsel- 
skontro meistens in: 1. ein Skontro für fremde Wechsel und 2. ein 
Platzwechselskontro, bestimmt zur Verzeichnung der an seinem Platze 
zahlbaren Wechsel 



— 55 — 



^-H l« 



^ 



I 
§ 



I 

P 



o 

ü 









:3 eö 






o 
O 



- I 

-5 <1 



o 



(M 

O 
05 



▼H CO ^ 
(M ^ rH 



00 



(M 



o 

CO 







o 



1 r 



I III I I 



o 

00 



o 



o o o o o o 
O O OCl o o o 
^ lO ^ Tj< CO <M 



^ "^ - - 



;3^ 



o 
o 

OS 



00 



»— • CO O lO *^ ^ 
<M -i-i 03 -i-i T-l 



o 

(M 



'S 



© 



I 



t 

§ 



-I 



I 



60 

*s .a .a 



I 
I 



M .;^ M M Ss d 

ä M ffl w ä -«1 






§ 



i 



I 





Ä 


53 








iS 






1 


C>>] 


fr. 




<g 


,. 


3 










^ 


sS 


^ 


t 


d s 

-OH 


ll 




S 



I 



§ 



g w w 



o 



^Pt>Pt> 



o 

ü 



I 



^m gm 



-•-1 (M CO '^ lO CO C^ 



00 



05 



60 



I 



s a 



'-H tH CO -^ JlO !>• 00 



I 



<M 






56 - 



t 










1 


o 


l-k 










h-k 




Oi 










•-* 
l\S 


^ 


o 


o 








o 


g 


o 


o 








o 


B^ 


o 


o 








o 




k 


k 








k 


< 










-< 














o 




Od § 








»— ^ 







^S" 








INS 




sl 








E*! 




5>^ 








> 


f 




^ 








^ 






to 








to 






^ 








•<1 






Cx 








tf^ 






-^ 








-52. 






IS9 








to 






^ 








^a 






OT 








CT» 






<io 








CO 
















g 


H-»- 

^ 












l 


o 

INS 








CO 




»-k 










^^ 




CO 






INS 




05 




05 


tzj 




o 




o 




o 


g 




o 




o 




o 


3^ 




o 




o 




o 






k 




k 




k 


i- 












> 










^ 













OS 




05 










Gü 


p- 


GO 


.«H 


























r+- 








t> 




t> 


p" 








a 




SiE 








H 




»^ 


s 








bO 




INS 










<i 




■vi 










ÜT 




tf^ 








^ 


^ 




-52. 










to 




"to 










<I 




^ 










or 




QJ^ 










i£> 




CO 










Ea 



OQ 



Sl 



'S- i^ 



, QQ 



CS] ! 



,1 



I 

f 



— 57 — 



3. Warenskontro« 

Für das Warenskontro lassen sich allgemein gültige Vorschriften 
nicht geben, da dessen Einrichtung wesentlich durch die Natur des Ge- 
schäftes, für welches es bestimmt ist, bedingt wird. Erhält jedes ein- 
gehende Stück Ware seine Nummer, wie dies z. B. in der Regel bei 
"Webwaren der Fall ist, so muß es unter dieser in das Skontro ein- 
getragen und beim Ausgang abgeschrieben werden. 

Für andere Artikel empfiehlt sich dagegen die Einrichtung von 
Konten für jede einzelne Gattung, die in der schon erläuterten Weise 
geführt und abgeschlossen werden. 



1 



Warenskontro. 



Eingang 




30r. BaumwolUGam, 


Ausgang 


1902 




it 




1902 




it 




März 


1 


2000 


Von Inventur 


März 


4 


500 


An F. Schöne, Groß- 


j? 


1 


1000 


„ L. Zeuner, Ein- 








Schönau 








siedel 


)) 


17 


600 


„ Schmalfuß&Sohn, 


» 


6 


1000 


„ J. Clemens, hier 








Berlin 










5) 


20 


600 


„ R. Ritter, Zittau 










J) 


22 


600 


„ A. Tannenbaum & 
Co., Berlin 










)) 


31 


1900 


„ Bestand 






4000 








4000 




April 


1 


1900 


Yon Bestand 











2 

Eingang 



40r. Baumwoll'Oam. 



2 

Ausgang 



1902 



März 



April 



2000 
1000 
2000 



it 



6000 



3800 



Yon Inventur 
„ C. Müller, hier 



» 



C. Müller, hier 



Yon Bestand 



1902 



März 



6 
22 

31 



1000 
200 

3800 



5000 



An Karl Schiller, hier 
„ A. Tannenbaum & 

Co., Berlin 
,, Bestand 



Braune, Buchhaltnng. 6. Aufl. 
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3 
Eingang 



Warenskontro. 

80r. Baumwoll'Oam. 



3 

Ausgang 



1902 


2 


& 


Wftrz 


1200 


5> 


16 


500 


)1 


20 


200 




1900 


April 


1 


800 



Von H. Cox & Co., 
Manchester 

„ Wemer&Schmidt, 
Leipzig 

„ Stein & Co., Leip- 
zig 



Von Bestand 



1902 
März 



18 
24 
31 



1000 
100 
800 



1900 



An H. König, hier 
„ F. Schumann, hier 
„ Bestand 



4 
Eingang 



20r. Baumwoll'Oam. 



4 
Ausgang 



1902 


7 


€t 


Von L. Zeuner, Ein- 
siedel 


1902 
März 


9 

15 
20 


& 




März 


2000 


500 

1000 
500 


An A. Tannenbaum & 
Co., Berlin 
„ G. Köhler, Berlin 
„ R. Ritter, Zittau 




2000 


2000 













4. nandlungsatensilienbuch (Mobilienskontro). 
Dasselbe wird gewöhnlich nicht als Skontro mit Eingangs- und Aus- 
gangsseite geführt, sondern es werden die laut Inventur vorhandenen 
Stücke unter Angabe des Schätzungswertes und die später eingekauften 
unter Angabe des Einkaufspreises verzeichnet. Wird im Laufe der Ge- 
schäftsperiode ein Stück verkauft, so wird es in Abzug gebracht. Am 
Schluß der Geschäftsperiode besteht der Abschluß darin, daß gewisse 
Prozente für Abnutzung, berechnet von dem Gesamtwerte der zur Zeit 
vorhandenen Utensilien, in Abzug gebracht werden. 
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1 eiserner Geldschrank Ji 

3 Kontorpulte ä 18 ^ „ 

4 Kontorsessel ä 7 „ „ 

1 eiserne Kopierpresse „ 

1 Ladentisch „ 

1 Brückenwage nebst Gewichten „ 

1 Handwagen „ 

Lagereinrichtung „ 

am 31. M&rz für Abnutzung abgeschrieben (12% 

per Jahr) 1 % . . „ 



380 
54 
28 
30 
32 
75 
24 
61 



685 
6 



678 



60 
60 



20 

85 



35 



6. Hauptbuch (Kontokorrentbuch, Debitoren- und Kreditorenbuch, 

Eeskontro). 

Über die Einrichtung des Hauptbuches ist schon das Nötigste auf 
S. 13 gesagt worden; es sind daher hier nur noch gewisse Besonder- 
heiten zu erwähnen. 

1. Konten in fremder Währung. In der einfachen Buchführung ist 
es nicht unbedingt erforderlich, daß solche mit doppelten Kolonnen, von 
denen die erste für die fremde, die zweite für die einheimische Währung 
bestimmt ist, geführt werden, doch geschieht dies in der Regel (siehe 
Konto 7 in dem folgenden Siiuptbuche). Kauft man z. B. für 1000 /Sf 
hell. Waren von Amsterdam, so kann man die Gulden zum Kurse um- 
rechnen und daneben deren Betrag in Mark auswerfen, z. B. ä 168 = 
1680 Ji>. Wird später zur Tilgung dieser Schuld ein Wechsel zum Kurse 
von 169 = 1690 v^ gekauft, so ergibt sich eine Differenz in der Mark- 
kolonne, welche als Verlust anzusehen ist, weil sich später herausstellte, 
daß die Veranschlagung der Schuld auf 1680^ eine zu niedrige war. 
Kann man dagegen die zur Deckung der Schuld bestimmte Eimesse 
ä 167 = 1670^ kaufen, so ergibt sich ein Gewinn von 10 J(> auf 
dem Konto. 



SoU 



N, N. in Amsterdam. 



Haben 



1902 
Juli 25. 


An Rimesse 

/( 1000.— Jt 1690.— 


1902 

Mai 28. Per Waren 

<«fl000.— .^1680.— 
Juli 31. Per Kursverlust „ 10.— 




/«f 1000.— ^1690.— 


/f 1000.— Ji 1690.— 



5* 
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2. Beim Kauf von Waren für feste Rechnung von Amsterdam schulden 
wir Gulden; verkauft dagegen Amsterdam Waren in Kommission für 
uns an seinem Platze, so haben wir Gulden von ihm zu fordern. Ver- 
kaufen wir Waren für Amsterdam in Kommission an unserem Platze, so 
schulden wir ihm dafür Mark, und verkaufen wir ihm schließlich Waren 
für feste Rechnung, so haben wir Mark von ihm zu fordern. In diesem 
Falle errichten wir dem betreffenden Geschäftsfreunde zwei Konten im 
Hauptbuche, auf welchen die verschiedenen Posten folgendermaßen ge- 
bucht werden. 



Soll 



N. N. in Amsterdam meine Rechnung . 



Haben 



1902 

Mai 15. An Waren 

y«r2000.— ^3360.— 
(Für Waren in Kommission, von ihm 
für uns dort verkauft.) 



1902 

Mai 28. Per Waren 

/«flOOO.— ^1680.— 

(Für Waren, welche wir von ihm für 
feste RechnuDg gekauft.) 



Soll 



N,N. in Amsterdam seine Rechnung, 



Haben 



1902 


1902 


Mai 20. An Waren Ji 5000. — 


Mai 1. Per Waren Ji 3000.— 


(Für Waren, die er auf feste Rechnung 
von uns gekauft hat.) 


(Für Waren, die wir für ihn hier ver- 
kauft haben.) 



3. Mitunter wird das Hauptbuch zerlegt und ein Kreditoren- 
buch amd ein Debitorenbuch geführt, was im Warengeschäft recht 
gut tunlich ist, da hier gewisse Geschäftsfreunde stets Gläubiger, andere 
stets Schuldner bleiben. Im Bankgeschäfte läßt sich diese Trennung 
nicht leicht durchführen, weü der Schuldner von heute morgen vielleicht 
zum Gläubiger wird. Femer ist es üblich, die Konten der Prinzipale 
(mitunter auch von einzelnen Gläubigem) aus dem Hauptbuche wegzu- 
lassen und dieselben in einem besonderen Buche, dem Geheimbuche, 
zu führen, damit das Kontorpersonal nicht Einsicht in die Vermögens- 
verhältnisse und die Lage des Geschäfts gewinnt. (Siehe § 36.) 

4. Zu dem Hauptbuche wird ein Kegister geführt, welches die 
Namen der Geschäftsfreunde, deren Konti im Hauptbuche sich finden, 
unter Angabe der Seitenzahl derselben, in alphabetischer Ordnung enthält. 
Gewöhnlich werden für jedes Konto zwei volle einander gegenüber- 
stehende Seiten verwendet. 

5. Für solche Geschäftsfreunde, mit denen man voraussichtlich kein 
zweites Geschäft machen wird, kann man ein gemeinschaftliches Konto, 
ein „Konto pro Diverse", errichten, dessen Führung aus folgendem 
Schema hervorgeht. 
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Jedem in das Konto pro Diverse eingetragenen Posten wird gegen- 
über eine Zeile freigelassen, welche dazu bestimmt ist, später den aus- 
gleichenden Gegenposten aufzunehmen. Der Abschluß dieses Kontos er- 
folgt, indem man zur Zeit der Inventur die offen stehenden Posten 
einzeln ausgleicht und von neuem vorträgt 
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SoU 








KapUeilkonto von 


1902 
März 


1 
31 


Iv. 1 


An seine Passiva . . 
„ Saldo 


Jt 

n 

Jt 


2979 
13205 


20 
92 




16185 


12 













2 

SoU 



KapUalkonto von 



1902 
März 



31 



An Saldo . . . Ji 



%Jh 



11589 



11589 



57 



57 



4 
Soll 



SoU 








A. Ta/nnenbatmi & Co. 


1902 
März 


1 

9 

22 

1 


Iv. 1 
M. 2 
M. 5 


An Saldo 

„ Waren p. 9. JiiU . 
„ do. p. 22. JuU 


Ji 

5? 

» 

Ji 


510 

700 

1070 


— 




2280 


— 


Aprü 


An Saldo 


Ji 


470 


— 



Karl Jordan 



1902 
März 


1 
17 

1 


Iv. 1 
K.B.1 


An Saldo 


. . . ^ 


508 
4 


40 


fi 


„ Protestkosten M. A. . . . 


. . . „ 
Ji 


50 




512 


90 


April 


An Saldo 


. . . Ji 


212 


90 
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Mudolf Marhach 



1 
Haben 



1902 
¥ärz 


1 
31 

1 


Iv. 1 


Per seine Aktiva 

„ Saldo des Privatkonto. . . 


J6 


16889 
296 


20 

92 




16186 


12 


April 


Per Saldo 


. . Jt 


13206 


92 



Karl Krüger 



2 

Haben 



1902 
März 

5) 


1 
31 

1 


Iv. 1 


Per seine Aktiva 

„ Saldo des Privatkonto. . . 




11000 
689 


57 




11589 


57 


April 


Per Saldo 


• • »0VV 


11589 


67 



in BerH/n 



3 
Haben 



1902 
März 


15 


K.B.1 


J? 


22 


M.4 


J7 


31 





Per ihre Zahlung Ji 

„ Saldo „ 

Ji 



600 

1210 

470 



2280 



in Zittau 






4 
Haben 


1902 
März 


17 
81 


M.3 


Per seine lümesse p. l.Juni . 
„ Saldo 


. . Ji 
Ji 


800 
212 


90 




512 


90 
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6 

Soll 

1902 
März 



C. Mose 



K.B.1 



An Easse Jd 



\11 



60 



6 

SoU 



X. Zewner 



1902 
März 


21 
31 


K.B.1 


An Kasse und Diskont . . . 
„ Saldo 


. . . jt 


952 
3950 


27 






ji 






4902 


27 













7 
Soll 



H, Owß & Co. 



1902 
März 


12 
31 


M. 2 


An Wechsel 

p. 15. Mai auf London . 
„ Saldo 


^150 
,, 5 


11 


6 


Ji 8051 
„ 113 


18 




^155 


11 


6 


Jt 3164 


18 

















8 
Soll 






JPrivtetleowto von 


1902 
März 


3 
31 


K.B.1 


An Kasse Jd 


300 
295 




)> 


„ Saldo, übertragen auf Kapitalkonto „ 


92 




595 


92 
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hier 

1902 
März 



5 
Haben 



Iv. 1 



Per Saldo Ji 



177 



60 



in JEinaiedel 






6 
Haben 


1902 
März 


1 
1 
7 

1 


Iv. 1 
M. 1 
M. 2 


Per Saldo 


. . . ^ 


952 
1350 
2600 


27 




„ Waren p. I.Juli . . . 
„ do. p. 7. Juli . . . 


• • • ?» 

• • • r 






4902 


27 


April 


Per Saldo 


. . . ji 


3960 


— 



in Manchester 








Haben 


1902 
Mutz 

n 


2 
31 

1 


M. 1 


Per Waren p. 26. Mai . . 
„ Kursverlust 


ig 156 


11 


6 


Ji 3158 
„ 6 


18 




ig 166 


11 


6 


Jü 3164 


18 


April 


Per Saldo 


e 5 


11 


6 


Jl 113 


18 



Mt&dolf Marbach 




8 
Haben 


1902 
März 


31 
31 


M. 6 


Per Zinsen 

„ Y2 Geschäftsgewinn . . 


. . . Ji 

Ji 


43 
652 


03 
89 




696 


92 
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9 

SoU 



JP. Schöne in. 



1902 
März 



April 



10 

SoU 



4 
26 



M. 2 
M. 5 



An Waren p. 4. Juli 
Retourwechsel 




An Saldo 



Bucher & Co. 



1902 
März 


18 
1 


M.4 


An unsere Eimesse p. 16. Mai. . . . Jt 


2140 


02 




2140 


02 


April 


An Saldo ^ 


150 


02 



11 

Soll 






J. 


KtmaOi 


1902 
März 

ji 


14 
24 
30 

1 


M. 3 
M. 5 
M. 6 


An unsere Bimesse p. dato J6 

„ do. p. dato „ 

„ do. p. dato „ 


418 
318 
658 


95 
69 




1390 


64 


April 


An Saldo J6 


963 


24 



67 



Groß-SchönoM 



9 
Haben 



1902 
März 



11 
14 
31 



M. 2 
M. 3 



Per Nachlaß Ji 

„ seine Zahlung „ 

„ Saldo „ 



Ji 



25 
725 

429 



1179 



20 
20 



in JLeipzig 



10 
Haben 



1902 
März 



13 
23 
31 



M. 2 
M. 5 



Per unsere Tratte p. 
„ ihre Zahlung. . 
„ Saldo 



13. Juni. 



%Jh 



Ji 



1500 
490 
150 



2140 



02 
02 



hier 



11 
Haben 



1902 
März 



25 
31 



M. 5 
M. 6 



Per Eetourwechsel 
„ Saldo. . . . 



Ji 



427 

963 



1390 



40 
24 



64 
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12 



SoU 








SehnuiJfuß & Sohrt 


1902 
März 


17 

1 


M. 4 


An Waren p. 17. Juli . 
An Saldo 


Ji 

J6 


900 






900 


— 


April 


Ji 


246 


69 



13 

SoU 



B. BUter 



1902 
März 

April 



M. 4 



An Waren p. 20. Juli Ji, 



An Saldo J6 



1450 



1450 



14 
SoU 










F. Schumann 


1902 
März 


24 

1 


M.5 


An Waren p. 


24. JuH . . . 


. . . . Ji 

Ji 


290 


— 




290 


— 


April 


An Saldo . . 


. . . . Ji 


286 


— 



15 

Soll 






I^-ivatkonto von 


1902 
März 


31 




An Saldo, übertragen auf Kapitalkonto Ji 

Ji 


589 


57 




589 


57 
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in JBerUn 






12 
Haben 


1902 
März 

5? 


29 
31 


M. 6 


Per ihre Bimesse p. dato . . . 
„ Saldo 


. . . Ji 

• • • ?7 


653 
246 


31 

69 




900 


— 













in Zittau 



13 
Haben 



1902 
März 



31 



Per Saldo M 



1450 



hier 










14 
Haben 


1902 
März 


24 
31 


M. 6 


Per Nachlaß 

„ Saldo 


J6 

Ji 


4 
286 


— 




290 


— 













Karl 


Krüger 




Haben 


1902 
März 

5) 


31 
31 


M. 6 


Per Zinsen 

„ Y2 öeschäftsgewinn . . . 


. . . ^ 

• • • n 

jt 


36 
552 


67 
90 




589 


57 
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6. Trattenbuoh. 

Trattenbach. 



Datum der 
AusstelluDg 


Aussteller 


Order 


Summe 


Verfell 


Eingelöst 


1902 

Januar 

März 


28 
14 


H. Cox & Co., Manchester 
Werner & Schmidt, Leipzig 


eigene 


1854 
1250 


90 


1902 

März 

Mai 


28 
14 


Eingelöst 



Bemerkungen zu vorstehendem Trattenbuche. 

Im Trattenbuche werden die von dritten Personen auf uns gezogenen 
Tratten oder die von uns selbst ausgestellten eigenen Wechsel (Sola- 
wechsel) vermerkt, damit die Bereithaltung der zu deren Einlösung 
nötigen Summen nicht vergessen wird; dasselbe hat daher mit der 
Kontrolle des Geschäftsvermögens zunächst nichts zu tun und gehört 
zur Buchhaltung im weiteren Sinne (S. 25). Nicht selten belasten wir 
jedoch die Geschäftsfreunde, welche Tratten auf uns ziehen, sofort bei 
Empfang des Avises für den Betrag der letzteren; in diesem Falle bildet 
das Trattenbuch einen Teil der eigentlichen Buchhaltung und zv^ar eine 
unumgänglich nötige Ergänzung des Hauptbuches. Schulden wir an X. 
1000 Ji und belasten ihn im Hauptbuch für diesen Betrag, sobald er 
uns die zur Ausgleichung seiner Forderung gezogene Tratte avisiert, so 
können wir die Schuld von 1000 Ji nur aus dem Trattenbuche ersehen, 
wenn wir innerhalb der zwischen dem Empfang des Avises und der 
Yerfcillzeit des Wechsels liegenden Zeit Inventur machen. Ebenso ist 
die Schuld, welche dadurch entsteht, daß wir einen eigenen Wechsel 
ausstellen und das Geld ausgeben, nur aus dem Trattenbuche ersichtlich. 
(Siehe Inventarium und Memorial unterm 16.) 



— Ti- 
ll. Inventarium. 



AkÜTa« 

1. Kasse Ji 

2. Wechsel laut W. S. 1. 
Nr. 5. Jt 1400. — p. 15. Juni auf 

Berlin ä 99. ^ 

Nr. 6, „ 300.— p. 1. Juni auf 

hier 

-7- „ 3.— 6 % Diskont 

p. 2 Mt. Ji 



3. Effekten Ji 6000.— 4 % Oblig. 
der Gelenauer Baumwollspinnerei 

a ija ••••p.... c/^ 

-[- Zinsen p. 6 Mt. . . . „ 



4. Handlungs-Utensilien 
Bestand laut H. ü. B. 1 . . jH 

5. Waren 
1900 ii 30r. Baumwollgarn 

ä 145 «^ 
3800 H 40r. do. ä 155 „ 
800 «r 80r. do. ä 285 „ 



Schuldner 

A. Tannenbaum & Co., Berlin jH 
Karl Jordan, Zittau . . . 
F. Schöne, Groß-Schönau . 
Bucher & Co., Leipzig. . 
F. Kunath, hier .... 
Schmalfuß & Sohn, Berlin 
R. Ritter, Zittau .... 
F. Schumann, hier . . . 



Übertrag auf S.2 Ji 



6974 



27 



1886 



297 



5520 
120 



1683 

5640 
678 



35 



2755 

5890 
2280 



10925 



470 
212 
429 
150 
963 
246 
1450 
286 



90 
20 
02 
24 
69 



4208 
30108 



67 
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IL Inventarium. 



H. B. 8 
H.B.15 



Übertrag von S.l JH 

PasslTa. 

Laufende Tratte lt. T. B. 
S. 1. von Werner & Schmidt, 
Leipzig, p. 14. Mai, Order eigene^ 
Gläubiger 

L. Zeuner, Einsiedel J6 3950. — 
H. Cox & Co., Manchester 
£ 5. 11. 6 

ä 20.30 Ji 113.18 



Handlungskapital Ji 

do. lt. I. Inventur „ 

Kapitalvermehrung „ 

dazu von R. Marbach entnommen „ 

ab Zinsen auf das Anlagekapital „ 
Reiner Geschlftsgewinn „ 
Oder: 

Handlungskapital Ji 

Kapitalkonto von 

R. Marbach . . . Ji 12910.— 
ab lt. Privatkonto. . „ 256.97 
Kapitalkonto von 

K. Krüger . . . ^ 11000.— 
dazu lt. Privatkonto. „ 36.67 



Reiner Geschäftsgewinn Ji 
Privatkonto von R. Marbach Haben 

für den halben Gteschäftsgewinn Ji 
Privatkonto von K. Krüger Haben 

für den halben Geschäftsgewinn Ji 



1250 



4063 



12653 



11036 



552 
552 



18 



03 



67 



89 
90 



30108 



5313 



24795 
23910 



885 
300 



1185 
79 



1105 



24795 



23689 



1105 



1105 



67 



18 
49 



49. 



49 
70 
79 



49 



70 
79 



79 



Chemnitz, 31. März 1902. 



Rudolf Marbach. 
Karl Krüger. 



Bemerkung zu vontehendem Inventarium, 
Über die Schätzung der Yermögensstücke und die Verteilung des 
Gewinnes siehe § 22 und § 24. 
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Yerglelehung der Bfieher und Bertchtlgang Ton Fehlem. 

Will man sich die Überzeugung verschaffen, daß alle Posten richtige 
übertragen sind, so muB man nach dem Übertragen die verschiedenen 
Bücher nochmals miteinander vergleichen, was man als „Kollationieren^^ 
der Bücher bezeichnet Zu jedem nachgesehenen Posten wiid ein Zeichen 
mit Bleistift, z. B. ein Kreuz oder ein )/, gesetzt. 

Entdeckt man Fehler in den Büchern, so sind dieselben in folgender 
Weise zu beseitigen: Einen falschen Betrag streicht man einfeich durch, 
doch so, daß er leserlich bleibt, und setzt den richtigen darüber. 

Fehlerhaft gebildete Posten im Memorial, Einkaufsbuch und Yer- 
kaufsbuch, die noch nicht übertragen sind, streicht man durch und bucht 
sie dann richtig, indem man gleichzeitig durch eine Bemerkung bei dem 
richtigen Posten auf den falschen hinweist und umgekehrt. 

Kommen Fehler in solchen Büchern vor, die auf zwei einander 
gegenüberstehenden Seiten geführt werden, z.B. im K!assabuch, Waren- 
skontro, Hauptbuch usw., so bildet man auf der dem falschen Posten 
gegenüberstehenden Seite einen ^ Gegenposten, der jenen ausgleicht, und 
nimmt dann die richtige Buchung vor. Die übliche Formel lautet: „für 
Storno des gegenüberstehenden Postens," oder: „für Storno des Postens 
auf Seite . . . ". Ist der Fehler' nicht in dem betreffenden Buche selbst 
gemacht worden, sondern z. B. ein Posten schon im Memorial falsch 
gebildet und dann ins Hauptbuch übertragen worden, so muß die Stor- 
nierung und spätere richtige Buchung vom Memorial ausgehen. 



Die Bestimmungen des alten Handelsgesetzbuches 
fiber die Buchhaltung. 

§ 17. 

Art. 28 des deutschen Handelsgesetzbuches bestimmt: „Jeder Kauf- 
mann ist verpflichtet, Bücher zu führen, aus welchen seine 
Handelsgeschäfte und die Lage seinesYermögens TollstSndlg 
zu ersehen sind. 

Er ist verpflichtet, die empfangenen Handelsbriefe auf- 
zubewahren und eine Abschrift (Kopie oder Abdruck) der 
abgesandten Handelsbriefe zurückzubehalten und nach der 
Zeitfolge in ein Kopierbuch einzutragen." 

Art. 29 lautet: „Jeder Kaufmann hat bei dem Beginne 
seines Gewerbes seine Grundstücke, seine Forderungen und 
Schulden, den Betrag seines baren Geldes und seine anderen 
Yermögensstücke genau zu verzeichnen, dabei den Wert der 
Vermögensstüoke anzugeben und einen das Verhältnis des 
Vermögens und der Schulden darstellenden Abschluß zu 
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machen; er hat demnächst in jedem Jahre ein solcheslnventar 
und eine solche Bilanz seines Vermögens anzufertigen. 

Hat der Kaufmann ein Warenlager, dessen Inventar nach 
Beschaffenheit des Geschäftes nicht füglich in jedem Jahre 
geschehen kann, so genügt es, wenn das Inventar des Waren- 
lagers alle zwei Jahre aufgenommen wird. 

Für Handelsgesellschaften kommen dieselben Bestim- 
mungen zur Anwendung/' 

Art. 30. „Das Inventar und die Bilanz sind von dem 
Kaufmanne zu unterzeichnen. Sind mehrere persönlich 
haftende G-esellschafter vorhanden, so haben sie alle zu 
unterzeichnen. 

Das Inventar und die Bilanz können in ein dazu be- 
stimmtes Buch eingeschrieben oder jedesmal besonders 
aufgestellt werden. In letzterem Falle sind dieselben zu 
sammeln und in zusammenhängender Reihenfolge geordnet 
aufzubewahren." 

Art. 31. „Bei der Aufnahme des Inventars und der Bilanz 
sind sämtliche Yermögensstücke und Forderungen nach dem 
Werte anzusetzen, welcher ihnen zur Zeit der Aufnahme 
beizulegen ist. 

Zweifelhafte Forderungen sind nach ihrem wahrschein- 
lichen Werte anzusetzen, uneinbringliche Forderungen aber 
abzuschreiben." 

Aus Art. 32 — 35 ist noch folgendes zu merken: Die Handelsbücher 
eind in einer lebenden Sprache und den Schriftzeichen einer solchen zu 
führen, dieselben müßsen gebunden und Blatt für Blatt mit fortlaufenden 
Zahlen versehen sein; es dürfen darin an Stellen, die der Regel nach 
zu beschreiben sind, keine leeren Zwischenräume gelassen werden; es 
darf in denselben nichts radiert werden, ebenso sind Durchstreichungen, 
die deu ursprünglichen Inhalt einer Buchung unleserlich machen, nicht 
gestattet; ein Gleiches gilt von allen Veränderungen, die nicht erkennen 
lassen, ob sie ursprünglich oder später gemacht worden sind. Die 
Bücher, Briefe, Inventarien imd Bilanzen sind zehn Jahre aufzubewahren, 
welche bei den Büchern von dem Tage der letzten Eiutragung an ge- 
rechnet werden. Ordnungsmäßig geführte Handelsbücher haben eine 
gewisse Beweiskraft. Die Buchungen können von dem Kaufmanne selbst 
oder von Handlungsgehilfen vorgenommen werden. 

Der EauMann. 

§ 18. 

Nach Art. 28 des H.-G.-B. (Handelsgesetzbuches) hat jeder Kauf- 
mann Bücher zu führen, und im Sinne desselben Gesetzbuches (Art. 4) 
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gilt, als Kaufmann, wer gewerbsmäßig Handelsgeschäfte betreibt. Die- 
jenigen Geschäfte, welche als Handelsgeschäfte anzusehen sind, werden 
in Art. 271 und 272 aufgezahlt, und es ergibt sich daraus, daß fol- 
gende Personen Kaufleute sind, weil sie gewerbemäßig derartige Ge- 
schäfte betreiben: Kaufleute im eigentlichen Sinne, Handelsleute, Krämer, 
Höker, Trödler, Hausierer, Fabrikanten, Handwerker, Wirte, Apotheker, 
Kommissionäre, Agenten, Makler, Spediteure, Schiffsreeder, Frachtfahrer, 
Anstalten, die Personen befördern (Posten, Eisenbahnen, Straßenbahnen, 
Omnibusanstalten), Versicherer ; femer Spinner, Färber, Appreteiu^ usw., 
die für Lohn arbeiten, wenn ihr Gewerbebetrieb ein fabrikmäßiger ist, 
Buch- und Kunsthändler, auch die Inhaber von Druckereien, wenn der 
Gewerbebetrieb derselben kein handwerksmäßiger ist, und schließlich 
Bankiers. Nichtkaufleute sind dagegen alle diejenigen, welche ihre 
eigenen Produkte unverarbeitet oder verarbeitet verlaufen, also die Boden- 
produzenten; daher gut der Landwirt selbst dann nicht als Kaufmann, 
wenn er fabrikmäßig aus selbst gebauten (nicht aber aus gekauften) Kar^ 
tofPeln oder Rüben Spiritus oder Zucker für den Verkauf erzeugt. 

Das H.-G.-B. macht, wie hieraus hervorgeht, auch viele Personen 
von geringem Gewerbebetriebe zu Kaufleuten, damit auf Streitigkeiten, 
welche aus dem Gewerbebetriebe derselben hervorgehen, das Handelsrecht 
Anwendung finden kann; dagegen dehnt es die Verpflichtung zur Buch- 
führung nicht auf alle diese Kaufleute aus, sondern unterscheidet Voil- 
kaufleute und Kaufleute minderen Rechtes. Art. 10 desH.-G.-B. 
bestimmt nämlich wie folgt: „Die Bestimmungen, welche dieses 
Gesetzbuch über die Firmen, die Handelsbttcher und die Pro- 
kura enthält, finden auf Höker, Trödler, Hausierer und der- 
gleichen Handelsleute von geringem Gewerbebetriebe, ferner 
auf Wirte, gewöhnliche Schiffer, gewöhnliche Fuhrleute 
und Personen, deren Gewerbebetrieb nicht über den Umfang 
des Handwerks hinausgeht, keine Anwendung." Die in diesem 
Artikel erwähnten Personen bilden also die Klasse der Kaufleute minderen 
Rechtes, denen die Verpflichtung zur Buchführung nicht auferlegt wird, 
weil der Grund dieser Verpflichtung hier wegföllt; denn infolge ihres 
geringen Gewerbebetriebes sind sie nicht in der Lage, Kredit in größerer 
Ausdehnung in Anspruch zu nehmen. Die Grenze zwischen dem VoU- 
kaufmann und dem Kaufmann minderen Rechtes ist im H.-G.-B. nirgends 
gezogen, vielmehr haben in zweifelhaften FäUen Sachverständige darüber 
zu entscheiden, ob ein Kaufmann der einen oder der anderen Klasse an- 
gehört. Ein Handwerker, dessen Gewerbebetrieb vom handwerksmäßigen 
nach und nach zum fabrikmäßigen übergeht, muß daher dafür Sorge 
tragen, seine Buchführung kaufmännisch einzurichten und jährlich seine 
Bilanz zu ziehen. Unterläßt er dies, so ist er bei eintretender Zahlungs- 
imfähigkeit strafbar, selbst wenn er sich seiner Eigenschaft als VoUkauf- 
mann nicht bewußt war. 
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Die Bestlmmimgen der Eonkursordnung 
fiber die Buchhaltung. 

§ 19. 

Die deutsche KoDiursordnung enthält im dritten Buche Strafbestim- 
mungen, welche nicht bloß für Kaufleute, sondern für alle Schuldner 
gelten, welche ihre Zahlungen eingestellt haben, oder über deren Yer- 
mögen das Konkursverfahren eröffnet worden ist; derjenige Teil dieser 
Strafbestimmungen aber, der von den Büchern handelt und im folgenden 
wiedergegeben ist, findet nur auf Kaufleute Anwendung, weil nur diese 
zur Führung von Handelsbüchern verpflichtet sind. 

Nach § 209 derselben werden die Schuldner, welche ihre Zahlungen 
eingestellt haben, oder über deren Vermögen der Konkurs eröffnet ist, 
wegen betrüglichen Bankrotts mit Zuchthaus bestraft, wenn sie 
in der Absicht, ihre Gläubiger zu benachteiligen: 3. Handels- 
bücher zu führen unterlassen haben, deren Führung ihnen gesetzlich 
oblag, oder 4. ihre Handelsbücher vernichtet, verheimlicht oder so ge- 
fuhrt oder verändert haben, daß dieselben keine Übersicht des 
Vermögenszustandes gewähren. Sind müdemde Umstände vor- 
handen, so tritt Gefängnisstrafe nicht unter drei Monaten ein. 

Nach § 210 werden solche Schuldner wegen einfachen Bank- 
rotts mit Gefängnis bis zu zwei Jahren bestraft, wenn sie: 1. durch 
Aufwand, Spiel oder Differenzhandel mit Waren oder Börsenpapieren 
übermäßige Summen verbraucht haben oder schuldig geworden sind, 
2. Handelsbücher zu führen unterlassen haben, deren Führung ihnen 
gesetzlich oblag, oder dieselben verheimlicht, vernichtet oder so un- 
ordentlich geführt haben, daß dieselben keine Übersicht ihres 
Vermögenszustandes gewähren, oder 3. es gegen die Bestimmungen 
des Handelsgesetzbuches unterlassen haben, die Bilanz ihres Vermögens 
in der vorgeschriebenen Zeit zu ziehen. 

Bestimmungen des neuen Handelsgesetzbuches ttber die Buch- 
haltung und den Eaufinann. 

§ 20. 

Im Jahre 1900 trat in Deutschland ein neues Handelsgesetzbuch 
in Kraft, welches dem Kaufmanne, ebenso wie das alte, die Verpflichtung 
zur Führung von Handelsbüchem auferlegt, auch gewisse Personen zu 
Kaufleuten macht und VoUkaufleute und Kaufleute minderen Eechtes 
unterscheidet Dieselben Personen, welche nach dem alten H.-G.-B. 
Kaufleute sind, gelten auch nach dem neuen als solche; außerdem 
haben aber nach § 3 des letzteren Personen, die ein Nebengewerbe der 
Land- und Forstwirtschaft betreiben, die Berechtigung, ihre Firma in 
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das Handelsregister eintragen zu lassen, wodurch sie die Eigenschaft 
eines Kaufmanns erlangen. Nach § 4 des neuen H.-G.-B. haben die 
Yorsehriften über die Firma, die Handelsbücher und die Prokura auf 
Handwerker, sowie auf Personen, deren Gewerbebetrieb nicht über den 
Umfang des Kleingewerbes hinausgeht, keine Anwendung. Die Bestim- 
mungen über die Handelsbücher bleiben dem Wortlaute nach feist die 
gleichen, nur wird ein Zusatz angefügt, indem § 38 des neuen H.-G.-B. 
lautet: „Jeder Kaufmann ist verpflichtet, Bücher zu führen und in diesen 
seine Handelsgeschäfte und die Lage seines Vermögens nach den 
Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung ersichtlich zu 
machen." 



.Die Handelsbttcher nach dem neuen H.-€^.-B. 

§21. 

Die Handelsbücher haben, wie in den Eingangsparagraphen dieses 
Buches dargestellt, die Aufgabe, das Geschäftsvermögen des Kaufmanns 
zu überwachen, und bilden zu diesem Zwecke ein nach gewissen Grund- 
sätzen geführtes Eechnungswerk, mit dessen Herstellung sich die Buch- 
haltungswissenschaft beschäftigt. Das französische H.-G.-B. imd das dem- 
selben nachgebildete spanische, italienische, belgische usw. schreiben, wie 
in § 9 gesagt, die Führung eines Memorials vor, während unsere deutschen 
H,-G.-B. in den schon angeführten Art. 28 und § 38 sich darauf be- 
schränken, zu bestimmen, daß aus den Handelsbüchem die Handels- 
geschäfte und die Lage des Vermögens des Kaufmanns zu ersehen sein 
müssen; es bleibt demnach diesem überlassen, sie danach selber zu 
finden. Außerdem werden die zur Yervollständigung des Rechnungs- 
werkes nötigen Inventarien und Bilanzen in Art. 29 und § 39 noch be- 
sonders vorgeschrieben. Gegen dieses Verfahren würde sich gar nichts 
einwenden lassen, wenn unser Gesetz richtige und klare Anforderungen 
an die Bücher stellte'. 

Nach den Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung haben die 
•Handelsbücher, wie wir wissen, erstens Tag für Tag alle in den Be- 
standteilen des Aktiv- und Passivvermögens vorgegangenen Änderungen 
im unzerlegten oder zerlegten Memorial (Memorial, Kassajoumal, Einkaufs- 
buch und Verkaufsbuch) nachzuweisen, während unser Gesetz vorschreibt, 
daß sie die Handelsgeschäfte des Kaufmanns ersichtlich machen sollen, 
was durchaus nicht dasselbe ist. Der Dienstvertrag des Kaufmanns mit 
seinem Gehilfen ist z. B. ein Handelsgeschäft, müßte also nach dem 
Gesetze gebucht werden, doch geschieht dies nach den Grundsätzen der 
Buchführung nicht, weil ein solcher Vertrag zunächst keine Änderung 
in den Bestandteilen des Vermögens hervorruft. Dagegen war z. ß. der 
Kauf eines Hauses kein Handelsgeschäft (Art. 275 des alten H.-G.-B.: 
„Verträge über unbewegliche Sachen sind keine Handelsgeschäfte") und 
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brauchte infolgedessen nach unserem Gesetze nicht gebucht zu werden, 
wohl aber mußte dies nach den Grundsätzen der Buchführung geschehen, 
weil dieser Kauf, wie jeder andere, die Bestandteile des Vermögens 
ändert. Auch nach Inkrafttreten unseres neuen H.-G.-B., welches Ver- 
träge über unbewegliche Sachen zu Handelsgeschäften macht (§ 343 des 
neuen H.-G.-B.: „Handelsgeschäfte sind alle Geschäfte eines Kaufmanns, 
die zum Betriebe seines Handelsgewerbes gehören"), gibt es neben 
Handelsgeschäften, die nicht gebucht werden, Nichthandelsgeschäfte, die 
gebucht werden müssen. 

Fach den Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung haben die 
Handelsbücher zweitens, wie wir gleichfalls wissen, jederzeit die Lage 
der verschiedenen Gattungen und Arten von Bestandteilen des Aktiv- und 
Passiwermögens nach Maßgabe der vorgegangenen und im Memorial 
gebuchten Änderungen dieser Bestandteile in den Skontri (Kassaskontro, 
Wechselskontro, Effektenskontro, "Warenskontro usw. und Hauptbuch) nach- 
zuweisen, während unser Gesetz verlangte, daß die Bücher die Lage 
des Vermögens ersichtlich machen soUten. Daß letzere Anforderung 
nicht klar ist, hat man schon bei Beratung des Art. 28 gefühlt, doch 
wurde der Antrag zu bestimmen: „Aus den Büchern muß der Aktiv- 
und Passivbestand des Handelsgeschäftes zu ersehen sein," mit 15 gegen 
2 Stimmen abgelehnt. 

Wie die Lage eines Vermögens ist: ob gut, ob schlecht, und 
ob sich dieselbe gegen früher gebessert oder verschlechtert hat, läßt 
sich nur erkennen, wenn die (Jröße des in Frage kommenden Vermögens 
in einer Geldsumme zum Ausdruck gebracht wird, wie dies mit Hilfe 
von Liventur und Bilanz geschieht. Nach dem "Wortlaute der ein- 
schlagenden Bestimmungen unserer H.-G.-B. ist aber die Aufstellung von 
Inventur und Büanz überflüssig, weü in Art. 28 und in § 38 die Füh- 
rung von Handelsbüchem vorgeschrieben wird, welche schon die Lage 
des Vermögens ersichtlich zu machen haben. Damit steht allerdings 
in "Widerspruch, daß Art. 29 und § 39 dem Kaufmanne außerdem noch 
die jährliche Aufstellung von Inventur und Bilanz zur Pflicht machen. 
Ein gleicher "Widerspruch findet sich in unserer Konkursordnung, die 
zwanzig Jahre später als unser altes H.-G.-B. entstanden ist und sich 
wegen der Unklarheit des Ausdrucks „Lage des Vermögens" bei Fest- 
stellung der Strafen für unordentliche Buchführung zahlungsunfähiger 
Schuldner nicht auf Art. 28 bezieht, sondern etwas Besseres an die Stelle 
zu setzen sucht. Sie bestimmt in dieser Absicht (siehe § 19 dss. Buches), 
daß diejenigen dieser Schuldner bestraft werden sollen, deren Bücher 
keine Übersicht ihres Vermögenszustandes gewähren. Dies ist 
jedoch ebensowenig klar; denn als Autoritäten anerkannte Fachschrift- 
steiler^) sehen „Übersicht des Vermögenszustandes" als gleichbedeutend 

*) Professor Busch in Band I Seite 411 seiner „Darstellung der Handlung" 
und August Schiebe auf Seite 13 seines Buches: „Die Lehre von der Buch- 
haltung." 
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mit „Bilanz" an, was die Konkursordnung offenbar nicht tut, da sie 
neben den Strafen wegen der in den Büchern mangelnden Übersicht über 
den Vermögenszustand noch besondere Strafen wegen unterlassener Ziehung 
der Bilanz (siehe § 19) festsetzt. Es unterliegt hiernach wohl kaum einem 
Zweifel, daß unsere Gesetzgeber sowohl in der Konkursordnung als in 
den H.-G.-B. nicht das richtige Wort gefunden haben: sie sagen zwar 
„Zustand oder Lage des Yermögens", meinen aber „Zustand oder Lage 
der Bestandteile des (Aktiv- und Passiv-) Yermögens". Gesetzliehe 
Bestimmungen, die anders verstanden werden müssen, als sie ihrem "Wort- 
sinne nach zu verstehen sind, dürfen aber wohl mit Eecht als xmklar 
bezeichnet werden. 

Femer nimmt unser Gesetz keine Rücksicht darauf, daß wahr- 
scheinlich mehr als die Hälfte sämtlicher Kaufleute ein wichtiges Skontro* 
nämlich das Warenskontro, nicht ordnungsmäßig zu führen vermögen; 
infolgedessen können alle diese Kaufleute die Lage der Bestandteile ihres 
Yermögens nicht in ihren Büchern ersichtlich machen. Die meisten 
Kleinhändler können wohl ihre Einkäufe in das Warenskontro eintragen, 
nicht aber ihre in unendlich vielen kleinen Posten erfolgenden Yerkäufe. 
Jedes viertel oder halbe Pfund Kaffee, Zucker, Reis, Rosinen usw., das 
im Laufe eines Tages in einem Materialladen verkauft wird, läßt sich 
unmöglich im "Warenskontro abschreiben, vielmehr findet sich dafür am 
Abend in der Kasse nur ein Geldbetrag, dem man nicht ansehen kann, 
welche Mengen verschiedener Waren dagegen hingegeben sind. Sollte 
der Kaufmann durch angemessene gesetzliche Bestimmungen zur Führung 
von Handelsbüchem nach den Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung 
angeleitet werden, so hätte jetzt in § 38 zum Ausdruck gebracht werden 
müssen, daß die Handelsbücher Tag für Tag alle Änderungen 
der Bestandteile des Aktiv- und Passivvermögens und jeder- 
zeit die Lage dieser Bestandteile nach Maßgabe der gebuch- 
ten Änderungen ersichtlich zu machen haben. Außerdem hätten 
aber auch diejenigen Kleinhändler berücksichtigt werden müssen, welche ein 
ordnungsmäßiges Warenskontro nicht zu führen vermögen, und es hätte 
von ihnen nur verlangt werden dürfen, daß sie den Gesamtbetrag ihrer 
täglichen Warenverkäufe gegen bar (ihre tägliche bare Losung) buchen. 



Inyentur und Bilanz. 

a. Schätzung der Yermögensstücke bei der Inventur. 

§ 22. 

Nach Art. 31 des Handelsgesetzbuches sind sämtliche Yermögens- 
stücke und Forderungen nach dem Werte anzusetzen, welcher ihnen zur 
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Zeit der Aufnahme beizulegen ist. Zweifelhafte Forderungen sind nach 
ihrem wahrscheinlichen Werte anzusetzen, uneinbringliche Forderungen 
aber abzuschreiben. Darüber, wie der den Yermögensstücken zur Zeit 
der Aufnahme beizulegende Wert zu finden ist, sagte das Handelsgesetz- 
buch ursprünglich nichts, imd erst durch den nachträglich, im Jahre 1884, 
entstandenen Artikel 185* werden in der Beziehung Grundsätze auf- 
gestellt, jedoch nur für Kommanditgesellschaften auf Aktien und 
Aktiengesellschaften. § 40, 261, 320 des neuen H.-G.-B. enthalten 
dem Sinne nach die gleichen Bestimmungen über die Schätzung des 
Vermögens. 

Der Zweck der Inventur geht dahin, den Geldwert des Vermögens 
möglichst genau festzustellen, daher erscheint es angemessen, für Waren 
und Wertpapiere denjenigen Preis anzusetzen, welchen man beim "Ver- 
kauf derselben zu erzielen hoffen darf. Haben die Waren und Wert- 
papiere, um die es sich handelt, einen Markt, auf welchem sie jederzeit 
zu durch Preislisten und Kurszettel erkennbar werdenden Preisen um- 
gesetzt^ werden können, so hat es kein Bedenken, sie zu letzteren bei 
der Inventur anzusetzen. Sehr viele Waren, namentlich die meisten 
Fabrikate, haben jedoch einen Markt und Marktpreis in dem Sinne nicht, 
vielmehr bildet das ganze Gebiet, in welchem sie regelmäßig umgesetzt 
werden, ihren Markt, und der sich bildende Marktpreis ist nur annähernd 
erkennbar, auch lassen sich zu demselben vorhandene Vorräte nicht 
ohne weiteres absetzen. Bei der Schätzung solcher Waren wird man 
daher wohltun, unter dem Marktpreise zu bleiben, um einen Spielraum 
für ungünstige Veränderungen desselben zu haben. Sehr üblich ist es 
in diesem Falle, den Anschaffmigs- oder Herstellungspreis anzusetzen, 
wogegen sich nur dann etwas einwenden läßt, wenn letzterer höher ist 
als der Marktpreis; denn es ist offenbar unrichtig, wenn man z. B. 
1000 Stück eines Fabrikats zum Herstellungspreise von 10 ^^ p. Stück 
mit 10 000 Jt in das Inventar einstellt, obwohl der Marktpreis zur Zeit 
sich auf 8 Jt stellt, und es demnach wahrscheinlich ist, daß man die 
Ware für 8000 Jt werde verkaufen müssen. Für Aktiengesellschaften 
und Kommanditgesellschaften auf Aktien schreibt der oben erwähnte 
Art. 185* ausdrücklich vor, daß Waren und Wertpapiere, die einen 
Markt- oder Börsenpreis haben, höchstens zu diesem angesetzt werden 
dürfen, falls der Anschaffungs- oder Herstellungspreis höher ist. Da- 
gegen ist höchstens letzterer anzusetzen, wenn der Markt- oder Börsen- 
preis höher ist. Solche Gesellschaften dürfen also z. B. 10000 jH in 
Staatspapieren, die sie pari gekauft haben, nur mit 10 000 jH ansetzen, 
obwohl die Papiere vielleicht zur Zeit der Inventur laut Kurszettel jeden 
Augenblick zu 105 mit 10 500 Jt verkauft werden können. Ein anderer 
Kaufmann würde in diesem Falle keinen Anstand zu nehmen brauchen, 
10 500 Jk in sein Inventar einzustellen. Die Verhältnisse liegen indes 
bei einer Aktiengesellschaft auch insofern anders, als bei dieser der 
Kursgewinn von 500 Ji mit ziu* Verteilimg an die Aktionäre kommt. 
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während derselbe so lange noch nicht wirklich gemacht ist, als der Ver- 
kauf der Papiere nicht stattgefunden hat. 

In betreff der Schätzung solcher Gegenstände, welche nicht zur 
"Weiterveräußerung, sondern vielmehr dauernd zum Geschäftsbetriebe 
bestimmt sind, wie Grundstücke, Gebäude, Maschinen, Gerätschaften usw., 
schließt sich Art. 185* dem auch sonst allgemein üblichen Yerfeihren 
an, indem er bestimmt, daß diese Gegenstände zum AnschafPungs- oder 
Herstellungspreise angesetzt werden dürfen, sofern ein der Abnützung 
gleichkommender Betrag in Abzug gebracht wird. Dieses Verfahren ist 
ziemlich unvollkommen, da es für willkürliche Schätzungen einen großen 
Spielraum läßt, doch gibt es kein besseres. Die Abschreibungen, welche 
für Abnutzung vom Anschaffimgs- oder Herstellungspreise der in Eede 
stehenden Gegenstände gemacht werden, geschehen nach Prozenten und 
werden nach der mutmaßlichen Dauer der Brauchbarkeit des betreffenden 
Gegenstandes bemessen. Glaubt man z.B., eine Maschine werde 10 Jahre 
lang brauchbar bleiben, so schreibt man von ihrem Kostenpreise in jedem 
Jahre 10% ab. Es liegt aber auf der Hand, daß man über die mut- 
maßliche Dauer der Brauchbarkeit eines Gebäudes, einer Maschine oder 
eines Gerätes verschiedener Ansicht sein kann, daher kommen denn auch, 
selbst in Geschäften derselben Art, verschiedene Prozentsätze bei der 
Abschreibung zur Anwendung. Sehr übliche Sätze sind für Gebäude 
1 — 3%, für Maschinen 10%. Bei Maschinen und Einrichtungen ist 
aber nicht bloß die Abnützung zu berücksichtigen, sondern auch der 
Einfluß neuer Erfindungen; es kann daher unter Umständen nach einem 
ganz anderen Maßstabe als dem sonst üblichen abgeschrieben werden 
müssen. Sagt sich z. B. jemand, daß er, um sein Geschäft konkurrenz- 
fähig zu erhalten, in zwei Jahren gewisse, infolge einer neuen Erfindung 
veraltete Maschinen, die noch mit 20 000 J(> zu Buch stehen, durch 
neue ersetzen müsse, so ist dieser Betrag in zwei Jahren abzuschreiben, 
statt sonst vielleicht in fünf.^) Aufwendungen, die für Gebäude, Ma- 
schinen usw. zu machen sind, können gleichfalls verschieden aufgefaßt 
werden, indem die Frage entsteht, ob dieselben lediglich dazu gedient 
haben, den betreffenden Gegenstand in stand zu halten, oder ob dieser 
dadurch entsprechend an "Wert zugenommen hat. Im ersten Falle ist 
der aufgewendete Betrag zu den Handlungsunkosten zu schlagen, wo- 
durch der Jahresgewinn sich um ebensoviel vermindert, im zweiten wird 
er dem Werte des Gegenstandes zugeschrieben und kommt nur mit einem 
Bruchteile in Abzug. Z. B. 1000 Jiy für bauliche Veränderungen (Ver- 
legung eines Arbeitssaales, einer Treppe u. dgl. m.) ausgegeben, werden, 
da man annimmt, daß der Wert des Gebäudes dadurch nicht entsprechend 
zunehme, als Handlungsunkosten betrachtet ; infolgedessen wird der Jahres- 
gewinn dadurch um ebensoviel geringer. Dem Werte des Gebäudes 



Dieser Fall ist in Art. 185» nicht berücksichtigt. 
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hinzugefügt, kommen dagegen davon nur 20 c^, bei 2% Abschreibung 
auf Gebäude vom Jahresgewinn in Abzug. 

Hieraus ergibt sich, daß die Bilanzen von Fabrikgesohäften sich 
günstiger oder ungünstiger gestalten lassen, je nach den Prozentsätzen 
für Abschreibungen, oder je nachdem gewisse Aufwendungen für Yer- 
mögensstücke als den Wert derselben vermehrend angesehen werden 
oder nicht; natürlich erscheint dann auch der Jahresgewinn entsprechend 
größer oder kleiner. Unrichtige Schätzungen von Waren, "Wertpapieren, 
überhaupt von Gegenständen, die für den Umsatz bestimmt sind, kommen 
der Regel nach schon im nächsten Geschäftsjahre zur Ausgleichung. 
"Wird z. B. ein Warenposten mit 10000 J6 in die Bilanz aufgenommen, 
der nach einigen Wochen oder Monaten zu 8000 Ji verkauft werden 
muß, so wird der Gewinn des nächsten Geschäftsjahres dadurch um 
2000 vÄ kleiner, als er sonst gewesen sein würde. Falsche Schätzungen 
von zum dauernden Gebrauche bestimmten Gegenständen schleppen sich, 
dagegen von Jahr zu Jahr fort und werden meistens erst berichtigt, 
wenn beim Übergange des Geschäftes in andere Hände oder beim Ein- 
tritt eines Gesellschafters u. dgl. m. diese Gegenstände ganz von neuem 
geschätzt werden, und zwar ohne Rücksicht auf ihren ursprünglichen 
Kostenpreis. Je unrichtiger die Abschreibungen bemessen waren, um 
so mehr weicht dann zu diesem Zeitpunkte der Buchwert von dem durch 
anderweite Schätzung gefundenen Werte ab. Eigentlich müssen die Ab- 
schreibungen stets nach Maßgabe des Kostenpreises der Gegenstände 
gemacht werden, und es sind z. B. vom Werte von Maschinen, welche 
100 000 Ji gekostet haben, jährlich 10 000 Ji abzusetzen, wenn die- 
selben in 10 Jahren vollständig abgeschrieben sein sollen. Statt dessen 
schreibt man häufig nur im ersten Jahre voUe 10 000 Ji ab, im zweiten 
dagegen von den übrig gebliebenen 90 000 Ji nur 9000 Ji, im dritten 
von den danach gebliebenen 81000 Jt nur 8100 Ji u. s. f. Die Ab- 
schreibung von dem am Schlüsse des vorhergehenden Jahres gebliebenen 
Betrage ist dann berechtigt, wenn der angenommene Prozentsatz auf 
Grund inzwischen gewonnener besserer Einsicht richtig gestellt wird. 
Glaubt man z. B. zunächst, daß Maschinen zum Kostenpreise von 
15 000 Ji 5 Jahre dauern werden, so sind auf diesen Betrag am Ende 
jedes Jahres 20 % = 3000 Ji für Abnützung in Abrechnung zu bringen. 
Meint man jedoch am Ende des 2. Jahres, daß sie im ganzen nur 
4 Jahre brauchbar bleiben werden, so ist die Abschreibung zu berich- 
tigen, wie folgt: die am Ende des 1. Jahres gebliebenen 12 000 Ji sind 
in 3 Jahren abzuschreiben; es sind daher auf diesen Betrag SSy^% = 
4000 Ji p. Jahr zu berechnen. 

Wie die Forderungen bei der Inventur anzusetzen sind, ergibt 
sich aus dem im Eingange dieses angeführten Art. 31. Richtig wäre 
es, sämtliche Schulden und Forderungen auf den Tag der Aufnahme 
des Inventars zurückzudiskontieren, doch würde der Nutzen dieser Arbeit 
in keinem Verhältnis zu der dadurch verursachten Mühe stehen. Eine 
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so genaue Berechnung findet meistens nur dann statt, wenn man mit 
einem Geschäftsfreunde in Kontokorrentverkehr steht. Auf das Gteschäft 
laufende Tratten werden infolgedessen in der Regel auch zu ihrem 
vollen Betrage unter den Passivis aufgeführt; denn nimmt man keinen 
Anstand, eine noch nicht fällige Schuld als Buchschuld voll anzusetzen, 
so liegt kein Grund vor, anders zu verfahren, weil dieselbe zufälliger- 
weise trassiert ist. Bringt ein neu eintretender Gesellschafter eine 
größere, noch längere Zeit laufende Wechselschuld ein, deren Tilgung 
die Gesellschaft übernimmt, so wird er natürlich verlangen, daß davon 
Diskont in Abrechnung gebracht werde. Legt z. B. jemand 50 000 Jt 
bar ein, denen als Passivum eine auf ihn laufende, in zwei Monaten 
fällige Tratte von 10 000 Ji gegenübersteht, so ist letztere ihm nur 
unter Abzug von 2^^ ^ für Diskont zu belasten , falls die Gesell- 
schafter sich ihr Anlagekapital gegenseitig zu 4^ verzinsen; denn die 
Gesellschaft benutzt die eingelegten 50 000 Ji ungeschmälert während 
zwei Monate. 

Noch ist zu bemerken, daß es üblich ist, vom Gesamtbetrage der 
Forderungen einen größeren oder geringeren, nach Prozenten bemessenen 
Abzug zu machen, da voraussichtlich sämtiiche Forderungen nicht ein- 
gehen» "Wieviel in Abzug gebracht wird, ob 3, 4, 5, 10 ^ usw., hängt 
ganz von Umständen, namentlich davon ab, ob man bei Gewährung von 
Kredit mehr oder weniger streng verfährt oder nach Lage des betreffenden 
Geschäftszweiges verfahren kann. 

Zur Beurteilung der Vermögenslage reicht die Bilanz dann nicht 
aus, wenn Lieferungsgeschäfte abgeschlossen sind, die voraussichtlich 
Verluste herbeiführen. Sind z. B. im November 1000 Zentner Ware 
ä 40 ^ = 40 000 Jt auf Lieferung p. Ende Januar gekauft worden, 
die Ende Dezember, zur Zeit der Inventur, nur einen Marktpreis von 
30 000 Ji haben, da die Preise wider Erwarten gefallen sind, statt 
zu steigen, so muß dieses Geschäft und der daraus voraussichtlich sich 
ergebende Verlust im Inventarium erwähnt werden, wenn die Ver- 
mögenslage richtig dargestellt sein soll. 

b. Unterlassung der jährlichen Aufnahme 
des Warenlagers. 

§ 23. 

In § 20 ist gezeigt, daß viele Kleinhändler kein Warenskontro 
führen können, und laut Art. 29 (§ 39 des neuen H.-G.-Rj ist es manchen 
derselben außerdem nachgelassen, ihr Warenlager nur alle zwei Jahre 
aufnehmen zu dürfen; namentlich Detail -Manufaktur- und Kurzwaren- 
geschäften, Drogerien u. dgl., weil bei diesen die Aufnahme mit so 
großen Schwierigkeiten verbunden ist, daß sie nicht gut in jedem Jahre 
vorgenommen werden kann. Die Bilanz muß indes trotzdem in jedem 
Jahre gezogen werden, und da dies ohne Berücksichtigung des Waren- 
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lagere nicht möglicli ist, so ist letzteres wenigstens annähernd richtig 
auf folgende Weise zu schätzen: Dem Betrage des "Wertes des Waren- 
lagers im letzten Liventarium wird der Xostenpreis (Einkaufspreis nebst 
allen Unkosten für Fracht, Steuer usw.) der im Laufe des Jahres ge- 
kauften Waren hinzugefügt und von dem dadurch sich ergebenden Ge- 
samtbetrage der Gesamtbetrag der täglichen Losungen (der in der 
Ladenkasse sich täglich vorfindenden Einnahmen für die gemachten Ver- 
käufe), vermindert um den darin steckenden Gewinn, in Abzug ge- 
bracht. Z. B. 

Betrag des Warenlagers laut Inventar vom 31. Dezbr. 1901 Ji 12000 
Betrag des Kostenpreises der im Jahre 1902 gekauften Waren „ 48000 

Ji 60 000 
Gesamtbetrag der täglichen Losungen im Jahre 1902 Ji 54000 
ab 20 % durchschnittlichen Gewinnes = ^/g vom 

Yerkaufspreise „ 9 000 

Ji 45 000 
Wert des Warenlagers zum Einkaufspreise am 

31. Dezbr. 1902 Ji 16 000 

Werden Waren verborgt, so sind die Beträge dafür natürlich der 
täglichen Losimg hinzuzufügen. Daß auf die oben angegebene Weise 
nur ein annähernd zutreffendes Ergebnis erzielt werden kann, liegt auf 
der Hand, doch ist dasselbe bei einem Detailgeschäft immerhin für das 
zwischen zwei regelrechten Lageraufnahmen liegende Geschäftsjahr aus- 
reichend. Warum der Gewinn von der Losung abgezogen werden muß, 
dürfte aus folgendem, noch einfacherem Beispiel hervorgehen: 

Man kauft 10 000 Pfund Ware ä 1^ = 10 000 ^ 

Davon werden verkauft mit 25 % Gewinn 4000 Pfund 

ä 11/4^ = 5000 Ji 

Um nun zu finden, daß noch 6000 Pfund zum Einkaufspreise 
ä 1^ = 6000 Ji vorhanden sind, muß vom Yerkaufspreise von 
5000^ 1/5 tel (25^ der 4. Teil vom Einkaufspreise, Vö^^l vom Yer- 
kaufspreise) als darin steckender Gewinn in Abzug gebracht werden. 
Zieht man dann die danach bleibenden 4000 ^/^ vom Einkaufspreise 
= 10 000 Ji ab, so ergeben sich als Wert des vorhandenen Lagers 6000 Ji, 

c. Ermittelung und Yerteilung des Gewinnes bei der 
offenen Handelsgesellschaft. 

§24a. 
Die Gesellschafter einer offenen Handelsgesellschaft können den 
Gewinn unter sich verteilen, wie sie wollen; haben sie aber in der Be- 
ziehung nichts vereinbart, so treten die gesetzlichen Bestimmungen in 
Kraft, nach welchen das Kapital jedes Gesellschafters mit 4% verzinst 
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und der Gewinn oder Verlust nach Köpfen, d. h. gleich, verteilt wird. 
Dieser Teilungsmodus trägt den gegebenen Verhältnissen durchaus 
Rechnung und kommt daher auf Grund von Vereinbarungen, falls nicjit 
besondere Umstände vorliegen, meistens zur Anwendung, nur wird mitr- 
imter ein anderer Zinsfuß als 4% vereinbart. 

Da als Regel anzunehmen ist, daß jedes Mitglied einer offenen 
Handelsgesöllschaft durch seine persönlichen Leistungen in gleicher 
Weise zum Gedeihen des gemeinschaftlichen Unternehmens beiträgt, so 
erscheint es billig, daß der Gewinn oder Verlust zu gleichen Teilen 
geteilt wird; nur ist insofern eine Ausgleichung herbeizuführen, als die 
Kapitalien der Gesellschafter meistens verschieden sind. 

Dies geschieht dadurch, daß zunächst jedem derselben 4% Zinsen 
auf seinen Anteil gutgeschrieben werden und die gleiche Verteilung 
des Gewinnes erst erfolgt, nachdem der Gesamtbetrag der Zinsen von 
dem Gewinne in Abzug gebracht ist. Folgendes Beispiel wird dies er- 
läutern: A. legt em 100 000 J6, B. 200 000 Ji = 300 000 Ji] nach 
Ablauf des Geschäftsjahres ergibt sich ein Handlungskapital von 
330 000 c^, sie haben also 30 000 J6 gewonnen, da keiner von ihnen 
aus der G^schäftskasse etwas für sich entnommen hat. 

Verteilung des Gewinnes von 30000 Mark. 

A. erhält Zinsen ä 4% auf 100 000 Jt = 4000 Ji 

B. desgl. „ 200 000 „ = 8000 „ 

12 000 A 



bleiben 18 000 .^»welche 
zu gleichen Teilen verteilt werden; demnach erhält 

A. 4000^ Zinsen und 9000 J6 Gewinn = 13 000 Ji 
und B. 8000 „ „ „ 9000 „ „ = 17 000 „ 

zusammen 30 000 Ji, 

Die Zinsen bilden den Verlust oder vermehren denselben. Wäre 
z. B. in dem eben als Beispiel angeführten Falle gar kein Gewinn ge- 
macht worden, weil das Geschäftsvermögen am Schluß des Jahres genau 
wiederum 300 000 Ji beträgt, so müßte die Teilung des durch die 
Zinsen entstehenden Verlustes folgendermaßen stattfinden: 

Verteilung des Verlustes von 12000 Mark. 

A. erhält für Zinsen 4000 .^, trägt dagegen die Hälfte 

des Verlustes von 6000 Ji^ folglich vermindert sich 

sein Vermögen auf 98 000 ^. 

B. erhält für Zinsen 8000.^, trägt dagegen vom Verluste 

6000 Ji^ folglich vermehrt sich sein Vermögen auf 202 000 „ 

300000 ^- 
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Hätten die Prinzipale, oder einer derselben, für ihre Person Beträge 
aus der Q^schäftskasse entnommen, so würde die Gewinnermittelung 
und Gewinnverteilung in dem vorliegenden Falle zu geschehen haben, 
"wie folgt: 

Handlungskapital beim Beginne des Jahres jH 300 000 

do. am Schlüsse „ „ „ 825 000 

Xapitalvermehrung Ji 26 000 

Entnommen von A. für seinen Haushalt „ 5 000 

Gewinn. ~J(> 30000 

ab Zinsen für A. und B „ 12000 

Gleichmäßig zwischen A. und B. zu teilende Ji 18 000 

A.erhält 4000 Ji Zinsen imd 9000 Ji Gewinn = 13 000 Ji 
ab schon entnommene 5 000 „ 

Jt 8 000 

B. erhält 8000 Ji Zinsen imd 9000 Ji Gewinn „ 17 000 

Betrag der Kapitalvermehrung Ji 25000 

Durch Erhöhung des Zinsfußes über Ai% wird die Kapitalleistung 
begünstigt und durch Herabsetzung desselben unter jenen Satz die 
Arbeitsleistung. Ersteres ist für den mit größerem Kapital be- 
teiligten Gesellschafter vorteilhafter, letzteres für den mit geringerem 
beteiligten. Z. B.: 

Bei 6 % Zinsen würde die Verteilung obigen Gewinnes von 30 000 Ji 
sich gestalten, wie folgt: 

A. hat 6000.^ und B. 12 000.^ für Zins zu fordern = 18 000.*, 

es bleiben demnach zur gleichen Verteilimg nur . . . = 12 000 „ 
von denen jeder 6000 Ji erhält. Auf A. fallen also 

6000^ Zins und 6000^ Gewinn = 12 000.^, 

auf B. 12 000 V* Zins und 6000 v* Gewinn = 18 000 „ 

30 000^. 
Bei %% Zins dagegen: 

A. hat 3000 jä und B. 6000 Ji Zins zu fordern , . ^ = 9 000 Ji^ 

es bleiben demnach zur gleichen Verteilung 21 000 „ 

von denen jeder 10 500«/* erhält. Auf A. fallen 

demnach 3000.^ Zins und 10 500.^ Gewinn. . = 13 500.^, 

auf B. 6000.^ Zins und 10 500./« Gewinn = 16 500 „ 

30 000^. 

Dementsprechend bestimmt das Handelsgesetzbuch in Art. 106: 
„Jedem Gesellschafter werden am Schlüsse eines jeden Ge- 
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schäftsjalires von seiner Einlage, oder wenn sich dieselbe 
beim Schlüsse des vorigen Jahres durch Hinzurechnung 
seines Anteils am Gewinne vermehrt oder durch Abrechnung 
seines Anteils am Verluste vermindert hat, von seinem An- 
teile am öesellschaftsvermögen Zinsen zu vier vom Hundert 
gutgeschrieben und von den während des Geschäftsjahres 
auf den Anteil entnommenen Geldern Zinsen in demselben 
Maßstabe zur Last geschrieben. Die dem Gesellschafter 
hiernach zukommenden Zinsen vermehren seinen Anteil am 
Gesellschaftsvermögen. Vor Deckung dieser Zinsen ist kein 
Gewinn vorhanden, und der Verlust der Gesellschaft wird 
durch dieselben vermehrt oder gebildet." 

Art. 107: „Am Schlüsse eines jeden Geschäftsjahres wird, 
auf Grund des Inventars und der Bilanz, der Gewinn oder 
der Verlust dieses Jahre& ermittelt und für jeden Gesell- 
schafter sein Anteil daran berechnet. Der Gewinn jedes 
Gesellschafters wird seinem Anteile am Gesellschaftsver- 
mögen zuges.chrieben, der Verlust von demselben abge- 
schrieben." 

Art. 109: „Der Gewinn oder Verlust wird, in Ermangelung 
einer anderen Vereinbarung, unter die Gesellschafter nach 
Köpfen verteilt." 

Am Schlüsse eines jeden Geschäftsjahres werden nach Art. 106 
und 107 jedem Gesellschafter die ihm zukommenden Zinsen imd sein 
Anteil am Gewinne gutgeschrieben; infolgedessen tritt er in das nächste 
Geschäftsjahr mit einer größeren Kapitalforderung ein, die ihm am 
Schlüsse des letzteren wiederum verzinst wird. Daraus ergibt sich, daß 
er seinerseits auch jeden Betrag verzinsen muß, den er aus der Geschäfts- 
kasse entnimmt, selbst wenn er damit nur über die vorjährigen Zinsen 
oder seinen Gewinnanteil verfügt. Z. B.: 

Kapital von A. am 31. Dezember 1900 100 000^, 

dazu Zinsen und Gewinn am 31. Dezember 1901 .... 10000 „ 
vom 31. Dezember 1901 bis 31. Dezember 1902 werden 

ihm demnach verzinst 110000^. 

A. muß folglich seinerseits 6000 ^, die er am 1. März 1902 
entnimmt, dem Geschäfte verzinsen, weil er von diesem von dem ge- 
nannten Zeitpunkt ab nur 104000 Ji zu fordern hat, während ihm 
110 000 Ji auf das ganze Jahr 1902 verzinst werden. 

Sehr häufig nehmen die Gesellschafter es mit der Verzinsung der 
für ihre Personen entnommenen Gelder nicht so genau und unterlassen 
dieselbe, namentlich wenn sie im Laufe des Jahres annähernd die 
gleichen Beträge verbrauchen. 
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§ 120 u. 121 des neuen H.-G.-B. 

d. Yersteuerung des Geschäftsgewinns. 
(Das preußische Eilikomineiisteuergesetz vom 24. Juni 1891.) 

§ 24b. 

Die in den einzelnen deutschen Staaten geltenden Steuergesetze 
verweisen in betreff der Ermittelung des zu versteuernden Geschäfts- 
gewinnes auf die Bestimmungen des Handelsgesetzbuches und den Ge- 
brauch eines ordentlichen Kaufmanns, jedoch mit dem Vorbehalt, daß 
gewisse Grundsätze, welche im allgemeinen für Berechnung und Schätzung 
des steuerpflichtigen Einkommens maßgebend sind, auch auf den Ge- 
schäftsgewinn des Kaufmanns Anwendung zu finden haben. In gleicher 
Weise verfährt das im Jahre 1892 in Kraft getretene preußische Ein- 
kommensteuergesetz; dasselbe ist indes insofern lehrreich, als es sich nicht 
damit begnügt, auf das Handelsgesetzbuch zu verweisen, sondern die 
einschlagenden, in Art. 29 und 31 enthaltenen Bestimmungen desselben 
in durchaus sachgemäßer Weise erläutert. Diese Erläuterungen stehen 
mit dem, was in § 22 dieses Buches über denselben Gegenstand gesagt 
ist, vollkommen im Einklang. Im nachstehenden geben wir die Yor- 
schriften des neuen preußischen Steuergesetzes, soweit sich dieselben auf 
den vom Vollkaufmann zu versteuernden Gewinn beziehen, dem Sinne 
nach wieder. 

Als steuerpflichtiges Einkommen aus Handel und Gewerbe gilt der im 
Durchschnitt der drei letztabgeschlossenen Geschäftsjahre erzielte Gewinn. 

Folgende Beträge sind dem Geschäftsgewinn hinzuzusetzen, falls sie 
von demselben in Abzug gebracht (Nr. 1 u. 3) oder demselben noch nicht 
hinzugesetzt sind (Nr. 2): 

1. Die Zinsen auf das Handlungskapital, wenn solche berechnet 
worden sind, wie dies namentlich bei der offenen Handelsgesellschaft 
geschieht (siehe § 24 a). 

2. Der Mietswert der Wohnung, sowie der Wert der Heizung und 
Beleuchtung derselben, falls der Steuerpflichtige ein zum Geschäftsver- 
mögen gehöriges Haus bewohnt, dessen Heizung und Beleuchtung auf 
Kosten des Geschäfts erfolgt. Der anteilige Lohn von Personen, die 
teils im Geschäft, teils im Haushalt verwendet werden. 

3. Alle Beträge, welche der Steuerpflichtige für seine Person, seinen 
Haushalt und den Unterhalt seiner Angehörigen aus der Geschäftskasse 
entnimmt, sowie für Unterstützungen an andere Personen, die nicht auf 
Grund eines Kechtstitels (Vertrag, Verschreibung, letztwiUige Verfügung) 
gewährt werden. Der Wert von Waren, die dem Geschäfte für den 

B ranne, Buchhaltxing. 6. Aufl. 7 
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eigenen Bedarf entnommen sind. Die Staatseinkommensteuer, sowie die 
Abgaben für kommunale und andere öffentliche Verbände, soweit diese 
Abgaben nicht zu den zu den Geschäftsunkosten zu rechnenden indirekten 
gehören. 

Abzusetzen vom Gewinne sind folgende Beträge: 

Die Staats-, Grund-, Gebäude-, Gewerbesteuer, sowie indirekte Ab- 
gaben jeder Art, welche zu den Geschäftsunkosten zu rechnen sind. 
Beiträge zu den Kranken-, Unfall-, Alters- und Invalidenversichenmgen, 
Witwen-, Waisen- und Pensionskassen für das Geschäftspersonal und die 
Arbeiter; ebensQ Lebensversicherungsprämien für die Person des Steuer- 
pflichtigen bis zum Betrage von 600 c^. 

Nicht abzusetzen vom Gewinne sind Yermögens- und Kapitalverluste. 

Von dem durch Inventur und Bilanz ermittelten (Jeschäftsgewinne 
sind alle Vermögens- und Kapitalverluste in Abzug gebracht, was dem- 
nach für die Versteuerung desselben nicht zulässig ist Verbrennt z. B. 
einem Kaufmann ein nicht versicherter Warenposten im Werte von 
10 000 vÄ, so kann er, wenn sein G^schäftsgewinn, abgesehen von 
diesem Verluste, ebensoviel beträgt, nicht angeben, er habe keinen Ge- 
winn gemacht, sondern er muß 10 000 Ji versteuern, und der Verlust 
ist von seinem Handlungskapital abzuschreiben. Eine Ausnahme machen 
die durch Zahlungsunfähigkeit von Schuldnern entstehenden Kapitalver- 
luste, da auf die ausstehenden Forderungen Abschreibungen gemacht 
werden dürfen. 

Aufwendungen für Vermögensgegenstände dürfen vom Gewinne ab- 
gezogen werden, wenn dieselben nur dazu gedient haben, die betreffenden 
Gegenstände in stand zu halten; wird dagegen der Wert der Gegenstände 
dadurch erhöht, so sind letztere bei der Inventur entsprechend höher zu 
schätzen, wodurch der Gewinn um so viel größer wird. Daß die Grenze 
zwischen Instandhaltung und Werterhöhung sich mitunter schwer ziehen 
läßt, ist auf Seite 82 erörtert worden. 

Wertverminderungen, welche Gebäude, Maschinen, Betriebsgeräte etc. 
durch Abnützung erleiden, dürfen dm*ch angemessene jährliche Abschrei- 
bungen berücksichtigt werden, ebenso solche, welche aus anderen Gründen 
entstehen, z. B. bei Maschinen dadurch, daß dieselben infolge neuer 
Erfindungen auf die Dauer nicht mehr verwendbar sind. Die von dem 
Steuerpflichtigen bei seiner Buchführung angenommenen Grundsätze bleiben 
auch bei Berechnungen des steuerpflichtigen Einkommens maßgebend, falls 
die Abschreibungen das übliche oder das durch besondere Verhältnisse 
im einzelnen Falle gerechtfertigte Maß nicht überschreiten oder nicht 
die Absicht erkennbar wird, den Eeingewinn herimterzudrücken. Nach 
denselben Grundsätzen sind die Abschreibungen auf unsichere Forderungen, 
sowie die Rücklagen zur Ausgleichung möglicher Verluste (Delkredere- 
konto siehe § 57) zu beurteilen. 
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Müssen Gesellschaften, z. B. Aktiengesellschaften, Genossenschaften 
usw., ihren Geschäftsgeimm versteuern, so entsteht dadurch eine 
Doppelbesteuerung, weil derselbe an die Mitglieder verteilt wird und diese 
(insoweit sie im Inlande wohnen) auch denjenigen Teil ihres Einkommens 
zu versteuern haben, welcher durch den bezogenen Gewinnanteil gebildet 
wird. In manchen Staaten, z. B. in Sachsen, wird darauf keine Rück- 
sicht genommen; das neue preußische Einkommensteuergesetz gestattet 
dagegen, daß eine solche Gesellschaft 3^/2^ des in der Bilanz für das 
betreffende Geschäftsjahr aufgeführten Aktienkapitals oder der einge- 
zahlten Geschäftsanteile vom (Jeschäftsgewinn in Abzug bringt. 



7* 



Doppelte Buchhaltung. 

Theorie der doppelten Buchhaltung. 



TerYOllkommnung der einfachen Buchhaltang durch Konten 
fftr gedachte Yerwaltungen. 

§ 25. 

Die einfache Buchhaltung leistet, wie aus dem ersten Teile dieses 
Buches ersichtlich, folgendes: 

1. sie weist im unzerlegten oder zerlegten Memorial (Memorial^ 
Xassajoumal, Einkaufsbuch und Yerkaufsbuch) die Tag für Tag in den 
Bestandteilen des Geschäftsvermögens vorgehenden Yeränderungen nach; 

2. sie legt mit Hilfe der Skontri (Kassaskontro, Wechselskontro, 
Effektenskontro, Warenskontro usw. und Hauptbuch) dar, wie die im 
Memorial verzeichneten Yeränderungen auf die beim Beginne des Ge- 
schäftes vorhandenen Bestände der verschiedenen Gattungen von Ver- 
mögensbestandteilen eingewirkt haben, und welcher Bestand sich daraus 
für jede Gattung am Schlüsse des Geschäftsjahres oder irgend eines 
anderen Zeitabschnittes ergibt; 

3. sie weist im Inventarien- und Bilanzbuche beim Beginn imd am 
Schlüsse jedes Geschäftsjahres durch Abschätzung der zu der Zeit vor- 
handenen Yermögensbestandteile den Betrag des Handlungskapitals nach 
und gibt 

4. durch Yergleichung des am Schlüsse des Geschäftsjahres ermit- 
telten Handlungskapitals mit dem beim Beginne desselben festgestellten 
Aufschluß über den im Geschäftsjahre gemachten Gewinn oder erlittenen 
Verlust. 

Dagegen vermag sie nicht nachzuweisen, welche Yeränderungen das 
Handlungskapital Tag für Tag erfährt, welche Gewinne oder Verluste 
durch die einzelnen täglichen Geschäfte entstehen und wie der Kauf- 
mann innerhalb des Geschäftsjahres steht. 

In dieser Richtung ist auch aus den in § 7 entwickelten Gründen 
eine Vervollkommnimg der Buchhaltung nicht möglich, wohl aber in 
einer anderen. 

Man kann sich die geschäftliche Verwaltung in folgende Einzel- 
verwaltungen zerlegt denken: Verwaltung der Easse, der Wechsel, der 
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Effekten, der Immobilien, der Mobilien^ der Forderungen und Schulden, 
der Zinsen, der Diskonte, der Provisionen, der Handlungsunkosten usw. 
Errichtet man dann für jede solche Einzelverwaltung im Hauptbuche 
ein Konto und sammelt auf der Sollseite und der Habenseite desselben 
alle Beträge an, die sich aus dem Inventarium und dem Memorial 
(unzerlegten oder zerlegten) zu Lasten oder zu Gunsten der betreffenden 
Verwaltung ergeben, so findet man den Gewinn oder Verlust, den letz- 
tere im Laufe des Jahres gemacht hat Zunächst ist daher zu unter- 
suchen, welche der im Inventarium und im Memorial verzeichneten Be- 
träge als zu Lasten oder zu Gunsten einer solchen Verwaltung gehend 
anzusehen und in jenem Falle auf der Sollseite und in diesem auf der 
Habenseite des Kontos derselben zu verzeichnen sind. Zu dem Zwecke 
sind die Einzelverwaltungen in drei Ghruppen zusammenzustellen. 

1. Gruppe. Verwaltung der Kasse, der Wechsel, der Effekten, der 
Waren, der Mobilien und Immobilien. 

Diese Verwaltungen gewinnen oder verlieren, wenn Geld (dem Kurse 
unterworfenes), Wechsel, Effekten, Waren, Mobilien und Immobilien laut 
Memorial, Kassabuoh oder Verkaufsbuch zu einem höheren oder einem 
niedrigeren Betrage ausgehen (weggegeben werden) oder laut Inventarium 
am Schiasse des Geschäftsjahres abgeschätzt werden, als sie laut Inven- 
tarium beim Beginne des Geschäftsjahres oder im Laufe des letzteren 
laut Memorial, Kassabuch oder Einkaufsbuch eingegangen sind. Betrachten 
wir nun, was nahe liegt, die Beträge, zu welchen die genannten Gegen- 
stände eingehen, als solche zu Lasten, und die, zu welchen sie ausgehen, 
als solche zu Gunsten der betreffenden Verwaltung und verzeichnen jene 
auf der Sollseite des Kontos der letzteren, diese dagegen auf der Haben- 
seite desselben, so zeigt das Plus der Beträge der Habenseite den Ge- 
winn und das Plus der Beträge der Sollseite den Verlust der Verwal- 
tung an. Kaufen wir z. B. für 10 000 Ji Waren ein imd verkaufen 
dieselben wieder für 11 000 ./Ä, so wird auf dem Konto der Waren- 
verwaltung der Gewinn von 1000./^ ersichtlich, wie folgt: 



Soll Verwaltwng 


der Waren Haben 


Einkauf von Waren. J(> 10000.— 
Gewinn „ 1000.— 


Verkauf von Waren J(> 11000.— 


J^ 11000.— 


J(> 11000.— 







Wäre dagegen der Verkauf mit Verlust zu 9000 ,M erfolgt, so 
würde dies in dem Plus der Sollseite von 1000 Ji ziun Ausdruck 
kommen. 

Entstehen bei dem Einkaufe oder der Verwaltung eines Gegen- 
standes Unkosten (Fracht, Steuer, Ausgaben für Reparaturen von Mobilien 
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Auf obigem Konto, welches der Kürze wegen den Zeitraum eines 
Monats umfaßt, ergibt sich, daß 2100 J6 gewonnen worden sind, da 
die Summe der Beträge zu Lasten der Warenverwaltung sich auf 27 800 Jiy 
die zu Gunsten derselben auf 29 900 •^ beläuft. Stünden dagegen auf 
der Sollseite 32 000 ^, auf der Habenseite 30000 ^, so wären 2000 Ji 
verloren worden. 

Genau in derselben Weise würden die Beträge zu Gunsten und zu 
Lasten der Verwaltung der Wechsel, der Effekten, der Mobilien und der 
Laimobilien auf zu dem Zwecke zu errichtenden Konten anzusammeln 
sein. Für die Yerwaltung der Kasse besteht schon ein solches Konto, 
denn gehen Sorten, die einem Kurse unterworfen sind, durch die Kasse, 
so wird der dadurch entstehende Gewinn oder Yerlust bei jedem Kassa- 
sturze im Sortenskontro (siehe S. 42) ermittelt. 

2. Gruppe. Yerwaltung der Provisionen, Zinsen, Diskonte und 
Handlungsunkosten. 

Diese Yerwaltungen gewinnen, wenn uns für Zinsen, Provisionen 
und Diskont von anderen mehr vergütet wird, als wir an andere vergüten; 
wir betrachten daher Zinsen und Provisionen, die wir anderen vergüten, 
und Diskont, den uns andere abziehen, als zu Lasten der betreffenden 
Yerwaltungen gehend, dagegen Zinsen und Provisionen, die uns ver- 
gütet werden, Diskont, den wir anderen abziehen, als zu Gruasten derselben. 
Ausgaben für Handlungsunkosten gehen als Yerlust zu Lasten der gleich- 
namigen Yerwaltung, z. B. 



Soll Zinsen- 


Konto Haben 


1902 

Jan. 31. Zinsen, bezahlt 

an X. ^ 500.— 


1902 

Jan. 31. Zinsen, empfangen 

von T. J6 400.— 
„ 31. Yerlust durch 

Zinsen . . „ 100.— 


^ 500.— 


J6 500.— 



3. Gruppe. Yerwaltung der Schulden und Forderungen. 

Durch die Yerwaltung der Schulden und Forderungen entstehen 
Gewinne oder Yerluste, wenn Schulden oder Forderungen, die auf fremde 
Währung lauten, bei ihrem Erlöschen infolge vorgegangener Kursver- 
änderungen einen anderen Maxkbetrag darstellen, als bei ihrem Entstehen. 
Forderungen in einheimischer Währung geben zunächst Yerlust, wenn 
auf dieselben wegen zweifelhafter Zahlungsfähigkeit des Schuldners Ab- 
schreibungen vorgenommen werden. Gehen dieselben aber in das nächste 
Geschäftsjahr über, so können sie Gewinn ergeben, wenn die vorge- 
nommene Abschreibung sich später als zu hoch erweist. Über derartige 
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Gewinne oder Verluste geben schon die für die einzelnen Schuldner und 
Gläubiger im Hauptbuohe der einfachen Buchhaltung errichteten Konten 
Aufschluß; denkt man sich aber neben letzteren eine alle Gläubiger und 
Schuldner umfassende Yerwaltung, so kommt deren Gewinn oder Ver- 
lust auf dem für sie bestimmten Konto gleichfalls in dem Überschuß 
der Beträge der Habenseite oder in dem der Sollseite zum Ausdruck. 

Werden die auf den Konten der verschiedenen Einzelverwaltungen 
sich ergebenden Gewinne oder Verluste zusammengestellt und wird vom 
Gesamtbetrage der Gewinne der der Verluste in Abzug gebracht, so muß 
der bleibende Gewinnüberschuß mit dem Betrage übereinstimmen, den 
Inventur und Bilanz als Geschäftsgewinn nachweisen. 



Doppelte Buchhaltung. 

1. Wesen der doppelten Buchhaltung. 

a. Verknüpfung der Konten der gedachten Verwaltungen 

untereinander. 

§ 26. 

Fugt man der einfachen Buchhaltung die im vorigen Paragraphen be- 
schriebenen Konten hinzu, so nähert man sie dadurch der doppelten, als 
deren Hauptvorzug es gilt, da£ sie über die Gtewinne oder Verluste der 
Einzelverwaltungen, in welche man sich die geschäftliche Verwaltung 
zerlegt denken fcann, Aufschluß gibt, und zwar gleichfalls mit Hilfe solcher 
Konten. Die doppelte Buchhaltung hat aber noch den weiteren Vorzug, 
daß sie durch einen geistreichen Gedanken die eben erwähnten Konten 
untereinander zu einem künstlichen Kechnungs werke Verknüpft, welches 
in vielen Fällen, wenn auch nicht in allen, sich selbst kontrolliert Die- 
selbe wird auch italienische genannt, weü sie aus Italien zu uns ge- 
kommen ist. Die älteste bekannte Abhandlung über dieselbe bildet einen 
Teil eines 1494 in Venedig erschienenen Gesamtwerkes von Lucas 
Paciolus, betitelt: „Summa Arithmetica, G^ometria, Proportion! e Propor- 
tionalita." Der die Buchhaltung behandelnde Teil dieses Werkes wurde 
1504 oder 1509, darüber ist man nicht einig, wieder aufgelegt imter 
dem Titel: „La souola perfetta dei mercanti di fra Paciola di Borge 
Santo Sepolcro." Hiemach scheint also der Mönch Lucas Paciolo der 
Erfinder der doppelten Buchhaltung zu sein. 

Was nun den Gedanken betrifft, durch welchen die Konten unter- 
einander verknüpft werden, so ist derselbe folgender: die Einzelverwal- 
tungen werden als selbständig handelnd gedacht, und es wird ange- 
nommen, daß bei jedem Geschäftsvorfalle mindestens zwei derselben in 
Beziehungen zueinander treten, welche auf selten der einen ein Schuldner- 
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Verhältnis, auf selten der anderen ein Gläubigerverhältnis hervorrufen — 
daher der Name „doppelte" Buchhaltung. Dieses gegenseitige Verhältnis 
findet darin seine Erklärung, daß in jedem solchen Falle eine Verwaltung 
als zu Gunsten einer anderen etwas leistend angesehen wird, woraus 
sich für die leistende die Stellung als Gläubiger und für die, welcher 
die Leistung zu gute kommt, die Stellung als Schuldner ergibt. Kaufen 
wir z. B. für 10 000 v^ Waren gegen Kasse, so wird die Warenverwal- 
tung als Schuldner und die Kasseverwaltung als Gläubiger angesehen, 
weil diese für jene etwas leistet, indem sie das Geld zur Bezahlung ge- 
kaufter Waren hergibt, die der Warenverwaltung überlassen werden. Um- 
gekehrt würde sich dies verhalten, wenn die in Eede stehenden Waren 
nach einiger Zeit mit 1000 Ji Gewinn für 11000 Ji verkauft werden. 
Buchen wir beide Posten auf den Konten der betreffenden Verwaltungen, 
so kommt der von der Warenverwaltung gemachte Gewinn auf der Haben- 
seite des Warenkonto zur Erscheinung. 



SoU 


Waren- 


JBTon^o 


Haben 


An Eassakonto 
„ Gewinn. . 


. X -^ 10000.— 

. . „ 1000.— 


Per Kassakonto. 


V -^ 11000.— 




Ji 11000.— 


jH> 11000.— 









Soll 



Kassor- 



Konto 



Haben 



An Kassabestand 

laut Inventur J6 20000. — 
„ Warenkonto . V „ 11000.— 



Per Warenkonto X ^ 10000. — 



Beide Konten sind außerdem untereinander verknüpft und kontrol- 
lieren sich gegenseitig, da den 10 000 Jt im Soll des Warenkonto die 
gleiche Summe im Haben des Kassakonto und den 11000 J6 im Soll 
des Kassakonto die gleiche Summe im Haben des Warenkonto gegen- 
übersteht. Wäre zur Zeit, wo die Gewinnermittelung stattfindet, nur die 
Hälfte der eingekauften Waren verkauft, so müßte der noch vorhandene 
Bestand geschätzt und auf der Habenseite veranschlagt werden. 



Soll 


Waren- 


Konto 


Haben 


An Kassakonto .. . 
„ Gewinn . . . 


. J(> 10000.— 
. „ 500.— 


Per Kassakonto . 
„ Bestand . . 


. Ji 5500.— 
. „ 5 000.— 




^ 10500.— 


J$ 10500.— 
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Natürlich könnte der Bestand auck zu einem anderen Betrage als 
5000 v^, z. B. zu 5500 v^ angenommen werden; in diesem Falle würde 
der Gewinn 1000 Jt betragen, da zu dem schon gemachten Gewinne 
der in der Zukunft mit Sicherheit erwartete kommen würde. Bei Schätzung 
des Bestandes unter 5000 Ji würde dagegen der gemachte Gewinn ver- 
mindert werden oder ganz verschwinden oder in Yerlust verwandelt 
werden, je nach der Höhe des beim Verkaufe des Bestandes zu erwar- 
tenden Verlustes. 

Zahlen wir an A., der uns ein Kapital geliehen hat, 300 M Zinsen 
dafür, so wird die Kassaverwaltung Gläubiger und die Zinsenverwaltung 
ihr Schuldner, weil jene für diese eine Zahlung leistet. Umgekehrt 
verhält sich dies, wenn uns B. für ein ihm geliehenes Kapital 400 .;Ä 
Zinsen zahlt. 



Soll Zinsen- 


Konto Haben 


An Kassakonto . . \l Ji> 300.— 

(Zahlung für Zinsen an A) 
„ Gewinn „ 100.— 


Per Kassakonto. . X ^ 400.— 

(Zahlung für Zinsen von B) 


Ji 400.— 


Ji 400.— 



SoU 



Kassa- 



Konto 



Haben 



An Kassabestand laut 

Inventur . . ^ 20000.— 
„ Zinsenkonto . X » 4000. — 



Per Zinsenkonto . V ^^ 300. — 



Genau in derselben Weise wird bei jedem Geschäftsvorfalle der in 
Frage kommende Schuldner und der ihm gegenüberstehende Gläubiger 
ermittelt. Tilgt z. B. N. N. eine Schuld von 1000 J6 durch Zahlung 
von Wechseln, so wird das Wechselkonto Schuldner und das Debitoren- 
und Kreditorenkonto (Verwaltung der Schulden und Forderungen) Gläu- 
biger. Bei Zahlung von Gehalt an einen Gehilfen wird das Kassakonto 
Gläubiger des Handlungsunkostenkonto, und Ausgaben für Mobilien und 
Xmmobüien machen das Mobilien- oder das Immobilienkonto zum Schuldner 
des Kassakonto u. s. f. Häufig stehen einem Konto als Gläubiger mehrere 
Konten als Schuldner gegenüber und umgekehrt. Beim Kauf von Waren 
gegen Geld und Wechsel ist das Warenkonto Schuldner, während das 
Kassakonto imd das Wechselkonto ihm als Gläubiger gegenüberstehen; 
beim Verkauf von Waren gegen Wechsel und Kassa ist dagegen das 
Warenkonto Gläubiger des Wechselkonto und des Kassakonto. 
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b. Kapitalkonto. 

§ 27. 

Das Rechnmigswerk der doppelten Buchhaltung erlangt aber neben 
dem in § 26 entwickelten auch noch durch folgenden Gedanken, der 
häufig auf die einfache Buchhaltung übertragen wird (siehe S. 19), einen 
inneren Zusammenhang: Der Prinzipal übergibt beim Beginne seines 
Gtewerbes seinYermögen den Einzelverwaltungen (bei der einfachen Buch- 
haltung dem Geschäfte im allgemeinen), welche dasselbe zu verwalten 
und ihm am Schlüsse des Geschäftsjahres Rechnung darüber abzulegen, 
sowie die dabei sich ergebenden Gewinne und Yerluste ihm zu über- 
weisen haben. Der Prinzipal wird durch das Kapitalkonto vertreten, 
welches den Einzelverwaltungen für die ihnen übergebenen Aktiva als 
Gläubiger und für die Passiva als Schuldner gegenübertritt 

Errichtet z. B. jemand ein Geschäft mit nachstehenden Aktiven: 
5000 ^ Kassa, 4000 ^ Wechsel, 10000 Ji Waren und 6000 ^ 
Forderungen, denen als Passiven gegenüberstehen 5000 Ji Schulden an 
dritte Personen, so kommt dies im Hauptbuche zum Ausdruck, wie folgt: 



SoU Kapital' 




Konto Haben 


An 1 Gläubiger . . . ^/i 5000.- 


- '. 


Per 4 Schuldner. . Ji 25000.— 


Soll Kassor- 




Konto Haben 


An Kapitalkonto . . . ^M 5000.- 


- 




Soll Wechsel- 




Konto Haben 


An Kapitalkonto . . . Ji 4000.- 


- 




SoU Waren- 




Konto Haben 


An Kapitalkonto . . Ji 10000.- 


- 




SoU Schuld/ner- und 




Glä/ubigerkonto Haben 



An Kapitalkonto . . . Ji 6000.— Per Kapitalkonto . . Ji 5000.— 



Die Überweisung der am Schlüsse des Jahres auf den Konten er- 
mittelten Gewinne an das Kapitalkonto erfolgt in der Weise, daß der 
Gewinn demjenigen Konto, welches ihn gemacht hat, belastet und dem 
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Kapitalkonto gutgeschrieben wird, während bei Überweisung von Ver- 
lusten auf die entgegengesetzte Weise zu verfahren ist. Daß der Gewinn, 
weil er das Handlungskapital vergrößert^ auf der Habenseite des Kapital- 
konto zu verzeichnen ist, läßt sich leicht einsehen, weniger leicht aber, 
warum das Konto, welches denselben gemacht hat, daför zu belasten ist. 
Dies hat folgenden Grund: Die Einzelverwaltungen nehmen dem Kapital- 
konto gegenüber die Stellung eines Beauftragten ein, welcher für Rech- 
nung eines anderen Geschäfte macht und infolgedessen den aus letzteren 
sich ergebenden Gewinn oder Verlust an seinen Auftraggeber zu über- 
weisen hat. Denken wir uns z. B. an Stelle des Warenkonto einen den 
Vertrieb der Waren besorgenden Agenten X., welchem dieselben zum In- 
ventur- oder zum Kostenpreise in Rechnung gestellt werden, während er 
für die bewirkten Verkäufe zum Verkaufspreise erkannt wird, so läßt 
sich ohne Schwierigkeit erkennen, warum er schließlich für den aus diesen 
Verkäufen sich ergebenden Gewinn zu belasten, fQr den Verlust dagegen 
zu erkennen ist. Z. B. 



Soll 



Agent X. (Warmkonto) 



Haben 



rür ihm zum Verkauf 

übergebene Waren ^ 100000. — 

Gewinn auf Kapital- 
konto „ 10000.— 



Ji 110000.- 



Für von ihm verkaufte 



Waren 



J(, 110000.— 



J6 110000.— 



SoU 



Agent X. (Warenkonto) 



Haben 



Für ihm zum Verkauf 

übergebene Waren J^ 100000. 



J6 100000." 



Für von ihm verkaufte 

Waren Ji 90000. 

Verlust auf Kapital- 
konto „ 10000.- 



.^100000.— 



Im ersten Falle erscheint X., angenommen, sämtliche ihm über- 
gebene Waren seien verkauft, am Schlüsse des Jahres als Gläubiger für 
10 000 ^, im zweiten als Schuldner für den gleichen Betrag, während 
er tatsächlich weder dieses noch jenes ist, und daher sein Konto aus- 
geglichen werden mtxß. Dies kann aber nur dadurch geschehen, daß er 
im ersten Falle für den Gewinn belastet, im zweiten für den Verlust 
erkannt wird. 

c. Gewinn- und Verlustkonto. 

§ 28. 

In der Wirklichkeit ist es nicht üblich, den Gewinn oder Verlust, 
der sich auf den Konten der Einzelverwaltungen ergibt, immittelbar auf 
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das Kapitalkonto zu übertragen, vielmehr denkt man sich noch eine be- 
sondere Verwaltung, welche die Aufgabe hat, die Gewinne und Verluste 
zu übernehmen und deren Differenzen dem Kapitalkonto zu überweisen. 
Das Konto dieser Verwaltung, das Gewinn- und Verlustkonto, 
vertritt also vorläufig das Kapitalkonto und wird demzufolge erkannt für 
die Gewinne und belastet für die Verluste, worauf es seinerseits mit 
dem Kapitalkonto abrechnet. Da es außerdem gebräuchlich ist, von letz- 
terem, wie wir dies schon in der einfachen Buchführung gesehen haben 
(S. 21), das Privatkonto abzuzweigen, so nimmt die Überweisung folgenden 
Verlauf: die Konten der Einzelverwaltungen überweisen ihren Gewinn 
oder Verlust an Gewinn- und Verlustkonto, dieses seinen Saldo an Privat- 
konto und dieses wiederum seinen Saldo an Kapitalkonto. Z. B. 



SoU 



Waren- 



Konto 



' ■ -Hiebeti' 



Eingegangene Waren ^100000.— 

Gewinn auf Gewinn- und 
Verlustkonto über- 
wiesen „ 10000.— 


Verkaufte Waren . Ji 90000.— 
Vorhandenes Lager „ 20000.— 


^110000.— 


^110000.— 







Soll 



WecTisel- 



Konto 



Haben 



Eigene Wechsel . . Ji 40 000.— 
Gewinn auf Gewinn- 

und Verlustkonto 

überwiesen . . . „ 100. — 



J6 40100.— 



Ausgegangene Wechsel J(> 35 000. 
Bestand im Portefeuille „ 5100. 



^M 40100.— 



SoU 



Zinsen- 



Konto 



Haben 



Ausgegeben für Zinsen. J6 500. — 



J6 500.— 



Eiogenommen für Zinsen Ji> 350. — 
Verlust durch Zinsen 

überwiesen auf Gewinn- 

und Verlustkonto . . „ 150. — 
J6 500.— 



— 102 — 



SoU 



IkiaTcont- 



Konto 



Haben 



Diskont, den andere uns 

abgezogen haben . . Ji 400. 



J6 400.— 



Diskont, den wir anderen 

abgezogen haben . . J6 300. — 
Verlust durch Diskont, 

überwiesen auf Gewinn- 

und Verlustkonto . . „ 100. — 



j^ 400.— 



Von obigen Konten ist das "Warenkonto und das Wechselkonto für 
den ermittelten Gewinn zu belasten, während das Gewinn- und Verlust- 
konto für letzteren^ zu erkennen ist; auf dem Zinsenkonto und dem Dis- 
*te>|itkonto*.ef^bt| Sicäi dagegen Verlust, für welchen diese Konten zu 
erkennen * sind, 'das** Ge^vinn- und Verlustkonto dagegen zu belasten ist, 



Soll Gewinn- und 


Verliistkonto Haben 


Verlust- und Zinsen- 
konto J(, 150.— 

do. von Diskontkonto „ 100. — 

Überschuß des Gewinnes, 
überwiesen auf 
Privatkonto . . . „ 9850. — 


Gewinn vonWarenkonto ^10 000.— 
do. „ Wechselkonto „ 100.— 


^10100.— 


^10100.— 



Das Gewinn- und Verlustkonto ist nun bei der Überweisung des 
Gewinnüberschusses an das Privatkonto wie jedes andere Konto, welches 
Gewinn überweist, zu belasten, während ihm das Privatkonto als Gläubiger 
gegenübertritt: 



Soll 



JPrivat- 



Konto 



Haben 



Für den Haushalt ent- 
nommen . . . . Ji 6000. — 

Überwiesen auf Kapital- 
konto „ 3850. — 



Ji 9850.— 



Geschäftsgewinn, über- 
wiesen vom Gewinn- 
und Verlustkonto . JÜ9S5Q, 



^9850. 



Der gemachte Gewinn von 9850 Ji ist nicht mehr vorhanden, da 
der Prinzipal 6000 •/* für seinen Haushalt davon verbraucht hat, das 
Privatkonto hat demnach nur einen Saldo von 3860 Ji an das Kapital- 
konto zu überweisen: 



SoU 
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Kapital- Konto 



Haben 



Passiva Ji 20000. — 



Aktiva Ji 160 000.— 



Saldo des Privatkonto 



3 850.— 



Das Gewinn- und Verlustkonto tritt übrigens mitunter schon wäh- 
rend des Geschäftsjahres in Wirksamkeit. Hat nämlich eine Verwaltung 
80 geringe Wichtigkeit, daß man darauf verzichtet, zu erfahren, ob und 
wieviel man durch dieselbe gewinnt oder verliert, so kann man die im 
Laufe des Geschäftsiahres sich ergebenden Gewinne oder Verluste der- 
selben sofort auf das Gewinn- und Verlustkonto übertragen. Wird z. B. 
beim Kassenstürze gefunden, daß im Laufe des Monats 10 Ji durch 
Agio auf dem Kurse unterworfene Geldsorten gewonnen worden sind, 
so kann dies zunächst auf Agiokonto gebucht werden, das beim Jahres- 
schlüsse seinen Gewinn auf das Gewinn- oder Verlustkonto überweist: 



Soll Agio- 


Konto 


Haben 


An Gewinn- und Verlust- 
konto J^ 10 — 


Per Kassakonto. . 


. . J6 10.— 



Soll 



Gewin/n- v/nd 



Verltistkonto 



Haben 



SoU 



Per Agiokonto . , . . J^ 10. — 

oder direkt auf Gewinn- und Verlustkonto: 
Getvin/n- und Verltistkonto Haben 



Per Kassakonto (Agio- 
gewinn) . . . . Ji 10.- 



d. Bilanzkonto. 

§ 29. 

In der doppelten Buchführung findet die Ausgleichung der Konten 
des Hauptbuches nicht wie in der einfachen durch Einstellung des 
Saldos statt, sondern mittels eines besonderen Kontos, des Bilanz- 
kontos, welches belastet wird, wenn der Saldo in das Haben des aus- 
zugleichenden Kontos einzustellen ist, und erkannt im entgegengesetzten 
Falle. Die Konten, auf welchen über die Aktiva Rechnung geführt wird: 
Kassakonto, Wechselkonto, Effektenkonto, Warenkonto usw., sind dadurch 
auszugleichen, daß der laut Inventur am Schluß des Geschäftsjahres vor- 
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handene Bestand an Geld, Wechseln, Effekten, Waren usw. zu demjim 
Inventar dafür ausgeworfenen Geldbetrage auf der Efebenseite desjfbe- 
treffenden Kontos aufgeführt wird; folglich erscheint das Bilanzkonto* als 
Schuldner für die Aktiva. Auf den Konten für die Passiva gestaltet 
sich dies natürlich in der entgegengesetzten Weise, wodurch das Bilanz- 
konto Gläubiger für die Passiva wird. Z. B. 

Laut Inventar am Schlüsse des Geschäftsjahres sind folgende Aktiva 
vorhanden: Kasse 5000 Ji, Wechsel 7000 ^, Effekten 10 000 Jij 
Waren 20 000 J6, Utensilien 800 Ji^ Schuldner 15 000 Ji; dagegen 
Passiva: fremde Gläubiger 9000 Ji, Prinzipal 48 800 Ji. Das Bilanz- 
konto stellt sich demnach wie folgt: 



Soll 



Bilanz 



Konto 



Haben 



Aktiya 


Passlya 


Kassakonto . . . . J6 5 000.— 
Wechselkonto . . . „ 7000.— 
Effektenkonto . . . „ 10000.— 
Warenkonto .... „ 20000. — 
Utensilienkonto . . . „ 800. — 
Schuldnerkonto . . . „ 15000.— 


Gläubigerkonto . . Ji 9 000.— 
Kapitalkonto . . . „ 48 800. — 


^ 57 800.— 


^ 57800.— 



Beim Beginne des neuen Geschäftsjahres werden die Bilanzposten 
auf den Einzelkonten wieder vorgetragen, wie in der einfachen Buch- 
haltung, nur daß man statt „An Saldovortrag" oder „Per Saldovortrag" 
„An Bilanzkonto" und „Per Bilanzkonto" schreibt. 

Das Bilanzkonto gibt ein vollständiges Bild der Inventur, und will 
man eine Erklärung dafür haben, warum es als Schuldner für die Aktiva 
und als Gläubiger für die Passiva anzusehen ist, so muß man sich das- 
selbe als „Haupt- Yermögensverwaltung" vorstellen, die mit den ihr unter- 
geordneten Einzelverwallungen gerade so abrechnet, wie z. B. eine 
Hauptkasse mit ihren Zweigkassen, wenn eine Kassenrevision stattfindet; 
denn der Bücherabschluß stellt gleichsam eine Revision des Vermögens 
dar. Die Zweigkassen (Kassakonto, Wechselkonto, Warenkonto usw.) 
liefern ihre Bestände an die Hauptkasse (Bilanzkonto) ab; sie sind daher 
für dieselben zu erkennen, während diese dafür zu belasten ist. Ebenso 
übertragen die Konten, welche Gläubiger sind, ihre Ansprüche vorüber- 
gehend zum Zwecke der Revision auf die Hauptvermögensverwaltung, die 
demnach für den Betrag der Passiva als Gläubiger erseheint 
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2. Zerlegung der Konten und die sogenannten Personenkonten, 

§ SO. 

Jede Yerwaltung ist im Hauptbuche durch ein Konto vertreten, doch 
kann man in der Zerlegung auch weiter gehen. Hat z. B. ein Kolonial- 
warenhändler das Bedürfnis, zu erfahren, wieviel er an einzelnen der von 
ihm geführten Warengattungen gewinnt oder verliert, so kann er ein be- 
sonderes „Kaffee'konto", „Zuckerkonto," „Reiskonto" usw. errichten und 
diese für alle Beträge belasten und erkennen, die zu Lasten oder zu 
Gimsten jeder dieser Warengattungen aus dem Memorial, Kassajoumal usw. 
sich ergeben. Unter Umständen könnte er sogar die Errichtung eines 
allgemeinen Warenkontos (Gteneralwarenkontos) unterlassen und nur Konten 
für die einzelnen Warengattungen einrichten. Ebenso wird der Gewinn 
oder Verlust einer einzelnen Unternehmung, z. B. einer Konsignation, 
ersichtlich, wenn derselben ein Konto, z. B. „Waren in Konsignation bei 
X. in New-York", eröf&iet und dieses für aUe Auslagen, welche das 
Unternehmen verursacht, belastet, dagegen für die durch dasselbe er- 
zielten Einnahmen erkannt wird. 

Konten für Personen kennt die doppelte Buchführung nicht, sondern 
neben dem Kapitalkonto nur Konten für Verwaltungen, darunter auch 
ein solches für die Verwaltung der Schulden und Forderungen, welches 
meistens als Kontokorrentkonto bezeichnet und jedesmal belastet oder 
erkannt wird, wenn eine Person in ein Verhältnis zum Geschäfte als 
Schuldner oder Gläubiger tritt. Da sich aber- auf dem Kontokorrenikonto 
nicht ersehen läßt, wie man zu jedem einzelnen Schuldner oder Gläubiger 
steht, so ergibt sich daraus die Notwendigkeit der Einrichtung eines 
Kontokorrentbuches, das in derselben Weise wie das Hauptbuch der 
einfachen Buchführung geführt wird und Aufschluß über das Verhältnis 
zu den einzelnen Geschäftsfreunden gibt. In kleineren Geschäften ist es 
jedoch auch vielfach üblich, von der Führung des Kontokorrentkontos 
ganz abzusehen und dasselbe in soviel Teile zu zerlegen, als Geschäfts- 
fi'eunde vorhanden sind. Jeder solcher Teil wird dann mit dem Kamen 
eines Geschäftsfreundes überschrieben, und die dadurch entstehenden 
Konten, welche . im Hauptbuche geführt werden, leisten denselben Dienst 
wie die Personenkonten im Hauptbuche der einfachen Buchführung. 
Infolgedessen pflegt man sie auch so zu nennen, und im Gegensatze 
dazu die Verwaltungskonten (Kassakonto, Wechselkonto, Warenkonto usw.) 
als „tote" Konten*) zu bezeichnen. Dagegen läßt sich auch durchaus 
nichts einwenden; für das Verständnis der doppelten Buchhaltung ist es 
jedoch wichtig, zu wissen, daß die sogenannten Personenkonten gerade 



*) Der Ausdruck „tote" Konten wird mitunter beanstandet, weil ein Kojjto 
weder tot noch lebend sei, aber wohl ohne Grund; denn ebensogut, wie man in 
bildlicher Redeweise von einem „toten" Kapital spricht, kann man sich auch jenes 
Ausdrucks bedienen. 

Braane, Bachhaltnng. 6. Aufl. 8 
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so Unterabteilungen des Kontos der Verwaltung der Forderungen und 
Schulden sind, wie das Kaffee-, Zucker- und Reiskonto eine Unterab- 
teilung des Warenkontos. 



8. Die Bücher der doppelten Buchhaltung. 

§ 31. 

Aus den vorhergehenden Paragraphen ergibt sich wohl zur Genüge, daß 
die doppelte Buchhaltung keineswegs von der einfachen grundverschieden, 
sondern nichts weiter ist als die nach einer gewissen Richtung ver- 
vollkommnete einfache. Die Grundlage ist bei beiden dieselbe, daher 
finden sich auch aUe Bücher der einfachen in der doppelten wieder vor. 
Man bedarf bei beiden folgender Bücher: 1. des Inventar- und ßilanz- 
buches, 2. des unzerlegten oder zerlegten Memorials (Memorial, 
Kassajoumal, Einkaufsbuch, Verkauf sbuch), 3. der Skontri für Kasse 
(bei unzerlegtem Memorial), Wechsel, Effekten, Waren, Mobilien und 
Immobilien und 4. auch des Hauptbuches der einfachen Buchhaltung, 
falls in dem der doppelten nur ein alle Schuldner und Gläubiger um- 
fe-ssendes Kontokorrentkonto geführt wird. Geschieht letzteres nicht, so 
leistet das Hauptbuch der doppelten Buchhaltung gleichzeitig den Dienst 
des Hauptbuches der einfachen, da es neben den toten Konten auch die 
sogenannten Personenkonten enthält. Um das Übertragen in das Haupt- 
buch zu erleichtem, wird meistens bei der doppelten Buchhaltung noch 
ein als Journal bezeichnetes Buch geführt, in welchem aus dem un- 
zerlegten oder zerlegten Memorial die gleichartigen Posten zusammen- 
gestellt werden. 

4. Bilden der Posten. 

§ 32. 

Die der doppelten Buchführung eigentümlichen Konten können zu 
jeder beliebigen Zeit dem Gefüge der einfachen hinzugefügt werden, am 
Schluß des Jahres, des Monats usw. Meistens jedoch verfährt man nicht 
so, sondern verbindet jene Konten von vornherein mit diesem Gefüge, 
indem man bei jeder Buchung durch eine Überschrift andeutet, welche 
Verwaltungen durch den betreffenden Geschäftsvorfall als Gläubiger und 
als .Schuldner berührt werden. Um nun in der Überschrift der Memorial- 
posten nicht beim Namen jedes Kontos durch „Soll" oder „Haben" an- 
deuten zu müssen, ob dasselbe Schuldner oder Gläubiger ist, pflegt man 
den Schuldner zuerst zu nennen und den Gläubiger folgen zu lassen. 
Bei mehreren Schuldnern, die einem Gläubiger, oder bei mehreren 
Gläubigern, die einem Schuldner gegenüberstehen, verfährt man, wie 
aus den folgenden Beispielen ersichtlich. 
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Memorial 

Warenkonto (Soll) 

an Kassakonto (Haben) 

kaufte per kontant von X. 
R # 1/60. 60 Säcke Java-Reis 

B^- 12 000 <y T^- 180 & 

N^- 11820 €1 . . TTTä 20 Jt J^ 2 364.— 

Kassakonto 
an Warenkonto 

verkaufte per kontant an Y. 
R. # 1/60. 60 Säcke Java-Reis 

B^- 12 000 & T^- 180 & 

m^- 11820 & ä 21^ Ji 2482.20 

Warenkonto 

an folgende Gläubiger 

kaufte per kontant von A. 

1000 & Garn ä iJt Ji 1000.— 

Wechselkonto 

gab ihm in Zahlung dagegen: 
Nr. 7. Kr. 1000.— Auf Sicht auf Wien 

ä 85 .A 850.— 
Kassakonto 

zahlte ihm bar ,, 150.— J^ 1 000.— 

Folgende Schuldner 
an Warenkonto 

verkaufte per kontant an B. 

1000 & Garn ä 1.10 Ji M 1100.— 

Wechselkonto 

derselbe gab in Zahlung 
Nr. 13. Auf Sicht auf Berün . . Ji 1 000.— 
Kassakonto 

derselbe zahlte bar „ 100. — 

Ji 1100.— 

Beispiel xur Erläuterung der §§ 25 bis 32. 

§ 33. 

Jemand besitzt 20 000 Ji bar und 10 000 iX Garn ä 1 Ji und 
schuldet dagegen an N. N. 5000 Ji. Er kauft weitere 10 000 & Garn 



8 



* 
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ä l ^, Z. 4 Monat, von X.; er verkauft 10 000 €1 Garn ä 1.10 Jij 
Z. 4 Monat, an Y.; er entnimmt für seinen Haushalt aus der Kasse 800 Jt ; 
Y. tilgt seine Schuld von 11 000 Jt unter Abzug von 220 Ji für 2 % 
Skonto. Hierauf erfolgt der Abschluß, wobei das Gamlager von 10 000 Ö 
zum Einkaufspreise von 1 Ji mit 10 000 ^ angesetzt wird. Gewonnen 
sind: 1000 Ji an Garn, abzüglich 220 Ji Yerlust durch Skonto = 
780 Ji, imd die Kapitalvermehrung beträgt 480 ^, da für den Haus- 
halt 300 Ji entnommen sind. 

Das Memorial wird unzerlegt geführt, und das Hauptbuch dient 
gleichzeitig als Kontokorrentbuch, indem kein Kontokorrentkonto dann 
eingerichtet wird, sondern jeder einzelne Gläubiger und Schuldner sein 
Konto erhält. 

\. loYentarien- nnd Bilanzbneh. 

I. Inventarium. 
Aktiya, 

1. Kasse , 20 000 ^ 

2. Waren 10 000 & Garn h i Ji 10 000 „ 

30 000 J$ 

Passiya. 

Gläubiger 

N. N 5 000 — 

Der Prinzipal 25 000 — 30 000 ^ 



2. Memorial (Primanota). 



Folgende Schuldner 
H. B. 1 an Kapitalkonto 

„ 2 „ Kassakonto ^ 20000. 

„ 3 „ Warenkonto . „ 10000. 



Ji 30000. 



Kapitalkonto 
H. B. 1 an N. N ^ 5000. 

H. B. 3 Warenkonto 
„ 5 an X. 

Kaufte von ihm, Z. 4 Mt., 
10 000 & Garn ä 1 ^M ^M 10000. 
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H. B. 6 Y. 

„ 3 an Warenkonto 

verkaufte ihm, Z. 4 Mt., 
10000 & Garn ä 1.10 Ji Jt 11000.- 

H. B. 7 Privatkonto 

„ 2 an Kassakonto 

entnahm für meinen Haushalt J(> 300.- 

Folgende Schuldner 
H. B. 6 an Y. 

„ 2 Eassakonto 

derselbe zahlte bar Ji 10780. 

,, 8 Diskonto 

für 2% Skonto auf llOOO Ji „ 220.- 



j^ 11000.— 



3. Kassaskontro. 



Einnahme 






Ausgabe 


Von Inventur . 
« Y. ... 


. . Ji 20000.— 
. . „ 10780.— 


FOr den Hanshalt 

entnommen . . 

Eassabestand . . . 


jK, 300.— 
„ 30480.— 




Ji 30 780.— 


Ji 30780.— 









4. Warenskontro. 



Eingang 


Ga 


m 


Ausgang 


Von Inventur . . 
„ X. gekauft . 


. . 10000 €t 
. . 10000 „ 


An Y. verkauft . 
„ Bestand. . . 


. . 10000 it 
, . 10000 „ 




20000 a 


20000 «r 









1 

SoU 



5. 

Kapital" 



Konto 



1 
Haben 



An N. N Ji 5 000.— Per 2 Schuldner. . Ji 30000.— 
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SoU 


Hassan 


Kmvto 


Haben 


An Kapitalkonto , 
„ T 


. Ji 20000.— 
. „ 10780.— 


Per Privatkonto . 


. . J(> 300.— 



3 

Soll 


Warenr- 


Konto 


3 

Haben 


An Eapitalkonto . 

i« Jv. • • • • • 


. J6 10000.— 
. „ 10000.— 


Per Y 


. J6 11000.— 

• 



4 

SoU 


X. If. 


4 
Haben 




Per Eapitalkonto . 


. J(, 5000.— 


5 
Soll 


X. 


5 
Haben 




Per Warenkonto . 


. Ji 10000.— 


6 
Soll 


Y. 


6 
Haben 


An "Warenkonto . 


. ^ 11000.— Per 2 Schuldner 


. .* 11000.— 


7 
SoU 


Privat- Konto 


7 
Haben 


An Eassakonto . 


. . . J6 300.— 




8 
SoU 


Diskont- Konto 


8 
Haben 


An T 


. . . Ji 220.— 





Da jedem Betrage, der in das Soll eines Konto eingetragen wird, 
der gleiche Betrag im Haben eines oder mehrerer Konten gegenüber- 
steht und umgekehrt, so müssen die Gesamtbeträge, welche sich durch 
Summierung der auf den Soll- und den Habenseiten der Konten ver- 
zeichneten Einzelbeträge ergeben, einander gleich sein. Folgende Auf- 
stellung, welche in der Wirklichkeit in der Eegel jeden Monat angefertigt 
wird, bezeichnet man als Eohbilanz. 
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Soll JRohMlanz Haben 

^M 5 000.— Kapitalkonto ^30000. 

„ 30 780.— Kaesakonto „ 300.- 

„ 20000.— Warenkonto „ 11000.- 

— .— N. N „ 5000. 

„ — .— X „ 10000. 

„ 11000.— Y „ 11000. 

„ 300. — Privatkonto „ — . 

„ 220. — Diskontkonto .... „ — . 



^/6 67300.— J6 67300.- 



1. Inventarien- nnd Bilanzbnch. 

IL Inventarium. 
Aktiya. 

1. Kassa laut Kassaskontro ^M 30480 

2. Waren 

lOOOO' & Garn ä l ^ M „ 10000 

J6 40480 

Passiya. 

1. Gläubiger 

N. N J^ 5000 

X „ 10000 „ 15000 

Handlungskapital beim Abschluß «^ 25 480 

„ „ Beginn „ 25 000 

Kapitalvermehrung „ 480 

Für den Haushalt entnommen „ 300 

Geschäftsgewinn Ji 780 

Ermittelung der Gfewlnne und Yerluste. 

Um die Gewinne und Yerluste zu ermitteln, ist das 11. Inventarium 
und die Rohbilanz zur Hand zu nehmen und folgendermaßen zu ver- 
fahren. 

Soll Warmihonto Haben 

.S 20000.— laut Rohbilanz . . . , ^M 11000.— 
„ — . — Bestand laut Inventur . „ 10000. — 
„ 1 000.— Gewinn „ — .— 



J6 21000.— J6 21000.— 



SoU 



— 112 - 



Diskmttkanto 



J6 220.— laut Rohbilanz 
„ — . — Verlust. . . 



Haben 



220. 



Ji 220.— 



Ji 220.— 



Hierauf erfolgt die Übertragung der Gewinne und Verluste auf die 
betreffenden Konten und auf Gewinn- und Verlust-Konto, zu welchem 
Zwecke Posten im Memorial gebildet werden, wie folgt: 

Memorial 

H. B. 3 Warenkonto 

„ 9 an Gewinn- und Verlustkonto 

für den ermittelten Gewinn JH 1000. — 

H. B. 9 Gewinn- und Verlustkonto 
„ 8 an Diskontkonto 

für Verlust ^ 220.— 



9 

Soll 



Hanptbneh. 

Gewinnr- und Verlustkonto 



9 
Haben 



An Diskontkonto 



J6 220.— ter Warenkonto 



Ji 1000.— 



3 

SoU Waren- 


Konto 


3 

Haben 


An Zapitalkonto . . J& 10 000.— 

„ X. „ 10000.— 

„ Gewiim- und Ver- 
lustkonto . . „ 1000. — 


Per T 


. ^ 11000.— 



8 
Soll 


Diskont- 


8 
Konto Haben 


An T. . . 


. . .Ä 990 _ 


Per Gewinn- und Ver- 




lustkonto . . . . J6 220. — 



Darauf überweist das Gewinn- und Verlustkonto den Gewinnüber- 
schdß an Privatkonto durch einen Memorialposten: 
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H. B. 9 Gewinn- und Verlustkonto 
„ 7 an Privatkonto 



B 




Hauptbuch. 

9 9 
Soll Gewin/n- tt/nd Verlustkonto Haben 


An Diskontkonto. . . J6 220.— 
„ Privatkonto . . . „ 780. — 


Per Warenkonto . . Ji, 1000.— 


J6 .1000.- 


J(> 1000.— 


7 

SoU Privat' 


7 
Konto Haben 


An Kassakonto . . . . J(, 300.— 


Per GiBwinn- und Yer- 

lustkonto . . . ^ 780.— 



Schließlich findet die Überweisung des Saldos des Privatkontos an 
das Kapitalkonto statt: 

Memorial. 

H. B. 7 Privatkonto 
„ 1 an Kapitalkonto 

für den Saldo \ . . . ^ 480.— 



Hauptbuch. 



7 
SoU 


JPri/vat- 


7 
Konto Haben 


An Eassakonto . 
„ Eapittükonto 


. . . Ji, 300.— 
. . . „ 480.— 


Per Gewinn- und Ver- 
lustkonto . . . J(, 780. — 




Jt 780.— 


^ 780.— 









1 
SoU 


Kapital- 


Konto 


1 
Haben 


An N. N. . 


. . . . ^ 5000.— 


Per 2 Schuldner. 
,, Privatkonto . 


. J(> 30000.— 
. „ 480.- 
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Um den Abschluß der noch offenstehenden Schiüdnerkonten zu be- 
wirken, sind diese für den Betrag der im IL Inventarium verzeichneten 
Aktiva durch Bilanzkonto zu erkennen, während die offenstehenden 
Gläubigerkonten an Bilanzkonto belastet werden müssen: 

Memorial 

H. B. 10 Bilanzkonto 

an folgende Gläubiger 

„ 2 Kassakonto J6 30480.— 

„ 3 Warenkonto „ 10000.— 

J6 40480.— 



Folgende Schuldner 
H. B. 10 an Bilanzkonto 

„ 4 N. N 

„ 5 X 

„ 1 Kapitalkonto . . 



Ji 



5 000.— 

„ 10000.— 

„ 25480.— 

Ji 40480.— 



Hanptbneh. 



1 

Soll 


Kapital- 


Konto 


1 
Haben 


An N.N. . . . 


. . J6 5000.— 


Per 2 Schuldner 
„ Privatkonto . 

Per Bilanzkonto . 


. J6 30000.— 


„ Bilanzkonto. 


. . „ 25480.— 


. „ 480.— 




J6 30480.— 


J(, 30480.— 






, J(> 25480.— 



2 

Soll 



Kassa^ 



Konto 



3 

Soll 



Waren- 



Konto 



2 
Haben 



An Kapitalkonto . 
» Y 


. J(, 20 000.— 
. „ 10 780.— 


Per Privatkonto . 
„ Bilanzkonto . 


. Ji 300.— 
. „ 30480.— 




J(, 30780.— 


Ji 30 780.— 


An Bilanzkonto . 


. J6 80480.— 





3 
Haben 



An Kapitalkonto . . 

n ^ 

„ Gewinn- und Ver- 
lustkonto . , 


J(, 10 000.— 
„ 10000.— 

„ 1000.— 


Per T. .... 
„ Bilanzkonto . 


. ^ 11000.— 
. „ 10000.— 




^ 21000.— 


J6 21000.— 


An Bilanzkonto . . 


^ 10000.— 
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4 
SoU 




JV. 


If. 




4 
Haben 


An Bilanzkonto . 


• %/H> 


5000.— 


Per Kapitalkonto. 




5000.— 








Per Bilanzkonto . 


5000.— 



5 

Soll 


X. 


5 
Haben 


An Bilanzkonto. . 


. Ji 10000.— 


Per Warenkonto . 


. J6 10000.— 






Per Bilanzkonto . 


. M 10000.— 



6 
SoU 


Y. 


6 
Haben 


An Warenkonto . 


. J6 11000.— 


Per 2 Schuldner 


. J6 11000.— 









7 
Soll 


Privat" 


Konto 


7 
:&ben 


An Kassakonto . 
„ Kapitalkonto . 


. . J(, 300.— 
. . „ 480.— 


Per Gewinn- und Yer- 

lustkonto . . . J6 


780.— 




J6 780.- 


780. - 











8 
Soll 


IHskmit- 


Konto 


8 
Haben 


An Y . 


. , . , jM 220.— 


Per Gewinn- und Yer- 

lustkonto . . , Ji 


220.— 



9 

Soll Gewin/nf' v/tid 


Verlustkonto 


9 
Haben 


An Diskontkonto. . . A 220.— 
„ Privatkonto . . . „ 780. — 


Per Warenkonto . . 


A 1000.— 


J6 1000.— 


A 1000.— 
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10 
Soll 



Bilannf- 



Sonto 



10 
Haben 



Ati Siissakonto . 
„ Warenkonto , 


. . Ji 80480.— 
, . „ 10000.— 


Per N.N. . . . 

)> -^ 

„ Eapitalkonto 


. Ji, 5 000.— 
. „ 10000.— 
. „ 25480.— 




^ 40480.— 


Jt 40480.— 











6. Verschiedene Methoden der doppelten Buchhaltung. 

§ 84. 

In § 31 ist schon ausgesprochen worden, daß die doppelte Buch- 
haltung derselben Bücher bedarf wie die einfache; die Buchung der 
Gteschäftsvorfälle läßt sich daher bei jener gleichfalls nach drei ver- 
schiedenen Methoden vornehmen, wie bei dieser, nämlich: 1. im Memorial, 
2. im Memorial und Kassajoumal und 3. im Memorial, Kassajoumal, 
Einkaufsbuch und Verkaufsbuch. Daneben sind die Skontri: Kasq^skontro 
(nur bei imzerlegtem Memorial), Wechselskontro, Effektenskontro, "Waren- 
skontro usw., zu führen und zwar genau so, wie bei der einfachen Buch- 
haltung. Um das Übertragen in das Hauptbuch zu erleichtern, läßt sich 
bei allen drei Methoden ein Journal einschieben, in welchem die gleich- 
artigen Posten aus dem unzerlegten oder zerlegten Memorial zusammen- 
gestellt werden. 

Femer bedarf man des Hauptbuches, welches bei jeder der drei 
Methoden in zwiefacher Weise eingerichtet werden kann: 1. mit einem 
Eontokorrentkonto , so daß es nur tote Konten enthält, während die 
Personenkonten im Kontokorrentbuche (Hauptbuche der einfachen Buch- 
haltung) geführt werden; 2. ohne Kontokorrentkonto, in welchem Falle 
es die Personenkonten enthält und gleichzeitig als Kontokorrentbuch dient. 

Eigentlich bedarf man zur Durchführung der doppelten Buchführung 
nur eines einzigen Buches, des Hauptbuches, mit einem B^apitalkonto und 
den Konten für die verschiedenen Yerwaltungen; denn es ist durchaus 
nicht unumgänglich nötig, daß man die Posten des unzerlegten oder 
zerlegten Memorials für das Übertragen in das Hauptbuch durch Über- 
schriften vorbereitet. Doch ist letzteres zweckmäßig, damit man nicht 
erst beim Übertragen zu überlegen braucht, auf welche Konten der Posten 
zu bringen ist. 

In neuerer Zeit wird vielfach eine als „amerikanische" bezeichnete 
Methode der doppelten Buchhaltung empfohlen, deren Wesen darin be- 
steht, daß die toten Konten des Hauptbuches in das Memorial verlegt 
und dort durch Eubriken vertreten werden. 

Im folgenden soU an einer Anzahl von Geschäftsgängen die An- 
wendung dieser verschiedenen Methoden gezeigt werden. 
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I. Geschäftsgang. 

A. Es werden geführt: Inventar- und Bilanzbuch, Memorial, Eassa* 
skontro, Wechselskontro , Warenskontro und Hauptbuch ohne Konto- 
korrentkonto mit Personenkonten. 

Der auf S. 10 bis 22 gegebene Abriß eines Geschäftsganges wird 
nach den Begeln der doppelten Buchhaltung gebucht. Ganz unberührt 
davon bleiben Inventar- und Bilanzbuch (S. 10), Kassaskontro (S. 14) 
und Warenskontro (S. 15); wir wiederholen daher diese Bücher hier 
nicht, sondern verweisen auf dieselben. Auch das Memorial (S. 12) 
erfährt nur insofern eine Veränderung, als jeder Posten desselben mit 
einer Überschrift versehen wird, welche die Konten bezeichnet, auf welche 
derselbe zu übertragen ist. Den im Hauptbuche (S. 16) enthaltenen 
Personenkonten werden die nötigen toten Konten hinzugefügt. 



A. (Siehe S. 10 u. 12.) 







Juli 19 02. 




1 


H. B. 1. 

,, 2. 
. „ 3. 

„ 4. 


1 

1 
1 


Folgende Schuldner 

an Kapitalkonto 

laut Inventarium auf S. 10 

Kassakonto Jt 

Wechselkonto. . „ 

Warenkonto )i 


6000 

6090 

18000 

6000 


— 


„ 5. 


H. Müller, hier „ 







^ 


36090 


— 


H. B. 1. 
„ 6. 


Kapitalkonto 

an F. Werner, Berlin 

laut Inventarium auf S. 1 ä> 


3000 


— 


H. B. 7. 


H. Köhler, Zittau 

an Warenkonto 

sandte ihm p. Bahn, Z. 3 Mt., 
1 C. 0. # 1/10. 10 Ballen, enthaltend je 600 ü 
1 6000 it 30r. Baumwollgarn ä 93 ^^ . . Ji 
1 


5580 

1 
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Memorial. 

Juli 1902. 



H. B. 5. 

„ 2. 

H. B. 8. 

H. B. 6. 

„ 2. 

« 8. 



H. B. 4. 
„ 2. 



H. B. 2. 

„ 4. 



H. B. 2. 
„ 3. 



H. B. 9. 

„ 4. 



Folgende Schuldner 
an H. Müller, hier 

Kassakonto 

derselbe zahlte bar ^ 

Diskontkonto 

derselbe berechnete 1/2 % Diskont auf 6000 Ji 



5970 

30 
6000 



F, Werner, Berlin 

an folgende Gläubiger 

Kassakonto 

sandte ihm bar p. Post ' . . J6 

Diskontkonto 
berechnete ihm 1/2 % Diskont auf 3000 .^ 



2985 

15_ 

3000 



Warenkonto 
an Kassakonto 

kaufte bar von C. Bauer, hier 
5000 €1 40r. Baumwollgarn ä 100 



5000 



Kassakonto 
an Warenkonto 

verkaufte bar an C. Schneider, hier 
4000 €f 30r. BaumwoUgam ä 92 «^ 



*/^ 



3680 



Kassakonto 

an Wechselkonto 

verkaufte bar an C. Nieritz, hier 
Nr. 1. Ü 300.— auf Sicht auf London ä 20.35 



6105 



A. Tannenbaum & Co., Berlin 
an Warenkonto 

sandte denselben p. Bahn, Z. 3 Mt., 
CO. -i^ 11/20. 10 Bauen, enthaltend je 500 ^ 

5000 & 40r. BaumwoUgarn ä 102 .^ , 



5100 
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Memorial 

Juli 190 2. 



H. B. 4. 8 Warenkonto 

10. an C. Bauer, hier 

kaufte von ihm, Z. 3 Mt., 
3000 & 40r. BaumwoUgam ä 101 «^ . ^ 3030 



H. B. 4. 9 Warenkonto 

7. an H. Köhler, Zittau 

bewilligte ihm Nachlaß auf 
6000 U 30r. Baumwollgarn ä 1 



• *Av 



60 



10 Folgende Schuldner 
H. B. 2. an Kassakonto 

„ 11. Privatkonto 

entnahm für meinen Haushalt .... 
H.B. 12. Handlungsunkostenkonto 

für Handlungsunkosten laut Beibuch aus- 
gegeben 



*Ah 



%M> 



100 



82 
182 



50 
50 
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1 
Soll 



Kapital- 



1902 
JuH 



AL 1. 



An F. Werner, hier M 



3000 



2 
Soll 



Kassel- 



1902 






JuH 


1 


JL 1. 


J? 


2 


„ 2. 


r 


5 


„ 2. 


« 


6 


« 2. 



An Kapitalkonto Ji 

„ H. Mfiller, hier „ 

„ "Warenkonto „ 

„ Wechselkonto „ 



6000 
5970 
3680 
6106 



3 

Soll 



Wechsel- 



1902 
Juli 



M. 1. 



An Kapitalkonto Jt 



6090 



4 
Soll 



Wareu" 



1902 
Juli 


1 


M. 1. 


» 


4 


„ 2. 


« 


8 


„ 3. 


n 


9 


„ 3. 



An Kapitalkonto Ji 

„ Kassakonto „ 

„ C. Bauer, hier „ 

„ H. Köhler, Zittau „ 



18000 

5000 

3030 

60 
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1902 
JuH 



M. 2. 
„ 3. 
« 2. 



Per Warenkonto ^ 

„ diverse Schuldner „ 

„ F. Werner, Berlin „ 



5000 

182 

2985 



50 



Konto 



3 
Haben 



1902 
Juli 



M. 2. 



Per Kassakonto 



•/W 



6105 



Konto 



4 
Haben 



1902 
Jiüi 



M. 1. 
,. 2. 



Per H. Köhler, Zittau 
,, KisBakonto . . . 



*/^ 



A. Tannenbaum & Co., Berlin 



5580 
3680 
5100 



Braiine, Bnchlialtaiig. 6. Aufl. 
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5 

SoU 



H. Müller, 



1902 
Juli 



M. 1. 



An Eapitalkonto Jt 



6000 



6 

SoU 



F. Werner, 



1902 
Juli 



M. 2. 



An diverse Gläubiger Ji 



3000 



7 
Soll 



S. Köhler, 



1902 
Juli 



M. 1. 



An Warenkonto 



•/^ 



6580 



8 
SoU 



JDiskont- 



1902 
Juü 



M. 2. 



An H. Müller, hier Ji 



30 



hier 

1902 
JuH 



M. 2. 
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Per diverse Sclmldiier . . . . . . . JH 



6 
Haben 



6000 



Berlin 



6 
Haben 



1902 
Jnli 



M. 1. 



Per Eapitalkonto . . . .- Jl 



3000 



Zittau 






Haben 


1902 
Juli 


9 


M. 3. 


Per Warenkonto Ji 


60 


— 



Konto 



8 
Haben 



1902 
Juli 



M. 2. 



Per F. Werner, Berlin . Ji 



9* 



15 



9 
SoU 
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A. Tcmne/nha/wm & Co., 



1902 
Jiüi 



M. 2. 



An "Warenkonto J^ 



6100 



10 
SoU 



C. BtvueTf 



11 

SoU 



^Privcet- 



1902 
JuU 



10 



M. 3. 



An Eassakonto 



100 



12 
SoU 



BemjäJ/u/nffmmkosteiv- 



1902 
JuU 



10 



M. 3. 



An Eassakonto J6 



60 
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Berlin 



9 
Haben 



Mer 

1902 
Juli 



10 
Haben 



M. 3. 



Per Warenkonto J6 



3030 



Konto 



11 
Haben 



Konto 



12 
Haben 
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RohMlanz (siehe s. m). 



SoU 


Fol. 


Konten im Hauptbache 


Haben 


3000 


60 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 


Kapitrftlkontn .,....,....» 


36090 

8167 

6105 

14360 

6000 

3000 

60 

15 

3030 




21755 


Eassakonto 


50 


6090 


Wechselkonto 




26090 


Warenkonto 





6000 


H. Müller, hier 




3000 


F. Werner, Berlin 





5580 


H. Köhler, Zittau 





30 


Diskontkonto . 





5100 


A. Tannenbaum & Co., Berlin 

C. Bauer, hier 


— 


100 


Privatkonto 





82 


Handlungsunkostenkonto 


— 


76827 


50 


76827 


50 











Ermlttelnng der d^wlnne und Yerluste. 

Dieselbe erfolgt mit Hilfe des n. Inventariums auf S. 18 und vor- 
stehender Bohbilanz. 



Soll Wechselkonto Haben 


laut Rohbilanz 6090 — 
Gewinn ... 15 — 


laut Rohbilanz 6105 — 


6105 — 


6106 — 



Soll 



Warenkonto 



Haben 



laut Rohbilanz 26090 — 
Gewinn . . 300 — 


laut Rohbilanz 14360 — 
„n. Inventar. 12030 — 


26390 — 


26390 — 
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SoU 


Diskontkonto 


Haben 


laut Bohbilanz 


. 80 — 
30 — 


laut Rohbilanz 
Yerlust . . . 


. 16 — 
. 16 — 




30 — 









SoU 



Handlungsunkostenkonto Haben 



laut Rohbilanz . 82.50 Verlust .... 82.60 



Gewinne 

Warenkonto 300 — 

Wechselkonto 16 — 

Diskontkonto — 

Handlungsunkostenkonto . . — 

Überschuß der Gewinne . . — 



315 



Verluste 



16 — 

82 50 

217 50 



316 — 



Überweisnng der Gewinne and Yerluste auf das Oewlnn- 
und Yerlnstkonto. 

Nachdem die Gewinne und Yerluste ermittelt sind, werden dieselben 
dem Gewinn- und Verlustkonto überwiesen (siehe S. 102 u. 112), was 
mittels eines Postens im. Memorial geschieht. Ebenso werden über alle 
weiteren Abschlüsse Posten in diesem Buche entworfen. 



Memorial. 







Juli 1902. 










10 


Folgende Schuldner 








H. B. 13. 




an Gewinn- und Verlustkonto 
für die ermittelten Gewinne 








« 4. 




Warenkonto 


. . Ji 


300 


— 


„ 3. 


w 


Wechselkonto 


J6 


15 


— 




315 


— 


„ 13. 


Gewinn- und Verlustkonto 










an folgende Gläubiger 












für die ermittelten Verluste 








„ 8. 




Diskontkonto 


. . Ji 


15 


— 


„ 12. 




Handlungsunkostenkonto . . 




82 


60 




97 


50 
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Überweisung des Saldos des Gewinn- und Yerlustkontos 
auf PrlTatkonto. 



Memorial 

Juli 1902. 



H. B. 13. 
„ 11. 



10 



Gewinn- und Yerlustkonto 
an Privatkonto 

fftr den Überschuß der Gewinne 



%^ 



217 



50 



Überweisung des Saldos des Priratkontos an Eapitalkonto. 

MemoriaL 



Juli 1902. 



10 



Privatkonto 

an Eapitalkonto 

Übertrag des Saldos des Privatkontos auf 
Kapitalkonto Ji 



117 



50 



Abschluß der noch offenstehenden Konten durch das 
Bilanzkonto. 

Auf S. 103 ist auseinandergesetzt worden, daß zum Schlüsse sämt- 
liche Einzelverwaltungen der Hauptvermögensverwaltung, dem Bilanzkonto, 
ihre Saldi Überweisen, wodurch letzteres als Schuldner für die Aktiva und 
als Gläubiger für die Passiva erscheint. 

Die Saldi, welche die Einzelverwaltungen dem Bilanzkonto zu über- 
weisen haben, ergeben sich sowohl aus dem 11. Inventarium als auch 
aus dem Hauptbuche; man kann daher die Bilanzposten beliebig nach 
dem Hauptbuche oder nach dem Inventarium bilden. Der letztere Weg 
ist der leichtere, weshalb derselbe meistens eingeschlagen wird. 
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Memorial 

Juli 19 2. 



H. B. 14. 



14. 



„ 10. 
« 1. 



10 



10 



Bilanzkonto 

an folgende Qläubiger 

für die Saldi laut Inventar 

Kassakonto Jl 

Warenkonto „ 

H. Köhler, Zittau „ 

A. Tannenbaum & Co., Berlin. . „ 



Folgende Schuldner 

an Bilanzkonto 

für die Saldi laut Inventar 
C. Bauer, hier . . . . 
Kapitalkonto 






13587 

12030 

5520 

6100 



36237 



3030 
33207 
36237 



50 



50 



50 
50 



Bemerkungen zu dem folgenden Haup&mche, 

Dasselbe ist eine Wiederholung des auf Seite 120 gegebenen Haupt- 
buches und enthält außerdem die Abschlußposten. In betreff des Ge- 
winn- und Verlustkontos und des Bilanzkontos ist zu bemerken, daß es 
üblich ist, auf diesen Konten die Schuldner und Gläubiger einzeln aufzu- 
führen, statt zu sagen: „An diverse Gläubiger,** „Per diverse Schuldner." 
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1 

Soll 



2 
Soll 



Hanpt- 

KapUcil- 



1902 
Juli 


1 
10 


M. 1. 
„ 3. 


An F. Werner, hier. . . . 
„ Bilanzkonto 


. Jt 


3000 
33207 


50 


15 




Ji 






86207 


50 













4 
SoU 



KasstMr- 



An Eapitalkonto Ji 

„ H. Müller hier „ 

„ Warenkonto i, 

„ Wechselkonto „ 

Ji 

An Bilanzkonto Ji 



1902 






Juli 


1 


M. 1. 


« 


2 


„ 2. 


« 


5 


« 2. 


» 


6 


„ 2. 


Juli 


11 






3 

Soll 








Weehselr- 


1902 
Juli 


1 
10 


M. 1. 
„ 3. 


An EapitalJkonto Ji 

„ Gewinn- und Verlustkonto . . . . . „ 

Jt 


6090 
16 


— 




6106 


— 











TToren- 



1902 
Juli 



Juli 



1 
4 
8 
9 
10 



11 



M. 1. 

„ 1. 

„ 3. 

„ 3. 

„ 3. 



An Kapitalkonto Jt 

„ Eassakonto „ 

„ C. Bauer, hier „ 

„ H. Köhler, Zittau „ 

„ Gewinn- und Verlustkonto . . . „ 

An Bilanzkonto Jt 
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Bneb. 



Konto 








1 
Haben 


1902 
Jvdi 


1 
10 

11 


M. 1. 
„ 3. 


Per diverse Schuldner 

„ Ge-winn- und Verlustkonto . 


Ji 


36090 
117 


60 




36207 


60 


Mi 


Per Bilanzkonto 


. . Ji 


33207 


50 



Konto 



2 

Haben 



1902 
Juli 


4 


M. 1. 


)) 


10 


1, 2. 


)) 


8 


,1 2. 


11 


10 


„ 3. 



Per Warenkonto Ji 

„ diverse Schuldner „ 

„ F. Werner, Berlin „ 

„ Bilanzkonto ......... „ 



Konto 




1902 
Jiüi 



M. 2. 



Per Kassakonto 



Konto 




1902 
Mi 



M. 1. 

„ 2. 
,1 2. 
„ 3. 



Per H. Köhler, Zittau , 

,, Eassakonto „ 

„ A. Tannenbaum & Co., Berlin . . „ 

„ Bilanzkonto „ 
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6 
SoU 



H. MiOler, 



1902 
JuU 



M. 1. 



An Eapitalkonto 




6 

Soll 



F. Werner 



1902 
Juli 



M. 2. 



An diverse GFläubiger Ji 




7 
Soll 



S. KSfOer 



1902 






JuU 


1 


M. 1. 


JuH 


11 





An Warenkonto 



An Bilanzkonto 




8 
Soll 



Diskant- 



1902 
Juli 



M. 2. 



An H. Müller, hier , 




9 

SoU 



A. Ta/nnenbawm & Co. 



1902 






JuU 


4 


M. 2. 


JuU 


11 





An Warenkonto M 



An Bilanzkonto Ji 




hier 

1902 
Jxdi 



M. 2. 



in Berlin 
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Per diverse Schuldner Ji 

Per Kapitalkonto Ji 



5 

Haben 



6000 



6 
Haben 



1902 
Juli 



M. 1. 



3000 



iM Zittau 






7 
Haben 


1902 
Juli 


9 
10 


M.3. 
« 3. 


Per ■Warentonto .... 
Bilanzkonto .... 


. . . . Ji 


60 
5520 


— 






Ji 






5580 


— 













Konto 








8 
Haben 


1902 
Juli 


3 
10 


M. 2. 


Per F. Werner, Berlin 

„ Gewinn- und Verlustkonto . 


Ji 


15 
15 


— 




30 


— 













in Berlin 






9 
Haben 


1902 
Juli 


4 


M. 3. 


Per Bilanzkonto .... 


. . . . . Ji 


5100 


— 
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10 
SoU 

1902 
Juli 



11 



13 



C. Bauer^ 



10 



M. 3. 



Per Bilanzkonto 




SoU 










Primat- 


1902 
Juü 


10 

11 


M.3. 
« 3. 


An Eassakonto 

„ Eapitalkonto 


. . . . Jt 

• • • • » 


100 
117 


50 




217 


50 













12 
SoU 








S€mdl/m%g8wnkosteift- 


1902 
Juli 


10 


M. 3. 


An Eiussakonto. . . 


J6 


82 


50 











SoU 








Gewinn- und 


1902 
JuU 

» 


10 

11 
11 


M.3. 
„ 3. 
„ 3. 


An Diskontkonto 

„ Handlungsunkostenkonto . 
„ Privatkonto 


. . . Ji 

• • 11 

• • 11 


15 
82 

217 


50 
50 




315 


— 













SoU 










BHanz- 


1902 
JuU 

11 
11 
•*1 


10 

11 
11 
11 


M. 3. 
,. 3. 
„ 3. 
„ 3. 


An Kassakonto . 

„ Warenkonto 

„ H. Köhler, Zittau 

„ A. Tannenbaum & Co., Berlin . 


. Ji 

• 11 

11 

11 

J6 


13587 

12030 

5520 

5100 


50 




36237 


50 













TUer 



1902 






JuU 


8 


M. 3. 


Jtdi 


11 





135 — 



Per Warenkonto Ji 



Per Bilanzkonto Ji 



Verltistkontö 



Konto 



10 
Haben 



3030 



3030 



Konto 








11 
Haben 


1902 
JuH 


10 


M. 3. 


Per Gtewinu- und Yerlustkonto . 




217 


50 




217 


50 













12 



Konto 








Ha 


ben 


1902 
Juli 


10 


M. 3. 


Per Gewinn- und Verlustkonto . 


. . Ji 


82 


50 













13 
Haben 



1902 
JuH 


10 


M. 3. 
„ 3. 


Per 'Warenkonto 

„ Wechselkonto .... 


• • • • m>7V 

• • • • )7 


300 
15 


— 




315 


— 













14 
Haben 



1902 
JuU 



10 



3030 
33207 



Ji 36237 50 



— 136 



I. Geschäftsgang. 

B. Derselbe G^eschäftsgang wie unter A, aber insofern anders ge- 
bucht, als das Hauptbuch der doppelten Buchhaltung nur ein alle Schuldner 
und Qläubiger um^sendes Xontokorrentkonto enthält, während das Ver- 
hältnis zu dem einzelnen Schuldner und Gläubiger aus dem auf S. 16 
gegebenen Hauptbuche der einfachen Buchhaltung ersichtlich wird, welches 
demnach als Kontokorrentbuch einen Teil der doppelten bildet. 

Es werden also geführt: Inventar- und Bilanzbuch (S. 10), Memorial 
(S. 12), Kassaskontro (S. 14), Wechselskontro (S. 14), Warenskontro (S. 16), 
Kontokorrentbuch (S. 16), Hauptbuch. Im Memorial ist diesmal der 
Raumersparnis wegen der Text der Posten weggelassen. 

In betreff des Abschlusses des Kontokorrentkontos ist zu bemerken, 
daß dasselbe für den Gesamtbetrag der Forderungen durch Bilanzkonto 
zu erkennen und für den Gesamtbetrag der Schulden an Bilanzkonto zu 
belasten ist, infolgedessen ist auf demselben im Soll und im Haben ein 
Bilanzposten aufs neue vorzutragen (siehe Konto 5 und 10). Man könnte 
statt dessen auch die Differenz Ji 10 620-^3030 = 7590 auf der Haben- 
seite einstellen, doch ist dies deshalb nicht zu empfehlen, weil es wün- 
schenswert ist, auf dem Bilanzkonto die Höhe der ausstehenden For- 
derungen erkennen zu können. Für die Beurteilung der geschäftlichen 
Lage ist die Höhe der Ausstände von Bedeutung. 
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Memorial B. 









Juli 1902. 




1 


H. B 

1) 


1. 
2. 

3. 
4. 
5. 

1. 
5. 

5. 

4. 

5. 
2. 

6. 

6. 

2. 

6. 

4. 
2. 

2. 

4. 

2. 
3. 


1 

» 

2 

3 

4 
6 
6 


Folgende Schuldner 

an Kapitalkonto 

Eassakonto Ji 

Wechselkonto „ 

Warenkonto „ 

Kontokorrentkonto (H. Müller, hier). „ 

Ji 


6000 

6090 

18000 

6000 


— 




36090 
3000 
5680 

5970 
30 


— 


>1 


Kapitalkonto 

an Kontokorrentkonto (P. Werner, Berlin) Ji 


— 


5> 


Kontokorrentkonto (H. Köhler, Zittau) 

an Warenkonto Ji 










?) 


Folgende Schuldner 

an Kontokorrentkonto (H, Müller, hier) 

Kassakonto Ji 

Diskontkonto „ 

Ji 


— 




6000 

2986 
15 


— 




Kontokorrentkonto (F. Werner, Berlin) 

an folgende Gläubiger 

Kassakonto Ji 

Diskontkonto „ 

Ji 






3000 
5000 
3680 

6105 


— 




Warenkonto 

an Kassakonto Ji 


— 




KassakontQ 

an Warenkonto Ji 


— 




Kassakonto 

an Weohselkonto Ji 


_ 



Braune, Bnchhaltong. 6. Aufl. 



10 
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Memorial 

Juli 1902. 

Eontokorrentkonto (A. Tannenbaum ft Co., 

Berlin) 
an Warenkonto Ji 

Warenkonto 

an Eontokorrentkonto (C. Bauer, hier). Ji 

Warenkonto 

an Eontokorrentkonto (H.EÖhler, Zittau) Ji 

Folgende Schuldner 

an Easdakonto 

Privatkonto Ji 

Handlungsunkostenkonto ,, 

Jv 

Folgende Schuldner 

an Gewinn- und Verlustkonto 

Warenkonto Ji 

Wechselkonto „ 

Ji 

Gewinn- und Verlustkonto 

an folgende Gläubiger 

Diskontkonto Ji 

Handlungsunkostenkonto „ 

Ji 

Gewinn- und Verlustkonto 

an Privatkonto Ji 

Privatkonto 

an Eapitalkonto , . . Ji 



H. B. 


5. 


" 


4. 


'? 


4. 


^^ 


6. 


)i 


4. 


» 


5. 


1? 


2. 


» 


•7. 


« 


8. 



?> 


6. 


n 


8. 


?) 


9. 


« 


7. 



1. 



10 



6100 



3030 



60 



100 
82 



50 



182 



300 
15 



50 



315 



16 

.82 

97 



217 



117 



50 



50 



50 
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Memorial 

Juli 1902. 



H. B.IO. 
„ 2. 
« 5. 



10 Bilanzkonto 

an folgende Gläubiger 

Eassakonto Jt 

Warenkonto „ 

Kontokorrentkonto 

/H. Köhler, Zittau . . . Ji 6620 — 
\A.Tannenbaum&Co.,Berlin „ 6100 



;=) 



10. 
5. 
1. 



Jt 



Folgende Schuldner 

an Bilanzkonto 

Kontokorrentkonto (C. Bauer, hier) . Jt 
Kapitalkonto „ 

Jt 



13687 
12030 



10620 



36237 



3030 
33207 



36237 



60 



60 



60 
50 



10* 
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Hanpt- 



1 

SoU 








KeipUal- 


1902 


1 
10 


M. 1. 

« 3. 


An Eontokorrentkonto J6 

„ Bilanzkonto „ 


3000 
38207 


50 




Jt 






36207 


50 











2 

Soir 



Kassor- 



1902 
Jtdi 


1 


M. 1. 


)» 


2 


» 1. 


)> 


5 


« 1. 


H 


6 


,. 1. 


Juli 


11 





An Eapitalkonto Ji 

„ Eontokorrentkonto „ 

„ Warenkonto „ 

„ Wechselkonto „ 

An Bilanzkonto Ji 



6000 
5970 
3680 
6105 



21755 



13587 



50 



3 

Soll 



Wechsel- 



1902 
Jvii 



M. 1. 
„ 2. 



An Eiapitalkonto 

„ Gewinn- und Verlustkonto 






6090 
15 

6105 



Bneh. 
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Komi 


o 








1 
Haben 


1902 














JuU 

n 


1 
10 

11 


M 1, 
« 2. 


Per diverse Schuldner. . , . 
„ Privatkonto 


. . . Jt 


36090 
117 


60 




36207 


60 


JuH 


An Bilanzkonto 


. . . Ji 


33207 


60 








- 









Konto 



2 
Haben 



1902 
JuH 



8 

4 
10 
10 



M.1. 



« 3. 



Per Eontokorrentkonto Ji 

„ Warenkonto „ 

„ diverse Schuldner „ 

„ Bilanzkonto „ 

Ji 



2985 

6000 

182 

13687 



21756 



60 
60 



£oMto 



8 
Haben 



1902 
JuU 



M. 1. 



Per Eassakonto Ji 



6105 



6106 



4 
SoU 



1902 






JuH 


1 


M.1. 


1» 


4 


» 1. 


f) 


8 


„ 2. 


?j 


9 


» 2. 


7j 


10 


» 2. 


Mi 


11 
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An Eapitalkonto jH 

„ Eassakonto „ 

„ Eontokorrentkonto „ 

» do. „ 

„ Gtewinn- und Verlustkonto . . . „ 

An Bilanzkonto Ji 



Waren/-- 



18000 

6000 

3030 

60 

300 



26390 



12030 



5 

Soll 



Kontokorrent" 



1902 






Juli 


1 


M.I. 


11 


1 


11 1. 


11 


3 


„ 1. 


11 


7 


11 2. 


11 


9 


„ 3. 


Juli 


11 





An Kapitalkonto jM 

„ Warenkonto „ 

„ diverse Gläubiger „ 

„ Warenkonto .......... 

„ Bilanzkonto „ 

U« 

An Bilanzkonto Ji 



6000 
5580 
3000 
5100 
3030 



22710 



10620 



6 
Soll 



IHskom^ 



1902 
JuH 



M. 1. 



An Eontokorrentkonto 






80 



80 



Konto 



1902 
Juli 



M. 1. 

» 1. 
„ 2. 

V 3. 
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Per Kontokorrentkonto. vÄ 

„ Eassakonto „ 

„ Kontokorrentkonto. ...... „ 

„ Bilanzkonto „ 



4 
Haben 



5580 

3680 

5100 

12030 



26390 



Konto 



5 

Haben 



1902 






Joli 


1 


M. 1. 


?J 


2 


« 1. 


)J 


8 


„ 2. 


» 


9 


„ 2. 


« 


10 


« 3. 


Juli 


11 





Per Kapitalkonto . Ji 

„ diverse Schuldner „ 

„ Warenkonto „ 

« do. „ 

„ Bilanzkonto „ 

Per Bilanzkonto Jt 



3000 

6000 

3030 

60 

10620 



22710 



3030 



Konto 



6 
Haben 



1902 



3 

10 



M. 1. 
„ 2. 



Per Kontokorrentkonto. . . . 
„ Gewinn- und Verlustkonto 



Jt 



15 
15 
30 
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7 
SoU 

1902 
Juli 



Vrimat- 



M. 2. 
,, 2. 



An Eassakonto 
„ Eapitalkonto 






100 
117 



217 



50 



50 



8 
Soll 



'KcmM'wiitgafwnhosten.- 



1902 
Juli 



10 



M. 2. 



An Eassakonto 



t>W 



82 



50 



9 

SoU 



Ctewin/nn tt/nd 



1902 
Juli 



M. 2. 
„ 2. 
« 2. 



An Diskontkonto 

,) Handlungsnnkostenkonto 
„ Privatkonto 






16 

82 

217 



316 



60 
60 



10 
Soll 



BUan»- 



1902 
Juli 

?5 


10 
10 
10 


M. 3. 
» 3. 
« 3. 


An Eassakonto 

„ 'WaroTikonto 

„ Eontokorrentkonto . . . . 


. . . Ji 

' • • n 
• • • » 
Ji 


13587 
12030 
10620 


50 




36237 


50 
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KwU 


o 








7 
^ben 


1902 
JuH 


10 


M. 2. 


Per Cte-winn- und "Verlustkonto . 




217 


60 




217 


60 













Snyra 


o 






8 
Haben 


1902 
JuK 


10 


M. 2. 


Per Gewinn- und Verlustkonto . . . Ji 


82 


60 











VerVuMTeonto 






9 
Haben 


1902 
Juli 


10 
10 


M. 2. 
„ 2. 


Per Warenkonto . . . . . 
„ "Wechselkonto .... 


. . . . Jt 

• • • • Yl 


300 
15 


— 




316 


— 













Konto 



10 
Haben 



1902 
Juli 


10 
10 


M. 3. 
„ 3. 


Per Eontokoirentkonto . . . . 
„ Eitpitalkonto 


. . . Ji 


3030 
33207 


60 


n 




Jt 






86237 


60 
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I. Oesohäftsgang. 

C. Derselbe Geschäftsgang wie unter A. und B. als „amerikanische^^ 
Buchhaltung. 

Bei dieser Methode werden, wie schon auf S. 116 gesagt, die toten 
Konten des Hauptbuches in das Memorial verlegt und dort durch Ru- 
briken vertreten, wie aus der folgenden Darstellung des Memorials er- 
sichtlich. Die auf den Abschluß bezüglichen Posten sind genau so, wie 
im Memorial B. (S. 138), zu buchen; dieselben beginnen imterm 10. Juli 
mit „Folgende Schuldner an Gewinn- und Verlustkonto". Außer in den 
Bubriken im Memorial werden die toten Konten auch im Hauptbuche 
geführt, doch hat man am Schlüsse des Monats stets nur je einen Posten 
auf die Sollseiten und Habenseiten derselben zu übertragen. Die An- 
fertigung der ßohbilanz verursacht nur eine kaum nennenswerte Arbeit, 
da im Memorial schon die Gesamtbeträge stehen. 



Mohbilanz (Memorial). 





Soll 


Haben 


Jt 


3000 — Kapitalkonto .... 


. J^ 36090 - 


tf 


21755 — Kassakonto .... 


. „ 8167 60 


« 


6090 — Wechselkonto . . . 


. „ 6105 — 


)•> 


26090 — Warenkonto .... 


. „ 14360 — 


?) 


19680 — Kontokorrentkonto. . 


. „ 12090 — 


» 


30 . — Diskontkonto .... 


15 — 


'J 


100 — Privatkonto .... 


?) . 


)1 


82 50 Unkostenkonto . . . 
76827 60 


» 


Ji 


^ 76827 50 



Diesen Vorzügen stehen indes Mängel gegenüber, durch welche jene 
mehr als ausgeglichen werden. Zunächst wird durch die große Anzahl 
von Rubriken, welche rechts von den Posten im Memorial anzubringen 
sind, dieses zu einem sehr unhandlichen Buche; denn in Wirklichkeit 
kommen ja in der Begel viel mehr Konten, als hier beispielsweise an- 
genommen sind, vor. Nun kann man zwar eine ganz bedeutende Yer- 
ringerung der Rubriken dadurch eintreten lassen, daß die Sollposten mit 
andersfarbiger Tinte als die Habenposten in dieselbe Rubrik geschrieben 
werden und für mehrere selten vorkommende Konten nur eine benutzt 
wird (siehe das amerikanische Journal des III. Geschäftsganges), aber 
gerade dadurch wirken die Rubriken für das Auge noch verwirrender, 
als dies ohnehin schon der Fall ist. Außerdem ist zu bedenken, daß, 
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sobald eine Seite des Memorials gefüllt ist, die Beträge ia sämtlichen 
Rubriken zu summieren sind und deren Gesamtbetrag auf die folgende 
Seite zu übertragen ist; diese täglich mehrmals wiederkehrende Arbeit 
ist aber mindestens ebenso beschwerlich, wie bei anderen Methoden die 
bei Aufstellung der Eohbilanz auf den Konten monatlich vorzunehmende 
Addition der Beträge. 

Auch zur Erleichterung des Übertragens in das Hauptbuch aus dem 
zerlegten Memorial wird diese Methode mitunter angewendet; doch leidet 
das sogenannte amerikanische Journal natürlich an denselben Mängeln 
(siehe III. Geschäftsgang). 

Was die Bezeichnung „amerikanische" Buchführung betrifft, so ist 
dieselbe durchaus ungerechtfertigt, da diese Methode schon in einem im 
vorigen Jahrhundert in Deutschland erschienenen Lehrbuche empfohlen 
wurde. 

Zu führen sind neben dem amerikanischen Memorial die Skontri 
und das Hauptbuch der einfachen Buchführung als Kontokorrentbuch, in 
betreff welcher Bücher wiederum auf S. 14 verwiesen wird. 
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JuU 1902. 



Memorial 



10 



Aktiva laut Inventar 

Kasse M 

"Wechsel „ 

Waren „ 

Schuldner „ 

^ 

Passiva laut Inventar 
Gläubiger Ji 

H. Köhler, Zittau SoU 

sandte ihm p. Bahn, Z. 3 Mt, 

C. 0. tt 'Vio 10 Balten von je 
600 U 
6000^30r.Baumwollgamä93^ M 

H. MüUer, hier Haben 
derselbe bezahlte bar. ... J$ 
ab V2 % Diskont . . . . „ 
^ 

F. Werner, Berlin Soll 

sandte demselben p. Post . . . ^ 
ab Vt % Diskont - „ 

^__ J^ 

Kaufte bar von G. Bauer, hier 
5000 U 40r. Baumwollgarn 
ä 100 ^ Ji 

Verkaufte bar an C. Schneider, hier 
4000^30r.Baumwollgamä92^ Ji 

Verkaufte bar an C. Nieritz, hier 
Nr. 1 ^ 300 — auf Sicht auf 
London ä 20.35 Jj J$ 

A. Tannenbaum & Co., Berlin Sollen 
sandte denselben p. Bahn, Z. 3 Mt., 

C. 0. ö "/,o 10 Bauen mit je 500 U 
5000 ü 40r. Baumwollgarn ä 102 Sjf 

M_ 

C. Bauer, hier Haben 

kaufte von ihm, Z. 3 Mt., 
3000 U 40r. BaumwoUgamälOl Sjf 

^ 

H. Köhler, Zittau Haben 

bewilligte ihm Nachlaß auf 
6000 U 30r. Baumwollgarn ä 1 ^ .^ 

Entnahm für meinen Haushalt . M 
für Handlungsunkosten laut Bei- 
budi ausgegeben „ 



36000 



6000 

6090 

18000 

6000 



3000 



5580 



6000 
30 



5970 



3000 
15 



2985 



5000 



3680 



6105 



5100 



3030 



60 



100 

82 



182 



50 



50 



Kapitalkonto 



SoU 



3000 



3000 



36090 



Haben 



136090 



Kassakonto 



SoU 



6000 



5970 



3680 



6105 



21755 



Haben 



2985 



5000 



182 



816750 



50 



c. 



Wechselkonto 



Warenkonto 
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KontoL-Konto 



Diskont- 
Konto 



Privat- 
Eonto 



Unkosten- 
Konto 



SoU 



Haben 



Soll 



Haben 



SoU 



Haben 



Soll Haben 



Soll Haben 



Soll II Haben 



6090 



6105 



60JH)|- 



6105 



18000 



5000 



3030 



60 



26090 



5580 



3680 



5100 



14360 



6000 



5580 



3000 



5100 



10680 



3000 



6000 



60 



12000 



30 



30 



15 



15 



100 



100 



82 



82 



50- 



501 
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Übungsbeispiel. 

Bearbeite das auf Seite 21 gegebene Übungsbeispiel nach den 
Hegeln der doppelten Buchhaltung imd nach den drei unter A. 6. C. 
gegebenen Methoden. Der Gesamtgewinn beträgt, wie auf S. 21 er- 
sichtlich, 206 Ji 80 .^, wahrend die Einzelverwaltungen ergeben: 
Gewinn: Warenkonto 250 «4, Diskontkonto 4 UK 40 «^, Wechselkonto 
28 ^; Verlust: Unkostenkonto 75 Ji 60 ^, 

Eintellimg der Konten and weitere Anwendung derselben. 

§ 35. 

Über die Anwendung der Konten ist in § 26 u. f. soviel gesagt 
worden, als für die Buchung des ersten Geschäftsganges nötig war; 
dagegen muß der Buchung des zweiten und dritten Geschäftsganges 
Weiteres und Erschöpfenderes darüber vorausgeschickt werden. 

Von den Schriftstellern, welche über die doppelte Buchhaltung ge- 
schrieben haben, werden die Konten der letzteren in Klassen eingeteilt, 
und man unterscheidet gewöhnlich: 

A. Kapitalkonto mit Hilfskonten: 

a. Gtewinn- und Verlustkonto, 

b. Privatkonto des Prinzipals, 

c. Bilanzkonto. 

Ferner Hilfskonten des Gewinn- und Yerlustkontos: 

aa. Provisionskonto, 

bb. Speditionskonto, 

cc. Handlungsunkostenkonto, 

dd. Zinsenkonto, 

ee. Agiokonto; 

B. Konten für sachliche Gegenstände; 

C. Konten für Kreditpapiere; 

D. Konten für Personen. 

Daneben konunen aber auch andere Klassifizierungen vor, die indes 
ebensowenig wie jene berechtigt sind, denn tatsächlich sind nur zu 
unterscheiden : 

I. das Kapitalkonto, 
II. die Konten für die gedachten Einzelverwaltungen, in welche 

man sich die geschäftliche Verwaltung zerlegt denkt, und 
ni. das Bilanzkonto oder das Konto für die Hauptvermögensver- 
waltung. 

I. Kapitalkonto und Privatkonto. 

§ 36. 

Über beide in der Überschrift bezeichnete Konten ist das Nötige 
schon in § 27 gesagt werden, und es ist hier nur hinzuzufügen, daß 
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bei einer Handlungsgesellschait für jeden Gesellschafter ein mit seinem 
Namen bezeichnetes Kapitalkonto und Privatkonto geführt wird. (Siehe 
auch einfache Bachhaltung S. 19 u. 22.) 

C^eheimkonto. 

Auf S. 21 ist des Oeheimbuches gedacht worden, in welchem das 
Kapitalkonto nebst dem Privatkonto geführt und meistens auch, falls 
fremde Kapitalien erborgt sind, jedem der betreffenden Gläubiger ein 
Konto errichtet wird. Rückzahlungen solcher Kapitalien und Zins- 
zahlimgen darauf, sowie die für den persönlichen Bedarf entnommenen 
Summen werden in den Geschäftsbüchern unter der Überschrift „Geheim- 
buchkonto^' oder „Geheimkonto^^ gebucht und von da aus im Geheim- 
buche auf die richtigen Konten übertragen, nachdem darüber im geheimen 
Memorial (Journal) ein Posten gebildet worden ist. Stellt der Geschäfts- 
inhaber dann seine Inventur und Bilanz auf Grund der Vorarbeiten seiner 
Leute selber f^üg, so sind letztere in Unkenntnis über das Handlungs- 
kapital, die Ausgaben für den persönlichen Bedarf, die erborgten Kapi- 
talien und den Gewinn. Bei weitem schwieriger ist die Geheimhaltung 
dieser Tatsachen bei der doppelten Buchführung; denn werden z. B. 
100000 Ji^ bestehend in Geld, Wechseln, Waren usw., bei Eröfi&iung 
des Geschäftes auf der Habenseite des im Geheimbuche geführten Kapital- 
kontos als Einlage gebucht, so erscheint derselbe Betrag im Haupt- 
buche des Geschäftes auf der Sollseite des Kassa-, Wechsel-, Waren- 
kontos usw. Ebenso kann der von den Einzelverwaltungen gemachte 
Gewinn oder Yerlust nicht durch Verlegung des Gewinn- und Verlust- 
kontos in das Gteheimbuch geheim gehalten werden, da die Gegen- 
buchungen auf den Verwaltungskonten gleichfalls darüber Aufschluß 
geben. Will daher der Geschäftsinhaber den Gewinn nicht wissen lassen, 
so muß er das Hauptbuch der Handlung selber führen oder dasjenige 
Konto, welches den Hauptgewinn liefert (im Warengeschäfte das Waren- 
konto), in das Geheimbuch verlegen, auch die monatlichen Eohbilanzen 
und die jährliche Schlußbilanz teilweise selber anfertigen^ oder er kann 
auch Scheinbuchungen in den Geschäftsbüchern vornehmen lassen und 
dieselben im Geheimbuche richtig stellen. Alles dies ist indes gleich 
unbequem, es wird daher mit seltenen Ausnahmen vorgezogen, die Füh- 
rung des Hauptbuches einem vertrauenswürdigen Gehilfen zu übertragen, 
dem unter umständen nur der Betrag des Handlungskapitals und der 
persönlichen Ausgaben vorenthalten wird. Beträgt z. B. das eigene Ver- 
mögen 80000 vÄ, während 60000 Jli von A. und ß. erborgt sind, so 
wird bei Eröffnung der Bücher das in den Geschäftsbüchern geführte 
Geheimkonto mit 140 000 jM an Stelle des Kapitalkontos und der Konten 
von A. imd B. erkannt, während das Geheimbuch über den wahren Sach- 
verhalt Aufschluß gibt. Rückzahlungen und Zinszahlungen an A. und B., 
sowie die für den persönlichen Bedarf entnommenen Beträge werden 
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gleichfalls in den Q^eschäftsbüchem auf Oeheimkonto gebucht und im 
Geheimbuch auf die Konten übertragen, auf welche sie gehören. 



IL Die Konten fOr die gedachten EinBelvemraltungen« 

. 1. KasBakonto« 

§ 37. 

Führt Buch und Rechnung über das bare Geld; es wird daher beim 
Beginne des Handelsgewerbes für die vorhandene Easse belastet, während 
das Eapitalkonto erkannt wird; ebenso ist es Schuldner für alle anderen 
Einnahmen, wahrend die Konten: Warenkonto, Weohselkonto, Efifekten- 
konto, Kontokorrentkonto usw., die zu seinen Gunsten etwas geleistet 
haben, ihm als Gläubiger gegenübertreten. Für die Ausgaben dagegen 
ist es Gläubiger, und als Schuldner sind die Konten, zu deren Gunsten 
es Geld hergibt, anzusehen. Gewinn oder Yerlust kann auf dem Kassa- 
konto nur durch Geldsorten, die einem Kurse unterworfen sind, d. h, 
durch Agio, vorkommen. Während bei anderen Gattungen von Yer- 
mOgensbestandteilen der Begel nach nur alle Jahre deren Gewinn oder 
Yerlust ermittelt wird, geschieht dies bei der Kasse mit Hilfe des Sorten- 
skontros in kürzeren Zeiträumen: monatlich, wöchentlich usw. je nach 
dem in dem einen oder dem anderen Geschäfte eingeführten GeJsrauche. 
Selbstverständlich muß der bei jedem Kassasturze gefundene Gewinn oder 
Yerlust an das Gewinn- und Yerlustkonto abgeführt werden; infolgedessen 
läBt sich derselbe am Schluß des Jahres nicht speziell nachweisen, da 
er auf diesem Konto mit den Gewinnen oder Yerlusten verschmolzen 
wird, die von solchen anderen Yerwaltungen herrühren, für die kein be- 
sonderes Konto errichtet worden war. Will man dies vermeiden, so 
schiebt man ein besonderes Konto, das Agiokonto, ein, das an Stelle 
des Gewinn- und Yerlustkontos für den beim Kassasturze gefundenen Ge- 
winn erkannt und für den Yerlust belastet wird. Abgeschlossen wird 
das Kassakonto durch Bilanzkonto, und zwar muß sein auf der Haben- 
seite aufzuführender Saldo stets gleich dem im Inventarium verzeichneten 
Kassabestande sein. 

2. Weohflelkonto. 

§ 38. 

Dasselbe wird, beim Beginn des Handelsgewerbes für die laut Inventur 
vorhandenen Wechsel an Kapitalkonto belastet; ebenso ist es Schuldner 
für die durch Kauf und als Zahlung eingehenden oder vom Geschäfte 
auf Handelsfreunde gezogenen Wechsel, während ihm die Konten: Kassa- 
konto, Warenkonto, Kontokorrentkonto usw., welche zu seinen Gunsten 
etwas geleistet haben, wofür als Gegenwert Wechsel eingehen, als Gläu- 
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biger gegenübertreten. Sind mit dem Einkauf Spesen, z. B. Provision 
und Courtage, verbunden, so ist das Wechselkonto für diese gleichfalls 
zu debitieren. Für die verkauften oder in Zahlimg gegebenen Wechsel 
ist dagegen das Wechselkonto durch diejenigen Konten zu erkennen, zu 
deren Gunsten- es die Wechsel weggibt. 

Die Ermittelung des Gewinnes oder Verlustes des Wechselkontos 
erfolgt jährlich, wie bei allen anderen Konten mit Ausnahme des Kassa- 
kontos (siehe § 37), durch Yergleichung der Habenseite des Kontos mit 
der Sollseite, nachdem der etwa vorhandene Bestand zum Werte laut 
Inventur auf der Habenseite in Anschlag gebracht ist Der Überschuß 
der Habenseite über die Sollseite zeigt den gemachten Gewinn, für 
welchen das Wechselkonto zu belasten und das Gewinn- und Verlust- 
konto zu erkennen ist. Enthält die Sollseite den größeren Betrag, so 
ist verloren worden, und das Wechselkonto ist für den Verlust durch 
Gewinn- und Verlustkonto zu erkennen. Ausgeglichen wird das Konto 
gleichfalls, wie aUe Konten, die einen Bestand lassen, durch Bilanzkonto, 
und zwar muß der auf der Habenseite unter der Bezeichnung „Per 
Bilanzkonto^' einzustellende Saldo gleich dem im Inventarium verzeichneten 
Wechselbestande sein. 

Mitimter wird das Wechselkonto in ein Konto für fremde Wechsel 
und in ein Platzwechselkonto zerlegt, deren Bestimmung schon aus 
dem Namen hervorgeht, und die natürlich genau so zu behandeln sind, 
wie das beide umfassende Wechselkonto. 

3. Effektenkonto. 

§ 39. 

Dasselbe ist für die bei der Inventur vorhandenen Effekten ao 
Kapitalkonto zu belasten und für die im Laufe der Geschäftsperiode ein- 
gehenden an die betreffenden Kreditoren; zu erkennen ist es dagegen 
für die ausgehenden Effekten durch die betreffenden Debitoren. Sind mit 
dem Einkaufen von Effekten Spesen, wie Provision, Courtage, Porto usw., 
verbünden, so ist das Effektenkonto gleichfalls dafür zu belasten. Fällige 
Coupons, welche von den Papieren abgelöst und einkassiert oder in Zah- 
lung gegeben werden, sind dem Effektenkonto gutzuschreiben. 

Die Ermittelung des Gewinnes oder Verlustes und der Abschluß 
dieses Kontos erfolgen wie beim Wechselkonto; doch ist hier zu be- 
merken, daß das Effektenkonto mitunter einen Gewinn ergibt, während 
in Wirklichkeit ein solcher nicht vorhanden ist, vielmehr ein Verlust. 
Es hat dies seinen Grund in der in Deutschland üblichen Usance^ beim 
Kauf und Verkauf von Effekten den laufenden Zinscoupon besonders zu 
berechnen. Z. B.: Man kauft am 1. April 1000^ 4% Staatsschuld- 
scheine ä 100 und verkauft dieselben am 1. Juli mit laufenden Coupons 
seit 1. Api-il ä 9972) erhält also 995^ Kapital +10^ Zinsen für 
die Zeit vom 1. April bis 1. Juli. 

B ranne, Bachhaltong. 6. Aufl. 11 
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JSffektenkanto 



An Kassakonto . . 



1000 



Per Kassakonto . . Ji 



1005 



Obiges Konto, zeigt einen Gewinn von 5 ^, obwohl tatsächlich 
ein Verlust von 5 Ji stattgefunden hat, welcher aber nicht zur Er- 
scheinung kommen kann, weil der Kursverlust von 5 ^ durch die von 
dem Käufer bezahlten Zinscoupons im Betrage von 10 Ji ausge- 
glichen wurde. Durch Trennimg der Rechnung und Führung eines be- 
sonderen Kontos für die Effektenzinsen läßt sich diesem Übelstande 
abhelfen. 

Statt ein Effektenkonto, das Staatspapiere und Aktien umMt, zu 
führen, kann man auch ein besonderes Konto für Staatspapiere und ein 
dergleichen für Aktien einrichten; ebenso kann jeder einzelnen Gattung 
von Papieren, die man zu kontrollieren wünscht, ein besonderes Konto 
errichtet werden, das dann genau so zu behandeln ist, wie das alle um- 
fassende Effektenkonto. 



4. Warenkonto. 

§ 40. 

Ist für die laut Inventur vorhandenen und die später eingehenden 
Waren an die betreffenden Kreditoren zu belasten, zu erkennen dagegen 
für die ausgehenden Waren durch die betreffenden Debitoren. Die Er- 
mittelung des Gewinnes oder Verlustes und der Abschluß dieses Kontos 
erfolgen wie beim Wechselkonto und Effektenkonto. Verkauft man Waren 
auf Zeit, so ist es üblich, wenn dieselben später unter Abzug von Dis- 
kont bezahlt werden, diesen auf Diskontkonto zu buchen; bei Verkäufen 
gegen bar kann man ebenso verfahren oder auch den Diskont sofort vom 
Betrage der Waren absetzen. Z. B. : Es werden Waren zum Kreditpreise 
von 1000^ unter Gewährung von 2% Diskont, weil Barzahlung ver- 
abredet ist, verkauft: 

Kassakonto 

an Warenkontö 

verkaufte an N. N. usw. Jt 1000 

-^ 2% „ 20 

Ji 980 
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oder 

Folgende Schuldner 
an Warenkonto 
Eassakonto 

empfing bar für an N. N. 

verkaufte Waren usw. Jt 980 
Diskontkonto 

für 2 ^ Diskont auf jH> 1 00 „ 20 

Ji 1000 

Der Unterschied zwischen diesen Buchungen ist der, daß sich im 
ersten Falle, wenn dieser Posten im Einkaufe 900 ^ gekostet hätte, 
auf dem Warenkonto ein Gewinn von 80^ ergeben würde, während 
im zweiten das Warenkonto einen Gewinn von 100 .^ liefert, dem 
20 ^ als Verlust auf dem Diskontkonto gegenüberstehen. 

Wünscht man zu wissen, mit welchem Erfolge eine bestimmte 
Warengattung umgesetzt wird, so hat man nur nötig, ein besonderes 
Konto für dieselbe zu errichten; ein Gleiches kann für solche Waren 
geschehen, die an einem fremden Orte lagern und deren Verkauf wir 
selbst besorgen. 

Konten über Waren in Kommission und Partixipationsgesehäfie. 

§ 41. 

Senden wir eine Partie Ware nach einem fremden Orte, um sie 
dort durch einen Geschäftsfreund (Kommissionär) für unsere Eechnung 
verkaufen zu lassen, so wird es uns wünschenswert sein, über den Er- 
folg dieses Unternehmens genauen Aufschluß zu erhalten. Zu diesem 
Zwecke wird ein angemessen bezeichnetes Konto, z. B. Garn in Kom- 
mission bei N. N. in X., errichtet, welches für den Einkaufspreis der 
Partie nebst allen Unkosten an die betreffenden Gläubiger belastet wird ; 
erkannt dagegen für den Eeinertrag, den der Verkauf liefert, durch das 
Konto des Kommissionärs. Die Ermittelung des Gewinnes oder Verlustes 
dieses Kontos erfolgt, wie die jedes anderen Kontos, durch Vergldchung 
der Habenseite mit der Sollseite unter Veranschlagung des etwa noch 
vorhandenen Bestandes zum Inventurpreise auf der Habenseite. Gewöhn- 
lich wartet man mit dieser Ermittelung, bis die ganze Partie verkauft 
ist; nur wenn letzteres zur Zeit, wo man seinen jährlichen Abschluß 
macht, noch nicht geschehen ist^ muß man eine Ausnahme machen. Der 
gefundene Gewinn oder Verlust geht, wie der jedes anderen Kontos, auf 
Gewinn- und Verlustkonto über. Z. B.: Man konsigniert 10000 €1 
Garn ä IbO ^ Einkaufspreis, welche man vom Lager nimmt, und für 
deren Frankoversendung 200^ bezahlt werden, während der Verkauf 
einen Reinertrag von 16 000^ ergibt: 

11* 
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MffeMenkonto 



An Eassakonto 



1000 



Per Kassakonto 



•^ 



1005 



Obiges Konto, zeigt einen Gewinn von 5 Jt^ obwohl tatsächlich 
ein Verlust von 5 Ji stattgefunden hat, welcher aber nicht zur Er- 
scheinung kommen kann, weil der Kursverlust von 5 Ji durch die von 
dem Käufer bezahlten Zinscoupons im Betrage von 10 ^ ausge- 
glichen wurde. Durch Trennimg der Rechnung und Führung eines be- 
sonderen Kontos für die Effektenzinsen läßt sich diesem Übelstande 
abhelfen. 

Statt ein Effektenkonto, das Staatspapiere und Aktien umfoßt, zu 
führen, kann man auch ein besonderes Konto für Staatspapiere und ein 
dergleichen für Aktien einrichten; ebenso kann jeder einzelnen Ghittung 
von Papieren, die man zu kontrollieren wünscht, ein besonderes Konto 
errichtet werden, das dann genau so zu behandeln ist, wie das alle um- 
fassende Effektenkonto. 



4. Warenkonto. 

§ 40. 

Ist für die laut Inventur vorhandenen imd die später eingehenden 
Waren an die betreffenden Kreditoren zu belasten, zu erkennen dagegen 
für die ausgehenden Waren durch die betreffenden Debitoren. Die Er- 
mittelung des Gewinnes oder Verlustes und der Abschluß dieses Kontos 
erfolgen wie beim Wechselkonto und Effektenkonto. Verkauft man Waren 
auf Zeit^ so ist es üblich, wenn dieselben später unter Abzug von Dis- 
kont bezahlt werden, diesen auf Diskontkonto zu buchen; bei Verkäufen 
gegen bar kann man ebenso verfahren oder auch den Diskont sofort vom 
Betrage der Waren absetzen. Z. B. : Es werden Waren zum Kreditpreise 
von 1000^ unter Gewährung von 2% Diskont, weil Barzahlung ver- 
abredet ist, verkauft: 

Kassakonto 

an Warenkonto 

verkaufte an N. N. usw. Ji 1000 

-f- 2% „ 20 

Ji 980 
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oder 

Folgende Schuldner 
an Warenkonto 
Eassakonto 

empfing bar für an N. N. 

verkaufte Waren usw. Ji 980 
Diskontkonto 

für 2 Ä Diskont auf Jt 1 00 „ 20 

Jt 1000 

Der Unterschied zwischen diesen Buchungen ist der, daß sich im 
ersten Falle, wenn dieser Posten im Einkaufe 900 Ji gekostet hätte, 
auf dem Warenkonto ein Gewinn von 80^ ergeben würde, während 
im zweiten das Warenkonto einen Gewinn von 100 .^ liefert, dem 
20 ^ als Verlust auf dem Diskontkonto gegenüberstehen. 

Wünscht man zu wissen, mit welchem Erfolge eine bestimmte 
Warengattung umgesetzt wird, so hat man nur nötig, ein besonderes 
Konto für dieselbe zu errichten; ein Gleiches kann für solche Waren 
geschehen, die an einem fremden Orte lagern und deren Verkauf wir 
selbst besorgen. 

Konten über Waren in Kommission und Pariixipationsgeschäfie. 

§ 41. 

Senden wir eine Partie Ware nach einem fremden Orte, um sie 
dort durch einen Geschäftsfreund (Kommissionär) für unsere Eechnung 
verkaufen zu lassen, so wird es uns wünschenswert sein, über den Er- 
folg dieses Unternehmens genauen Aufschluß zu erhalten. Zu diesem 
Zwecke wird ein angemessen bezeichnetes Konto, z. B. Garn in Kom- 
mission bei N. N. in X., errichtet, welches für den Einkaufspreis der 
Partie nebst allen Unkosten an die betreffenden Gläubiger belastet wird; 
erkannt dagegen für den Keinertrag, den der Verkauf liefert, durch das 
Konto des Kommissionärs. Die Ermittelung des Gewinnes oder Verlustes 
dieses Kontos erfolgt, wie die jedes anderen Kontos, durch Vergleichung 
der Habenseite mit der Sollseite unter Veranschlagung des etwa noch 
vorhandenen Bestandes zum Inventurpreise auf der Habenseite. Gewöhn- 
lich wartet man mit dieser Ermittelung, bis die ganze Partie verkauft 
ist; nur wenn letzteres zur Zeit, wo man seinen jährlichen Abschluß 
macht, noch nicht geschehen ist^ muß man eine Ausnahme machen. Der 
gefundene Gewinn oder Verlust geht, wie der jedes anderen Kontos, auf 
Gewinn- und Verlustkonto über. Z. B.: Man konsigniert 10000 & 
Oarn ä IbO ^ Einkaufspreis, welche man vom Lager nimmt, und für 
deren Frankoversendung 200 Ji bezahlt werden, während der Verkauf 
oinen Reinertrag von 16 000^ ergibt: 

11* 
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c. X. kauft für 1/2 Rechnung mit uns fOr 20000^ Waren ein, 
welche wir für 25000^ verkaufen. 



SoU 



Waren in Partixipation ä Y2 ^*^ -^• 



Haben 



An Konto von X. 

(unser Anteil) Jl 10000.— 
„ Konto von X. 

(sein Anteil) „ 12500.— 
„ Gewinn u. Yer- 

lustkonto. . . „ 2500.— 


Per Kassakonto (Verkauf) 

Jl 25 000.— 


Ji 25000.— 


Ji 26000.— 



5. Immobilienkonto. 

§ 42. 

Besitzt der Pnnzipal Immobilien, z. B. ein Haus, Landgrundstücke usw., 
die dem Geschäfte zur Verwaltung und Nutzbarmachung überwiesen 
werden, so ist beim Beginn des Handelsgewerbes das Kapitalkonto für 
den Inventurwert derselben durch das Immobilienkonto oder, falls man 
Spezialkonten (Hauskonto, Landgrundstückkonto usw.) errichtet, durch 
diese zu erkennen. Femer ist das Immobilienkonto für alle Unterhal- 
tungskosten, Abgaben, Zinsen für Hypothekenschulden usw. zu belasten; 
zu erkennen dagegen für den Ertrag an Miete, Pacht usw. der betreffen- 
den Grundstücke. Insoweit das Grundstück für geschäftliche Zwecke 
benützt wird, ist das Immobilienkonto für den Mietzins durch das Hand- 
lungsunkostenkonto zu erkennen; dagegen für die private Benutzung durch 
den Prinzipal durch dessen Privatkonto. Soll beim Bücherabschlüsse der 
Gewinn oder Verlust dieses Kontos ermittelt werden, so geschieht dies 
wiederum durch Vergleichung der Habenseite mit der Sollseite, wobei 
die Immobilien zu ihrem Anschaffungs- oder Herstellungspreise, abzüg- 
lich der für angemessen erachteten Abschreibungen, auf der Habenseite 
mit in Anschlag zu bringen sind. Sind die Grundstücke nicht beim Be- 
ginn der Geschäftsperiode vorhanden, sondern werden erst innerhalb der- 
selben erworben, so ist das Immobilienkonto an die betreffenden Gläu- 
biger, z. B. an die Kassa, im Fall der Barzahluog des Kaufpreises zu 
belasten. 

Haften bei der Übergabe der Grundstücke an das Geschäft durch 
den Prinzipal Hypothekenschulden auf denselben, so ist das Kapitalkonto 
durch das Immobilienkonto für den vollen Schätzungswert der Grund- 
stücke laut Inventur zu erkennen; dagegen ist das Kapitalkonto für den 
Betrag der Hypothekenschuld an den Gläubiger oder an das zu dem 
Zwecke zu errichtende „Hypothekenschulden-Konto" zu belasten. 
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Erwirbt man ein Grundstück während der öeschÄftsperiode, so ist, 
wenn eine Hypothek darauf stehen bleibt, das Immobilienkonto für den 
bar gezahlten Kaufpreis nebst Kosten an Kassakonto und für den stehen 
bleibenden Best an den Hypothekengläubiger oder an das Hypotheken- 
schulden-Konto zu belasten. Die für die Hypothek zu zahlenden Zinsen 
werden dem Immobilienkonto debitiert, so daß auf dem Konto des 
Hypothekengläubigers oder dem Hypothekenschuldenkonto stets nur der 
reine Kapitalbetrag erscheint. 

6. Mobilienkonto oder Handlungsatensilienkonto. 

§ 43. 
Dasselbe führt Buch und Rechnung über die laut Inventur beim 
. Beginne des Handelsgewerbes vorhandenen und später angeschafften, im 
Kontor, Lager, Verkauf slokal usw. zu benützenden Utensilien; es ist 
daher für die laut Inventur vorhandenen an Kapitalkonto und für die 
später angeschafften an Kassakonto usw. zu belasten. Erkannt wird es 
für etwa verkaufte Utensilien. Bei der Gewinnermittelung wird der vor- 
handene Bestand, nachdem gewisse Prozente für Abnutzung abgeschrieben 
sind, auf der Habenseite in Anschlag gebracht. 

7. Konten im Fabrikgeschäfte. 

§ 44. 
Über die Konten im Fabrikgeschäfte lassen sich hier nur ganz im 
allgemeinen Andeutungen geben, da eine erschöpfende Darstellung weit 
über den Eaum hinausgehen würde, der ihr in diesem Buche eingeräumt 
werden kann; wir beschränken uns infolgedessen darauf, die Behand- 
lung der regelmäßig in jedem Fabrikgeschäfte vorkommenden Konten 
zu zeigen. 

a. Fabrikationskonto. Wird nur eine Warengattung fabriziert, so 
bedarf man nur eines Fabrikationskontos, welchem alle Ausgaben für 
den Bohstoff, die Arbeitslöhne und sonstige unmittelbare Kosten der 
Fabrikation zur Last geschrieben werden. Erkannt wird dasselbe für 
die Beträge der gemachten Verkäufe und beim Abschluß für den Wert 
des vorhandenen Bestandes an Rohstoffen, fertigen und in der Fabrikation 
begriffenen Waren. Werden mehrere Gattungen hergestellt, so errichtet 
man zunächst ein Konto für den Rohstoff, das für den Kostenpreis des 
angeschafften Rohstoffes zu belasten ist und zu erkennen für den ent- 
nommenen Rohstoff, der den verschiedenen Fabrikationskonten zur Ijast 
geschrieben wird. 

b. Konto für die Fabrikgebäude. Dasselbe ist zu behandeln wie 
das Immobilienkonto (siehe § 42). 

c. Maschinenkonto. Dasselbe wird belastet für den Anschaffungs- 
preis der Maschinen und für solche Ausgaben, welche den Wert der 
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Maschinen erhöhen, erkannt dagegen für den Betrag etwaiger Verkäufe 
und am Schluß des Geschäftsjahres für den Wert der vorhandenen 
Maschinen. Daß man, um letzteren zu finden, meistens den Anschaffungs- 
preis zu Grunde legt und von demselben einen angemessenen Prozent- 
satz für die durch Abnutzung oder aus anderen Gründen erfolgte Ent- 
wertung in Abzug bringt, ist schon auf S. 82 gesagt worden. In der 
Begel ergibt dieses Konto den Betrag der Abschreibung als Verlust, 
der auf Gewinn- und Verlustkonto zu übertragen ist; nur durch den 
gelegentlichen Verkauf einer Maschine über oder unter ihrem Buchwerte 
kommt ausnahmsweise eine Abweichung davon vor. 

d. Fabrikgerätschaftenkonto ist ebenso zu behandeln wie das Maschinen- 
konto, und das Gleiche gilt 

e. vom Fuhrwerkskonto. 

f. Heizungskonto. Ist für das angeschaffte Heizungsmaterial zu 
belasten und beim Abschluß zu erkennen für den noch vorhandenen 
Vorrat, während die Ausgleichung wiederum durch Gewinn- und Ver- 
lustkonto erfolgt. 

g. Beleuchtungskonto. Wird belastet für die Kosten der Beleuch- 
tungsanlagen und des verbrauchten Leuchtstoffes, erkannt dagegen für 
den Kostenpreis der Anlage abzüglich der für angemessen erachteten 
Abschreibungen, außerdem für etwa vorrätigen Leuchtstoff. Die Aus- 
gleichung des Kontos erfolgt durch Gewinn- und Verlustkonto. 

Ein Konto für Arbeitslöhne ist zu entbehren, da man über dieselben 
ohnedies Hilfsbücher führen muß, von welchen aus sie am Schlüsse 
jeden Monats denjenigen Konten zur Last geschrieben werden können, 
für welche sie verausgabt sind. Natürlich kann man sie auch von den 
Hü&büchem aus erst auf ein Lohnkonto bringen und dann verteilen. 

Für die Abschreibungen auf Konto b. c. d. g. läßt sich auch ein 
Abschreibungskonto errichten. (Siehe § 55.) 

Eigentlich sind alle Verluste, welche durch die Abschreibungen auf 
Gebäude, Maschinen, Gerätschaften, für Fuhrwerk und Konten der Heizung 
und Beleuchtung entstehen, dem Fabrikationskonto zur Last zu schreiben, 
da sie durch die Fabrikation verursacht werden; es ist jedoch nicht 
üblich, so zu verfahren, vielmehr bringt man diese Verluste auf Gewinn- 
und Verlustkonto, wie auch bei Besprechung der in Frage kommenden 
Konten gezeigt worden ist. Im Grunde genommen ist es ziemlich gleich- 
gültig, ob das Fabrikationskonto z. B. einen Gewinn von 200000^ 
nachweist, dem 180000^ auf Gewinn- und Verlustkonto als Verlust an 
Gebäuden, Maschinen usw. gegenüberstehen, oder ob man bei Übertragung 
der mittelbaren Kosten auf Fabrikationskonto auf diesem nur einen 
Gewinn von 20000.^ findet Unbegreiflich ist es aber, wie man aus 
dieser ersten Art der Buchung hat folgern wollen, daß bei der Kalku- 
lation des Herstellungspreises eines Fabrikats mur die auf dem Fabrika- 
tionskonto verzeichneten unmittelbaren Kosten in Betracht zu ziehen seien. 
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8. Die sogenannten ^Personenkonten*' und das Kontokorrentkonto. 

§ 45. 

In § 30 ist auseinandergesetzt worden, daß es in der doppelten 
Buchhaltung eigentlich keine Personenkonten gibt, und daß die Konten, 
welche als solche erscheinen, lediglich mit dem Namen von Personen 
bezeichnete Unterabteilungen des Kontos der Verwaltung der Forderungen 
und Schulden sind, die dann allerdings vollständig den Dienst von Per- 
sonenkonten leisten. Femer ist wiederholt darauf hingewiesen und durch 
zwei Geschäftsgänge erläutert worden, daß das Hauptbuch der doppelten 
Buchhaltung in zweifacher Weise geführt werden kann: 1. mit toten 
Konten, aber ohne Kontokorrentkonto, «n dessen Stelle die sogenannten 
Personenkonten geführt werden, so daß es der Führung eines Konto- 
korrentbuches nicht bedarf (I. Geschäftsgang A.), 2. nur mit toten Konten, 
das Kontokorrentkonto mit eingeschlossen, während über das Verhältnis 
zu den einzelnen Schuldnern und Gläubigem im Kontokorrentbuche Kech- 
nung geführt wird (I. Geschäftsgang B.). 

a. Personenkonten im. Hauptbuche. 

§46. 

Die Führung der Personenkonten im Hauptbuche bedarf keiner Er- 
läuterung, da sie genau in derselben Weise geschieht wie in der ein- 
gehen Buchhaltung, bis auf eine rein formelle Abweichung. Während 
man z. B. in der einfachen überträgt: „Januar 20. An Waren p. 20. April 
J^ 600. — ", heißt es in der doppelten: „Januar 20. An Warenkonto 
J^ 500. — ", und wird die Übertragung durch das Journal vermittelt, so 
finden sich auf dem Personenkonto Posten, wie folgender: „Jan. 20./28. 
An Warenkonto jH 1500. — ", indem mehrere demselben Schuldner ge- 
machte Sendungen zusammengezogen sind« Übrigens ist man durchaus 
nicht behindert, in der doppelten Buchführung den Posten der Personen- 
konten gleichfalls die Yerfallzeit hinzuzufügen oder die Zusammenziehung 
derselben im Journal zu unterlassen, damit man nicht genötigt ist, stets 
auf die Grundbücher zurückzugehen, um die einzelnen Geschäfte und die 
Yer&dlzeiten derselben zu ersehen. 

Gewinn- oder Verlust kann sich sowohl auf dem Konto eines 
Schuldners als auf dem eines Gläubigers ergeben , falls dasselbe in 
fremder Währung geführt wird; ebenso bei einheimischer Währung 
auf dem Konto eines Schuldners. Zunächst im letzteren Falle allerdings 
nur Verlust durch Zahlungsunfähigkeit des Schuldners, dann aber auch 
Gewinn, wenn am Schluß des Jahres ein noch nicht genau feststehender 
Verlust zu hoch angeschlagen wurde. Abgeschlossen werden die Per- 
sonenkonten durch Bilanzkonto und in betreff des sich etwa ergebenden 
Verlustes durch Gewinn- und Verlustkonto, z. B.: 



SoU 
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N. N, in London. 



Haben 



1902 

Dez. 1. An Wechselkonto 

£ 100.— ^2040.— 
„ 31. „ Gewinn- und 
Verlustkonto 

g „ 10.— 



£ 100.— .^2050.- 



1902 

Okt. 5. Per Warenkonto 

i? 100.— ..^2050. 



£ 100.— Ji 2050.— 



Auf diesem Konto ergibt «ich ein Gewinn von 10 ^, weil man 
angenommen hat, daß die Tilgung einer Warenschuld von 100 ü? 
2050 Jt in Anspruch nehmen werde, während sie später durch Zahlung 
von 2040 Ji bewirkt wird. 



Soll 



X in N. 



Haben 



1901 

Mai 19. An Warenkonto Ji 1000.- 



.^1000.— 



1902 

Jan. 1. An Bilanzkonto Ji 500. 



Dez. 31. 



Gewinn- u. 
Yerlustkonto „ 200.— 



Ji 700. 



1901 

Dez. 31. Per Bilanzkonto Ji 500. 

„ „ „ Gewinn- u. 

Yerlustkonto „ 500. 



.^1000.— 



1902 

Juli 9. Per Kassakonto Ji 700. 



Ji 700.— 



Im Jahre 1901 ergibt sich auf obigem Konto ein Verlust von 500 Jiy 
weil man zur Zeit der Inventur den mutmaßlichen Verlust durch N.'s 
Zahlungsunfähigkeit auf 500 Ji schätzt, während derselbe sich im fol- 
genden Jahre geringer, nur auf 300 Ji herausstellt, der Überschuß von 
200 Ji erscheint daher im Jahre 1902 als Gewinn. 

Wird vom Gesamtbetrage der Forderungen beim Abschluß ein Pro- 
zentsatz für mutmaßlichen Verlust davon abgeschrieben, wie dies all- 
gemein üblich ist (siehe S. 84), so muß das Gewinn- und Verlustkonto 
dafür belastet werden, dagegen fehlt es an dem nötigen Gläubiger, weil 
auf den Konten der Schuldner der abgesetzte Betrag nicht abgeschrieben 
werden kann. Am einfachsten hilft man sich in diesem Falle, wenn 
man im Warengeschäfte den Gesamtbetrag der Abschreibung vom Werte 
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des laut Inventur vorhandenen Warenbestandes, im Bankiergeschäfte da- 
gegen vom Werte des Effektenbestandes in Abzug bringt. Statt dessen 
wird auch vielfach, namentlich in größeren Geschäften, ein Abschreibungs- 
konto für Forderungen geführt (siehe § 57). 

b. Kontokorrentkonto. 

§47. 

Das Kontokorrentkonto wird gewöhnlich nur in größeren Geschäften 
geführt, die sich gleichzeitig auch des Journals für den Zweck des Über- 
tragens in das Hauptbuch bedienen. Dasselbe wird belastet oder er- 
kannt, sobald jemand Schuldner oder Gläubiger des Geschäftes wird, doch 
erwähnt man das Kontokorrentkonto in den Grundbüchern nicht, sondern 
sammelt erst bei der Bildung des Journals die Posten an, welche aus 
dem Inventar, Memorial, Kassajoumal, Einkaufsbuch und Verkauf sbuch 
auf dasselbe zu bringen sind (siehe Geschäftsgang III). Beim Jahres- 
schluß ist das Kontokorrentkonto durch Bilanzkonto in Soll und Haben 
auszugleichen, da der Gesamtbetrag der aus dem Kontokorrentbuche sich 
ergebenden im Inventarium verzeichneten Forderungen auf der Habenseite 
derselben aufzuführen ist und der gleicherweise sich ergebenden und 
ebenda verzeichneten Schulden auf der Sollseite. Z. B.: 



Soll Kontokorrentkonto. Haben 


An diverse Gläubiger ^100000. — 
„ Bilanzkonto . . . „ 9000. — 
(Gläubiger) 


Per diverse Schuldner^ 30000.— 
„ Bilanzkonto . . „ 79000. — 
(Schuldner) 


^109000.— 


^109000.— 


An Bilanzkonto. . . J(, 79000.— 


Per Bilanzkonto. . J(> 9000.— 



Man könnte auch die Differenz zwischen den Forderungen und 
Schulden auf Bilanzkonto mit 70 000 Ji einstellen, doch empfiehlt sich 
dies nicht, da es wichtig für die Beurteilung der geschäftlichen Lage 
ist, zu wissen, auf welchen Betrag die Ausstände sich belaufen. 

Der Gewinn oder Verlust, welcher sich auf den Konten des Konto- 
korrentbuches durch Kursdifferenzen bei fremder Währung oder infolge 
der Zahlungsun&higkeit von Schuldnern bei einheimischer Währung er- 
gibt, ist entweder beim Jahresschluß oder jedesmal, wenn ein solcher 
Fall sich erledigt, auf dem Kontokorrentkonto und dem Gewinn- und 
Verlustkonto zu verzeichnen, wodurch jenes in Übereinstimmung mit dem 
Kontokorrentbuche gebracht wird. Die Erhaltung dieser Obereinstinunung 
während des Geschäftsjahres ist eine sehr schwierige Arbeit, da jedesmal, 
wenn die Eohbilanz gezogen wird, also meistens monatlich zu unter- 
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suchen ist^ ob auf der Sollseite und auf der Habenseite des Konto- 
korrentkontos sich genau derselbe Gesamtbetrag ergibt, wie auf den Soll- 
seiten und den Habenseiten des Kontokorrentbuches. 

Schreibt man beim Jahresschluß vom Gesamtbeträge der Ausstände 
einen gewissen Prozentsatz für mutmaßlichen Verlust ab, so könnte man 
für denselben das Gewinn- und Verlustkonto belasten und das Konto- 
korrentkonto erkennen, doch würde dann letzteres nicht in Übereiftstim- 
mung mit dem Kontokorrentbuche bleiben, da auf diesen Konten nichts 
abgeschrieben werden kann; infolgedessen verfährt man auch hier, wie 
im vorigen § gelehrt, und schreibt den abgesetzten Betrag vom Werte 
des Warenbestandes oder des Effektenbestandes ab oder richtet ein Ab- 
schreibungskonto ein (siehe § 57). 

Trotz des Kontokorrentkontos können, wenn dies wünschenswert 
erscheint, einzelne Personenkonten im Hauptbuche geführt werden, die 
dann bei der Zusammenstellung der auf das Kontokorrentkonto zu über- 
nehmenden Posten im Journal weggelassen werden müssen. Ebenso kann 
man neben dem Kontokorrentkonto ein besonderes Konto pro Diverse 
im Hauptbuche führen für solche Schuldner und Gläubiger, mit denen 
man voraussichtlich nicht in dauernde Verbindung tritt; doch ist dies 
ziemlich überflüssig, da die Führung dieses Kontos im Kontokorrentbuche 
genügt. Auch für zweifelhafte Forderungen wird häufig ein Kollektiv- 
konto: „Konto für zweifelhafte Forderungen" geführt, welches 
an die Konten, auf denen diese Forderungen sich befinden, debitiert wird, 
wodurch diese ausgeglichen werden. Kreditiert wird dieses Konto dagegen 
für das, was von zweifelhaften Forderungen eingeht Nötig ist die Er- 
richtung dieses Kontos aber nicht, da es vollkommen genügt, wenn man 
auf den Konten unsicherer Schuldner im Kontokorrentbuche oder im 
Hauptbuche, falls in diesem Personenkonten geführt werden, den mut- 
maßlichen Verlust abschreibt, der dann als Verlust des Kontokorrent- 
kontos oder der betreffenden Personenkonten auf das Gewinn- und Ver- 
lustkonto abgeführt wird. 



9. Akzeptationskonto (Trattenkonto). 

§48. 

Wenn ein Gläubiger den Betrag seiner Forderung auf uns zieht, so 
brauchen wir vorläufig keine Notiz davon zu nehmen, sondern können 
damit warten, bis der Wechsel bei Verfall von uns eingelöst wird, und 
haben dann zu buchen: 
K N. 
an Kassakonto 

lösten dessen Tratte auf uns per heute ein . . Ji 1000. — . 

Wir können indes auch, sobald die Tratte uns avisiert wird, N. N. 

belasten, müssen dann aber an seine Stelle, da wir die Leistung für die 
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Tratte noch schuldig sind, einen fingierten Gläubiger setzen, als welcher 
das „Trattenkonto" oder „Akzeptationskonto" dient Wir buchen demnach: 
N. N. 
an Trattenkonto 

derselbe trassierte auf uns usw Ji) 1000. — . 

Wird die Tratte bei Verfall eingelöst, so erfolgt nachstehende Buchung: 
Trattenkonto 
an Eassakonto 

löste die Tratte von N. N. auf uns p. heute ein Jt 1000. — . 
JBeide Arten der Buchung laufen demnach auf dasselbe hinaus; denn 
das Trattenkonto erscheint nach der zweiten Methode erst als Gläubiger, 
dann als Schuldner, und es bleiben schließlich, wie nach der ersten 
Methode, N. N. als Schuldner und das Kassakonto als Gläubiger. Der 
Vorzug der zweiten Methode besteht darin, daß auf dem Trattenkonto 
ersichtlich wird, ob und in welchem Betrage Tratten auf uns laufen. 

Auch eigene vom Geschäft ausgestellte Wechsel werden auf Tratten- 
konto gebucht, z. B. 
Wechselkonto 
an Trattenkonto 

für an die Order von X. ausgestellten eigenen 

Wechsel, 3 Monat dato Ji 5000.— . 



X. 

an Wechselkonto 

gaben ihm obigen Wechsel in Zahlung . . . . ^ 5000. — 

Oder: 

X 

an Trattenkonto 

gaben ihm unseren eigenen Wechsel, 3 Monat 

dato, in Zahlimg J(, 5000.—. 



10. FroYisions- oder Eommissionskonto. 

§49. 

Dasselbe wird erkannt für die Provisionen, welche wir anderen 
berechnen, und belastet für diejeoigen, welche uns von unseren EEandels- 
freunden berechnet werden. Der Gewinn oder Verlust dieses Kontos 
wird durch bloße Vergleichung seiner Habenseite mit der Sollseite ge- 
funden, da ein Bestand hier nicht vorkommen kann. Das Plus der 
Habenseite ist Gewinn, das Minus Verlust Z. B.: 
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Soll 


JProvisianskmUo 


Haben 


An diverse Gläubiger Ji 
„ Gewinn- und Ver- 
lustkonto . . „ 


120 
80 


— 


Per diverse Schuldner Ji 


200 




Jt 


200 


— 


y^ j» 


200 


— 















11. Zinsenkonto (Diskontkonto). 
§ 50. 

Wird erkannt für Zins oder Diskont, den wir anderen berechnen, 
belastet dagegen für denjenigen, den uns unsere Handelsfreunde in An- 
rechnung bringen. Die Ermittelung des Gewinnes oder Verlustes erfolgt 
wie beim Provisionskonto. Natürlich kann man auch eine Trennung 
vornehmen und ein besonderes Konto für den Zins und ein zweites für 
den Diskont führen. 

Hat man Kapitalien von anderen geliehen, deren Zinstermin nicht 
mit dem Tage des Abschlusses der Bücher zusammenfällt, so muß zu 
diesem Zeitpunkte der Darleiher für die aufgelaufenen Zinsen erkannt 
und das Zinsenkonto belastet werden, wodurch dieselben vom Jahres- 
gewinne in Abzug kommen. Dieses Verfahren ist indes nicht beliebt, 
weil unnötigerweise auf dem Konto des Darleihers Buchungen von Zinsen 
vorgenommen werden müssen; man zieht daher folgendes andere vor: 
das (Jewinn- und Verlustkonto wird für die aufgelaufenen Zinsen an das 
Zinsenkonto belastet und der dadurch auf letzterem entstehende Posten 
durch Bilanzkonto ausgeglichen; infolgedessen erscheint das Zinsenkonto 
in der Bilanz an Stelle des Darleihers für den Betrag der in Bede 
stehenden Zinsen als Gläubiger. Z. B. Man hat von X. 20 000 Jt zu 
4^, Zinstermine am 1. April und 1. Oktober, geliehen und macht am 
31. Dezember Inventur, wo 200.^ Zinsen für die Zeit vom 1. Oktober 
bis 31. Dezember aufgelaufen sind. 



SoU 



Zl/nsenkonto 



Haben 



1901 An Kassakonto J6 800.- 
Dez. 31. „ Bilanzkonto „ 200.- 



^ 1000.— 



1902 
April 1. An Kassakonto Ji 400. 



1901 Per Kassakonto Ji 300. 
Dez. 31. „ Gewinn- u. 

Verlustkto. „ 200. 



do. 



500.— 



^ 1000.— 



1902 
Jan. 1. Per Bilanzkonto Ji 200.- 
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Aus obigem Konto ergibt sich, daß 200^ bis 31. Dez. 1901 auf- 
gelaufene, aber noch nicht bezahlte Zinsen dem Gewinn- und Verlust- 
konto unmittelbar zur Last geschrieben sind und dadurch vom Gewinne 
des Jahres 1901 abgehen, während die am 1. April 1902 bezahlten 
halbjährlichen Zinsen von 400 Jt vom Gewinne des Jahres 1902 nur 
mit 200 Ji in Abrechnung kommen^ weil ihnen 200 Ji auf der Haben- 
seite des Zin senken tos gegenüberstehen. Die außerdem auf Gewinn- und 
Verlustkonto gebrachten 500 Ji ergeben sich aus den sonstigen im Jahre 
1901 für Zinsen verausgabten oder vereinnahmten Beträgen. 

Hat man dagegen Kapitalien an andere verliehen, so ist in der 
entgegengesetzten Weise zu verfahren, ind^n entweder der Schuldner 
für die angelaufenen Zinsen an Zinsenkonto zu belasten ist oder das 
Gewinn- und Verlustkonto zu erkennen und das Zinsenkonto zu be- 
lasten, auch ist letzteres für diesen Posten durch Bilanzkonto auszu- 
gleichen. 

12. Handlungsunkostenkonto. 
§ 51. 

Dasselbe wird belastet für aUe Unkosten, die nicht einem beson- 
deren Verwaltungszweige in Anrechnung gebracht werden können und 
daher vom Geschäfte in seiner Gesamtheit getragen werden müssen. 
Derartige Unkosten werden gewöhnlich, soweit sie bar verlegt werden, 
in einem besonderen Buche verzeichnet und von da aus, in der Eegel 
monatlich, in das Kassabuch übertragen und dem Handlungsunkosten- 
konto debitiert. Erkannt wird dieses für das, was von solchen Aus- 
gaben wieder eingeht, z. B. Briefporto, Arbeitslöhne, Lagermiete usw., 
die bei Kommissionsgeschäften unseren Kommittenten wieder in Anrech- 
nung gebracht werden. Werden Immobilien vom Geschäft© benützt, so 
ist für diese dem Handlungsunkostenkonto ein angemessener Mietzins zu 
belasten. Die Ermittelung des Gewinnes und Verlustes dieses Kontos 
erfolgt wie beim Provisionskonto. 

18. Das Speditionskonto. 

§ 52. 
Dasselbe wird belastet für alle Auslagen und Kosten auf Speditions- 
güter; erkannt dagegen für die wiedererstatteten derartigen Auslagen 
und* die Speditionsprovisionen, entweder durch das Kassakonto, falls man 
sich durch Nachnahme bezahlt macht, oder durch das Konto des Kom- 
mittenten, für den die Spedition besorgt wird. Sind alle Speditions- 
geschäfte abgewickelt, so findet man den Gewinn dieses Kontos wie beim 
Provisionskonto; ist dies nicht der Fall, so müssen die für Speditionen 
noch ausstehenden Forderungen als Bestand auf der Habenseite mit in 
Anschlag gebracht werden, wenn man die betreffenden Kommittenten 
dafür nicht debitieren will, weü man sich durch Nachnahme bezahlt zu 
machen beabsichtigt. Z. B.: 



SoU 
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SpedUionskonto 



Haben 



An diverse Gläubiger Ji 
„ Gewinn- und Ver- 
lustkonto . . „ 



«/^ 



300 
50 



350 



Per diverse Schuldner Ji 
„ Bilanzkonto 
(Ausstände) . . 




14. Gewinn- und Verlustkonto. 

Siehe § 28. 

III. Bilanzkonto. 

Siehe § 29. 



II. Geschäftsgang. 

Die Geschäftsvorfälle werden im Memorial und im Kassajoumal ge- 
bucht, und es werden zur Vereinfachung des Übertragens in das Haupt- 
buch die gleichartigen Posten im Journal zusammengestellt. Das Haupt- 
buch enthält neben den toten Konten Personenkonten und dient daher 
gleichzeitig als Kontokorrentbuch. 

F. Wagner in Plauen übernimmt ein bestehendes Geschäft, um es 
vom 1. April 1902 ab unter seinem Namen als Firma weiter zu führen. 

Der Vorschrift des Handelsgesetzbuches gemäß macht er zunächst 
Inventur, die aus dem Inventar sich ergebenden Posten werden jedoch 
vorläufig nicht gebucht, sondern erst später im Journal, ebenso findet 
die Buchung der auf den Abschluß bezüglichen Posten nur in diesem 
Buche statt. 
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I. InTontariiun. 



j. 1. 
» 1. 



„ 1. 



» 1. 



Aktira. 

1. Eassa Jt 

2. Wechsel 

Nr. 1 Kr. 4047.60 p. 15. Mai auf "Wien 

ä 84: Ji 

3. ■VTaren 

100 Stck. 140 cm Tüll-Gardinen*) 

h 21 Ji 
100 Stck. 100 cm Futter-Musselin ♦*) 

4. Handlungs-Ütejisilien 

laut Beibuch S. 4 Ji 

6. Schuldner 

A. Meyer, hier J(> 

C. Schmidt, Berlin Ji 

Passiya. 

Gläubiger 

H. Werner, hier jH 



2100 
900 



2000 
1500 



10000 



8400 



3000 
600 

3500 



20500 



1000 



19500 



Plauen, 1. April 1902. 



F. T77ag;xi« 



GesehäftsYorfälle. 

April 1902. 

2. Einkauf, Z. 4 Mt, von H. Werner, hier, 100 Stück 140 cm 
Tüll-Gardinen k 21Ji. 

3. Sandte an G. Schulz, Berlin, p. Bahn, Z. 4 Mt, # 1, 1 Kiste, 
enthaltend: 30 Stück 140 cm Tüll-Gardinen ä 24: Jt. 

4. Kaufte bar von C. Clemens, hier, 200 Stück 100 cm Futter- 
Musselin ä 9^. 

5. Verkaufte bar an H. Römer, hier, 20 Stück 140 cm Tüll- Gar- 
dinen k 22 Ji. 



*) 140 Zentimeter bedeutet 140 cm Breite bei 24 Meter Länge. 
**) 100 „ „ 100 „ „ „ 40 „ 

Braune, Bnchhaltimg. 6. Aufl. 12 
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6. Entnahm für meine Haushaltung bar Jt 300. — . 

7. Verkaufte bar an J. Kunath, hier, Nr. 1 Kr. 4047.60 p. 16. Mai 
auf Wien ä 84.495. 

8. C. Schmidt, Berlin, remittierte mit Brief vom 6. ds. Nr. 2 
Eres. 1500.— p. 28. Mai auf Paris ä 80, bar ^300.—. 

9. J. Becker & Co., Leipzig, sandten laut Faktura vom 8. ds., 
Ziel 2 Monat, p. Bahn an mich ab: B. & Co. iX 1Ö3, 1 Ballen, 
enthaltend: 20 Stück irländische Leinwand ä 40 Yards ä 1*/,^. 

10. Zahlte an H. Werner, hier, bar Ji 1000.—. 

11. Zahlte für Handlungsutensilien an Tischler Sammler laut Bei- 
buch S. 3 JK 72.40. 

12. Zahlte für Fracht auf B. & Co. # 183, 1 Ballen Leinwand 
von Leipzig Jt 3.20. 

13. Q-ewährte G. Schulz, Berlin, wegen schlechter Beschaffenheit 
Nachlaß auf 10 Stück 140 cm TüU-Gardinen ä 1 •^ p. Stück. 

14. A. Meyer, hier, gab zur Gutschrift: Nr. 3 (L 600. — p. 8. Juni 
auf Amsterdam ä 167, Nr. 4 ^ 500. — p. 25. April auf hier; 
letztere werden Pari gutgeschrieben. 

16. Kaufte gegen bar von H. Werner, hier, unter Abzug von 2 % 
Skonto 200 Stück 100. cm Futter-Musselin ä 9.^. 

16. Zahlte an H. Werner, hier, bar: Jt 1764. — , dazu 2 % Skonto. 

17. Sandte an J. Becker & Co., Leipzig, p. Post: Nr. 3 ^ 600. — p. 
8. Juni auf Amsterdam, welche von ihnen laut Brief vom 19. ds. 
mit 168 gutgeschrieben werden; femer bar: */Ä168. — , dazu 
2% Diskont auf U8 1200.— . 

18. G. Lehmann, Berlin, empfing p. Bahn gegen meine Tratte :J4^ 2, 
1 Kiste, enthaltend: 50 Stück 140 cm Tüll-Gardinen ä 24 Ji,. 

19. Trassierte auf G. Lehmann, Berlin: Nr. 5 Jh 1200. — p. 19. Juni, 
Order eigene. 

20. Sandte an C. Schmidt, Berlin, p. Bahn, Z. 4 Mt , # 3, 1 Kiste, 
enthaltend: 50 Stück 100 cm Futter-Musselin ä 12 J8. 

21. Kaufte von H. Werner, hier, gegen bar: 100 Stück 100 cm 
Futter-Musselin ä, 9 Ji. 

22. Verkaufte bar an G. Müller, hier: Nr. 6 Ji 1200.— p. 19. Juni 
auf Berlin ä 99 Ji. 

28. Verkaufte, Z. 4 Mt, an J. Lehmann, hier: 10 Stück irländische 
Leinwand ä 40 Yards ä Ji 1.75. 

24. BewüHgte J. Lehmann, hier, Nachlaß auf 400 Yards irländische 
Leinwand ä 5 *^. 

25. Kassierte ein Nr. 4 *^500. — p. heute auf hier. 

26. C. Schmidt, Berlin, remittierte mit Brief vom 25. ds.: Nr. 6 
^400. — p. 29. ds. auf hier, die per Verfall gutgeschrieben 
werden. 
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27. J. Becker & Co., Leipzig, sandten laut Faktura vom 26. ds. 
p. Bahn an mich ab: B. & Co. -^ 217, 1 Ballen, enthaltend: 
20 Stück irländische Leinwand ä 40 Yards ä l^j^ Jt und 
trassierten den Betrag p. 26. Juli, Order eigene. (Siehe Tratten- 
konto § 48.) 

28. Shepherd & Co., Belfast, sandten laut Faktura vom 22. ds., 
Z. 3 Mt., via Hamburg an mich ab: S. & Co. :J4^ 67, 
1 Ballen, enthaltend: 10 Stück irländische Leinwand ä 60 Yards 
ä 11/2 sh., 10 Stück desgl. ä 60 Yards ä 2 sh.; sie berech- 
neten für Verpackung und Assekuranz 12 sh. Umgerechnet 
ä ^ 20.50 = 1Ä'. 

29. Retoumierten an C. Schmidt, Berlin, mit Protest mangels Zah- 
lung Nr. 6 p. heute auf hier Ji 400. — , dazu Yg % Provision 
und Ji 3.50 für bar verlegte Protestkosten und Porto. 

30. Handlungsunkosten laut Beibuch Seite 4 im Laufe des Monats 
ausgegeben Ji 273.60. 

30. Zinsen auf das Anlagekapital von Ji 19500. — ä 4^ p. Jahr 
= Y3 % p. 1 Mt. gutgeschrieben. 

Bemerkungen zu dem folgenden Memorial und Kaesajoumah 

Die Buchung der Barzahlungen erfolgt im Kassajoumal, während 
alle übrigen Geschäfte im Memorial gebucht werden. 

1. Im Kassajoumal erhält jeder Posten nur eine Überschrift, da 
sämtlichen auf der Sollseite desselben verzeichneten Konten das Kassa- 
konto als Schuldner und sämtlichen auf der Habenseite desselben ver- 
zeichneten das Kassakonto als Gläubiger gegenübersteht. 

2. Bargeschäfte kann man, ganz wie Zeitgeschäfte, zunächst im 
Memorial buchen und, wenn die Zahlung erfolgt, über diese einen zweiten 
Posten im Kassajoumal bilden, oder man kann bloß einen Posten darüber 
im Kassajoumal bilden. In der Eegel bedient maii sich der letzteren 
Methode bei Ein- und Verkäufen von Wechseln und Effekten, weil 
hier sofort die Barzahlung erfolgt (siehe die Posten unterm 7. und 
22. April im Kassajoumal). Bei Warenkäufen und Verkäufen empfiehlt 
sich dagegen die Buchung im Memorial und im Kassajoumal, weü die 
Zahlung nicht immer sofort und nicht bloß immer in barem Gelde er- 
folgt; femer wird dadurch die oft viel Eaum einnehmende Spezifikation 
der ge- oder verkauften Waren im Kassabuche vermieden. WiU man 
dem Käufer oder Verkäufer kein Konto errichten, so kann man den 
Memorialposten durch einen Hinweis auf das Kassajoumal ausgleichen 
und in diesem das Warenkonto als Schuldner oder Gläubiger bezeichnen 
(siehe die Posten unterm 4., 5. und 21. April). 

3. Zahlungen unter Abzug von Diskont lassen sich auf drei ver- 
schiedene Arten buchen: a) Man bucht die wirklich empfangene Summe 
im Kassabuche imd den Diskont im Memorial; b) man bucht die Zah- 

12* 
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liing nebst Diskont auf der einen Seite des Kassabuches und belastet 
oder erkennt das Diskontkonto auf der enl^gengesetzten Seite für den 
erlittenen oder gemachten Diskontabzug; c) man bucht den Posten im 
Memorial und verzeichnet die emp&ngene Summe als Eassanotiz im 
Kassabuche. Das Yerfahren unter c) schlligt man namentlich dann ein, 
wenn die Zahlung, wie dies häufig geschieht, nicht bloß aus barem 
Gtelde, sondern auch aus Wechseln besteht (siehe die Posten unterm 8. 
und 16. April). 

Memorial 



April 1902. 



J. 1. 



J. 1. 



J. 1. 



J. 2. 



J. 1. 



Warenkonto 

an H. Werner, hier 

kaufte von ihm, Z. 4 Mt., 
100 Stck. 140 cm TtÜl-Gardinen 



ä 21 ^ 



G. Schulz, Berlin 

an Warenkonto 

sandte ihm p. Bahn, Z. 4 Mt., 
^ 1, 1 Kiste, enthaltend: 

30 Stck. 140 cm TüU-Gardinen 



k 24: Ji 



Folgende Schuldner 

an C. Schmidt, Berlin 
Wechselkonto 

derselbe sendet mit Brief vom 6. ds. 
Nr. 2 Prs. 1500.— p. .28. Mai auf Paris ä 80 J8 
Kassakonto 

desgleichen bar jg 

Ji 



Warenkonto 

an J. Becker & Co., Leipzig 

dieselben sandten laut Faktura vom 8 ds. 
p. Bahn an mich ab 
B. & Co., # 183. 1 Ballen, enthaltend: 
20 Stck. irländische Leinwand ä 40 Yards = 

800 Yards k Vj^Jt Ji 

Wert p. 8. Juni. 



2100 



720 



1200 
300 



1500 



1200 
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MemoriaL 

April 19 02. 



J. 1. 



J. 1. 



J. 1. 



J. 2. 



J. 2. 



M. 3. 
J. 1. 



13 



14 



15 



16 



17 



18 



Warenkonto 

an G-. Schulz, Berlin 
gewährte ihm wegen schlechter Beschaffen- 
heit Nachlaß auf 
10 Stck. 140 cm TüU-Gardinen . . . k 1 Jl 



Wechselkonto 

an A. Meyer, hier 

derselbe gab zur Qntscbrift 
Nr. 3. /^ 600. — p. 8. Juni a. Amsterdam k 167 Ji 
„ 4. Ji 600. — p. 25. April auf hier. . „ 



Warenkonto 

an H. Werner, hier 

kaufte von ihm gegen bar mit 2 % Skonto 
200 Stck. 100 cm Futter-Musselin . k 9 Ji 



H. Werner, hier 

an folgende Gläubiger 
Kassakonto 

zahlte ihm bar 

Diskontkonto 

für 2 $ Skonto auf Ji 1800.— 



J. Becker & Co., Leipzig 

an folgende Ghläubiger 
Wechselkonto 

remittierte ihnen p. Post 
Nr. 3. /K 600. — p. 8. Juni auf Amsterdam 

ä 168 Ji 

Diskontkonto 

für 2^ Diskont auf Ji 1200.— . . . „ 

Ji 



G. Lehmann, Berlin 
an Warenkonto 

sandte ihm p. Bahn gegen meine Tratte 
4^: 2. 1 Kiste enthaltend: 
60 Stck. 140 cm TüU-Gardinen . . k 24t Ji 



10 



1002 

500 

1502 



1800 

1764 

36 

1800 



1008 

24 
1032 



1200 
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Memorial 

April 1902. 



J. 1. 
M. 2. 



J. 1. 



J. 1. 



J. 1. 



J. 1. 



J. 1. 



19 



20 



23 



24 



26 



27 



Wechselkonto 

an Ot. Lehmann, Berlin 
trassierte auf denselben 
Nr. 5. Ji 1200. — p. 19. Juni, Order eigene Ji 



C. Schmidt, Berlin 

an Warenkonto 

sandte demselben p. Bahn, Z. 4 Mt., 
# 3. 1 Kiste 

50 Stck. 100 cm Futter-Musselin ä 12 ^ 



J. Lehmann, hier 
an Warenkonto 

verkaufte ihm, Z. 4 Mt, 
10 Stck. irländische Leinwand ä 40 Yards = 
400 Yds. ä 1 ^ 75 .^ Jt, 



Warenkonto 

an J. Lehmann, hier 

bewilligte ihm Nachlaß auf 400 Yds. 
irländische Leinwand ä 5 *^ , , . Ji 



Wechselkonto 

an C. Schmidt, Berlin 

derselbe remittierte mit Brief vom 26. ds. 
Nr. 6. Ji 400.— p. 29. ds. auf hier. . Ji 



Warenkonto 
an Trattenkonto 

J. Becker & Co., Leipzig, sandten laut Faktura 
vom 26. ds. p. Bahn an mich ab 
B. & Co. # 217, 1 BaUen, enthaltend: 

20 Stck. irländische Leinwand k 40 Yds. = 

800 Yds. ä 11/2^ Ji 

dagegen ihre Tratte auf mich: 
Ji 1200. — p. 26. Juli, Order eigene 



1200 



600 



700 



20 



400 



1200 
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Memorial 

April 19 02. 



J. 1. 



J. 1. 

J. 2. 

J. 2. 

J. 2. 



28 



29 



80 



Warenkonto 

an C. Shepherd & Co., Belfast 

dieselben sandten laut Faktura vom 22. d. 
via Hamburg an mich ab: 
S. & Co. # 67, 1 BaUen, enthaltend: 

10 Stck. irländische Leinwand ä 60 Yds. = 

600 Yds. ä lV,8h £ 

10 Stck. irländische Leinwand ä. 60 Yds. = 
600 Yds. ä 2 sh iß 

Verpackung, Assekuranz usw. „ 

Ziel 3 Monat £ 

ä 20.50 Jt 



C. Schmidt, Berlin 
an folgende Gläubiger: 
Wechselkonto 

retoumierte ihm mit Protest m. Z. 

Nr. 6 p. heute auf hier 

Gtewinn- und Verlustkonto 

" für ^/g ^ Provision 

Kassakonto 

für Protestkosten und Porto . . . 



«/^ 



)5 

Ji 



Zinsenkonto 
an Privatkonto 

fflr Zinsen auf mein Anlagekapital von 
JH 19 600.— ä V«^ ^ 



45 

60^ 

106 

106 
2164 



1^ 

80 



400 

1 

3^ 

404 



38 

50 
88 



65 



— 176 — 



1 
SoU 



April 19 2. 

An Eassabestand laut Inventur J(, 

„ Warenkonto 

verkaufte an H. Römer, hier, per kontant 
20 Stück 140cm Tüll-Gardinen ä 22.^ „ 

„ Wechselkonto 

verkaufte bar an J. Kunath, hier 
Nr. 1. Kr. 4047.60 p. 1 6. Mai auf Wien 
ä 84.495 „ 

„ Zahlung von C. Schmidt, Berlin , . . „ 

,, Weohselkonto 

verkaufte bar an G. Müller, hier 
Nr. 6. j8 1200.— p. 19. Juni auf 
Berlin ä 99 „ 

„ Wechselkonto 
kassierte ein 

Nr. 4. p. heute auf hier „ 



8 
22 



25 



J. 2 u^ 



Mai 1902. 
/ 



An Bestand Jt 



10000 



440 



8420 
300 



1188 



500 



15848 



9563 



30 
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Journal 



April 1902. 

Per Warenkonto 

kaufte p. kontant von C. Clemens, hier 
200 Stück 100 cm Futter-Musselin 
a t^ ,Ak »Ml 

„ Privatkonto 

entnahm für meine Haushaltung . . . „ 

„ H. Werner, hier 

zahlte ihm bar „ 

„ Handlungsutensilienkonto 

zahlte für Utensilien .laut Beibuoh . . „ 

„ Warenkonto 

zahlte für Fracht auf B. & Co. # 183 
1 Ballen Leinwand von Leipzig . . „ 

„ Zahlung an H. Werner, hier .... „ 

„ J. Becker & Co., Leipzig 

remittierte ihnen p. Post bar .... „ 

„ Warenkonto 

kaufte von H. Werner, hier, per kontant 
100 Stück 100 cm Futter- Musselin 

„ Protestkosten und Porto auf Wechsel 
Nr. 6 „ 

„ Handlungsunkostenkonto 

laut Beibucli ausgegeben „ 

„ Bestand „ 

J. 2 ^ 

Mai 190 2. 



1 
Haben 



6 
10 
11 

12 

16 

17 

21 

29 
30 
30 



1800 

300 

1000 

72 

3 
1764 

168 

900 
3 

273 

9568 
15848 



40 



20 



50 

60 
30 
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Journal der doppelten Buchhaltung. 

Die ersten Posten des Journals ergeben sich aus dem Inventarium, 
indem der Prinzipal für seine Aktiva zu erkennen und für seine Passiva 
zu belasten ist. 

Hauptzweck des Journals ist die Yerminderung der auf die toten 
Konten zu übertragenden Posten. Hat man z. B. 100 Verkäufe von 
Waren im Laufe des Monats gemacht, so sind 100 Posten auf die 
Konten der Käufer der Waren zu übertragen und ebenso viele auf das 
Warenkonto; von letzteren fallen aber 99 weg, wenn im Journal diese 
Posten zusammengestellt und deren Gesamtbetrag in einer Zeile auf das 
Haben des Warenkonto übertragen wird. Tritt dabei ein totes Konto, 
z. B. das Trattenkonto, dem Warenkonto mehrmals als Schuldner gegen- 
über, so läßt sich auch das noch zusammenfassen; bei einem Personen- 
konto dagegen tut man besser, dies zu unterlassen, weil dasselbe sonst 
nicht über die einzelnen Geschäfte, welche man mit dem betreffenden 
Geschäftsfreunde gemacht hat, Aufschluß gibt. 

Wie man die Posten am besten zusammenstellt, läßt sich nicht im 
allgemeinen sagen; meistens empfiehlt es sich, mit demjenigen Konto 
anzufangen, welches am häufigsten vorkommt, und dasselbe zunächst als 
Schuldner und dann als Gläubiger aufzustellen und im ersten Falle die 
Gläubiger und im zweiten die Schuldner aufzusuchen, die ihm gegenüber 
zu stellen sind. In derselben Weise ist mit dem nächstdem am häu- 
figsten vorkommenden Konto fortzufahren u. s. f., wie dies aus folgendem 
Journal ersichtlich ist, das allerdings infolge der geringen Anzahl 
von Posten nur ein unvollkommenes Bild der Wirklichkeit bietet. 

Die Bezeichnung des Buches als Journal ist sehr unglücklich ge- 
wählt, doch ist sie allgemein üblich. 
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Journal. 

April 1902. 



H.B. 1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6, 
7. 



H. 1. 

„ 8. 



H. 4. 

„ 8. 
„11. 
„ 9. 



8. 
13. 
14. 
15. 



H. 4. 

M. 2. 

H. 7. 

„ 18. 

H. 3. 

1, 7. 

„ 6. 

M. 3. 

H. 7. 



2/28 

2 

9 
13 
15 
24 
27 
28 



3/23 

8 

18 
20 



8/26 

8 
14 
19 
26 



Folgende Scliuldner 
an Kapitalkonto 

Kassakonto 

Wechselkonto 

Warenkonto 

Handlnngsutensilienkonto . 

A. Meyer, hier 

C. Schmidt, Berlin . . . 



Ji 



Kapitalkonto 

an H. Werner, hier 



,/M 



Warenkonto 

an folgende Gläubiger 

H. Werner, hier J^ 

J. Becker & Co., Leipzig. . 

G. Schulz, Berlin 

H. Werner, hier 

J. Lehmann, hier 

Trattenkonto 

C. Shepherd & Co., Belfast 
£ 105.12 



Folgende Schuldner 

an Warenkonto 

G. Schulz, Berlin Ji 

G. Lehmann, Berlin. . . . „ 
C. Schmidt, Berlin . . . . „ 
J. Lehmann, hier „ 



Wechselkonto 

an folgende Gläubiger 

C. Schmidt, Berlin , 

A. Meyer, hier. . . 

G. Lehmann, Berlin . 

C. Schmidt, Berlin . 



Jp 



10000 
3400 
3000 
600 
2000 
1500 



I 



2100 
1200 

10 
1800 

20 
1200 

2164 80 



I 



720 

1200 

600 

700 



1200 

1502 

1200 

400 



20500 



1000 



8494 



3220 



4302 



80 
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Jonnial. 

April 19 02. 

Folgende Schuldner 

an Wechselkonto 

J. Becker & Co., Leipzig. . ^ 
C. Schmidt, Berlin .... „ 

Eässakonto 

an C. Schmidt, Berlin . . . . Ji 

Folgende Schuldner 

an Eassakonto 

H. Werner, hier Ji 

C. Schmidt, Berlin . . . . „ 

Folgende Schuldner 

an Diskontkonto 

H. Werner, hier ^ 

J. Becker & Co., Leipzig. . „ 

C. Schmidt, Berlin 

an Gewinn- und Yerlustkonto . ^ 

Zinsenkonto 

an Privatkonto ....... ^ 

Eassakonto 

an folgende Qläubiger 

Warenkonto ^ 

Wechselkonto 

April 7 . . „ 

j> 22 „ 

» 25 „ 



H.B.3. 
„11. 



H. 2. 

« 7. 



H. 2. 
„ 8. 



7. 



H.12. 

„ 8. 
„ 11. 



H. 7. 
„ 16. 

H, 17. 
„ 10. 

H. 2. 



17/29 

17 
29 



16/29 

16 
29 



16/17 

16 

17 



29 



30 



5/25 

5 

7/25 



1008 
400- 



1408 



800 



1764 
3 



50 



1767 



50 



36 
24 



60 



33 



65 



3420 

1188 

500 



440 



6108 
5548' 
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JonrnaL 

April 1902. 



H, 2 

,, 4 



„ 10 
„ 8 
1, 5 
» 11 
„ 18 



4/30 

4/21 



6 
10 
11 
17 
30 



Folgende Schuldner 
an Easaakonto 
Warenkonto 

April 4 Jt 

,, 12 „ 

»21 „ 

Privatkonto 

H. Werner, hier 

Handlongsutensilienkonto . . 
J. Becker & Co., Leipzig . . 
Handlungsunkostenkonto . . 



1800 

3 

900 



20 



2708 
300 

1000 

72 

168 

273 



4617 



20 

40 
60 

20 
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Hanpt- 

Enthält die Posten 



1 
Soll 

1902 
April 



2 

Soll 



J. 1. 



An H. Werner, hier . Jt 



Kapital^ 



1000 



Kassel- 



1902 
April 



1 
8 

5/25 



J. 1. 
» 2. 
„ 2. 



An Kapitalkonto Jt 

„ C. Schmidt, Berlin „ 

„ diverse Gläubiger „ 



10000 
300 

5548 



3 

SoU 



Wechsel- 



1902 
April 



1 
8/26 



J. 1 
„ 1 



An Eapitalkonto . . 
„ diverse Gläubiger 



^ 



3400 
4302 



4 

Soll 



Wa/ren^ 



1902 






April 


1 


J. 1. 


)J 


2/28 


„ 1. 


« 


4/21 


„ 3. 



An Eapitalkonto J6 

„ diverse Gläubiger „ 

„ Eassakonto „ 



3000 
8494 
2708 



80 
20 



Baeh. 

bis zum Bflcheiabschlusee. 
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K&nto 








1 

Haben 


1902 
April 


1 


J. 1 


Per direrse Schuldner . . . 


• • • «/^ 


20600 


— 



Konto 



2 

Haben 



1902 
April 



16/29 
4/30 



J. 2 
„ 3 



Per diverse Schuldner, 
do. 



%M) 



Konto 



1767 
4517 



50 
20 



3 

Haben 



1902 
April 



17/29 
7/26; 



J. 2 
„ 2 



Per diverse Schuldner. 
„ Kassakonto . . . 



%^ 



Konto 



1408 
6108 



4 
Haben 



1902 
April 



3/23 
6 



J. 1 
« 2 



Per diverse Schuldner. 
„ Kassakonto . . . 



Jt 



3220 
440 
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6 

SoU 



BoMdluMgstUensiUenr- 



1902 
April 



J. 1 
» 8 



An Eapitalkonto Jü 



do 



600 
72 



40 



6 
SoU 



A. Meyer, 



1902 
April 



J. 1 



An Kapitalkonto Ji 



2000 



7 
SoU 



C. SehmUdt 



1902 
April 


1 


J. 1 


1» 


20 


,, 1 


» 


29 


,, 2 


?' 


29 


„ 2 


>j 


29 


„ 2 



An Kapitalkonto Ji 

„ Warenkonto „ 

„ Wechselkonto „ 

„ Eassakonto „ 

„ Gewinn- und Verlustkonto . . . „ 



1600 

600 

400 

3 

1 



50 
33 



8 
Soll 



jgr. Werner, 



1902 






April 


16 


J. 2 


» 


16 


„ 2 


w 


10 


„ 3 



An Kassakonto Jl 

„ Diskontkonto . • „ 

„ Kassakonto „ 



1764 

36 

1000 



JBjynto 



— 185 



5 

Haben 



liier 

1902 
April 



14 



J. 1 



in Berlin 



6 
Haben 



Per Wechselkonto Ji 



1602 



7 
Haben 



1902 






April 


8 


J. 1 


« 


20 


„ 1 


77 


8 


» 2 



Per Wechselkonto Ji 

„ do. „ 

„ Kassakonto „ 



1200 
400 
300 



hier 



8 
Haben 



Per Kapitalkonto Ji 1000 

„ Warenkonto „ 2100 

do „ 1800 



1902 






April 


1 


J. 1 


71 


2 


„ 1 


77 


16 


» 1 



B raune ) Bachhaltong. 6. Aofl. 



13 



186 — 



9 

Soll 








6?. Schi 


jU» 


1902 
April 


3 


J. 1 


An Warenkoato .... 


. . . . J6 


720 


— 



10 
SoU 



JPrivat- 



1902 

April 



J. 3 



An Kassakonto Ji 



300 



11 

SoU 








«T. Becker & Co. 


1902 
April 


17 
17 

17 


J. 2 
„ 2 
« 3 


An Wechselkonto . . 
„ Diskontkonto . . . 
„ Eassakonto . . . 


jH 

?J 


1008 

24 

168 


— 











12 

SoU 



Disleont- 



13 

SoU 








J. L^tnawn, 


1902 
April 


23 


J. 1 


An "Warenkonto . . . 


Ji 


700 


— 



187 



in Berlin 



9 
Haben 



1902 
April 



13 



J. 1 



Per Warenkonto Ji 



10 



Santo 



10 
Haben 



1902 
April 



J. 2 



Per Zinsenkonto 



65 



in Leipzig 



11 
Haben 



1902 

April 



J. 1 



Per Warenkonto Ji 



1200 



Konto 








Haben 


1902 
April 


16/17 


J. 2 


Per diverse Schuldner . . 


. . . Ji 


60 


— 



Mer 



13 

Haben 



1902 
April 



24 



J. 1 



Per Warenkonto Ji 



20 



13* 
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14 
SoU 



Tratten- 



15 

SoU 



C. ShepJierd & Co. 



16 

SoU 



Geivinn- und 



17 
JSoU 



Zim^en- 



1902 
April 



80 



J. 2 



An Privatkonto Ji 



66 



18 
SoU 






" 


Sa/ndhi/ngmi/nkostenr- 


1902 
April 


30 


J. 8 


An Kassakonto . . 


Ji 


273 


60 
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Konto 

1902 
April 



14 
Haben 



27 



J. 1 



Per Warenkonto Ji 



1200 



in Belfast 










15 
Haben 


1902 
April 


28 


J. 1 


Per Warenkonto . . 


. . e 


106 


12 


^2164 


80 



Verlugtkoii^;o 






16 
Haben 


1902 
April 


29 


J. 2 


Per C. Schmidt, Berlin , . 


• • • «/tP 


1 


33 



K&Mo 



17 
Haben 



Konto 



18 
Haben 
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RohMlanz. 



SoU 


Fol. 


Eonten des Hauptbuches 
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18 
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6516 
3660 

1502 

1900 

4900 

10 

65 

1200 

60 

20 
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2164 

1 




16848 
7702 


Kaasakonto 

Wechselkonto 


70 


14198 


Warenkonto 





672 
2000 


Handluagsutensilienkonto 

A. Meyer, hier 


— 


2504 


f!, Rnhinidt, Berlip . ■ 




2800 


H. Werner, hier 




720 


ö. Schulz, Berlin 





300 


Privatkonto 





1200 


J. Becker & Co., Leipzig 

Diskontkonto 


— 


700 


J. Lehmann, hier 




65 


Trattenkonto 

C. Shepherd & Co., Belfast 

Gtewinn- und Verlustkonto 

Zinsenkonto 


80 
33 


273 


Handltmgsunkostenkonto 


— 


49983 


83 


49983 


83 
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Warenskontro. 

140 cm TüUrOardinen 



1 
Ausgang 



1902 




Stck. 




1902 




Stck. 




April 


1 


100 


Von Inventur 


April 


8 


30 


An G. Schulz, Berlin 


« 


2 


100 


„ H. Werner, hier 


71 


5 


20 


„ H. Bömer, hier 
„ G. Lehmann, 








\ 


?j 


18 


50 








\ 








Berlin 








\ 
\ 


if 


30 


100 


„ Bestand 




1 


200 
100 


\ 






200 




Mai 


Von Bestand 





2 

Eingang 



100 cm Futter-Musselin 



2 

Ausgang 



1902 


1 


Stck. 


April 


100 


)? 


4 


200 


?) 


15 


200 


» 


21 

1 


100 




600 


¥ai 


660 



Von Inventur 
„ C. Clemens, hier 
„ H. Werner, hier 
„ demselben 



Von Bestand 



1902 



April 



Stck. 



60 
550 



600 



An C. Schmidt, Berlin 
„ Bestand 
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Warenskontro. 



3 






- 








3 


Eingang Irländische Leinwand AoBgang 


1902 




Yard 




1902 




Yard 




April 


9 


800 


Von J. Becker & Co., 


Apiü 


28 


400 


An J. Lehmann, hier 








Leipzig 


V 


30 


400 


„ Bestand 






800 








800 




Mai 


1 


400 


An Bestand 










n 


1 


800 


Unterwegs v. Leipzig 










V 


1 


1200 


desgL V. Belfast 
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IL Inventarinm. 

Aktiva. 

1. Kasse jK) 

2. Wechsel 

Nr. 2 Frcs. 1600 p. 28. Mai 

auf Paris ä 81 „ 

8. Waren 

100 Stück 140 cm TüU-Gar- 
dinen k 24: Ji , 

560 Stück 100 cm Futter-Musse- 
linäll.^ „ 

400 Tards irländische Lein- 
wand ä 1^1^ Jt „ 

1200 Yards unterwegs von 
Bellst, laut Faktura . . . ,, 

800 Yards unterwegs von 
Leipzig, laut Faktura . . . „ 

4. Handlungsutehsilien 

laut Beibuch „ 

6. Schuldner 

A. Meyer, hier „ 

C. Schmidt, Berlin „ 

G. Schulz, Berlin „ 

J. Lehmann, hier „ 



Passiva. 

1. Laufende Tratte 

von Becker & Co., Leipzig, 

O/eigene p. 26. Juli . . , Jd 

2. Gläubiger 

H. Werner, hier „ 

C. Shepherd & Co., Belfast, 

i? 106.12 ä 20.40. . . . „ 

Prinzipal „ 

Reiner Gewinn ^f6 



Oder: 



2400 
6060 
700 
2164 
1200 



498 
604 
710 

680 



1200 

2100 

2154 
19265 



9663 



1215 



30 



80 



12614 



80 



666 



83 



2492 
26451 



83 
93 



24 



24719 
1732 



24 
69 
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IL Inventariom. 



Aktiva Ji 

Passiva 

1. Laufende Tratte „ 

2. Gläubiger 

H. Werner, hier 

C. Shepherd & Co., Belfast . 

Handlungskapital 

do. laut I. Inventur 

Kapitalvermehrung 

vom Prinzipal entnommen . 



Zinsen .... 
Keiner Gewinn 



Plauen, 30. April 1902. 

JP. Wagner. 



1200 

2100 
2154 



24 



26 451 



5 454 



20 997 
19 500 



1497 
300 



1797 
65 



1732 



93 



24 
69 



69 
69 
69 
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Ermittelung der Gewinne und Verluste 

mit Hilfe der 11. Inventur und der Rohbilanz. 



Weohselkonto. 

SoU jH, 7702.— It. Rohbilanz, Haben J6 6516.- 
Bestand laut Inventur „ 1215.- 



Ji 7731.— 
Demnach Ji 29. — Gewinn, da die Summe auf 
der Habenseite um so viel größer ist als die 

der Sollseite Jt 

Warenkonto. 
Soll Ji 14 198.— laut Rohbilanz, 

Haben Ji 3 660.— 
Bestand laut Inventur „ 12 614.80 
JK 16 174.80 
Demnach Plus der Habenseite Ji 1976.80, also 

Gewinn Ji 

Utensilienkonto. 
Soll Ji 672.40 laut Rohbilanz, Haben ^ — .— 
Bestand laut Inventur „ 666. — 

Ji 666. — 
Demnach Minus der Habenseite Ji 6.40, also 

Verlust Ji 

Diekontkonto. 
Soll Ji -— .— laut Rohbilanz, Haben Ji 60. — 
Demnach Plus der Habenseite Ji 60.— , also 

Gewinn Ji 

C. Siiepiieril & Co., Belfast. 
Soll Ji —.— laut Rohbilanz, Haben Ji 2164.80 
„ „ 2154.24 Saldo laut Inventur. 
Ji 2154.24 
Demnach Plus der Habenseite J^ 10.56, also 

Gewinn Jt 

Zinsenkonto. 
Soll Ji 65.— laut Rohbilanz, Haben Ji — .— 
Demnach Plus der Sollseite Ji 65. — , also 

Verlust Ji 

Handiungsunkostenkonto. 
Soll Ji 273.60 laut Rohbüanz, Haben Ji — .— 
Demnach Plus der Sollseite Ji 273.60 , also 
Verlust Ji 



Gewinne 



29 



1976 



60 



10 



2076 



80 



56 



36 



Verluste 



40 



65 



273 



60 



345 
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Nach vorstehender Aufstellung sind gewonnen worden Ji 2076.36 

verloren worden „ 345. — 
folglich Überschuß des Gewinns Ji 1731.36 

Die Inventur weist dagegen 1732 Jk 69 «^ Gewinn nach, welche 
wir gleich&lls erhalten, wenn wir 1^ 33«^ Gewinn, der direkt auf 
Gewinn- und Verlustkonto gebucht ist, zu obigem Betrage addieren. 

Die Konten, welche Gewinn gemacht, haben denselben dem Gewinn- 
und Verlustkonto zu überweisen; sie sind daher zu belasten, während 
letzteres erkannt wiid. Dagegen wird das Gewinn- und Verlustkonto 
für die Verluste belastet, während die Konten, welche die Verluste er- 
litten haben, erkannt werden (siehe Seite 100). Die im Journal darüber 
zu bildenden Posten lauten folgendermaßen: 



Journal 

1902. 

April 30. Folgende Schuldner 

an Gewinn- und Verlustkonto 
Wechselkonto 

für den ermittelten Gewinn Jt 29. — 
Warenkonto 

desgl „ 1976.80 

Diskontkonto 

desgl „ 60.— 

C. Shepherd & Co., Belfast . . „ 10.56 



Jk 2076.36 



1902. 

April 30. Gewinn- imd Verlustkonto 
an folgende Gläubiger 
ütensilienkonto 

für den ermittelten Verlust . Jt> 6.40 
Zinsenkonto 

desgl „ 66. — 

Handlungsunkostenkonto 

desgl „ 273.60 



Ji 346.— 



Werden hierauf beide Posten in das Hauptbuch übertragen, so ge- 
staltet ach dies auf dem Gewinn- und Verlustkonto wie folgt: 
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&■■ 




OQ CO 




h4 := 


CO 


o 

tH 


1 = 

1 


1 

o 
o 

CO 




^ 




i 
g 

(3 




^ 




CO 




Ha" 


CO 


(M 

o 

OS 

tH 


1 



OS 
CO 

i> 

OS 



I 



i 
I' 



o 



•§ 



^ 



— 200 — 



B a 




2: 



CD 
O 
t>9 



^ CT P O 

Ulf 

B K S: ^ 









o 
o 
o 


1 




CD 

o 


CO 


;- GH 

oo J-^ 



s- 



** CD 

II 
• I 



t>9 

H-^ O 

CD O 
^ O 

CD I 






^ 



201 — 



JoornaL 3 

1902. 

April 30. Bilanzkonto 

an folgende Gläubiger 

Eassakonto Ji 9563.30 

Wechselkonto „ 1215.— 

Warenkonto „ 12514.80 

HandlungsutenEolienkonto „ 666. — 

A. Meyer, hier „ 498. — 

C. Schmidt, Berlin „ 604.83 

G. Schulz, Berlin „ 710.— 

J. Lehmann, hier „ 680.—^ 

Ji 26451.98 



1902. 

April SO. Folgende Schuldner 
an Bilanzkonto 

Trattenkonto Ji 1200.— 

H. Werner, hier „ 2100.— 

C. Shepherd & Co., Belfast, iP 105.12 „ 2154.24 

Kapitalkonto „ 20997.69 

Ji 26451.93 



Braane, Buchhaltang. 6. Aufl. 



14 
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19 
SoU 



1902 






April 


30 


J. 3. 


« 


30 


„ 3. 


« 


80 


„ 3. 


n 


30 


„ 3. 


n 


30 


„ 3. 


>i 


30 


„ 3. 


)) 


30 


„ 3. 


n 


30 


„ 3. 



Haupt- 

Silanz- 



An Kassakonto \M 

„ Wechselkonto „ 

„ Warenkonto „ 

„ HandlungsutensUienkonto . . . „ 

„ A. Meyer, hier ....... „ 

,, C. Schmidt, Berlin „ 

„ G. Schulz, Berlin „ 

,, J. Lehmann, hier „ 




1 

SoU 



Hanpt- 

Enthält die Wiederholung der Posten. bis zum Bücher- 

Kapitalr- 



1902 
April 



1 
30 



J. 1. 
„ 3. 



An H. Werner, hier 
„ Bilanzkonto 




2 
Soll 










Kaasa- 


1902 

April 

» 


1 
8 

6/25 

1 


J. 1. 
» 2. 
„ 2. 


An Kapital konto 

„ C. Schmidt, Berlin . , 
„ diverse Gläubiger. . . 


, . . Ji 

. . . „ 
• • • 1t 


10000 

300 

5548 


— 




15848 


— 


Mai 


An Bilanzkonto 


. . . Ji 


9563 


30 



Bneh. 



Santo 



1902 
April 



30 
30 
30 
80 



J. 3. 

,, 3. 

„ 3. 

„ 3. 
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Per Trattenkonto ^ 

„ H. Werner, hier „ 

„ C. Shepherd & Co., Belfast . . „ 

„ Kapitalkonto . „ 



%^ 



19 
Haben 



1200 

2100 

2154 

20997 



26451 



24 
69 



93 



Bneh. 

Abschluß und außerdem die Abschluß-Posten. 
Konto 



1 
Haben 



1902 






April 


1 
30 


J. 1. 
„ 3. 


Mai 


1 





Per diverse Schuldner J^ 

„ Privatkonto „ 

Per Bilanzkonto J^ 



20500 
1497 



21997 



20997 



69 
69 
69 



Konto 



2 
Haben 



1902 
April 


16/29 


J. 2. 


•> 


4/30 


„ 3. 


1) 


30 


„ 3. 



Per diverse Schuldner J^ 

V do- ?) 

„ Bilanzkonto . „ 



U* 



1767 

45,17 

9563 

15848 



50 
20 
30 
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3 

SoU 



1902 






April 


1 

8/26 

30 


J. 1. 

» 1. 
« 3. 


Mai 


1 





Wechsel- 



An Kapitalkonto Jt 

„ diverse Gläubiger „ 

„ Gewinn- und Yerlustkonto . . „ 

An Bilanzkonto Ji 




4 
SoU 



TForew- 



1902 








April 


1 


J. 


1. 


11 


2/28 


« 


1. 


11 


4/21 


» 


8. 


« 


80 


W 


3. 


Mai 


1 







An Kapitalkonto Jt 

„ diverse Gläubiger „ 

„ Kassakonto „ 

„ Gewinn- und Yerlustkonto . . „ 

An Bilanzkonto Ji 




5 

SoU 



JECandlti/ngsutensUien- 



1902 
April 

Mai 



1 
11 



J. 1. 
« 3. 



An Kapitalkonto Ji 

„ Kassakonto „ 

Ji 

An Bilanzkonto Ji 




666 



Konto 



1902 
April 



17/29 
7/26 
30 



J. 2. 
« 2. 
» 3. 
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Per diverse Schuldner Jl 

„ Kassakonto . „ 

„ Bilanzkonto „ 



3 

Haben 




Konto 



4 
Haben 



1902 
April 



3/23 
5 
30 



J. 1. 
„ 2. 
„ 3. 



Per diverse Schuldner ^ 

„ Kassakonto „ 

„ Bilanzkonto „ 




KofUo 



5 
Haben 



1902 
















April 


80 


J. 


3. 


Per Gewimi- und Terlustkonto . 


. Jt 


6 


40 


?1 


30 


V 


3. 


„ Bilanzkonto 


Ji 


666 


— 




672 


40 













6 

SoU 

1902 
April 



Mai 



J. 1. 



206 — 



A» Meyer^ 



An Eapitalkonto 



•>w 



An Bilanzkonto Ji 



2000 



2000 



498 



7 














Soll 






C. 


Schmidt 


1902 














April 


1 


J. 1. 


An Eapitalkonto 


. Jt 


1500 


— 


^? 


20 


» 1. 


„ Warenkonto . 


?1 


600 


— 


)? 


29 


,, 2. 


■ „ Wechselkonto ...... 


n 


400 


— 


si 


29 


» 2. 


„ Eassakonto 


?1 


3 


50 


» 


29 

1 


„ 2. 


„ Ge-winn- und Verlustkonto . 


« 

J^ 


1 


38 




2504 


83 


Mai 


An Bilanzkonto 


. Jk 


604 


83 



8 
Soll 



JBT. Werner, 



1902 
April 



16 
16 
10 
30 



J. 2. 

„ 2. 

„ 3. 

„ 3. 



An Eassakonto Ji 

„ Diskontkonto „ 

„ Eassakonto „ 

„ Bilanzkonto ........ „ 

JI 



1764 

36 

1000 

2100 



4900 



hier 

1902 
April 



14 
30 



J. 1. 
„ 3. 



207 — 



Per Wechselkonto 
,, Bilanzkonto . 



•^ 



•Ab 



6 
Haben 



1502 
498 



2000 



iifi Berli/n 






7 
Haben 


1902 
April 


8 
20 

8 
30 


J. 1. 

„ 1. 
„ 2. 
„ 3. 


Per Wechselkonto Jt 

« do. „ 

„ Eassakonto „ 

„ Bilanzkonto „ 

Jt 


1200 
400 
300 
604 


88 




2604 


83 

























8 


Mer 










Haben 


1902 
















April 


1 


J. 


1. 


Per Kapitalkonto. . . . 


.... t^b 


1000 


— ■ 


71 


2 


?? 


1. 


„ Warenkonto .... 


• • • • 5? 


2100 


— 


»» 


16 
1 


5> 


1. 


r do 


• • • • )J 

J6 


1800 


— 




4900 


— 


Mai 


Per Bilanzkonto .... 


. . . . Ji 


2100 
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9 
Soll 








a. Schulz 


1902 
April 


3 

1 


J. 1. 


An Warenkonto 

An Bilanzkonto 


. . . . Ji 


720 


— 




720 


— 


Hai 


. . . . Ji 


710 


— 



10 
SoU 










Frivea- 


1902 
April 


6 
30 


J. 3. 
„ 3. 


An Eassakonto 

„ Eapitalkonto .... 


. , . . jH 

• • . . j) 


300 
1497 


69 




1797 


69 













11 

SoU 



tT. Becker Jb Co. 



1902 






April 


17 


J. 2. 


» 


17 


,, 2. 


j) 


17 


„ 8. 



An Wechselkonto Jt 

„ Diskontkonto „ 

„ Eassakonto „ 

Ji 



1008 

24 

168 



1200 



12 

SoU 








IHaktmt- 


1902 
April 


30 


J. 3. 


An Oewinn- und Verlustkonto. . . Jt 


60 


— 
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in SerUn 



9 
Haben 



1902 
April 



13 
30 



J. 1. 
„ 3. 



Per Warenkonto 
„ Bilanzkonto 






10 
710 



720 



KmUo 








10 
Haben 


1902 
April 


30 
30 


J. 2. 
« 8. 


Per Zinnenkonto 

Per Gewinn- und Verlustkonto. . 


J6 


65 
1732 


69 




1797 


69 













in Leipzig 






11 
Haben 


1902 
April 


9 


J. 1. 


Per Warenkonto .... 


. . . . Ji 
Jt 


1200 


— 




1200! 











Konto 



12 
Haben 



1902 
April 



16/17 



J. 2. 



Per diverse Schuldner Jt 



60 
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13 



SoU 








J. LehanaiMt,, 


1902 
April 


23 
1 


J. 1. 


An Warenkonto 


Ji 


700 






An Bilanzkonto .... 


700 


— 


War 


Ji 


680 

1 


— 



14 
Soll 



Tratte^r- 



1902 

April 



30 



J. 3. 



An Bilanzkonto , . , Ji 



1200 



15 

Soll 



C. Shepherd & Co. 



1902 
April 


30 
30 


J. 3. 
„ 3. 


An Bilanzkonto W 

„ Gtewinn-undVerlustkonto Jd 


105 


12 


J621M 
10 


24 
56 




106 


12 


^2164 


80 















16 

Soll 



Gewiwn^ tiMd 



1902 
April 


30 
30 
30 
30 


J. 3. 
„ 3. 
„ 3. 
„ 3. 


An Utensilienkonto ...... 

„ Zineonkonto 

„ Handliingsnnkostenkonto . . 
„ Privatkonto 




6 

65 

273 

1732 


40 

60 
69 






Ji 






2077 


69 
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hier 

1902 
April. 



24 

30 



J. 1. 
„ 3. 



Per Warenkonto 
„ Bilanzkonto 



«/W 



^ 



Konto 



13 
Haben 



20 
680 



700 



14 
Haben 



1902 






April 


27 


J. 1. 


Mai 


1 





Per Warenkonto Ji 



Per Bilanzkonto Ji 



1200 



1200 



in Belfast 










16 
Haben 


1902 
April 


28 
1 


J. 1. 


Per Warenkonto. . . 




106 


12 


^2164 


80 




106 


12 


^2164 


80 


¥ai 


An Bilanzkonto . . . 


. . £ 


105 


12 


^2154 


24 



VerltMt'Konto 



16 
Haben 



1902 






April 


29 


J. 2. 


1) 


30 


,, 3. 


» 


80 


„ 3. 


') 


30 


,, 3. 


" 


30 


„ 8. 



Per C. Schmidt, Berlin J& 

„ Wechselkonto „ 

„ Warenkonto „ 

„ . Diskontkonto „ 

„ C, Shepherd & Co . „ 



1 

29 
1976 

60 

10 

2077 



33 

80 

56 
69 



17 
SoU 

1902 
April 



30 



J. 2. 
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An Privatkonto Ji 



Zinsen- 




18 

SoU 



HemdltMigstimkosten- 



1902 
April 



30 



J. 3. 



An Eassakonto Ji 




60 



19 
Soll 



BiUvmt- 



1902 
April 



30 
30 
30 
30 
30 
30 
30 
30 



J. 3. 
„3. 
« 3. 
„3. 
„3. 
„3. 
„3. 
„ 3. 



An Kassakonto 

„ Wechselkonto 

„ Warenkonto 

HandlungsutensilieiLkonto 

A. Meyer, hier 

C. Schmidt, Berlin 

G. Schulz, Berlin 

J. Lehmann, hier 




Konto 



1902 
April 



30 



J. 3. 
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Per Gewinn- und Yeriustkonto 



17 
Haben 



65 



Konto 






18 
Haben 


1902 
April 


30 


J. 3. 


Per Gewinn- und Verlustkonto . . . Ji 


273 


60 











Konto 



19 
Haben 



1902 
April 



30 
30 
30 
30 



J. 3. 
„3. 

„3. 
« 3. 



Per Trattenkonto Ji 

„ H. Werner, hier „ 

„ C. Shepherd & Co » 

„ Eapitalkonto ^ 



Ji 



1200 

2100 

2164 

20997 



26451 



24 
69 



93 
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III. Geschäftsgang. 

Hermann Schmidt tritt als Gesellschafter in das bereits bestehende 
Geschäft von Karl Müller in Plauen, welches vom 1. März 1902 ab 
unter der Firma: Müller & Schmidt weitergeführt wird. Im Gesell- 
schaftsvertrage ist festgesetzt, daß das Anlagekapital eines jeden Gesell- 
schafters zu 4 % per Jahr verzinst und der Gewinn gleichmäßig verteilt 
werden soll. 

Die geschäftliche Tätigkeit beginnt mit der Aufstellung des Inven- 
tariums imd der Bilanz. 



I. InTentarinm. 





Aktiva unseres Karl MOIIer. 

1. Kassa Ji 

2. Wechsel 

Nr. 1. Fcs. 3000.— p. 6. Mai auf 

Brüssel ä 791/2 . . . Jt 

„ 2. yK 1264.88 p. 1. Mai auf 

Amsterdam ä 168. . ^ 

3. Waren 

300 StcL 140 cm TüU-Gardinen 
ä 21 Ji 

4. Ferd. Meyer, Berlin Ji 

C. Schulz, Breslau „ 

F. Eichter, Wien, Kr. 3210.46 

ä 84.10 ......... 

Ji 

Passiva unseres Karl Miiiier. 

1. Laufende Tratte von C. Black, Bei- 
fest, p. 16. März . . Ji 1200.— 
-^- Diskont 15 Tage ä 6$ „ 3.— 


2385 
2125 


— 


2941 

4510 
6300 

5543 


50 


K. K. 1. 

»» 17 2. 

5) V ^' 


1800 
1043 

2700 


— 


— 




1197 
998 


30 






19294 
2195 


50 


K. K. 4. 


2. Gläubiger 

C.Schumann, hier. . . .^652.40 
Aug. Lehmann, hier . . „ 345.90 






Handlungskapital unseres Karl MüUer Ji 


30 










17099 


20 
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L Inventarinm. 



Aktiva unseres Hermann Schmidt. 

1. Effekten 

18000^ 4 % Obligationen der Alten- 
dorf er Baumwollspinnerei ä 90 . J^ 
-|- Zinsen seit 1. Okt. 5 Mt. . „ 

2. Immobilien 

Sein in der Gartenstraße Nr. 25 be- 
legenes Wohnhaus , abgeschätzt 

auf Jt 

Handlungskapital unseres Hermann 

Schmidt Jt 

Journal Fol. 1. 



16200 
300 



16500 



20000 



36500 



Bilanz der Handelsgesellschaft Müller & Sehn 


ildt. 




Schuldner. 

Kasse von K. Müller Ji 
Wechsel von demselb. „ 
Effekten v. H. Schmidt „ 
Waren v. K. Müller „ 
Immobil. v.H.Schmidt „ 
Schuldner V.K.Müller „ 


2941 

4510 
16500 

6300 
20000 

6543 


50 


Gläubiger. 

Akzept V. K. MOUer J(, 

Gläubigerv.demselb. „ 

Kapital v.H. Schmidt „ 

do. V. K MüUer „ 


1197 

998 

36500 

17099 


80 
20 


Ji> 


55794 


50 


55794 


50 















Obige Bilanz, welche mit vorstehendem Inventarium übereinstimmt, 
erkennen wir in allen Teilen als richtig an. 
Plauen, 1. März 1902. 

_ : Karl Müller. 

Hermann Schmidt. 
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Die einzuriciltenden Bücher sollen nach dem System der doppelten 
Buchführung angelegt, und es sollen folgende Bücher geführt werden: 

1. Inventarien- und Bilanzbuch (Iv.), 

2. Memorial oder Primanota (M.), 

3. Eassajoumal (K. B.), 

4. Einkaufsbuch (E. B.), 

5. Yerkaufsbuch (V. B.), 

6. Journal (J), 

7. Bilanzbuch zur Aufnahme der Eohbilanzen, 

8. Hauptbuch (H. B.). 

Außerdem sollen folgende Skontri geführt werden: 

1. Wechselskontro, 

2. Effektenskontro, 

3. Warenskontro, 

4. Kontokorrentbuch (K. K). 

Das Kontokorrentbuch soll direkt aus dem Memorial, Kassajoumal, 
Einkaufsbuch und Verkaufsbuch ganz nach den Regeln der einfachen 
Buchführung gebildet werden, während in das Hauptbuch, in welchem 
sämtliche Personenkonten durch das „Kontokorrentkonto" vertreten werden, 
aus dem Journal übertragen wird. 

Das Journal dient zur Buchung der aus dem Inventarium sich er- 
gebenden und der auf den Abschluß der Bücher bezüglichen Posten. 
Außerdem dient es als Sammelbuch, in welchem zum Zwecke des leich- 
teren Übertragens in das Hauptbuch die gleichartigen Posten aus dem 
Memorial, Kassajoumal, Einkaufsbuch und Yerkaufsbuch zusammengesteUt 
werden. 
1. Für Handlungsutensilien werden bar bezahlt laut Beibuch S. 3 

Jt 739.70. 

1. Yon der hiesigen Sparkasse werden Jt 7500. — als hypothekarisches 
Darlehn gegen 5 % Yerzinsung auf unser Haus ausgezahlt (siehe 
S. 158). 

2. Wir kaufen von H. Clemens, hier, Z. 4 Mt., 100 Stück 140 cm 
*TüU-Gfardinen ä Jl 21.—. 

3. Wir senden F. Römer, Berün, p. Bahn, Z. 4 Mt, # 1, 1 Ballot, 
enthaltend: 30 Stück 140 cm Tüll-Gardinen ä Ji 24.—. 

4. C. Schulz, Breslau, remittiert mit Brf. v. 2. ds. Jt 1032.57 + 1% 
Diskont Jt 10.43 (siehe S. 171). 

5. Zahlen an C. Schumann, hier, Ji 646.88 + 1 % Diskont Jt 6.52 
(siehe S. 171). 

6. Yerkaufen an F. A. Schröder, hier, gegen bar Jt 6000. — 4 % Obliga- 
tionen der Altendorf er Baumwollspinnerei ä 90^2 + Zinsen seit 
1. Oktober. 

7. Yerkauften an Aug. Freund, hier, p. kontant: 40 Stück 140 cm 
Tüll-Gardinen k Jt 24.— ; derselbe gibt in Zahlung Ji 400.80 bar, 
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Nr. 3, Kr. 639.06 p. 15. April auf Wien ä 84.60 und rechnet 2% 
Diskont auf Jt 960. — . 

8. Kaufen von J. Meyer, hier, p. kontant: 200 Stück 150 cm Tüll- 
Gardinen ä Ji 24. — ; die Zahlung erfolgt sofort. 

8. An F. Petzold, Berlin, werden zum Verkauf in Kommission per 
Bahn gesandt: Nr. 2/3, 2 Kisten, enthaltend: 200 Stück 150 cm 
TüU-Gardinen ä Jt 24.— (siehe S. 155). 

10. Zahlen an Bleicher C. Hempel, hier, für Bleichen und Appretieren 
von Tüll-Gardinen laut Beibuch Jt 69.60. 

11. Empfangen von C. Black, Belfast, zum Verkauf in Kommission: 
C. B. # 273, 1 Kiste, enthaltend: 800 Yards irländische Lein- 
wand, und zahlen darauf für Fracht und Steuer Jt 132.80 (siehe 
S. 156). 

12. Senden an Heinrich Pariser, Berlin, p. Bahn gegen unsere Tratte 
Nr. 4, 1 Ballot, enthaltend: 20 Stück 140 cm Tüll-Gardinen 
ä Jt 24. — -f- 2% Diskont; dagegen unsere Tratte Nr. 4 auf 
Sicht, Order eigene. 

13. Verkaufen die uns von C. Black, Belfast, zum Verkauf in Kommis- 
sion übersandten 800 Yards irländische Leinwand an August Leh- 
mann, hier, Z. 4 Mt, ä X'^j^Jt p. Yard (siehe S. 156). 

14. Kaufen von H. Clemens, hier, p. kontant: 200 Stück 140 cm Tüll- 
Gbrdinen ä Jt 21. — ; dagegen geben wir in Zahlung: Jt 3000. — 
4t % Oblig. der Altendorf er Baumwollspinnerei ä 91 -f- 4% Zinsen 
seit 1. Okt., Nr. 4 auf Sicht auf Berlin Jt 470.40, bar Jt 861.30 
und rechnen 2% Diskont auf Jt 4200. — . 

14. August Lehmann, hier, zahlt bar Jt 1176. 1- 2% Diskont auf 

Jt 1200.—. 

15. Schließen das für den Verkauf der Leinwand von C. Black in Belfast 
errichtete Konto ab, nachdem unsere Provision von Jt 1200. — 
ä 3 % gebucht und der auf C. Black, Belfast, kommende Eeinertrag 

von Jt 1007.20 {Jt 1200. '— ^% Provision und 2 % Diskont 

und Jt 132.80 für Fracht und Steuer) auf dessen Kechnung ge- 
bucht worden ist (siehe S. 156). Diese Eechnung wird als C. Black, 
Belfast seine Kechnung bezeichnet, da wir ihm eine BesteUimg für 
eigene Eechnung gegeben haben (siehe 22. März imd S. 60). 

15. Senden an F. Eberhard, Magdeburg, p. Bahn, Z. 4 Mt., Nr. 5, 
1 BaUot, enthaltend: 50 Stück 140 cm TüU-Gardinen ä Jt 24.—. 

16. Lösen die laufende Tratte p. heute von C. Black, Belfast, auf un- 
seren Karl Müller ein, Jt 1200.—. 

17. Unser Karl Müller entnimmt für seinen persönlichen Bedarf Jt 300. — . 

18. Kaufen von C. Schumann, hier, Z. 4 Mt., 100 Stück 100 cm Futter- 
Musselin ä Jt 9. — . 

Braune, Budüialtung. 6. Aufl. 15 



— 218 — 

18. Kaufen von C. Gebhard, hier, gegen unser 3 Mt.-Papier auf Leipzig: 
100 Stück 140 cm TüU-Gardinen k Jt 21.—. 

18. Schreiben Nr. 5 Jt 2100. — p. 18. Juni, Order eigene, auf Bucher & Co., 
Leipzig, aus und geben dieses Papier an C. Gebhard, hier, in 
Zahlung. 

19. Kaufen von J. Maler, hier, Z. 4 Mt, 60 Stück 150 cm TüU-Gar- 
dinen ä 241/2 -*• 

19, Ferd. Meyer, Berlin, remittierte mit Brief vom 17. ds. Nr. 6 Jt 370.80 
p. 20. Mü auf hier. 

20. Protest mangels Annahme auf Wechsel Nr. 6 von Ferd. Meyer, 
Berlin, Ji 3.20. 

20. Sandten an J. Bernhard & Co., Stettin, p. Bahn, Z. 4 Mt, # 6, 
1 Kiste, enthaltend: 20 Stück 140 cm Tüll-Gardinen, beschädigte 
Stücke ä Ji 12.— , 20 Stück 150 cm TüU-Gardinen, ä Ji 28,— 
30 Stück 100 cm Futter-MusseUn ä Ji 12. — . 

20. F. Petzold, Bei?Un, erteüt Verkauferechnung vom 19. ds. über von 
ihm für unsere Kechnung verkaufte: 200 Stück 160 cm TüU-Gar- 
dinen ä Jt 27. — ; ab Fracht und Spesen Jt 24.50, seine Kom- 
mission 4S auf Ji 6400. — , Eeinertrag p. 19. ds., Abschluß der 
Rechnung „Gardinen in Kommission^' (siehe S. 156). 

21. Ferd. Meyer, Berlin, übernahm am 19. ds. von F. Römer, Berlin, 
die von diesem uns von der Sendung vom 3. ds. zur Verfügung 
gesteUten 10 Stück 140 cm TüU-Gardinen ä ^ 24.—. 

21. G. Schindler, hier, zahlte uns für Rechnung von Ferd. Meyer, Berlin, 
Ji 273.80. 

21. Zahlen an Maurermeister Vogel, hier, für den Bau eines Hintergebäudes 
bar Ji 6270.60. 

22. Trassieren auf F. Richter, Wien, Nr. 7, yK 3210.46 auf Sicht Order 
eigene, ausgeworfen ä 84.57. 

22. Verkaufen an G. Schmidt, hier, gegen bar: Nr. 2 yK 1264.88 
p. 1. Mai auf Amsterdam ä 169, Nr. 7, Kr. 3210.46 auf Sicht auf 
Wien ä 84.57. 

22. Empfangen von C. Black, Belfast, Faktura vom 18. ds., Ziel 2 Mt, 
über via Hamburg an uns abgesandte C. B. ij^: 387, 1 Kiste, ent- 
haltend: 800 Yards irländische Leinwand ä 2 s., Unkosten 15 s., 
ä 20.20 umgerechnet (C. Black, Belfast, unsere Rechnung. Siehe 
S. 60). 

22. Sandten an F. Seüer, Leipzig, p. Bahn, Z. 4 Mt., # 7, 1 BaUot, 
enthaltend: 30 Stück 100 cm Futter-Musselin ä Ji 12. — . 

23. Sandten an F. Römer, Berlin, p. Bahn, Z. 4 Mt., # 8, 1 BaUot, 
enthaltend: 20 Stück 150 cm TüU-Gardinen ä ^ 28.—. 

24. Ferd. Meyer, Berlin, remittierte mit Brf. vom 22. ds.: Nr. 8, Jt 600. — 
p. 29. ds. auf die Dampfziegelei in Ober-Bauersdorf Jt eOO.— . 
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24. Sandten an C. Schulze, Breslau, p. Bahn, Z. 5 Mt, t^ 9y 1 Bailot, 
enthaltend: 20 Stück 140 cm TüU-Gardinen ä Ji 24.—, 20 Stück 
100 cm Futter-Musselin ä Ji 12.-^. 

24. Zahlten an Appreteur C. Berger, hier, für die Appretur von Waren 
laut Beibuch S. 4 ^ 137.30. 

25. Bewilligten E. Eberhard, Magdeburg, Nachlaß auf 50 Stück 140 cm 
TüU-Gardinen ä ^ 1.— . 

26. An Bucher & Co., Leipzig, werden zur Gutschrift remittiert: Nr. 1 
Frs. 3000. — p. 6. Mai auf Brüssel, welche dieselben laut Brf. v. 
28. ds. ä 80 gutschreiben. 

27. Kauften von J. Maler, hier, Ziel 4 Mt, 100 Stück 150 cm TüU- 
Gardinen ä 24V2 ^' 

28. Zahlen Fracht und Steuer auf C. B. fl: 387, 1 Kiste Leinwand 
von Belfast Ji 65.40. 

29. Wechsel Nr. 8, Jt 600. — p. heute auf Ober-Bauersdorf wird mangels 
Zahlung ohne Protest an Ferd. Meyer, Berlin, zurückgesandt unter 
Berechnung von Jt 3.50 für Kosten der Vorlegung und Porto und 
Vs % Provision. 

29. Sandten an Ferd. Meyer, Berlin, p. Bahn, Z. 4 Mt, # 10, 1 BaUot, 
enthaltend: 40 Stück 140 cm Tüll-Gardinen ä Jt 24.—. 

30. Kauften von H. Clemens, hier, Z. 4 Mt, 60 Stück 100 cm Futter- 
Musselin ä Ji 9. — . 

31. Bezahlen an die Sparkasse Zinsen ä 5 ^ p. 1. Mt auf das von 
derselben auf unser Haus geUehene Kapited von JI 7500. — (siehe 
S. 158). 

31. An Handlungsunkosten sind laut Beibuch S. 3 bar ausgegeben 
Ji 320.50, außerdem werden dem Geschäfte Jt 100. — Mietzins 
angerechnet für die Benutzimg der RäumUchkeiten des Hauses. 

31. Laut Sortenskontro S. 1 ergibt sich beim Kassasturze ein Agio- 
gewinn von Ji 5.30. (Wir unterlassen, abermals ein Schema 
dieses Buches zu geben, sondern verweisen wegen dessen Führung 
auf S. 42.) 

31. Die Prinzipale schreiben sich Zinsen auf 1 Mt ä 4^ p. Jahr auf 
ihre AnlagekapitaUen gut. 

Vorbemerkung zu dem folgenden Memorial^ Kassq^ournal^ 
Eihkaufehuch und Verkauf »Imch, 

Das Einkaufsbuch wird ganz wie in der einfachen Buchhaltung ge- 
führt, ebenso das Verkauf sbuch. Die vordere Gteldkolonne ist für die 
Bargeschäfte bestimmt, die hintere für die Zeitgeschäfte; der Betrag der 
letzteren wird addiert, so daß jedes dieser Bücher für das Journal nur 
einen einzigen Posten liefert. 
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An Bestand laut Inventur . . . «/^ 

„ Hypothekenkonto 

empfingen ein hypothekarisches 
Darlehn von der hiesigen Spar- 
kasse auf unser in der Garten- 
straße Nr. 25 belegenes Haus 
gegen 6 % Zins 

„ C, Schulz^ Breslau 

derselbe remittierte mit Brf. vom 
2. ds. inklusive 1 % Diskont . 

„ Diskontkonto 

für 1 % Diskont auf J^ 652.40 
bei der Zahlung an C. Schu- 
mann, hier 

„ Effektenkonto 

verkauften an F. A. Schröder, hier, 
Ji 6000.— 4 % ObHg. der Alten- 
dorf. Baumwollspinnerei ä 9 Yg -^ 
+ Zinsen seit 1. Okt. 155 Tg. „ 

„ Warenkonto 

empfingen von A. Freund, hier, 
für ihm verkaufte Waren laut 
V. B. 1 

„ Äicgicst Lehmann, hier 

derselbe zahlte inklusive Diskont 

„ Ferd. Meyer, Berlin 

G. Schindler, hier, zahlte für dessen 
Kechnung 
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Per Hauskonto 

zaMten an Maurermeister Vogel, 
hier, für den Bau eines Hinter- 
gebäudes Jt 

„ Warenkonto 

zahlten an Appreteur C. Berger, 
hier, für Appretur von Waren 
laut Beibuch S. 4 . . . . c^^ 
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H. Clemens, hier 

kauften von ihm, Z. 4 Mt., 
100 Stück 140 cm TüU- Gardinen 

a tAw u 1 . — • %^ 

J. Meyer, hier 

kauften von ihm p. kontant 
200 Stück 160 cm TüU -Gardinen 

ä ^24.— Jt 

H. Clemens, hier 

kauften von ihm gegen bar 
200 Stück 140 cm TüU -Gardinen 

ä ^21.— Ji 

C. Gebhard, hier 

kauften von ihm gegen unser 3 Mt.- 

Papier auf Leipzig 
100 Stück 140 cm TüU -Gardinen 

ä Ji2\.— Jt 

C. Schumann, hier 

kauften von ihm, Z. 4 Mt., 
100 Stück 100 cm Futter-Musselin 

J. Maler, hier 

kauften von ihm, Z. 4 M., 
60 Stack 150 cm Tüll - Gardinen 

ä 24V, -* ^ 
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Übertrag von 8, 1 Ji 

C. Black, Belfast, unsere Rechnung 

derselbe sandte laut Faktura vom 

1 8. ds. an uns via Hamburg, Z. 2 Mt, 

C. B. # 387. 1 Kiste, enthaltend: 

800 Yards irländische Leinwand 

ä 2 sh £ 

Unkosten „ 
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J. Maler, hier 

kauften von ihm, Z. 4 Mt., 
100 Stück 150 cm Tüll - Gardinen 

ä 247? Ji Ji 
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H. Clemens, hier 

kauften von ihm, Z. 4 Mt., 
50 Stück 100 cm Futter - Musselin 

a «/^ y. — •••••.•• *^ 



Journal S. 1 .^ 



4225 



80 
— IS 
80 16 



ä 20.20 



1681 



15 



2450 



450 



8756 



15 



— 226 — 

Verkanfsbaeh. 

März 19 02. 

F. Römer, Berlin 

sandten ihm p. Bahn, Z. 4 Mt., 

# 1. 1 Ballot, enthaltend: 

30 Stück 140 cm Tüll-Gardinen 
ä ^24.— Ji 

Aug. Freund, hier 
verkauften ihm bar 
40 Stück 140 cm Tüll-Gardinen 
ä ^24.— ^ 

Heinrich Pariser, Berlin 

sandten demselben p. Bahn, gegen 
imsere Tratte 

# 4. 1 Ballot, enthaltend: 

20 Stück 140 cm Tüll-Gardinen 

ä ^24.- Ji 

-f- 2 % Diskont „ 
Ji 

F. Eberhard, Magdeburg 

sandten demselben p. Bahn, Z. 4 Mt., 

# 5. 1 Ballot, enthaltend: 

50 Stück 140 cm TüU-Gardinen 
a »/W fi4. — • Ji 

J. Bernhard & Co., Stettin 

sandten denselben p. Bahn, Z. 4 Mt, 
:f:|: 6. 1 Kiste, enthaltend: 

20 Stück 140 cm Tüll -Gardinen 

beschädigte Stücke ä ^ 1 2.— Ji 

20 Stück 150 cm Tüll-Gardinen 

a Ji 2o* — Ji 

30 Stück 100 cm Futter-Musselin 
a »/^ 1 tu* — »^ 
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VerkanfsbneL 

März 1902. 

Übertrag von S. 1 ^ 

F. Seiler, Leipzig 

sandten ihm p. Bahn, Z. 4 Mt, 

# 7. 1 Bailot, enthaltend: 

30 Stück 100 cm Futter-Musselin 
a %M> \u» — ..•••<• »Mi 

F. Eömer, Berlin 

sandten ihm p. Bahn, Z. 4 Mt, 

# 8. 1 Ballot, enthaltend: 

20 Stück 150 cm TüU- Gardinen 
a »/^ ^o« — •••..•• »Mi 

C. Schulz, Breslau 

sandten ihm p. Bahn, Z. 4 Mt., 
:^ 9. 1 Ballot, enthaltend: 

20 Stück 140 cm Tüll - Gardinen 

ä Jt 24.— Ji 

20 Stück 100 cm Futter-Musselin 
Ä <Jh 1ä, — vÄ 

Ferd. Meyer, Berlin 

sandten ihm p. Bahn, Z. 4 Mt, 
:|^ 10. 1 Ballot, enthaltend: 

40 Stück 140 cm Tüll -Gardinen 
ä v<l24.— Ji 
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18. Kaufen von C. Oebhard, hier, gegen unser 3 Mt.-Papier auf Leipzig: 
100 Stück 140 cm TüU-Gardinen kji21.—. 

1 8. Schreiben Nr. h Ji2 100. — p. 1 8. Juni, Order eigene, auf Bucher & Co., 
Leipzig, aus und geben dieses Papier an C. Gebhard, hier, in 
Zahlung. 

19. Kaufen von J. Maler, hier, Z. 4 Mt, 50 Stück 150 cm TüU-Gar- 
dinen ä 241/2 -*• 

19. Ferd. Meyer, Berlin, remittierte mit Brief vom 17. ds. Nr. 6 Ji 370.80 
p. 20. 'M^ auf hier. 

20. Protest mangels Annahme auf "Wechsel Nr. 6 von Ferd. Meyer, 
Berlin, J6 3.20. 

20. Sandten an J. Bernhard & Co., Stettm, p. Bahn, Z. 4 Mt, # ^1 
1 Kiste, enthaltend: 20 Stück 140 cm Tüll-Gardinen, beschädigte 
Stücke ä Ji 12.— , 20 Stück 160 cm TüU-Gardinen, ä Ji 28.— 
30 Stück 100 cm Futter-Musselin ä ^ 12.—. 

20. F. Petzold, Bei*lin, erteüt Yerkaufsrechnung vom 19. ds. über von 
ihm für unsere Eechnung verkaufte: 200 Stück 150 cm TüU-Gar- 
dinen ä J6 27. — ; ab Fracht und Spesen Ji 24.50, seine Kom- 
mission 4S auf ^ 5400. — , Reinertrag p. 19. ds., Abschluß der 
Rechnung „Gardinen in Kommission" (siehe S. 155). 

21. Ferd. Meyer, Berlin, übernahm am 19. ds. von F. Römer, Berlin, 
die von diesem uns von der Sendung vom 3. ds. zur Verfügung 
gesteUten 10 Stück 140 cm TüU-Gardinen ä J6 24.—. 

21. G. Schindler, hier, zahlte uns für Rechnung von Ferd. Meyer, BerUn, 
J6 273.80. 

21. Zahlen an Maurermeister Yogel, hier, für den Bau eines Hintergebäudes 
bar J6 6270.50. 

22. Trassieren auf F. Richter, Wien, Nr. 7, ^ 3210.46 auf Sicht Order 
eigene, ausgeworfen ä 84.57. 

22. Yerkaufen an G. Schmidt, hier, gegen bar: Nr. 2 ^ 1264.88 
p. 1. Mai auf Amsterdam ä 169, Nr. 7, Kr. 3210.46 auf Sicht auf 
Wien ä 84.57. 

22. Empfangen von C. Black, Belfast, Faktura vom 18. ds., Ziel 2 Mt, 
über via Hamburg an uns abgesandte C. B. :|::j: 387, 1 Kiste, ent- 
haltend: 800 Yards irländische Leinwand ä 2 s., Unkosten 15 s., 
ä 20.20 umgerechnet (C. Black, Belfast, unsere Rechnung. Siehe 
S. 60). 

22. Sandten an F. SeUer, Leipzig, p. Bahn, Z. 4 Mt, # 7, 1 BaUot, 
enthaltend: 30 Stück 100 cm Futter-MusseUn ä Ji 12. — . 

23. Sandten an F. Römer, Berün, p. Bahn, Z. 4 Mt, # 8, 1 BaUot, 
enthaltend: 20 Stück 150 cm TüU-Gardinen ä J6 28.—. 

24. Ferd. Meyer, BerUn, remittierte mit Brf. vom 22. ds.: Nr. 8, Ji 600.— 
p. 29. ds. auf die Dampfziegelei in Ober-Bauersdorf .^600. — . 
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24. Sandten an C. Schulze, Breslau, p. Bahn, Z. 5 Mt, # 9, 1 Bailot, 
enthaltend: 20 Stück 140 cm Tüll-Gardinen ä J6 24.—, 20 Stück 
100 cm Futter-Musselin ä J6 12.-^. 

24. Zahlten an Appreteur C. Berger, hier, für die Appretur von Waren 
laut Beibuoh S. 4 ^ 137.30. 

25. Bewilligten E. Eberhard, Magdeburg, Nachlaß auf 50 Stück 140 cm 
Tüll-Gardinen & ^ 1.— . 

26. An Bucher & Co., Leipzig, werden zur Gutschrift remittiert: Nr. 1 
Frs. 3000. — p. 6. Mai auf Brüssel, welche dieselben laut Brf. v. 
28. ds. ä 80 gutschreiben. 

27. Kauften von J. Maler, hier, Ziel 4 Mt., 100 Stück 150 cm TüU- 
Gardinen ä 24:^/^ Ji. 

28. ZaMen Fracht und Steuer auf C. B. # 387, 1 Kiste Leinwand 
von Belfast Ji 65.40. 

29. Wechsel Nr. 8, J( 600. — p. heute auf Ober-Bauersdorf wird mangels 
Zahlung ohne Protest an Ferd. Meyer, Berlin, zurückgesandt unter 
Berechnung von Ji 3.50 für Kosten der Yorlegung und Porto und 
Vs % Provision. 

29. Sandten an Ferd. Meyer, Berlin, p. Bahn, Z. 4 Mt., # 10, 1 Ballet, 
enthaltend: 40 Stück 140 cm Tüll-Gardinen ä Jü 24.—. 

30. Kauften von H. Clemens, hier, Z. 4 Mt, 50 Stück 100 cm Futter- 
Musselin ä Ji 9. — . 

31. Bezahlen an die Sparkasse Zinsen ä 5 ^ p. 1. Mt. auf das von 
derselben auf unser Haus geliehene Kapital von Ji 7500. — (siehe 
S. 168). 

31. An Handlungsunkosten sind laut Beibuch S. 3 bar ausgegeben 
Ji 320.60, auBerdem werden dem Geschäfte Ji 100. — Mietzins 
angerechnet für die Benutzung der Räumlichkeiten des Hauses. 

31. Laut Sortenskontro S. 1 ergibt sich beim Kassasturze ein Agio- 
gewinn von Ji 5.30. (Wir unterlassen, abermals ein Schema 
dieses Buches zu geben, sondern verweisen wegen dessen Führung 
auf S. 42.) 

31. Die Prinzipale schreiben sich Zinsen auf 1 Mt. ä 4^ p. Jahr auf 
ihre Anlagekapitalien gut. 

Vorbemerkung zu dem folgenden Memorial, Kassqfoumal, 
Mnkaufabueh und Verkatifabuch. 

Das Einkaufsbuch wird ganz wie in der einfachen Buchhaltung ge- 
führt, ebenso das Yerkaufsbuch. Die vordere Geldkolonne ist für die 
Bargeschäfte bestimmt, die hintere für die Zeitgeschäfte; der Betrag der 
letzteren wird addiert, so daß jedes dieser Bücher für das Journal nur 
einen einzigen Posten liefert. 
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•M) 



2137 
2716 



50 



18898 92 



4852 



23756 



8134 



50 



30 



72 



94 
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JonrnaL 



März 1902. 
Übertrag von S. 1 ^ 

Per Hauskonto 

zahlten an Maurermeister Vogel, 
hier, für den Bau eines Hinter- 
gebäudes Jt 

„ Warenkonto 

zahlten an Appreteur C. Berger, 
hier, für Appretur von Waren 
laut Beibuch S. 4 . . . . ^^ 

„ Warenkonto 

für Fracht und Steuer auf C. B. 
^ij: 387, 1 Kiste Leinwand von 
Belfast Ji 

„ für Kosten der Vorlegung und Porto 
auf m. Z. ohne Protest zurück- 
gesandten Wechsel Nr. 8 . Ji 

„ Hatiskonto 

für an die Sparkasse bezahlte 
Zinsen auf die Hypothekenschuld 
von Ji 7500.— 1 Monat kb%Ji 

„ Handlungsunkostenkonto 

an Handlungsunkosten ausgegeben 
laut Beibuch S.3 . . . . ^ 

„ Kassabestand „ 

April 1902. 



2 
Haben 



J. 2. 



J. 2. 



J. 2. 



M. 4. 



J. 2. 



21 



24 



26 



29 



31 



31 



31 



8793 33 



6270 



137 



65 



31 

320 

8184 

123766 



60 

30 

40 
50 

26 

50 
94 

72 
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Einkanfskeh. 

März 1902. 



K. K. 6. 



Z, B. 1. 



M. 2. 



M. 2. 



KZ. 4. 



K. Z. 7. 



14 



18 



18 



19 



H. Clemeas, hier 

kauften von ihm, Z. 4 Mi, 
100 Stück 140 cm Tüll - Gardinen 

ä t/9 ul» */^ 

J. Meyer, hier 

kai^n von ihm p. kontant 
200 Stück 150 cm TtQl - Gardinen 

ä J^24..— jM 

H. Clemens, hier 

kauften von ihm gegen bar 
200 Stück 140 cm TüU- Gardinen 

a t^ J 1 . — ^^ 

C. Gebhard, hier 

kauften von ihm gegen unser 3 Mt.- 

Papier auf Leipzig 
100 Stück 140 cm TüU -Gardinen 

a «^ a 1 . « • «^ 

C. Schumann, hier 

kauften von ihm, Z. 4 Mt, 
100 Stück 100 cm Futter-Musselin 

a «^ y. — .^ 

J. Maler, hier 

kauften von ihm, Z. 4 M., 
50 Stück 150 cm TüU -Gardinen 

ä 24V2 Ji Ji 

Übertrag auf Seite 2 J(> 



2100 



4800 



4200 



2100 



900 



1225 



4225 
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EinkanfskeL 

März 1902. 



K. K. 8. 



Übertrag von S, 1 Ji 

22 C. Black, Belfast, unsere Rechnung 

derselbe sandte laut Faktura vom 

1 8. ds. an uns via Hamburg, Z. 2 Mt, 

!. B. # 387. 1 Kiste, enthaltend: 

800 Yards irländische Leinwand 

ä 2 sh £ 

Unkosten „ 



K. K. 7. 



27 



J. Maler, hier 

kauften von ihm, Z. 4 Mt., 
100 Stück 150 cm TüU- Gardinen 

ä 24V2 Ji Ji 



K. K. 6. 



30 



H. Clemens, hier 

kauften von ihm, Z. 4 Mt., 
50 Stück 100 cm Futter - Musselin 

a »/^ y. — ••••■••• »^ 



Journal S. 1 •^ 



4225 



80 



15 



80 15 



ä 20.20 



1631 



15 



2450 



450 



8756 



15 
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Yerkanfsbaeh. 

März 19 02. 

F. Römer, Berlin 

sandten ihm p. Bahn, Z. 4 Mt., 
:{:): 1. 1 Ballot, enthaltend: 

30 Stück 140 cm TüU-öardinen 
ä ^24.— . ...... ^ 

Aug. Freund, hier 
verkauften ihm bar 
40 Stück 140 cm Tüll-Gardinen 
ä ^24.— Ji 

Heinrich Pariser, Berlin 

sandten demselben p. Bahn, gegen 
unsere Tratte 
:|4: 4. 1 Ballot, enthaltend: 

20 Stück 140 cm TüU-Gardinen 

ä ^24.- .M 

-^2% Diskont „ 
•^ 

F. Eberhard, Magdeburg 

sandten demselben p. Bahn, Z. 4 Mt., 
# 6. 1 Ballot, enthaltend: 

50 Stück 140 cm TüU-öardinen 
ä ^24.— J6 

J. Bernhard & Co., Stettin 

sandten denselben p. Bahn, Z. 4 Mt., 
:|4: 6. 1 Kiste, enthaltend: 

20 Stück 140 cm TüU-Gardinen 

beschädigte Stücke ä ^12. — J6 

20 Stück 150 cm TüU-Gardinen 

a t/^ Jo. — »/^ 

30 Stack 100 cm Futter-Masselin 
ä Ji\2.— Ji 

Übertrag auf Seite 2 Ji 



K. K. 9. 



K. B. 1. 
M. 1. 



M. 1. 



12 



Z. K. 10. 



16 



K. K. 11. 



20 



720 



960 



480 

9 

470 



60 
40 



1200 



240 
560 
360 



1160 



3080 — 
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Yerkanfsboeh. 

März 1902. 

Übertrag von S. 1 ^ 

F. Seiler, Leipzig 

sandten ihm p. Bahn, Z. 4 Mt, 

# 7. 1 BaUot, enthaltend: 

30 Stück 100 cm Futter-Musselin 
a %M> 12. — ..•••.. ./W 

F. Römer, Berlin 

sandten ihm p. Bahn, Z. 4 Mt, 

# 8. 1 Ballot, enthaltend: 

20 Stück 150 cm TüU- Gardinen 
a *i^ usj* — •••«••• *^v 

C. Schulz, Breslau 

sandten ihm p. Bahn, Z. 4 Mt., 

# 9. 1 Ballet, enthaltend: 

20 Stück 140 cm Tüll - Gardinen 

ä Jt 24.—* J^ 

20 Stück 100 cm Futter-Musselin 

a tAh La, — t^t 

Ferd. Meyer, Berlin 

sandten ihm p. Bahn, Z. 4 Mt., 

# 10. 1 BaUot, enthaltend: 

40 Stück 140 cm Tüll - Gardinen 
ä ^24.— Jl 



K.K. 12. 



22 



K. K. 9. 



23 



K. K. 2. 



24 



K. K. 1. 



29 



Journal S. 1 ^ 



3080 



360 



560 



480 
240 



720 



960 



5680 
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Memorial 

März 1902. 



J. 2. 



J. 3. 



J. 3. 



J. 2. 



K. K. 5. 
J. 3. 



12 



13 



Folgende Schuldner 
an Warenkonto 
Wechselkonto 
empfingen in Zahlung von A. Freund, hier, 
für ihm verkaufte Waren laut Y. B. 1. 
Nr. 3. Kr. 639.06 p. 15. April auf Wien ä 84.50^ 
Diskontkonto 

für 2% Diskont auf J(, 960.— . . . Ji 

%4h 



Qturdinen in Kommission bei F. Petzold, Berlin 
an Warenkonto 

sandten p. Bahn an F. Petzold, Berlin, zum 
Yerkauf in Kommission 
# 2/3. 2 Kisten 
200 Stück 150 cm Tüll-Gardinen ä Ji, 24.— J^ 



Wechselkonto 
an Warenkonto 

trassierten auf Heinrich Pariser, Berlin, für 

unsere Sendung laut Y. B. 1. 
Nr. 4. Auf Sicht, Order eigene , . , , Ji 



August Lehmann, hier 

an Leinen in Kommission von C. Black, 

Belfast 

verkauften demselben vom Kommissionslager 

von C. Black, Belfast, Z. 4 Mt, 
800 Yards irländische Leinwand h. Vj^Ji , Ji 



540 

19 
559 



_20 
20 



4800 



470 



40 



1900 
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MemoriaL 

März 1902. 



J. 3. 
J. 3. 



14 



J. 3. 

J. 3. 

J. 3. 

J. 4. 



E:K.13. 
J. 4. 



K.K.14. 
J. 2. 



J. 3. 



15 



18 



Warenkonto 
an folgende Gläubiger 
Effektenkonto 

gaben in Zahlung für von H. Clemens, hier, 
gekaufte Waren laut E. B. 1 
Ji 3000.— 4 % Oblig. der Altendorfer Baum- 
wollspinnerei ä 91 . . : . . ^ 2730. — 
+ Zinsen seit 1. Okt. 163 Tg. „ 54.30 

Wechselkonto 

Nr. 4. Auf Sicht auf Berlin „ 

Diskontkonto 

2 % Diskont auf J6 4200.— „ 

Eassakonto 

bare Easse „ 



Leinen in Kommission von C. Black, Belfast 

an Provisionskonto 

für Yerkaufsprovision auf den Betrag der für 
ihn laut Mem. S. 1 verkauften Leinwand 
3 « von ^ 1200.— Ji 

an C. Black, Belfast, seine Eechnung 

für den Reinertrag seiner Konsignation . „ 



Wechselkonto 

an Bucher & Co., Leipzig 
trassierten auf dieselben 
Nr. 5. p. 18. Juni, Order eigene 



• «/tV 



Warenkonto 

an Wechselkonto 

gaben in Zahlung an C. Gebhard, hier, für 

die von ihm laut E. B. 1 gekauften Waren 

Nr. 5. p. 18. Januar auf Bucher & Co., Leipzig 



2784 

470 

84 

861 
4200 



30 
40 

80 



36 
1007 



1048 



20 



2100 



2100 
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Memorial. 

März 1902. 



K.K. 1. 
J. 2. 



K.K15. 
J. 3. 



K K. 1. 

J, 3. 



K. K. 3. 
J. 2. 



K. K. 1. 
J. 2. 



19 



20 



21 



22 



24 



Wechselkonto 

an Ferd. Meyer, Berlin 

derselbe sandte zur Gutschrift mit Brf. v. 
17. ds. 
Nr. 6. Ji 370.80 p. 20. Mai auf hier . . Ji 



F. Petzold, Berlin 

an Gardinen in Kommission bei ihm 

derselbe erteilte Yerkaufsrechnung vom 19. ds. 

über die ihm gemachte Konsignation 

200 Stck. 150 cm TüU-Gardinen, verkauft 

a .^ ä7. ••* */rw 

ab Fracht und Spesen Ji 24.50 
4% Kommission „ 216. — 
Eeinertrag p. 19. ds Jü 



Ferd. Meyer, Berlin 
an F. Eömer, Berlin 

Meyer übernahm am 19. ds. die uns von 
Eömer von der Sendung vom 3. ds. zur 
Verfügung gestellten 

10- Stck. 140 cm TüU-Gardinen ä Ji 24.— 



Wechselkonto 

an F. Eichter, Wien 

trassierten auf denselben 
Nr. 7. Kr. 3210.46. Auf Sicht, Order eigene 

ä 84.57 Ji 



Wechselkonto 

an Ferd. Meyer, Berlin 

derselbe remittierte mit Brief vom 22. ds. 
Nr. 8. Ji 600. — p. 29. ds. auf hier . . Jü 



370 



80 



5400 

240 
5150 



50 
50 



240 



2715 



600 
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Memorial. 

März 19 02. 



K-KIO. 
J. 3. 



K.K.14. 
J. 3. 



K. K. 1. 
J. 3. 
J. 3. 



J. 3. 

J. 3. 

J. 4. 

J. 4. 

J. 4. 

J. 4. 



25 



26 



29 



31 



31 



Warenkonto 

an F. Eberhard, Magdeburg 
bewilligten ihm Nachlaß auf 
50 Stück 140 cm Tüll -Gardinen ä 



Bucher & Co., Leipzig 
an Wechselkonto 

sandten denselben zur Gutschrift 
Nr. 1. Frs. 3000. — p. 6. Mai auf Brüssel 
laut Brf. V. 28. ds. gutgeschrieben ä Jtf 80. — 



Ferd. Meyer, Berlin 
an folgende Gläubiger 
Wechselkonto 

gaben ihm zurück m. Z. ohne Protest 
Nr. 8. J(> 600. — p. heute auf hier . 
Kassakonto 

für Kosten der Yorlegung und Porto , 
Gewinn- und Verlustkonto 

für 1/3 % Provision auf Ji 600.— 



•/W 



•/^ 



Handlungsunkostenkonto 
an Hauskonto 

für 1 Monat Mietzins. 



,Mf 



Zinsenkonto 

an folgende Gläubiger 

Privatkonto unseres Karl Müller 

für 1 Monat Zinsen auf sein Anlagekapital 
von ^ 17 099.20 ä 1/3 % • • • • -^ 
Privatkonto unseres Hermann Schmidt 
für dergleichen auf Ji, 36 500. — ä 1/3 % d 



50 



2400 



600 

3 

2_ 

605 



100 



50 



50 



57 

121 
178 



67 
67 
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64 bS 


B 


tO bO ^ ^ ^ 


00^OiC;Trfa.COtO^ 


? 


Inventur 

do. 
A. Freund, hier 
Selbst trassiert 

do. 
Ferd. Meyer, Berlin 
Selbst trassiert 
Ferd. Meyer, Berlin 


1 

i 


Brüssel 

Amsterdam 

Wien 

Berlin 

Leipzig 

hier 

Wien 

hier 


1 


Mai 

April 

AufS 

Juni 

Mai 

AufS 

April 


Verfall- 
Zeit 


tO g- tO 1-^ g- ^-^ 


CO I\0 •— CO 

Ol-'-^dO^dCOOSO 
00000?0>f^0 


1 


j rfs. 00 1 >f^ O 00 

1 Oi o 1 o Oi 00 


"" 3 


1 


^ tO 00 tf^ tO Oi 


Bucher & Co., Leipzig 
G. Schmidt, hier 

H. Clemens, hier 
C. Gebhard, hier 

G. Schmidt, hier 
Zurück m. Z. an Ferd. 
Meyer. 


1 






zstst 



95 



aq 



1 

EiiiigaBg 
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Warenskontro. 

UO cm Tiia- Gardinen. 



Ausgang 



1902 

März 

» 

11 


1 

2 

14 

18 

1 


Stck. 

300 
100 
200 
100 

700 
480 


Von Inventur 
„ H. Clemens, hier 
„ H. Clemens, hier 
„ C- Oebhard, hier 


1902 
Mto 

1? 


3 
9 

12 

15 

20 

24 
29 
81 


Stck. 

30 
40 
20 

50 

20 

20 

40 

480 

700 


Au F. B6mer, Berlin 
„ Aug. Freund, hier 
„ Heinrich Pariser, 

Berlin 
„ F. Eberhard, Mag- 




\ 


deburg 
„ J. Bernhard & Co., 

Stettin 
„ C.Sclinlz., Breslau 
„ Ferd.Meyer^rlin 
„ Bestand 

• 


April 


Yon Bestand 





2 
Eingang 



150 cm TüllrOardinen. 



2 

Ausgang 



1902 


8 


Stck. 


Von J. Meyer, 


hier 


1902 
März 


8 


Stck. 


An 




März 


200 


200 


J. Petzold, Berlin 


75 


19 


50 


„ J. Maler, 


hier 










konsigniert 


1) 


27 


100 


„ do. 




») 


20 


20 


j) 


J. Bernhard & Co., 
Stettin 












»1 


23 


20 


5» 


F. Römer, Berlin 




1 




Von Bestand 




» 


31 


110 
360 


W 


Bestand 




360 
110 




April 







B r an n e , Bnchhaltimg. 6. Aufl. 



16 
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3 

Eingang 



Warenskontro. 

100 cm Futter-Musselin. 



3 
Ausgang 



1902 



Uftrz 



Stck. 



100 
50 



160 



April 



4 
Emgang 



70 



Von C. Schumann, hier 
„ H. Clemens, hier 



Yon Bestand 



1902 
März 



Stck. 



30 

30 

20 
70 



150 



An J. Bernhard & Co., 
Stettin 
„ F. Seiler, Leipzig 
„ C. Schulz, Breslau 
,, Bestand 



Leinen xum Verkauf von C. Blacky Belfast. Ausgang 



1902 
März 



11 



Yds. 



800 



Von C. Black, Belfast 



1902 
März 



13 



Yds. 



800 



An Aug. Lehmann^ hier 



Eingang Leinen für eigene Rechnung von C. Blacky Belfast. Ausgang * 



1902 
März 

April 



22 



Yds. 



800 



800 



Von C.Black, Belfast 



Von Bestand 



1902 
März 



31 



Yds. 



800 



An Bestand 
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OQ 




CQ 
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CO 




Oi 








a 1 


1 


C4 














t- 




t- 








«5 t- 


3 


eo 




CO 
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1 


•2 
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^ 
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tH 
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tH 
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CQ 
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^ 
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Oi 
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iH 
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OQ 
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00 
















rH 
















00 












Oi 




00 
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rH 




Hl 












^« 




CO 

eo 












«r^ 
































15 




§3«« 












§3 




t^ 
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^ 
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^ 




o 
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o 




o 










o 


o 
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00 










00 


Oi 
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1 
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1 

SoU 



Kontokorrent- 

Verd. Meyer 



1902 






¥Är7. 


1 


Iv.l. 


Yl 


29 


V. B, 2. 


n 


20 


K. B. 1. 


» 


21 


M.8. 


» 


29 


» 4. 


April 


1 





An Saldo J^ 

„ Waren p. 29. Juli „ 

„ Protestkosten „ 

„ Waren p. 1. Juli „ 

„ Betonrwechsel „ 

An Saldo Ji 



1800 

960 

8 

240 

605 



8608 



2364 



20 
50 



70 



10 



2 
SoU 



C. Schul» 



1902 
Mftrz 

n 


1 
24 

1 


Iv. 1. 
V.B.2. 


An Saldo 

„ Waren p. 24. Juli . . . 


. . . J6 

• • • n 


1043 
720 


— 




1763 


— 


April 


An Saldo 


. . . Ji 


720 











3 

SoU 










V. BioMer 


1902 
Häxz 

»> 


1 
31 


Iv. 1. 


An Saldo Kr. 

„ KursgeTram .... 

Kr. 


8210 


46 


^2700 
„ 15 


— 




3210 


46 


^2715 


— 
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ßneh. 



m Berlin 








Haben 


1902 
















März 


21 


K.B.1. 


Per Easse . . 




. . Ji 


278 


80 


yt 


19 


M. 3. 


„ Wechflel p. 


20, Wai . , . 


• • )7 


870 


80 


77 


24 


„ 3. 


„ do. „ 


29. April . . 


• • 77 


600 


— 


77 


31 




„ Saldo . . 




• • 77 

Jt 


2364 


10 




3608 


70 













in, BresUm 



2 
Haben 



1902 
M&rz 



4 
31 



K.B.1. 



Per Sasse und Diskont Jl 



Saldo 



n 
Ji 



1043 
720 



1763 



iM Wien 



8 
Haben 



1902 
März 



22 



M. 3. 



Per unsere Tratte 



Kr. 
Kr. 



3210 



3210 



46 



46 



^2715 



UI2715 



4 
SoU 
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C. 8ch/uma/nn, 



1902 
März 



K.B.1. 



An Easse und Diskont 
„ Saldo 




5 

SoU 



Augtist Leh/mtm/n, 



1902 
März 


13 

31 


M, 1. 


An Waren p. 13. Juli . . . 
„ Saldo 


. . . Ji 

• • • vt 

J6 


1200 
345 


90 




1645 


90 













6 
SoU 



1902 
März 



31 



jET. Clemens, 




An Saldo 



Jt 



3675 



3675 
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Mer 












Haben 


1902 
März 

5J 


1 
18 

1 


Iv. 1. 
E. B. 1. 


Per Saldo . . 
„ Waren p. 


18. Juli . . . 


• • • ?? 


652 

900 


40 




1552 


40 


April 


Per Saldo . . 


. . . J6 


900 


— 



hier 










Hahen 


1902 
März 


1 
14 

1 


Iv. 1. 
K.B. 1. 


Per Saldo 

„ Kasse und Diskont. . . 


. . . Ji 
• • • ?? 
J6 


345 
1200 


90 




1545 


90 


April 


An Saldo 


. . . Ji 


346 


90 



liier 










Haben 


1902 
März 


2 
30 

1 


E.B. 1. 
„ 2. 


Per Waren p. 2. Juli . . . 

„ do. „ 30. „ . . . 


. . . Ji 

• • • » 
Ji 


2100 
460 


— 




2550 


— 


April 


Per Saldo . 


. . . Ji 


2560 


— 



hier 










Haben 


1902 
März 


19 

27 

1 


KB. 1. 
„ 2. 


Per Waren p. 19. Juli . . . 
„ do. „ 27. „ . . . 


• • • j) 
Jt 


1225 
2450 


— 




3675 


— 


April 


Per Saldo 


. . . Jt 


3676 











8 
SoU 



— 240 



C. Bkiek Im, Belfast 



1902 
Harz 


31 




Att Saldo S 


80 


15 


Jt 1639 


22 




80 


15 


^ 1639 


22 















9 

SoU 








F. It&mer 


1902 
M&rz 


3 
23 

1 


V.B.I. 
„ 2. 


An Waren p. 3. Juli . . . 
„ do. „ 28. „ . . . 


. . . J6 

• • • » 

J6 


720 
560 


— 




1280 


— 


April 


An Saldo 


• • • «^V 


1040 


— 



10 

SoU 



F. FSberha/td 



1902 
März 



April 



14 



Y.B.l. 



An Waren per 14. Juli Ji 



An Saldo Jt 



1200 



1200 



1150 



11 
SoU 



J. Benr^ha/ird & Co. 



1902 
März 

April 



20 



Y.B.I. 



An Waren p. 20. JuH Jt 



An Saldo 



1160 



1160 
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unsere Rechnung 



8 
Haben 



1902 
März 


22 

31 

1 


KB. 2. 


Per Waren p. 22. Mai . 
„ Kursverlust , . . 


. ig 


80 


15 


Ji 1631 
8 


15 

7 




80 


15 


Ji 1639 


22 


April 


Per Saldo 


. £ 


80 


16 


Ji 1689 


22 



4n BerUn 




9 
Haben 


1902 
Ißrz 

5J 


21 
31 


M. 3. 


Per Waren p. 3. Juli Ji 

,, Saldo „ 

Ji 


240 

1040 


— 




1280 


— 











in Magdeburg 


r 




10 
Haben 


1902 
März 


25 
31 


M. 4. 


Per Nachlaß p. 14. Juli . . 
„ Saldo 


. . . Ji 

• • • J> 

Ji 


50 
1150 


— 




1200 













in Stetti/n 



11 
Haben 



1902 
März 



31 



Per Saldo Ji 



1160 
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12 
SoU 










F. Seiler 


1902 
März 


22 
1 


V.B.2. 


An Wareii p. 22. Juli . . . 


. . . J6 


360 




April 


An Saldo 


. . . J6 


360 





13 

SoU 



C. Black im Belfast 



1902 
März 



31 



An Saldo 



1007 



20 



SoU 








Bücher & Co. 


1902 
März 


26 

1 


M. 4. 


An Wechsel p. 28. ds.. . 


. . . . Ji 


2400 


— 




2400 


— 


April 


An Saldo 


. . . J6 


300 


— 



15 

SoU 



F. PettKOd 



1902 
März 


20 

1 


M: 3. 


An Beinertrag p. 19. ds. . . 


. . J6 


5159 


50 


April 


An Saldo 


. . Ji 


5159 


50 



in, Leipzig 



1902 
März 



31 



— 243 



Per Saldo J6 



12 
Haben 



360 



seine Bechnung 



13 
Haben 



1902 
März 


15 

1 


M. 2. 


Per Beinertrag p. heute . . 


. . . J6 


1007 


20 


April 


Per Saldo 


. . . Ji 


1007 


9,{\ 









in Leipzig 






14 
Haben 


1902 
März 

5? 


18 
31 


M.2. 


Per unsere Tratte p. 18. Juni . . 
„ Saldo 


. Ji 
J6 


2100 
800 


— 




2400 


— 













in, JBerUn 




15 
Haben 


1902 
März 


31 




Per Saldo Ji 


5159 


50 











— 244 — 

Die in den vorstehenden Büchern durchgeführte Methode der Buch- 
führung gestattet die Aufstellung des II. Inventariums und die Ermitte- 
lung des aus den gemachten Geschäften sich ergebenden Gewinnes; 
denn die Skontri geben Aufschluß über die vorhandenen Bestände der 
verschiedenen Vermögensteile, während das Kontokorrentbuch die aus- 
stehenden Forderungen und die Yerpflichtungen der Handlung nachweist. 
Selbstverständlich kann der G^schäftsgewinn nur in seiner Gesamtheit 
durch Yergleichung der IL Inventur mit der I. nachgewiesen werden. 



IL bTentariam. 



Aktiva. 



1. Easse 



2. Wechsel 

Nr. 3. Kr. 639.06 p. 15. April auf 

Wien ä 84.97 . . . . Ji 

„ 6. ja 370.80 p. 20. Mai auf hier 

-f- Dskt. „ 3.03 6 % 49 Tage Ji 

3. Effekten 

Ji 9000.— 4 % Oblig. der Altendorf er 
Baumwollspinnerei ä 91 . . . Ji 
-|- Zinsen seit 1. Okt. 6 Mt. . . „ 

4. Waren 

480 Stück 140 cm TüU-Gar- 
dinen ä Ji 23.— . . . . Ji 

110 Stück 150 cm TüU-Gar- 
dinen ä Ji 26. — . , . . „ 

70 Stück 100 cm Futter-Musse- 
lin ä ^ 10.— „ 

800 Yards irländische Lein- 
wand ä 2Y2 •^ )? 

5. Immobilien 

Unser Haus mit Hintergebäude Ji 

6. Handlungsutensilien 

laut Beibuch S. 4 „ 

Übertrag auf S. 2 Ji 



543 
367 



8190 
180 



11040 

2860 

700 

2000 



77 



8134 



910 



8370 



16600 
26270 

732 



61018 



94 



77 



50 

30 
51 
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IL Inventarinm. 

Übertrag von S. 1 Ji 
Schuldner 
Ferd. Meyer, Berlin , . , . Ji 

C. Schulz, Breslau „ 

F. Eömer, Berlin „ 

F. Eberhard, Magdeburg . . . „ 
J. Bernhard & Co., Stettin . „ 

F. Seiler, Leipzig „ 

Bucher & Co., Leipzig . . . „ 
F. Petzold, Berlin ...... 

Passiya. 
Hypothekenschuld 

an die hiesige Sparkasse. . . Jt 
GHäubiger 
C. Schumann, hier. . Ji 900. — 
Aug. Lehmann, hier . „ 345.90 
H. Clemens, hier . . „ 2550. — 
J. Maler, hier . . . „ 3675. — 
C. Black, Bellast, unsere 
Eechnung 

£ 80.15 ä 20.30 . „ 1639.22 
C. Black, Belfast, 

seine Rechnung . . „ 1007.20 



Handlungskapital Ji 

do. do. lt. I. Inventur , . „ 

Kapitalvermehrung „ 

Von unserem Karl Müller entnommen „ 

Ab Zinsen auf das Anlagekapital . „ 

Reiner Geschaftsgewinn Ji 

Oder: 

Aktiva Ji 

Passiva 

Fremde Gläubiger „ 

Karl Müller „ 

Hermann Schmidt „ 

Reiner Gewinn Ji 

Plauen, 1. April 1902. 

Karl Müller. 
Hermann Schmidt. 



2364 

720 
1040 
1150 
1160 
360 
300 
5159 



7500 



10117 



17617 
16856 
36621 



10 



50 



32 



61018 



12253 



73272 



17617 



55654 
53599 



2055 
300 



2355 
178 



2176 



73272 



71095 



2176 



51 



60 
11 



32 

79 
20 
59 



59 
67 
92 

11 



11 
92 
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Vorstehender GescMftsgewinn von M 2176.92 muß sicli auch auf 
dem Gtewüm- und Verlustkonto des Hauptbuches finden, und letzteres 
weist außerdem nach^ aus welchen Einzelgewinnen derselbe sich zu- 
sammensetzt und welche Verluste diesen gegenüberstehen. Die als 
Eapitalvermehrong im Inventarium aufgeführten M 2055.59 finden 
sich gleichfalls im Hauptbuche, wenn die Saldi der Privatkonten der 
Prinzipale addiert werden, und das gegenwärtige Handlungskapital von 
M 55654.79 entspricht den Saldi der beiden Kapitalkonten. 

Um zu diesen Resultaten zu gelangen, muß das Journal gebildet 
und müssen die Posten desselben in das Hauptbuch übertragen werden. 



Vorbemerkungen zu dem folgenden Jovmal. 

Die ersten Posten des Journals ergeben sich aus dem Inventarium, 
indem die Kapitalkonten der Prinzipale für die von diesen eingebrachten 
Aktiva zu erkennen und für die Passiva zu belasten sind; darauf sind 
Sammelposten über die im Memorial, Kassajoumal, Einkaufsbuch und 
Verkaufsbuch gebuchten laufenden Geschäfte zu bilden. 

Das Einkaufsbuch und das Verkaufsbuch bieten keine Schwierig- 
keiten, da das Warenkonto für den Gesamtbetrag der laut des Einkaufs- 
buchs im Laufe des Monats auf Kredit gemachten Einkäufe Schuldner 
an Kontokorrentkonto wird und für den Gesamtbetrag der laut des Ver- 
kaufsbuchs gemachten Verkäufe Gläubiger durch Kontokorrentkonto. 

Etwas schwieriger ist die Bildung der Sammelposten aus dem 
Kassajoumal, obwohl dieses auch nur zu zwei Posten Veranlassung gibt. 
Für sämtliche auf der Sollseite desselben verzeichneten Posten (mit Aus- 
nahme der Kassanotizen) ist das Kassakonto Schuldner an die betreffenden 
Gläubiger, und für die auf der Habenseite verzeichneten ist es 
Gläubiger durch die betreffenden Schuldner; kommt einer dieser Schuldner 
oder Gläubiger des Kassakontos mehrmals vor, so pflegt man auch dies 
wieder zusammenzuziehen, wie auf Seite 1 und 2 des folgenden Jour- 
nals ersichtlich. 

Am schwierigsten ist die Zusammenstellung der Posten des Memo- 
rials zu größeren Sammelposten. Am besten ist es — denn es sind 
verschiedene Methoden üblich — , wenn man mit demjenigen Konto, 
welches am häufigsten als Schuldner vorkommt, beginnt, sämtliche 
Gläubiger desselben aufsucht und sie ihm (die mehrmals vorkommenden 
werden gleichfalls wieder vereinigt) gegenüberstellt. Darauf lasse man 
im folgenden Posten dasselbe Konto als Gläubiger auftreten und stelle 
ihm seine sämtKchen Schuldner gegenüber. In derselben Weise ver- 
feiJire man mit dem nächsten am meisten vorkommenden Konto und 
setze dies fort, bis sämtliche im Memorial enthaltene Posten ins Journal 
übertragen sind. (Siehe S. 2 bis 4 des Journals.) 
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Jonrnal 

März 1902. 



H.B.I. 



2. 
3. 

4. 
5. 



H.B.I. 



6. 



H.B.7. 

„ 8. 
„ 9. 

H.B.4. 
« 5. 

H.B.5. 

« 4. 

H.B.2. 

„10. 



2/30 



3/29 



1/31 

1 
4/21 



„11. 
„ 8. 
„ 4. 
„ 3. 
„12. 



5 

6 

7 

22 

31 



Folgende Schuldner 
an Kapitalkonto von Karl 

Müller 

Eassakonto . , . Jt 

Weohselkonto . . „ 

Warenkonto. • . „ 

Kontokorrentkonto „ 



Kapitalkonto v. Karl Müller 
an folgende Gläubiger 
Trattenkonto . . Ji 
Kontokorrentkonto „ 



Folgende Schuldner 
an Kapitalkonto von Her- 
mann Schmidt 
Effektenkonto . . Jt 
Hauskonto . . . „ 



Warenkonto 
an Kontokorrentkonto 
lt. Einkaufsbuch S. 2 



Kontokorrentkonto 
an Warenkonto 

It Verkauf sbuch S. 2 ^ 



Kassakonto 

an folgende Gläubiger 

Hypothekenkonto . 

Kontokorrentkonto 

März 4. 

„ 14. 

„ 21. 



Diskontkonto 
Effektenkonto 
Warenkonto . 
Wechselkonto 
Agiokonto . 






„ 
„ 



1043 

1200 

273 



80 



2941 
4510 
6300 
5543 



1197 
998 



50 



30 



I 



16500 
20000 



7500 



2616 
6 

5533 
400 

4862 
5 



19294 



2195 



36500 



8756 



5680 



20815 



50 



30 



15 



22 
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Joornal. 

März 1902. 



H.B. 2. 
„18. 

«11. 



« 4- 
„14. 

» 6' 
„15. 

» 9. 
„16. 

H.B. 3. 
,, 4. 

„ 5. 



1/81 
1 

4 

5/20 

8/28 
11/14 



16 
17 

21/81 



81 

7/24 
7/12 

18/24 



Folgende Schuldner 
an K^tssakonto 

Haädlungsatensilien- 

konto . . . . Ji 
Diskontkonto . . „ 
Eontokorrentkonto 

5. M&rz „ 
20. „ „ 

Warenkonto 8. M&rz Ji 
10. 
24 
28 



1) » 



Leinen in Kommission 

von C. Black, Belfast 

11. März ^ 

1^« ?» » 

Trattenkonto. . . jH 
Privatkonto vonKarl 

Müller .... „ 

Hauskonto 2 1 . März „ 

31. j) » 

Handlungsimkosten- 
konto . . . , jH 



Wechselkonto 
an folgende Gläubiger 
Warenkonto 7. März jH 
12. „ „ 

Kontokorrentkonto 

18. März ^ 

22. „ „ 
24. „ „ 



662 
3 



40 
20 



4800 

69 

137 

66 



60 
30 
40 



739 
10 



666 



5072 



70 
43 



60 



20 



182 

24 



80 



6270 
31 



60 
26 



166 

1200 

300 

6301 

820 



80 



75 



60 



14766 



98 



640 
470 



40 



1010 



40 



2100 
870 

2716 
600 



80 



5786 



80 



6796 



20 
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Jonrnal 







März 1902 












3 


H. B. 3. 


14/29 


Folgende Schuldner 
an Wechselkonto 














,, 4. 


14/18 


Warenkonto 14. März^ 


470 


40 














18. 1) 91 


2100 




2670 


40 






„ 5. 


26/29 


Kontokorrentkonto 














26. März „ 


2400 


— 














29. „ „ 


600 


— 


3000 










14/25 










6570 


40 








H. B. 4. 


Warenkonto 
















an folgende Gläubiger 














,, 8. 


14 


Effektenkonto. . . J6 






2784 


30 






„ 11. 


14 


Diskontkonto . . . „ 






84 


— 






„ 2. 


14 


Kassakonto. . . . „ 






861 


30 






„ ß. 


26 


Kontokorrentkonto . „ 






50 





3779 


60 






Folgende Schuldner 














H. B. 4. 


7/8 


an Warenkonto 














„ 11. 


7 


Diskontkonto . . . J(> 






19 


20 






„ 17. 


8 


Gardinen in Kommis- 
sion bei F. Petzold, 


















Berlin . . . . „ 






4800 


— 


4819 


20 




13/29 












H. B. 5. 


Kontokorrentkonto 
















an folgende Gläubiger 














» 14. 


13 


Leinen inKommission 
V.C.Black, Belfasts 






1200 









„ 17. 


20 


(JardineninKommis- 
sion beiF.Petzold, 
Berlin . . . . „ 






5159 


50 






„ 5. 


21 


Kontokorrentkonto . „ 






240 


— 






« 2. 


29 


Kassakonto . . . „ 






3 


60 






» 18. 


29 


Gewinn-undYerlust- „ 
konto „ 






2 





6606 





















Brann^, Bnohhaltang. 6. Aufl. 



17 
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Jonrnal. 

März 1902. 



KB. 14. 



« 19. 
„ 6. 



H. B. 16. 
„ 9. 



H. B. 20. 
„ 15. 
„ 21. 



16 



81 



81 



Leinen in Kommission 
von C. Black, Belfost 
an Provisionskonto . . . M 
Eontokoirentkonto . . ,, 



Handlungsimkostenkonto 
an Hauskonto. . . . Ji 



Zinsenkonto 
an folgende Gläubiger 

Privatkonto von Karl 
Müller 

Privatkonto von Her- 
mann Schmidt . . 



36 
1007 



20 



1043 



100 



20 



B7 
121 



67 



178 



67 



HAUPTBUCH, 



enthält 



die Posten bis zum Büeher-Absohlusse. 



17* 



— 252 



1 
SoU 



KapUalkowto 



1902 
März 



J. 1 



An diverse Gläubiger Ji 



2195 



30 



2 

SoU 



Kasaa- 



1902 
März 



1 
1/31 



J. 1. 
« 1. 



An EapitaJkonto Ji 

„ diverse Oläubiger „ 



2941 
20815 



50 
22 



3 

SoU 



Weehselr 



1902 






März 


1 


J. 1. 


)i 


7/24 


» 2. 



An Kapitalkonto . . 
„ diverse Gläubiger . 



*Mf 



4510 
6796 



20 



4 
SoU 



Wa/reti- 



1902 






März 


1 


J. 1. 


?) 


2/30 


„ 1. 


» 


8/28 


„ 2. 


?j 


14/18 


» 3. 


» 


14/25 


„ 3. 



An Kapitalkonto ^ 

„ Kontokorrentkonto „ 

„ Kassakonto „ 

„ AVeehselkonto „ 

„ diverse Gläubiger „ 



6300 
8756 
5072 
2570 
3779 



15 
20 
40 
60 
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von Karl MüUer 



1 
Haben 



1902 
März 



J. 1 



Per diverse Schuldner J6 



19294 



50 



Konto 



2 

Haben 



1902 






MÄrz 


1/31 


J. 2. 


■n 


14 


,; 3. 


» 


29 


„ 8. 



Per diverse Schuldner Ji 

„ Warenkonto „ 

„ Kontokorrentkonto „ 



14766 

861 

3 



98 
30 
50 















3 


Konto 






Haben 


1902 














März 


22 


J. 1. 


Per Kassakonto 


• • • *fnt 


4852 


50 


V 


14/29 


„ 3. 


„ diverse Schuldner , . 


• • • » 


6570 


40 



Konto 



4 
Haben 



1902 






März 


8/29 


J. 1. 


n 


7 


» 1. 


j> 


7/12 


„ 2. 


■)■) 


7/8 


„ 3. 



Per Kontokorrentkonto . . . , . J6 

„ Kassakonto „ 

„ Wechselkonto „ 

„ diverse Schuldner ..... „ 



5680 

400 

1010 

4819 



80 
40 
20 
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5 
Soll 



Kontokorrent- 



1902 






Mftrz 


1 


J. 1. 


ji 


3/29 


« 1. 


?) 


5/20 


,1 2. 


« 


26/29 


„ 3. 


» 


13/29 


„ 3. 



An Kapitalkonto Ji 

„ Warenkonto „ 

„ Eassakonto „ 

„ Wechselkonto ....... „ 

„ diverse Gläubiger „ 



5543 
5680 
655 
3000 
6605 



60 



6 
Soll 



Tratten- 



1902 
März 



16 



J. 2. 



An Kassakonto J6 



1200 



7 
SoU 



Kapital -Konto 



8 
SoU 



Effektetir 



1902 
März 



J. 1. 



An Kapitalkonto Jt 



16600 



9 
SoU 



JXaus- 



1902 






März 

1? 


1 

21/31 


J. 1. 
„ 2. 



An Kapitalkonto 
„ Kassakonto 



Ji 



20000 
6301 



75 
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JSunUo 






5 
Haben 


1902 












M9rz 


1 


J. 1. 


Per Eapitalkonto Jt 


998 


30 




2/30 


„ 1. 


„ Warenkonto , 


8756 


15 




4/21 


« 1. 


„ Eassakonto „ 


2516 


80 




18/24 


„ 2. 


„ Wechselkonto „ 


5785 


80 




25 


„ 3. 


„ Warenkonto „ 


50 


— 




21 


„ 3. 


„ Eontokonentkonto „ 


240 


— 




15 


» 4. 


„ Leinen in Kommission. . . . „ 


1007 


20 



Konto 



6 
Haben 



1902 
März 



J. 1. 



Per Kapitalkonto J6 



1197 



von 






7 
Haben 


1902 
März 


1 


J. 1. 


Per diverse Schuldner . . 


• • • «>w 


36500 


— 



Kon 


to 








8 
Haben 


1902 
März 


6 
14 


J. 1. 
„ 3. 


Per Eassakonto .... 
„ Warenkonto .... 


. . . . J(, 

• • • • ?J 


5533 

2784 


30 
30 



Konto 



9 
Haben 



1902 
März 



31 



J. 4. 



Per Handlungsunkostenkonto 



Ji 



100 



10 
SoU 
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Hypotheken- 



11 

SoU 










Diskom- 


1902 

IVfarz 

1) 


4 

7 


J. 2. 
„ 3. 


An Eassakonto .... 
„ 'Warenkonto .... 


• . • • «>^ 


10 
19 


43 

20 



12 

SoU 



Affto- 



13 

SoU 



SfiMdltiMgstiteHsiUen- 



1902 
März 



14 

SoU 



J. 2. 



An Eassakonto Ji 



739 



70 



Leimen, in Kom/mission 



1902 






Marz 


11/14 
15 


J. 2. 

„ 4. 



An Eassakonto Ji 

„ diverse Gläubiger „ 



156 
1043 



80 
20 



15 
SoU 



Pri/vatkonto 



1902 
März 



17 



J. 2. 



An Eassakonto Jt 



800 
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Konto 

1902 
März 



J. 1. 



10 
Haben 



7500 



Konto 








11 

Haben 


1902 
März 


5 

14 


J. 1. 
„ 3. 


Per Eassakonto .... 
„ Warenkonto .... 


. . . . Ji 

. . . . )) 


6 

84 


52 



Konto 








12 
Haben 


1902 
März 


31 


J. 1. 


Per Eassakonto .... 


. . . */fv 


5 


30 



Konto 



13 
Haben 



von C. Bldckf Belfast 



14 
Haben 



1902 
März 



13 



J. 3. 



Per Kontokorrentkonto Ji 



1200 



von 


Karl Müller 




Haben 


1902 
März 


31 


J. 4. 


Per Zinsenkonto .... 


.... 1/^ 


57 


— 
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Joornal. 

März 1902. 



H.B. 2. 
»18. 

«11- 



„4. 
„14. 

» 6« 
„15. 

,, 9. 
„16. 

H.B. 3. 

„ 4. 

„ 5. 



1/81 
1 

4 

5/20 

8/28 
11/14 



16 
17 

21/81 



81 

7/24 
7/12 

18/24 



Folgende Schuldner 
an K^issakonto 

Handlungsatensilien- 

konto . . . . Ji 
Diskontkonto . . „ 
Eontokoirentkonto 

5. M&rz „ 
20. „ „ 

Warenkonto 8. März Ji 
10. 
24 
28. 






Leinen in Kommission 

von 0. Black, Belfast 

n.W&rzJi 

!*• „ „ 

Tiattenkonto. . . Ji 
Privatkonto vonEarl 

Mfiller .... „ 

Hauskonto 21. März „ 

31' »j „ 

Handlungsunkosten- 
konto . . . . Ji 



Wechselkonto 
an folgende Gläubiger 
Warenkonto 7. März Ji 
12. „ „ 

Eontokorrentkonto 

18. M&rz ^ 

22. „ „ 
24. „ „ 



662 
3 



40 
20 



4800 

69 

137 

66 



50 
30 
40 



739 
10 



655 



5072 



70 
43 



60 



20 



132 

24 



80 



6270 
31 



60 
25 



156 

1200 

300 

6301 

320 



80 



75 



50 



14756 



98 



540 
470 



40 



1010 



40 



2100 
370 

2716 
600 



80 



5785 



80 



6796 



20 
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JonrnaL 







März 1902 












8 


H. B. 3. 


14/29 


Folgende Schuldner 
an Wechselkonto 














., 4. 


14/18 


Waxenkontol4. März^ 


470 


40 














18. „ „ 


2100 


— 


2670 


40 






„ 6. 


26/29 


Kontokorrentkonto 














26. März „ 


2400 


— 














29. „ „ 


600 


— 


3000 










14/25 










6670 


40 








H. B. 4. 


Warenkonto 
















an folgende Gläubiger 














,, 8. 


14 


Effektenkonto. . . Ji 






2784 


30 






„ 11. 


14 


Diskontkonto . . . „ 






84 


— 






„ 2. 


14 


Kassakonto. . . . „ 






861 


30 






„ 5. 


25 


Kontokorrentkonto . „ 






60 


— 


8779 


60 


















Folgende Schuldner 












H. B. 4. 


7/8 


an Warenkonto 














„ 11. 


7 


Diskontkonto . . . ^ 






19 


20 






„ 17. 


8 


GardineninKommis- 
sionbeiF.Petzold, 


















Berlin . . . . „ 






4800 


— 


4819 


20 




13/29 












H. B. 5. 


Kontokorrentkonto 
















an folgende Gläubiger 














„ 14. 


13 


Leinen in Kommission 
V.O. Black, Belfasts 






1200 









„ 17. 


20 


GardineninKommis- 
sion beiF.Petzold, 
Berlin . . . . „ 






6169 


60 






„ 5. 


21 


Kontokorrentkonto . „ 






240 


— 






» 2. 


29 


Kassakonto . . . „ 






3 


60 






„ 18. 


29 


Gewiun-undYerlust- „ 
konto. . . . . „ 






2 




6606 
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JonrnaL 

Harz 1902. 



H. B. 14. 
„ 19. 



15 



H. B. 16. 
„ 9. 

H. B. 20. 
» 15. 
,, 21. 



81 



31 



Leinea in Eommission 
Ton G. Black, Belfast 
an ProTisionskonto . . . Jt 
Eontokoirentkonto . . „ 



Handlungsunkostenkonto 
an Haaskonto. . . . Ji 



Zinsenkonto 
an folgende Gläubiger 

Privatkonto von Karl 
Müller Ji 

Privatkonto von Her- 
mann Schmidt . . ,, 



36 

1007 



20 



1043 



100 



20 



57 
121 



67 



178 



67 



HAUPTBUCH, 



enthält 



die Posten bis zum Bücher- Abschlüsse. 



17'« 



1 

SoU 
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KapUalkanto 



1902 
März 



J. 1 



An diverse Gläubiger J^ 



2195 



30 



2 

SoU 



Kassel^ 



1902 
März 



1 
1/31 



J. 1. 



An Eapitalkonto ^ 

„ diverse Gläubiger „ 



2941 
20815 



50 
22 



3 

SoU 



Wechsel- 



1902 
März 



1 

7/24 



J. 1. 
» 2. 



An Kapitalkonto . . 
„ diverse Gläubiger , 



a^V 



4510 
6796 



20 



4 
SoU 



1902 






März 


1 


J. 1. 


?? 


2/80 


,, 1. 


?» 


8/28 


„ 2. 


?) 


14/18 


„ 3. 


» 


14/25 


„ 3. 



An Kapitalkonto . . . 

„ Kontokorrentkonto 

„ Kassakonto . . . 

„ AVechselkonto . . 

„ diverse Gläubiger. 



Wa/ren- 



Ji 


6300 


)^ 


8756 


11 


5072 


•:■) 


2570 


1» 


3779 



15 
20 
40 
60 
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v<m 


Karl MüUer 




1 
Haben 


1902 














März 


1 


J. 1 


Per diverse Schuldner . . 


. . . Ji 


19294 


50 















2 


Konto 




Haben 


1902 














MÄrji 


1/31 


J. 2. 


Per diverse Schuldner . . 


• • • t^W 


14756 


98 


n 


14 


,; 3. 


„ Warenkonto 


• • • )? 


861 


30 


)) 


29 


» 3. 


„ Kontokorrentkonto . . 


• • • » 


3 


50 















8 


Konto 






Haben 


1902 














lllftrz 


22 


J. 1. 


Per Eassakonto 


. . . J[ 


4852 


50 


5) 


14/29 


„ 3. 


„ diverse Schuldner . . 


• • • )) 


5570 


40 



Konto 



4 
Haben 



1902 






März 


3/29 


J. 1. 


« 


7 


« 1. 


7^ 


7/12 


„ 2. 


»J 


7/8 


„ 3. 



Per Eontokorrentkonto Ji 

„ Kassakonto „ 

„ Wechselkonto „ 

„ diverse Schuldner ..... „ 



5680 

400 

1010 

4819 



80 
40 
20 
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5 
Soll 



Kontokorrent- 



1902 






März 


1 


J. 1. 


)» 


3/29 


» 1. 


7» 


5/20 


„ 2. 


» 


26/29 


„ 3. 


)J 


13/29 


„ 3. 



An Eapitalkonto Ji 

„ Warenkonto „ 

„ Eassakonto „ 

„ Wechselkonto ....... „ 

„ diverse Gläubiger „ 



5543 
5680 
655 
3000 
6605 



60 



6 
Soll 



Tratten- 



1902 
März 



16 



J. 2. 



An Eassakonto Jt 



1200 



7 
SoU 



Kapital -Konto 



8 
SoU 



BffeTctenr 



1902 
März 



J. 1. 



An Eapitalkonto Ji 



16600 



9 
SoU 










JXatM- 


1902 
März 


1 
21/31 


J. 1. 
„ 2. 


An Eapitalkonto .... 
„ Eassakonto .... 


• • • • *^ 

• • • • « 


20000 
6301 


75 
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Konto 



5 
Haben 



1902 






MSrz 


1 


J. 1. 




2/30 

4/21 

18/24 

25 


,, 1. 
,, 1. 
« 2. 
„ 3. 




21 


„ 3. 




15 


„ 4. 



Per Kapitalkonto 

„ Warenkonto 

„ Kassakonto 

„ Wechselkonto . . . . 

„ Warenkonto 

„ Kontokorrentkonto . . 

„ Leinen in Kommission. 



^M 



998 

8756 

2516 

5785 

50 

240 
1007 



30 
15 

80 
80 



20 



Konto 



6 
Haben 



1902 
März 



J. 1. 



Per Kapitalkonto Ji 



1197 



von 


Mermanm Sch/nUdt 




Haben 


1902 
März 


1 


J. 1. 


Per diverse Schuldner . . 


. . . Ji 


36500 


— 



Konto 



8 
Haben 



1902 






März 


6 


J. 1. 




14 


,, 3. 



Per Kassakonto 
„ Warenkonto 



*/^ 



5533 
2784 



30 
80 



Konto 



9 
Haben 



1902 
März 



31 



J. 4. 



Per Handlungsunkostenkonto 



*/^ 



100 
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Soll 



Kofvtökorrewt- 



1902 






März 


1 


J. 1. 


I' 


3/29 


» 1. 


n 


5/20 


,. 2. 


11 


26/29 


„ 3. 


t) 


18/29 


« 3. 



An Eapitalkonto Ji 

„ Warenkonto „ 

„ Eassakonto „ 

„ Wechselkonto „ 

„ diverse Gläubiger „ 



5543 
5680 
655 
3000 
6605 



60 



6 
Soll 










TraUi 


JW^ 


1902 

¥arz 


16 


J. 2. 


An Eassakonto . . . . 


. . , . Ji 


1200 


— 
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SoU 
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März 
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An Eapitalkonto Jt 



16500 
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MRrz 
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„ 2. 


An Eapitalkonto .... 
„ Kassakonto .... 


. . . . Ji 


20000 
6301 
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Konto 



1902 






IVfarz 


1 


J. 1. 


55 
55 


2/30 

4/21 

18/24 

25 


,, 1. 
« 1. 
„ 2. 
,, 3. 


55 


21 


„ 3. 


51 


15 


» 4- 
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Per Kapitalkonto 

„ Warenkonto 

„ Kassakonto 

„ Wechselkonto . . . . 

„ Warenkonto 

„ Kontokorrentkonto . . 

„ Leinen in Kommission. 
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Haben 
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5785 

50 

240 
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30 

15 
80 
80 
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Konto 
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Haben 



1902 
März 



J. 1. 



Per Kapitalkonto Ji 



1197 
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Mermanm SchnHdt 




7 
Haben 


1902 
März 


1 


J. 1. 


Per diverse Schuldner . . 


. , . Ji 


36500 


— 



Konto 








8 
Haben 


1902 
¥arz 
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14 
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„ 3. 


Per Eassakonto .... 
„ "Warenkonto . , , . 
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• • • • 55 


5538 

2784 


30 
30 



Konto 



9 
Haben 



1902 
März 



31 



J. 4. 



Per Handlungsunkostenkonto 
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100 
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HypotheJeen- 



11 
Sk)U 



12 

SoU 



Diskont- 



1902 














März 


4 


J. 2. 


An Eassakonto .... 
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10 


43 


i> 


7 


„ 8. 


„ "Warenkonto .... 


• • , • • " 


19 


20 



Affto- 



14 

SoU 



13 

SoU 
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1902 
März 


1 


J. 2. 


An Eassakonto . 


Ji 


789 


70 



Zei/nen i/n Kom/mdssion 



1902 






März 

^7 


11/14 
15 


J. 2. 

„ 4. 



An Kassakonto . . 
„ diverse Gläubiger 



•/W 



156 
1043 



80 
20 



SoU 








Pn 


Ivatkoi 


ito 


1902 
März 


17 


J. 2. 


An Eassakonto .... 


. . . . Ji 


300 


— 



Konto 

19Ö2 
März 



Konto 



J. 1. 
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Per Kassakonto Jt 



10 
Haben 



7500 

















11 


Konto 










Haben 


1902 
















MSra 


5 


J. 


1. 


Per Eassakonto .... 


. . . . Ji 


6 


52 


)) 


14 


?J 


3. 


„ Warenkonto .... 


• • • • n 


84 


~~~~ 



12 



Konto 








Ha 


ben 


1902 
März 


31 


J. 1. 


Per Eassakonto .... 


. . . . J6 


5 


30 



13 
Haben 



von C. BUwkf BelfaM 



14 
Haben 



1902 
März 



13 



J. 8. 



Per Kontokorrentkonto Ji 



von, Karl MüUer 



1200 



15 
Haben 



1902 
März 



31 



J. 4. 



Per Zinsenkonto Ji 



57 
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SoU 



HeiMdlungatMiJeostenr- 



1902 
März 


81 
31 


J. 2. 

« 4. 


An Eitssakoiito . . . . 
„ Hauskonto 


• • • • *^ 

• • • • n 


320 
100 


50 



17 

SoU 






Ga/rd4MeH Im . 


Kon 


vm^aai 


4»M 


1902 
M&rz 


8 


J. 8. 


An "Warenkonto 


Ji 


4800 


— 
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SoU 



Gewi/tM*- 4MMf 



19 

SoU 



Provisions- 



20 

SoU 










Zimsen- 


1902 
¥arz 


31 


J. 4. 


An diverse Gläubiger . . . 


. . . Ji 


178 


67 



21 

SoU 



JPrivat'Kanio von 
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JKonto 



16 
Haben 



bei F. Petnöld, 


BerUn 




17 
Haben 


1902 
IVTärz 


20 


J. 3. 


Per Eontokorrentkonto . . 


. . . Ji 


5159 


50 



Verltist'Konto 



18 
Haben 




Per Leinen in Kommission 



Monte 



20 
Haben 



Mermann Schmidt 



21 
Haben 



1902 
März 



31 



J. 4. 



Per Zinsenkonto JH 



121 



67 



16 



17 

SoU 
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X 


1 u/nu,vwiMy9u 


'nnüuvtft 


7f»- 


1902 
März 
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31 


J. 2. 
„ 4. 


An Eassakonto . . . . 
„ Hauskonto 


• • • • */W 

• • • • « 
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100 


50 



Ga/tdi/nen in Kom/missian 



1902 
März 



18 
SoU 



J. 3. 



An Warenkonto 



*Ak 



4800 
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21 

SoU 
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Konto 



16 
Haben 



hei F. ^et^old^ Berll/n 



17 
Haben 



1902 
März 



20 



J. 3. 



Per Kontokorrentkonto J6 



5159 



50 



Verlttst'Konto 



18 
Haben 



1902 
März 



29 



J. 3. 



Per Kontokorrentkonto Ji 
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19 
Haben 



1902 
März 



15 



J. 4. 



Per Leinen in Kommission 
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36 



20 
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Hermann Sch/midt 
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Haben 



1902 
März 



31 



J. 4. 



Per Zinsenkonto Jt 



121 



67 
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Rohbilanz. 



SoU 


FoL 


Konten des Hauptbuchs 


Haben 


2195 


30 


1 


Eapitalkonto von Earl Mfiller . . . 


19294 


50 


23766 


72 


2 


Eassakonto 


15621 


78 


11306 


20 


3 


Wechselkonto 


10422 


90 


26478 


35 


4 


Warenkonto 


11910 


40 


21483 


60 


5 


Eontokorrentkonto 


19854 


25 


1200 


— 


6 


Tiattenkonto 


1197 


— 


— 


— 


7 


Eapitalkonto von Hermann Schmidt . 


36500 


— 


16500 


— 


8 


Effektenkonto 


8317 


60 


26301 


75 


9 


Hauskonto 


100 


— 


— 


— 


10 


Hypothekenkonto 


7600 


— 


29 


63 


11 


Diskontkonto . 


90 


52 


— 


— 


12 


Agiokonto 


5 


80 


739 


70 


13 


HandlungsutensUienkonto 


— 


— 


1200 


— 


14 


Leinen in Eommission von C. Black, 












Belfast 


1200 




300 


— 


15 


Privatkonto von Earl Mflller .... 


57 





420 


50 


16 


Handlungsunkostenkonto 


— 





4800 


— 


17 


Gardinen in Eommission bei F. Petzold, 












Berlin 


5159 


50 


— 


— 


18 


Gewinn- und Verlustkonto 


2 


— 





67 


19 
20 
21 


Provisionskonto 


36 
121 





178 


Zinsenkonto 







Privatkonto von Hermann Schmidt . 


67 


136890 


42 






186890 


42 
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Ermittelung der Qewinne und Verluste 
mit Hilfe der Bohbilanz und der II. Inventur. 



WechselkontO (H. B. 3. Bohbilanz) 
Habenseite Ji 10422.90 

„ 910.77 Bestand lt. Inventur 
^ 11333.67 
SoUseite „ 11306.20 



Plus der Habenseite Ji 

Warenkonto (H. B. 4. Bohbilanz) 
Habenseite jM> 11910.40 

„ 16600. — Bestand lt. Inventur 



Sollseite 



J(> 28510.40 
„ 26478.35 



Plus der Habenseite J(> 

Eontokorrentkonto (H. B. 5. Bohbilanz) 
Habenseite Ji 19354.25 

„ 2136.28 Bestand It Inventur 



Sollseite 



Ji 21490.53 
„ 21483.60 



Plus der Habenseite Ji 

Trattenkonto (H. B. 6. Bohbilanz) 
Habenseite Ji 1197. — 
Sollseit e „ 1200.— 

Plus der Sollseite Ji 

Effektenkonto (H. B. 8. Bohbilanz) 
Habenseite.^ 8317.60 

„ 8370. — Bestand lt. Inventur 



Sollseite 



Ji 16687.60 
„ 16500.— 



Plus der Habenseite Ji 

Hanskonto (H. B. 9. Bohbilanz) 
Habenseite Ji 100. — 

„ 26270.50 Bestand lt. Inventur 



SoUseite 



Ji 26370.50 
„ 26301.75 



Plus der Habenseite Ji 
Übertrag Ji 



Gtewinne 



27 



2032 



187 



68 



2322 



47 



60 



75 



80 



Verluste 



'\- 
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Gewinne 


Verluste 


Übertrag Ji 
Diskontkonto (H. B. 11. Rohbilanz) 
Habenseite Ji 90.52 
Sollseite „ 29.63 

Plus der Habenseite Ji 

Agiokonto (H. B. 12. Eohbilanz) 
Habenseite Ji 


2322 

60 
5 

859 
36 


80 

89 
30 

50 


3 

7 
420 

178 




ütenslllenkonto (H. B. 13. Rohbilanz) 
Habenseite J6 — . — 

„ 732.30 Bestand lt. Inventur 

Ji 732.30 
Sollseite „ 739.70 




Plus der Sollseite Jt 

IJllkosteilkontO (H. B. 16. Bobbilanz) 
Sollseite Ji 


40 
50 


GardlnenlnKommlssion beiF.Petzold, Berlin 

(HL B. 17. Rohbilanz) 
Habenseite ^ 5169.50 
„ 4800.- 




Ji 
PrOTlsionskonto (H. B. 19. Rohbilanz) 
Habenseite JI 

ZlnsenkontO (H. B. 20. Rohbilanz) 
Sollseite Ji 


67 


Ji 
Überschuß der Gtewinne „ 


2784 


49 


609 
2174 


57 
92 


Ji 


2784 


49 


2784 


49 



Obiger Gewinn von Ji 2174.92 stimmt mit dem aus der n. In- 
ventur (Seite 245) sich ergebenden von Jt 2176.92 überein, da Ji 2. — 
direkt auf Gewinn- und Verlustkonto übertragen sind (siehe H. B. 18). 

Über die Ablieferung und Berechnung der Gewinne und Verluste 
an das Gewinn- und Verlustkonto (siehe Seite 102) sind folgende Posten 
im Journal zu bilden. 
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Journal seite 4. 

März 1902. 
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Provisionskonto „ 
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40 
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Das Gewinn- und Yerlustkonto liefert jetzt seinen Gewinn von 
Ji 2176.92 (Plus der Habenseite), der zu gleichen Teilen geteilt wird, 
durch folgende Posten an die Privatkonten der Prinzipale ab 
S. 102.) 



Jonrnal seite 4. 

März 1902. 



H. B. 18. 
„ 15- 
„ 21. 



31 



Gewinn- und Verlustkonto 
an folgende Gläubiger 

Privatkonto von Karl Müller 

für den halben Gbschäftsgewinn 
Privatkonto von Hermann Schmidt 
desgleichen 






1088 



1088 



2176 



46 
46 
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Biftnne, Bnchhaltung. 6. Aufl. 
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Hierauf erfolgt die Ablieferung der Saldi der Privatkonten, die zu- 
sammen gleich dem Überschuß der n. Inventur über die L sind 
{Ji 2055.59), an die betreffenden Kapitalkonten (siehe Seite 102). 
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Die Saldi der obigen Privatkonten sind gleich dem aus der IL In- 
ventur sich ergebenden Betrage des Handlungskapitals von Ji 55654.79. 

Zum Schluß erfolgt der Abschluß der noch offenstehenden Konten 
des Hauptbuches durch Bilanzkonto (siehe S. 103). 
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Anwendimg der amerikanlsclien Buchhaltung 
auf das Journal. 

Die Bildung der Joumalposten gehört mit zu den schwierigsten 
Arbeiten der Buchhaltung, deshalb hat man yiel&ch auf Mittel und 
Wege gesonnen, um diese Arbeit zu erleichtem; doch sind alle üblichen 
Erleichterungen nur bedingungsweise zu empfehlen. Dies gilt auch von 
der Anwendung der amerikanischen Buchhaltung, welche auf Seite 148 
dargestellt ist, auf das Journal; denn aUe Mängel der genannten Methode 
treten auch hier zu Tage. Dies Journal dient gleichzeitig als Memorial, 
während das Kassajoumal, das Einkaufsbuch und das Yerkaufsbuch da- 
neben, wie gewöhnlich, geführt werden. Aus dem Kassajoumal werden 
nur die Überschriften der Posten in das Joumal eingetragen und aus 
dem Einkaufs- und Yerkaufsbuche nur die Gesamtbeträge der gemachten 
Einkäufe und Verkäufe. 
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enthält sämtliclie Posten des Journals auf S. 247. 
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Folgende Sclmldner 
an C. Schulz, Breslau 
lt. K. B. S. 1 

Eassakonto J$ 

Diskontkonto „ 

C. Schumann, hier 

an folgende Gläubiget 

It. K. B. S. 1 

Kassakonto J6 

Diskontkonto „ 

J6 



Kassakonto 
an Effektenkonto 
lt. K. B. S. 1 



Folgende Schuldner 
an "Warenkonto 
Wechselkonto 
empfingen in Zahlung v.A.Freund, 
hier, für ihm laut Y. B. S. 1 
verkaufte Waren 
Nr. 3. Kr. 639.06 p* 15. April auf 

Wien ä 84.50 J$ 

Diskontkonto 

12% Diskont auf J$ 960.— „ 
Kassakonto 
lt. K. B. S. 1 „ 

J6 



Warenkonto 
an Kassakonto 
lt. K. B. Ö. 1 , 



Übertrag auf S. 3 



1032 
10 



1043 



645 
6 



652 



5533 



540 

19 

400 



960 



4800 



88 
52 



40 



30 



KassakoBto 



Soll Haben 



10441 



1032 



5533 



400 



17408 



50 



57 



30 



80 



17 



739 



645 



4800 



6185 



70 



88 



58 



Weohselkonto 



Soll Haben 



4510 



540 



5050 
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WarenkMto 



Koitokorr.-Konto 



EflTektenkonto 



Diakontkonto 



Diverse Konten 



SoU 



6300- 



Haben 



SoU 



5643- 



652 



40 



960- 



4800- 



11100|- 



960- 



6195 



40 



Haben 



998 



30 



SoU 



16500 



1043- 



2041 



30 



16500 ■ 



Haben 



SoU Haben 



10 



43 



5533 



30 



19 



20 



5533 



30 



29 



63 



SoU 



22935 



64491 



152 



;52 



22935 ■ 



Haben 



50 



64491 



50 
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10 



11 



12 



13 



Übertrag von Seite 2 

Gardinen in Eommission bei F. 

Petzold, Berlin 

an Warenkonto 

sandten p. Bahn an F. Petzold, 

Berlin, zum Verkauf inEommission 

tt 2/3, 2 Kisten 

200 Stück 150 cm Tüll-Gaidinen 

ä J6 24.— J$ 

Warenkonto 
an Eassakonto 

lt. K. B. S. 1 J6 

Leinen in Kommission von C. Black, 
Belfast 
an Kassakonto 

lt. K. B. S. 1 J6 



Wechselkonto 
an Warenkonto 
trassierten auf Heinrich Pariser, 

Berlin, für unsere Sendung lt. 

V. B. S. 1 
Nr. 4 auf Sicht, O/eigene , . , J6 



Augpt Lehmann, hier 
an Leinen in Kommission von C. Black, 
Belfast 

verkauften demselben vom Kom- 
missionslager von C. Black, Belfast 

800 Yards irländische Leinwand 
ä IV, ^ Ji 



4800 



Übertrag auf Seite 4 



69 



132 



470 



1200 



50 



80 



40 



KassakORto 



Soll Haben 



17408 



17408 



17 



17 



6185 



69 



132 



80 



6387 



58 



50 



88 



Weohselkonto 



Soli Haben 



5050 



470 



5520 



40 



40 
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Warenkonto Koitokorr.-Koiito EfTektenkonto 



Dlskontkonto 



Diverse Konten 



SoU 



Haben Soll 



Haben Soll Haben Soll 



Haben Soll 



Haben 



11100 



69 



960 



4800 



50 



470 



40 



6195 



40 



1200 



2041 



30 16500 



5533 



30 



29 



63 



52 



22935 



64491 



50 



Qardinen in EomiiL 
4800 — 



Leinen 
132 801 



n Komm. 



Leinen in Komm. 
1200 



1U6950 



6230 



40 



739540 



204130 



16500 — 



5533 



30 



29 



63 



5227867 



80 65691 



50 
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14 



14 



15 



Übertrag von Seite 3 
"Warenkonto 
an folgende Gläubiger 
Effektenkonto 

gaben in Zahlting für von H. 

Clemens, hier, laut E. B. S. 1 

gekaufte Waren 
J$ 3000.— 4 %Oblig. derAltendorfer 

Baumwollspinnereiä91^ 2730. — 
+ Zinsen seit 1. Okt. 

163 Tage .... . . „ 54.30 



Weohselkonto 

Nr. 4 auf Sicht auf Berlin 
Diskontkonto 

2% Diskont auf Ji 4200.— 
Eassakonto 

bar 



Folgende Schuldner 
an August Lehmann, hier 

li K. B. S. 1 

Eassakonto J6 

Leinen in Kommission von C. 

Black, Belfast „ 



Leinen in Kommission von C. Black, 

Belfast 

an Provisionskonto 

für unsere Yerkaufsprovision auf 

den Betrag der für ihn laut 

Mem. 2 verkauften Leinwand von 

J$ 1200.— ä 3% ^ 

an C. Black, Belfast, seine Rech- 
nung für den Reinertrag seiner 
Konsignation „ 



Übertrag auf Seite 5 



Kassakonto 



Wechseikonto 



Soll 



Haben 



SoU 



Haben 



17408 



17 



6387 



88 



5520 



40 



2784 
470 

84 

861 
4200 



30 
40 

30 



470 



40 



861 



30 



1176 

24- 
1200- 



1176- 



36- 



1007 
1043 



20 
20 



18584 



17 



7249 



18 



5520 



40 



470 



40 
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Warenkonto 



Kontokorr.-Konto 



EflTektenkonto 



Di8kontkonto 



Diverse Kooten 



SoU 



Haben 



SoU 



Haben 



SoU 



Haben 



SoU 



Haben 



SoU 



Haben 



11169 



50 



6230 



40 



7395 



40 



4200- 



15369 



50 



6230 



40 



7395 



2041 



30 



1200 



1007 



40 



4248 



16500 



20 



50 



16500 



5533 



30 



2784 



30 



29 



63 



831760 



29 



52 



84 



63 



90 



27867 



80 65691 



50 



Leinen in Eonim. 
24- 



Provisionskonto 
36 



Leinen in Komm, 
1043 20 



52 



28935 



65727 



50 
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März 1902. 



16 



17 



18 



18 



19 



Übertrag von Seite 4 



Trattenkonto 
an Eassakonto 
lt. K. B. S. 1 



Privatkonto unseres Karl Müller 
an Eassakonto 

lt. K. B. S. 1 M 



"Wechselkonto 
an Bucher & Co., Leipzig 
trassierten auf dieselben 
Nr. 5 p. 18. Juni, O/eigene. 



Warenkonto 
an Wechselkonto 
gaben in Zahlung an G. Gebhard, 

hier, für die von ihm laut E. B. 

S. 1 gekauften Waren 
Nr. 5 per 18. Juni auf 

Bucher & Co., Leipzig , . , M 



Wechselkonto 
an Ferd. Meyer, Berlin 
derselbe sandte zur Gutschrift mit 

Brf. vom 17. ds. 
Nr. 6 Ji 370.80 per 20. Mai 

auf hier M 



Übertrag auf Seite 6 



Kassakonto 



Wechselkonto 



SoU 



Bulben 



SoU 



Haben 



18584 



17 



7249 



18 



5520 



40 



470 



40 



1200- 



300- 



1200. 



300- 



2100- 



2100 



2100- 



2100- 



370 



80 



370 



80 



18584 



17 



8749 



18 



7991 



20 



2570 



40 
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Warenkoito 



Kontokorr.-Konto 



EfTektenkonto 



Diskontkonto 



Diverse Konten 



SoU 



Haben 



SoU 



Haben 



SoU 



Haben 



SoU 



Haben 



SoU 



Haben 



15369 



50 



6230 



40 



7395 



2100- 



17469 



50 



6230 



40 



7395 



40 



40 



4248 



2100 



370 



6719 



50 



16500 



80 



8317 



30 



16500- 



8317 



60 



29 



60 



29 



90 



63 



90 



52 



28935 



65727 



TrätteiLkonto 
1200- 



Frivatkonto 
von K. MfQler 
300 — 



52 



30435 



65727 



50 



50 
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20 



20 



21 



21 



21 



Übertrag von Seite 5 

Ferd. Meyer, Berlin 
an Kassakonto 

lt. K. B. S. 1 J$ 



F. Petzold, Berlin 
an Gardinen in Kommission bei ihm 

derselbe erteilte Yerkaufsrech- 

nung vom 19. ds. über die ihm 

gemachte Konsignation 
200 Stück 150 cm Tüll-Gardinen 

ä J$ 27.— Ji 

ab I'racht und Spesen J$ 24.50 
4% Kommission „216. — 



J6 



Ferd. Meyer, Berlin 
an F. Römer, Berlin 

Ersterer übernahm am 19. ds. (^e 
von letzterem uns von der Sen- 
dung vom 3. ds. zur Disposition 
gestellten 

10 Stück 140 cm Tüll-Gardmen 
ä Ji 24.- Ji 

Kassakonto 
an Ferd. Meyer, Berlin 

lt. K. B. S. 1 Ji 

Hauskonto 
an Kassakonto 

lt. K. B. S. 2 Ji 



Übertrag auf S. 7 



Kaasakonto 



Weohselkonto 



SoU 



Haben 



SoU 



Haben 



18584 



17 



8749 



18 



7991 



20 



2570 



40 



120 



120 



5400 
240 



5159 



50 
50 



240- 



273 



80 



273 



80 



6270 



50 



6270 



50 



18857 



97 



15022 



88 



7991 



20 



2570 



40 
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Warenkonto 



Kontokorr.-Konto 



EfTektenkonto 



Diskontkonto 



Diverse Konten 



SoU 



Haben 



SoU 



Haben 



SoU 



Haben 



SoU 



Haben 



SoU 



Haben 



17469 



50 



6230 



40 



7395 



5159 



240 



40 



20 



6719 



50 



240 



273 



30 16500 



86 



8317 



60 



29 



63 



90 



52 



30435 



65727 



Gardinen 



50 



6270 



in Komm. 
5159 50 



Hauskonto 



501 



17469 



50 



6230 



40 12798 10 



7233 



10 



16500 



8317 



60 



29 



90 



52 36705 



50 70887 
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22 



22 



24 



Übertrag von Seite 6 



Wechselkonto 
an F. Richter, Wien 

trassierten auf denselben 
Nr. 7 Kr. 3210.46 auf Sicht, Order 

eigene, ä 84.57 J$ 



Eassakonto 
an Wechselkonto 
lt. K. B. S. 2 . 



M 



Wechselkonto 
an Ferd. Meyer, Berlin 
derselbe remittierte mit Brief vom 

22. ds. 
Nr. 8. M 600.— p. 29. ds. auf 

hier ^ 



Übertrag auf Seite 8 



2715 



4852 



600 



50 



Kassakonto 



Soll Haben 



18857 



4852 



50 



23710 



97 



47 



15022 



15022 



88 



. WechselkOBto 



Soll Haben 



7991 



2715 



600 



20 



88 U306h 



2570 



4852 



40 



50 



7422 90 



297 — 



Warenkonto 



KoDtokorr.-Konto 



EfTektenkonto 



Diskontkonto 



Diverse Konten 



Soll Haben 



Soll Haben 



Soll Haben 



Soll Haben 



Soll Haben 



17469 



50 



6230 



40 



12798 



10 



7233 



2715 



600 



10 



16500 



8317 



60 



29 



63 



90 



52 36705 



50 



70887 



n469|50||623O 40 12798 10|[l0548|l0 16500 -] 8317 60 29 [OS] 90 52 36705 50||70887 
Braune, Buchhaltung. 6. Aufl. 20 
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24 



25 



2ä 



Übertrag von Seite 7 



Warenkonto 
an Eassakonto 
lt. K. B. S. 2 , 



Warenkonto 
an F. Eberhard, Magdeburg 
bewilligte ihm Nachlaß auf 50 
Stück 140 cm Tüllgardinen 
ä ^ 1.— Ji 



Bucher & Co., Leipzig 
an Wechselkonto 
sandten denselben zur Gutschrift 
Nr. 1 Frcs. 3000.— p. 6 Mai 
auf Brüssel ä 80 M 



28 



29 



137 



30 



50 



Warenkonto 
an Eassakonto 
lt. E. B. S. 2 , 



*w 



Ferd. Meyer, Berlin 
an Wechselkonto 
gaben ihm zurück mit Protest 

m. Z. 
Nr. 8 p. heute auf hier . . . Ji 



für Eosten der Vorlegung u. Porto 

Gewinn- und Verlustkonto 

1/3% Provision auf M 600.— . 



Übertrag auf Seite 9 



2400 



Ka88akoDto 



SoU 



23710 



65 



40 



600 
3 
2 



605 



50 



50 



47 



E[aben Soll 



Wecbselkonto 



Haben 



15022 



137 



88 



30 



23710 



47 



65 



40 



15229 



11306 



20 



50 



08 



742290 



2400- 



11306 



600- 



20 



10422 90 
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Warenkonto Kontokorr.-Konto EfTektenkonto 



Diskontkonto 



Diverse Konten 



SoU 



Haben Soll Haben Soll 



Haben Soll 



Haben 



SoU 



Haben 



17469 



137 



50 



30 



50 



65 



6230 



40 



40 



12798 



2400 



605 



10 



50 



10548 



50 



10 



16500 



8317 



60 



29 



63 



90 



52 36705 



50 70887 



Gewinn- 
und Verlustkonto 
2- 



17722 



20 



6230 40 



15803 60 



10598Jl0|l6500| 



8317 60 



29 63 



90 |52|36705 
20* 



50 70889 



— 300 — 



31 



31 



31 



31 



31 



31 



31 
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Übertrag von Seite 8 
Eontokorrentkonto 
an "Warenkonto 

IL V. B. S. 2 M 

"Warenkonto 
an Kontokorrentkonto 

It E. B. S. 2 M 

Hauskonto 
an Eassakonto 

lt. K. B. S. 2 J(, 

Handlnngsonkostenkonto 
an Kassakonto 

It K B. S. 2 J(, 

Kassakonto 
an Agiokonto 

lt. K. B. S. 2 M 

Handlangsnnkostenkonto 
an Hauskonto 

für 1 Monat Mietzins , , , M 

Zinsenkpnto 
an folgende Gläubiger 

Privatkonto unseres Karl Müller 
1 Mi Zinsen auf sein Anlage- 
kapital von Ji 17 099.20 

ä V«% ^ 

Privatkonto unseres Hermann 
Schmidt 
für desgl. auf J(, 36 500.— 

ä V.% ^ 

M 



Kassakonto 



WeGtoelkonto 



Soll 



Haben 



Soll 



Haben 



23710 



47 



15229 



08 



11306 



20 



10422 



90 



5680- 



8756 



15 



31 



25 



320 



50 



»30 



100- 



57- 



121 
178 



67 

67 



31 



320 



25 



50 



>30 



23715 



15580 
2. 



83 



11306 



20 



10422 



60 



301 — 



Warenkonto 



Kontokorr.-Konto 



EfTektenkonto 



Dtekontkonto 



Diverse Konteo 



SoU 



Haben 



SoU 



Haben 



SoU 



Haben 



SoU 



Haben 



SoU 



Haben 



17722 



20 



6230 



40 



5680. 



15803 



5680 



60 



8756 



15 



26478 



11910 



40 



21483 



10598 



8756 



19354 



10 



16500 



15 



25 



16500 



8317 



8317 



8. 



60 



29 



60 



29 

"r 



63 



90 



90 



11. 



52 



36705 



50 70889 



Hauflkonto 



31 



251 



TJnkoBtenJconto 
320 501 



Agiokonto 



UnkosteiLkonto 

looHl 

Hatukonto 

100 



Zmäeokonto 
178 67 



Pnyatkonto 
von K. MüUer 
57 



Pnvatkonto 
von H. Schmidt 
121 



52 



37335 



92 



71172 



30 



67 



97 
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2 

SoU 

1902 
März 



3 

SoU 



Haupt- 

Kassa- 



1/81 



J.9. 



An diverse Gläubiger . 



23715 



77 



Wechsel- 



1902 
März 



1/24 



J.9. 



An diverse Gläubiger Ji 



11306 



20 



4 
Soll 










Wtiren- 


1902 
März 


1/30 


J.9. 


An diverse Gläubiger. . . . 


• • • t/^ 


26478 


35 



5 

SoU 








Kontokorrent- 


1902 
März 


1/29 


J.9. 


An diverse Gläubiger. . . 


• • • • t/fff 


21483 


60 



8 
SoU 



JEffekten- 



1902 
März 



11 

SoU 



J. 9. 



An diverse Gläubiger J6 



16500 



IHskont- 



1902 
März 



4/7 



J.9. 



An diverse Gläubiger Ji 



29 



63 



*) Yom Hauptbuch sind nur diejenigen Konten gegeben, für welche im Journal 
Konten stimmen mit denen des Hauptbuches auf S. 252 überein. 



Konto 
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2 

Haben 




Konto 








4 
Haben 


1902 
März 


3/29 


J.9. 


Per diverse Schuldner . . . 


. . . Ji 


11910 


40 



Konto 



5 

Haben 



1902 
März 



1/30 



J.9. 



Per diverse Schuldner 



Ji 



19354 



25 



Konto 



8 
Haben 



1902 
März 



6/14 



J. 9. 



Per diverse Schuldner 



8317 



60 



Konto 



11 
Haben 



1902 
März 



5/14 



J.9. 



Per diverse Schuldner Ji 



90 



52 



besondere Eubriken vorhanden sind; die unter „Diverse Konten" verzeichneten 
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Buehhaltuns der Aktiengesellschaften. 

§ 53. 

In der Buchhaltuiig der Aktiengesellschaften bedarf einiges der 
Erläuterung. 

L Aktienkapitalkonto. 

Handelt es sich um eine sogenannte „qualifizierte^' Gründung, d. h. 
übernimmt die Aktiengesellschaft ein schon bestehendes Geschäft und 
bezahlt es mit ihren Aktien, so ist das Aktienkapitalkonto für den Be- 
trag des Aktienkapitals zu erkennen, während die Konten, welche die 
verschiedenen Gattungen der übernommenen Vermögensbestandteile ver- 
treten, zu belasten sind. Haften auf dem Vermögen Schulden, die auf 
die Gesellschaft übergehen, so ist das Aktienkapitalkonto für dieselben 
an die betreffenden Gläubiger zu belasten. Z. B.: 



Folgende Schuldner * 

an Aktienkapitalkonto für die Aktiva der von der G^ 
Seilschaft übernommenen Unionsbrauerei zu X laut Inven- 
tarium S. 1—10. 

Immobilienkonto Jt 600000.— 

Maschinenkonto „ 150000. — 

Fässerkonto „ 80000. — 

Fuhrparkkonto „ 30000. — 

Vorrätekonto „ 100000.— 

Kontokorrentkonto (Ausstände) . „ 120000. — 
Kassakonto „ 20000. — 

^ 1100000.— 



Aktienkapitalkonto 
an Hypothekenkonto 

für die von der Gesellschaft übernommene Hypothek auf der 
Brauerei ^ 100000.—. 



Da das Aktienkapital „Eine Million^' beträgt und das Aktienkapital- 
konto streng genommen nur für diesen Betrag erkannt werden darf, so 
ist es eigentlich richtiger, wenn die Übergabe des Vermögens an die 
Gesellschaft durch Bilanzkonto vor sich geht, wie folgt: 



— 305 



Folgende Schuldner 
an Bilanzkonto 

Immobilienkonto J6 600000. 

Maschinenkonto ,, 150000.- 

Fässerkonto „ 80000.- 

Fuhrparkkonto „ 30000.- 

Vorrätekonto „ 100000. 

Kontokorrentkonto „ 120000.- 

Kassakonto „ 20000.- 

^1100000. 



Bilanzkonto 

an folgende Gläubiger 

Aktienkapitalkonto ^1100000.- 

Hypothekenkonto „ 100000. 



Jt 1100000.— 



Beide Arten der Buchung kommen auf dasselbe hinaus, nur erscheint 
bei der letzteren lediglich das Aktienkapital auf dem Aktienkapitalkonto. 

Werden die Aktien gegen Barzahlung weggegeben, wie dies geschieht, 
wenn das Unternehmen durch die Gesellschaft erst ins Leben zu rufen 
ist, so tritt dem Aktienkapitalkonto als Gläubiger das Kassakonto als 
Schuldner gegenüber. Ebenso kann man verfahren, wenn das Aktien- 
kapital erst nach und nach eingezahlt wird, d. h. das Aktienkapitalkonto 
für die geleisteten Einzahlungen durch Kassakonto erkennen, so daß der 
Gesamtbetrag des Gesellschaftskapitals erst auf dem Aktienkapitalkonto 
erscheint, wenn sämtliche Einzahlungen geleistet sind. Oder, man er- 
kennt das Aktienkapitalkonto, welch letzterem dann durch Kassakonto 
die nach und nach geleisteten Einzahlungen gutgeschrieben werden. 
Sind diese schließlich sämtlich erfolgt, so ist das Aktienkonto saldiert. 



2. Beservekonto. 

§ 54. 
Die Bestimmung dieses Kontos ergibt sich aus § 262 n. H.-G.-B., 
welcher besagt, daß zur Deckung eines aus der Bilanz sich ergebenden 
Yerlustes ein Beservefonds zu bilden ist, in den 5 % des jährlichen Hein- 
gewinns einzustellen sind, bis derselbe 10% des Gesellschaftskapitals 
erreicht. Durch die Statuten kann ein höherer Satz als h% für die 
jährliche Einstellung bestimmt, auch mit letzterer fortgefahren werden, 
bis ein beliebig höherer Betrag als 10^ des Gesellschaftskapitals er- 
reicht ist. Ebenso ist der Gewinn, welcher durch Ausgabe der Aktien 
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über ihren Nennwert nebst den Ausgabekosten erzielt wird, in den 
Reservefonds einzustellen, sowie der Betrag der Zuzahlungen zu den 
Aktien, welcher geleistet wird, ohne daß das Grundkapital sich erhöht; 
falls nicht die Verwendung dieser Zahlungen zur Deckung besonderer 
Abschreibungen oder auJßerge wohnlicher Verluste beschlossen wird. 

Das Eeservekonto wird für den ihm vom Reingewinne überwiesenen 
Betrag durch das Gewinn- und Verlustkonto erkannt (siehe § 58) und 
bei der Inventur unter den Passiven aufgeführt, stellt aber keine Schuld 
der Gesellschaft dar, sondern ein Guthaben der Aktionäre, welches durch 
die Aktiva gedeckt sein muß. Betragen z. B. die Aktiva einer Gesell- 
schaft eine Million, denen .^800000. — Aktienkapital, Ji 100 000.— an 
Forderungen dritter Personen und Ji 100000. — auf Reservefondskonto 
gegenüberstehen, so würden, falls die Gesellschaft sich auflöste und die 
Aktiva zmn Betrage laut Inventur in Geld verwandelt werden könnten, 
die Aktionäre bei der Verteilung des Ge8eUschaftsvermögens./Ä800000. — 
H- Ji 100000.— erhalten. 



3. Absohreibungskonteiu 

§ 65. 
Diese Konten konamen auch in den Büchern von Einzelkaufleuten 
und anderen Handelsgesellschaften vor, wir besprechen sie aber erst an 
dieser Stelle, um sie mit dem Reservekonto vergleichen zu können. 



a. Abschreibungskonten (Erneuerungsfonds-Konten) für 
Gebäude, Maschinen usw. 

§ 56. 
In §§ 22 und 42 ist dargelegt worden, daß Gegenstände, die zum 
dauernden Gebrauche beim Gewerbebetriebe bestinmit sind, wie Gebäude, 
Maschinen usw., bei der Inventur in der Weise abgeschätzt werden, daß 
vom Anschaffungs- oder Herstellungspreise derselben ein angemessener 
Prozentsatz für die durch Abnützung oder aus anderen Ursachen erfolgte 
Entwertung abgeschrieben wird. Statt dessen kann man jedoch die be- 
treffenden Gregenstände auch zum ursprünglichen Werte unter den Aktiven 
aufführen und für die Abschreibung ein Abschreibungskonto erkennen, 
welches infolgedessen unter den Passiven als Gläubiger erscheint. Haben 
z. B. die Maschinen Ji 100000. — gekostet, und werden bei der In- 
ventur Ji 10000. — von diesem Betrage für Abnutzung abgeschrieben, 
so können sie mit Ji 90 000. — unter den Aktiven aufgeführt werden 
oder voll mit Ji 100000. — , in welch letzterem Falle das Gewinn- und 
Verlustkonto für Ji 10000. — an das Abschreibungskonto für Maschinen 
zu belasten ist, wie folgt: 



Soll 
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Meisehmen-Konto 



Haben 



1902 








1902 








Jan. 1. 


An Kapital- 
konto . . 


Ji 


100000.— 


Dezbr. 31. 


Per Bilanz,- 
konto , Ji 


100000.— 


1903 
















Jan. 1. 


An Bilanz- 
konto . . 


Ji 


100000.— 











Äbschreibungskonto für Maschinen 



1902 

Dezbr. 31. An Bilanz- 
konto . Ji 10000.- 



1902 

Dezbr. 31. Per öewinn- 
und Verlust- 
konto . Ji 10000.- 



1903 

Jan. 1. Per Bilanz- 
konto . . . 



Ji 10000.— 



Beim nächsten und bei jedem folgenden Jahresschluß wird das Ab- 
schreibungskonto wiederum für J6 10000. — an (Jewinn- und Verlust- 
konto belastet. Dieses Verfahren bietet den Vorteil, daß auf dem Konto 
für den Gegenstand stets ohne weiteres zu sehen ist, wieviel derselbe 
gekostet hat, und auf dem dazu gehörigen Abschreibungskonto, wieviel 
darauf schon abgeschrieben ist. Letzterer Vorteil geht aber verloren, 
wenn, wie dies von vielen Aktiengesellschaften geschieht, ein gemein- 
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schafüiclies Abschreibimgskonto fOr Gebäude, Maschinen, Gerätschaften 
usw. geführt wird. Ob der auf dem Abschreibungskonto verzeichnete 
Betrag ein angemessener ist, zeigt sich meistens erst nach Jahren, wenn 
aus irgend einem Grunde der Zeitwert des betreffenden Gegenstandes 
durch sachverständiges Gutachten festgestellt wird, und nicht selten 
ergibt sich dann ein wesentlicher Unterschied zwischen dem Zeitwerte 
und dem Buchwerte. 



b. Abschreibungskonto für Forderungen (Delkrederekonto, 
Speziaireservekonto). 

§ 57. 

Ebenso, wie mit Gebäuden, Maschinen usw., kann man auch mit 
den ausstehenden Forderungen verfahren, den Gesamtbetrag derselben 
ungeschmälert unter den Aktiven aufführen und für den daran zu er- 
wartenden Verlust ein Delkrederekonto oder Speziaireservekonto 
genanntes Abschreibungskonto durch Gewinn- und Verlustkonto erkennen, 
wie folgt: 



SoU Debitoren-Konto*) 


Haben 


1902 


1902 




Januar 1. An Eapital- 

konto Ji 100000.— 
Jan./Dezbr. „ Waren „ 100000.— 


Jan./Dezbr, 
Dezbr. 31. 


PerKasse ^160 000.— 
„ Bilanz- 
konto „ 50000.— 


Jt 200000.— 


^200000.— 


1903 






Jan. 1. An Bilanz- 
konto . . Ji 50000.— 







*) Anm. Um die Darstellung verständlicher zu machen, wird angenommen, 
es werde nicht ein Gläubiger und Schuldner umfassendes Kontokorrentkonto ge- 
führt, sondern für jene ein Kreditorenkonto und für diese ein Debitorenkonto. 



SoU 
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Delkredere-Konto 



Haben 



1902 


1902 


Dezbr. 31. An Bilanz- 
konto. . Ji 3000.— 


Dezbr. 31. Per öewinn- 
und Ver- 
lustkonto Ji 3000.— 




1903 




Jan. 1. Per Bilanzkonto Ji 3000.— 



Beim JahresscMusse 1902 sind im vorliegenden Falle für in Zu- 
kunft eintretende Verluste 6% sixd Ji 60 000.— = Ji 3000. — vom 
Gesamtbetrage der Ausstände abgeschrieben, diese aber trotzdem voll 
unter den Aktiven aufgeführt, weil für die Abschreibung das öewinn- 
und Verlustkonto durch Delkrederekonto belastet ist. Für die im Laufe 
des Jahres 1903 wirklich eintretenden Verluste wird dann das Delkre- 
derekonto an das Debitorenkonto belastet; infolgedessen zeigt sich schon 
beim nächsten Jahresschlüsse, ob die Abschreibung richtig bemessen war. 
Gesetzt, es gingen nicht JH 3000. — , sondern Jf 4000. — verloren, so 
ist das Gewinn- und Verlustkonto Ende 1903 für Ji 1000. — durch Del- 
krederekonto zu belasten, und dieser Betrag fäUt dem Jahre 1903 als Ver- 
lust zu, weil an den Ende 1902 vorhandenen Forderungen Ji 1000. — 
zu wenig abgeschrieben worden sind. 

Manche Aktiengesellschaften, namentlich Bankanstalten, schreiben 
dem Delkrederekonto, oder wie es in diesem Falle besser genannt wird, 
dem Speziaireservekonto, einen gewissen Prozentsatz des Heingewinnes 
gut und benützen es, nachdem dasselbe genügend angewachsen ist, um 
die Wirkung größerer Verluste auf die Jahresdividende abzuschwächen 
oder ganz aufzuheben. Stehen z. B. im Haben des Speziaireservekontos 
Ji 100000. — , so wird für einen durch Zahlungsunfähigkeit eines 
Schuldners entstehenden Verlust von Ji 20000. — nicht das Gewinn- 
und Verlustkonto, sondern das Speziaireservekonto ganz oder zu einem 
größeren Teil belastet, infolgedessen macht sich dieser Verlust für das 
laufende Jahr gar nicht oder weniger fühlbar. 



Der Abschluß des Oewlnn- und Yerlustkontos. 

§ 58. 

Der von einer Aktiengesellschaft erzielte Jahresgewinn wird nicht 
dem Aktienkapitalkonto zugeschrieben, sondern kommt nach dem Be- 
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Schlüsse der Generalversammlung zur Verteilung an die Aktionäre; das 
Gewinn- und Verlustkonto ist daher zunächst durch das Bilanzkonto 
auszugleichen, wodurch der Gewinn einstweilen in Eeserve gestellt wird. 
Ist über die Verteiluog desselben — angenommen, derselbe betrüge 

Jt 100300. beschlossen und z. B. festgesetzt, daß 5% davon auf 

Eeservekonto mit Ji 6016. — zu bringen sind, Ji 85000 davon = 8^2 % 
Ji 10030. — =10^ des Gewinnes als Tantieme den Direktoren zu- 
fallen sollen, so stellt sich dies bei Wiedereröffiiung der Bücher auf den 
beteiligten Konten folgendermaßen dar: 



Soll Oetoinn- und 


VerlmUKonto Haben 


1902 

Jan. 1. An folgende Gläu- 
biger. . ^100 045.— 
(Eeserve, Dividende, Tantieme.) 


1902 

Jan. 1. Per Bilanz- 
konto . ^100 300.— 
(Beingewinn von 1901.) 



SoU 



Reservefonds-Konto 



Haben 



1902 

Jan. 1. Per Gewinn- und 

Verlustkonto J6 5015. — 



Soll 



Tantieme-Konto 



Haben 



1902 

Jan. 1. Per Gewinn- und 

Verlustkonto Ji 10030.— 



SoU 
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Dividenden-Konto 



Haben 



1902 

Jan. 1 . Per (Jewinn- und 

Verlustkonto Ji 85 000.— 



Werden dann die Dividenden und Tantiemen erhoben, so ist das 
Dividendenkonto oder das Tantiemenkonto für jede derartige Zahlung 
durch Kassakonto zu belasten. Auf dem Gewinn- und Verlustkonto 
bleiben Ji 256. — stehen, die den Gewinn des nächsten Jahres ver- 
größern. Ist statt des Gewinnes Verlust gemacht worden, so ist der- 
selbe durch Bilanzkonto auf das Soll des Gewinn- und Verlustkontos bei 
Wiedereröffnung der Bücher vorzutragen und durch das Eeservef ondskonto 
auszugleichen, folls dieses genügend angewachsen ist; wenn nicht, muß 
der Rest auf dem Gewinn- und Verlustkonto stehen bleiben und geht 
vom Gewinn des nächsten Jahres ab. 



Vom Verfasser des vorliegenden Lehrbuchs ist auch erschienen: 

Vollständige 

Kaufmännische Arithmetik 

für 

Handels-, Real- und Gewerbeschulen, 

sowie 

zum Selbstunterricht 



Achte, verbeBserte Auflage. In Ganzleinenband 4 Mk. i 

i 



Druck von Frankenßtein & Wagner, Leipzig. 
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Beachtenswerte handelswissenscliaftliclie Lehrbiiclier. 



Kleine Handelsgeographie. gü:fÄShf "an^^: 



delsschulen, Landwirtschaftsschuleu und verwandten Lehranstalten von E« Basche, 
Schnldirektor. Mit 3 Karten in Schwarzdrack, einer farbigen Weltverkehrskarte, 
sowie einer farbigen Karte über die bedeutendsten Handelsgegenstäude aus dem 
Tier- und Pflanzenreiche. Achte und nennte Auflage. Gebunden 2 J6, 

0^ AuB langjfthriffer PnudB heryorgegangen, hat dieser Leitfaden in Fachkreisen die gün- 
stigsten Beurteilungen erfahren; in vielen Anstalten ist er dem Unterrichte zu Grunde gelegt. 

23« Bearbeitung« Ausgestattet mit 
284 Karten und Abbildungen in Schwarz- 
druck» sowie 4Karten und 9Taf ein in Farbendruck. Leinwdbd. 5,25 Ji. Hlbf rzbd. 6 J6. 



„Der Große Seydlitz". 



Ein altbewährtes Lehrbuch und zugleich zuTerlAssiges geographisches Hand- und Nach- 

^ographischen und TolkswirtscbAftlichen Abschnitten. Tüch- 

auf der Hohe der Zeit. QesamtY erbiaiti 



schlagebuch mit ausffihrlii 
tige Redakteure halten/^ 
Geographie mehr als 1 



Geograph! 



Ergänzung der L< 
gestattetmitl5in 



Die Hände 
genwart 

Selbstunterricht 

erläuternden Ab 

0^ Das Buch 

auch ganz besonders f 

des heutigen WeltTei 

Linien, semer Mittel v 







Die wicht! 

Knnes Lehrbv 



UNIVERSmr OF CALIFORNIA UBRARY 



t- 

m 
m 

Ph 

M« 

^er 
Ht. 

tht 
von Oberlehrer Dr. ITHert ISIIfter. HR' S stafistisdien l^beüen und^ C farbigen 
Karten. Gebunden 2,50 Ji, 

Die Kalkulation im Geschäftsleben. SeJiTÄ 

uind richtigen Beurteilung geschäftlicher Verhältnisse und Zustände. Für höhere 
Handelslehranstalten und zur Selbstbelehrung bearbeitet von H. Tolkmltt, Bücher- 
revisor und Handelslehrer. Mit 10 Abbildungen. Gebunden 2,50 Ji, 

0^ Nach den einleitenden Erklärungen der Kalkulationsbestandteile (Pi-oduktion und Um- 
satz — Gewinn und Verlust und die dazu in Beziehung stehenden weiteren Begriffe) hat der Ver- 
fasser seine Arbeit in drei Hauptgruppen gegliedert: I. Warenkalkulation. — II. Kalkulation im Ver- 
kehrswesen. — Iir. Kalkulation aus besonderer Veranlassung. Die verschiedenen Gescbäftsformcn 
mit ihren Eigenartigkeiten werden erklärt, miteinander in vergleich gestellt und rechnerisch be- 
handelt, ebenso unterrichtet das Buch über das Wesen jedes in Betracht gezogenen Geschäftsbetriebes. 

-5 CSnipfehlenswertes Prämien- und Oeschenkwerk. s- 

TliA tflAiifanVia TTonaa ^^^^ Clesehiehte und Bedeutung. Für das deutsche Volk dar- 
JJlö UVUbOl/liV UaliOV« gestellt von Theodor Undner, ord. Prof. der Geschichte an der 

Universität Halle. Mit 78 Abbildungen und einer Karte in Farbendruck. Zweite (billige) Auflage. 

Geheftet 2,25 J^. Geschenkband B jH. 

Bei dem stetig steigenden Interesse für unser See- und Handelswesen verdient eine so zeit- 
gemäße Arbeit aus so berufener Feder um so mehr die allgemeinste Beachtung, als die Geschichte und 
Bedeutung der Hanse viel zu wenig bekannt sind und es vielfach nicht genug gewürdigt wird, was 
deutscher Mut und deutsche Intelligenz in den glorreichen Tagen der Hanse Großes geleistet haben. 

Bei Einführung des einen oder anderen Lehrbuchs unseres Verlags stehen 
den hohen Behörden, den Herren Direktoren und Lehrern auf unmittelbares 
Begehren Hand-Exemplare g ern zu D ie nsten. 

Ferdinand Hirt ft Sohn itfSSSSÜÜlBB^Hirt in Breslau. 
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